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Heft XVII. | 


1. Rußziſche SchulProjecte: St. Petersburg, 22 Jun 
2783, vor des pg Stats Rats, Hrn. Acpinns, » Exe. 
— oben, XL.S. 233. — — 

&. Deiſten und Iſraeliten in Boͤhmen: aus Wabien, im 
ej 1783. — — — 

8. Salʒ Brunnen Bau in Sngelfingen: aus 6 Bobentobe, 6 
Aug. 1782, — 

4. Aus dem Moͤnſterdande, 3 Hag. 1783- Gegen oben, 
1X, &. £03 


3. Aufgehobene Leibeigenſchaft in Baden, 23 Jul. 1783 


6. Frbrn. Riedefels Rede bei Aufdeduns der Ehren dule 
Friederichs H in Caſſel 


7. Allerhand Briefe und Anseigen — 
J. Franzoͤſiſche ZeibRencen, aus Oldenburg von Hrtt. Oedes : 
- &. 56. If, Oanifder Elbzoll bet Gluͤckſtadt, gegen ohen, 
- VIL, S. 394: ©. 56. UL. Wallfart nach Wallthuͤrn: S. 57 
IV. Grundjage der univerſalCameralwWiſſenſchaft, im Mainfi⸗ 
fhen wirboten: &. 5s. V. Bon dem NUmerifan. General 
von Steaben: &. 59. VI. Gen, Elliots Schreiben aus Gibrab⸗ 
tar, 12 Maͤrz i793: G, bo. VIL Schwikendieck in Gibrals 
tar: ©, 62, ViH. Aus Schweidniz, 4 Suk 1783. 1X. 
Genaue VolboTabellen wid Delporiem? G. 63. X. Ueber phdy 
> aguaifhe Windbeutelei: S. 64, XI, Wus Memel,/ 19 Fuk 
1783. won BaurenGchindereé: ebendal- XI, Bon der Grade 
Drandenburg: S. 65. XITL, Joſeſs 11 Toleranz⸗ ausgeuͤbt 
Bok Rheinfeldens G. 66, XIN, Bon exuͤmten Weſtfaͤlingern: 
70. 


2. Koͤnigl. Preußiſche Declarasion, baß die Polniſche Was 
ren und Producte der Kaufmannſchaft zu Koenigsberg und 
Memel, aud) ohne Naturalllebergabe, Serpienbe se wets 


den fbimen : vom 29 Apr. 1783 — mE 
9. See Macht von Setland, wills Gott, firs 4.1783 76 
2a Franz. Deutſcher Handel in in Lyon ; gegen oben, 
©. 58 go 
©. 87, bon den erſchuchenen, nun aufgehobnen, 
Schweizer Privilegien i in Frankreich. 
rr. Gegen bie wologie von Woaloßaſſen oben VII, LG. 
377 96 
42. Roms Weflanung iber bie neue tafe, æbeverord⸗ 
sung: Rom, 5 Jon. 1783 106 


33. Ueber bie Aufhebung ber Deerel ten in den ae 





Tahal t 


Staten: von einem katholiſchen Geiſtlichen — we 
14g. Koͤnigl. Preußiſches Refcript nady Balberſtadt 3Mai. 


1783: PanisBriefe betreffend I 
15. Biſchoͤfl. Ause borgiſches Ciponaten ee, vont 22 

Apr. 1783 11g 
16. Svangel. Kirche in Brinn: Schreiber cines Reiſenden, 

aus Breslau, 3 Jul. 1783 — 117 
x7. Etwas dber die Bank von England, von einem Holldnd, « 

Kaufmann, 27 Oct. 1781 — —, — I98 
38- Herzogl. Bildburghauſiſche Verordnung an die Ames 

fen ommiſſion, vom 12 Maͤrz 1783 — 12 


— 
AVERTISSEMEMNS. 

Zufaͤlliger Urſachen wegen, werden Heft 17 — 20 oder 
ber Vie Band, wor Heft 13—16 ober dem Wien Bande, 
ausgegeben. Sachflene foll alles wieder in Ordmung kommen. 

Die gefchriebene Verteidigung des Grafen von Gere 
enſee, mit der mid ein Gelerter aus F— befchenkt hat, ſteht bes 
reits gedruckt, L in ben "Schriften, diein Caden bed ebemal. 
Grafen Ioh, Fr. Struenfee 1c, mit der von thm eigenbandig ents 
worfenen Apologie x, 1772, 8 (ohne Namen des DruckOrts 
und Heraudgebers » S. 65— Joa: IL. in Hrn. KriegsRats 
Dobm Marerialien fir die Statiſtik, xfte Lieferung Semso, 


3777). ©. 355—378 
Wegen AMchiebener andrer eingeſandten Unzeigen, erkenne 


| idy mid) gwar ben ungenannten Dra. Cinfendern verpflichtet ha⸗ 
be aber folgende Bedenken beim Abdrucke derſelben. I. Das 


"Derscichnis , was id) EndsUnterſchriebener an beifiger Arbeit 
in der Stifts Kirche, auf Befel Ewr. Zochw. gemacht habe, , 
iſt ein alter Spas. Ware er gum aten mal wirklich gefdbebens 
fo mufiten Sar, Ort, und Namen, beftimmter angegeben werden, 
II. Dag ein LandPfarrer im Gebiete der ReichsStadt F — 
Namens Hr. S—, fid) ohnlangit Equipage gugelegt, und ſeinen 
RKifter, durch einen TreffenHut, manchmal in einen Lakaten mas 
tamophorfirt : ift teils zu unerheblich far deutſche SeatoAnseigen, 
teilé muß ber — ber, bei ſolchen Faccit, notwendig ſeinen 
Seugen wiſſen. Die "Warnung an Landkeute, behue⸗ 
fam in der Wal eines Paste i Pid sufepn,, , aud Oſten im Brem⸗ 
iden, enthalt nur undeftimmte Klagen, und viel gu wenig Fa- 
&a, Aug bag cin Advecet einen —— Landmann (or os | 
gece 


ww f a = “ 


2 
AVERTISSEMENS. 


ſttzern eines adlichen Gutes) beneidet, dag folder fid) birgerlich 
kleidet, Equipage halt 2c: iſt was alltaͤgliches, und ſchadet nie⸗ 
manden, wie bem Neider ſelbſt, der davon gelb wird. IV. Die 
Verteidigung der VielWeiderei, angeblid) von einem borne: 
men Minifter, enthalt fein eingiged nenes a ea alles ijt 
bereits in unzaͤlichen Schriften beantwortet. Wenn aud) bas 
Neue Teftament bie Bigamie nirgends ausdruͤcklich verbeut Cans 
weifen Urfadien, die unſer Hr. NR. Michaelis naͤchſtens in einem 
eigenen Aufſatze entwickeln wird): ſo verdammt ſolche ſchon ge⸗ 


nug das Natur- und Stats Recht. F Bey tas ae 
Ueber obige Anzeige von ber Rinder Moͤrderin tn Am⸗ 


berg, welche dffenclich fir cine Shmaͤb Schrift erklaͤrt worden, 
wird doch wol der Hr. Einſender, ſich naͤchſtens oͤffentlich gu aͤu⸗ 
ßern, unermangeln? eo 

Behuf der Bruͤnner Collecte , find von einem un⸗ 
genaunten Woltater, aus dem benadybarten Muͤnden, ein 
LaubThaler und 12 gar. Convent. Geld, den 28 Aug. einges 
gangen. } an 








_- Svankfuce am Main, 23 Wag. 1783. Wer begterig itt, 
das GriginalManufcript bes Commentarius in Retra€tationem 
Inft. Febvonii, welded der Trieriſche Hr. WeihBiſchof von Hont- 

_ beim, mit eigener Sand, von Anfang bid gu Ende geſchrie⸗ 
ben, — den tiber diefes Werk mit dem verehrunaswuͤrdigen Greis 


. gefirten Briefwedhfel, — fodann dle Original Brtefe, weldye der | 


feel. Hr. ELlinger von demfelber, wegen dem Berlage bes Febro- 
nius ſelbſten, wovon bas Manuſcript in die Haͤnde des Hra. Bers 
faffers zuruͤckgegangen, warend etlidjen Jaren empfangen: hat, 
- — in Augenſchein zu nemen, und fid) dadurch oon der Warhelt 
ded Hem Hrn. Laminecio (Stats Anz. XII, S. 487) gegekenen 
Atteſis su uͤberzeugen: beliebe fid) nur in ber htefigen Eſlin- 
Zerſchen Buchhandlung gu melden, two man ſtuͤndlich bereit tt, 
= obige Deweife jedem wißbegierigen Warheits Freunde vorzu⸗ 
egen. — 7 | 

a Géttingen. Bon den, oben Briefwechſ. LIX, S. 276 
folg. befchriebenen Urbeiten, Hes jetzo vornemſten Bildhauers in 
Rom, Hern. TrippeB, find ohnlaͤngſt 2 Proben hier anger 
fommen; beide gwar tur in Gyps, aber dad eine von dem gros 
Gen Kuͤnſtler felbft muͤbſam nachgearbeitel. Das Privat Haus, 
worinn fich ſolche befinden, koͤnnen allenfalls durchreiſende Frem⸗ 
be, die die Stuͤcke ſehen moͤchten, in der Vandenboek. Buchhandl. 
erfragen. J co | 
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geſammelt und gum Druck befordert 


von 
Auguſt Ludwig Schloͤzer D. 
— Kurfuͤrſtl. Hofrath und Profeffor in Goͤttingen; 
ber Afademien der Wiſſenſchaften in Se. Peteraburg, 
ae , und Muͤnchen, Mitgliedo 





Fuͤnfter Band, Heft 17—20, 
I 7 8 3. 





Vix quiequam i invenitur, qui poflit APERTO osrio vivere, 
Keyslers Neifen, G. 673, | 
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A. 8. Schloͤzers 
Stats⸗Anzeigen 
ef — 
St. Petetsburg, 22 Yon. A. St. ri 
Pe Zu oa XI, e 257. — 
Ess it mir unerwartet geweſen, in denen mi zugeſchi. 
ten Bogen Ihrer Stats Anzeigen, einen Abdeuck meines, auf 
—— Maj. Befet und Vetlangen, aufgeſetzten 
Sis, ju Errichtung Rußiſcher NationalſSchulen, ge⸗ 
druckt gu finden, Ich datf gwar eben nicht verwundert feyn, 
wenn Abſchriften davon in vieler, felbft mir unbefanncet Pere 
fonen Hande, gekommen find. ° Mod) wdrender Arbeit, uͤnd 
gleich da fie geendigt war, Habe ich dieſen Auſſatz viele Pers 
fehen laffen, um die Meinung fo vieler Leute von Cine 
ide ,, als moglid), daruͤber gu Hdren. Nachdem Hr, pan 
owite hier angekommen, und die SchulCommißion ets 
richtet war, ‘habe ich mich ebenfalls nicht geweigert, den ge. — 
dachten Aufſatz jedermann, der es verlanget, mitgutetlen} 
well id) es far das befte Mittel hielt, das Bertrauen des Pur 
blici gu diefer Anfialt zu gewinnen, wenn man ihm einen 
richtigen Begriff von der ganzen Eintichtung gabe. Ich ha⸗ 
$e daher meinen Aufſatz mer als einmaͤl abſchreiben laſſen; 
und noch außerdem iſt er, auf Verlangen von Perſonen, ſo 
bie deutſche Sprache nicht verſtehen, ins Rußiſche und Fran. 
zoͤſiſche uͤberſetzt worden. Ich wundre mich deher gar nicht, 
wenn auch he Copie deſſelben bis an Ewr gekommen, vb. 
gleich id) nicht im Stande bin erraten gu koͤnnen, durch wer 
es geſchehen ſeyn mag. — Mit einem freimuͤtigen Manne, 
arf ich mich indeß nicht ſcheuen, Prete zu reden, ofne-. 
42 ft 


bo 


Starorss, Vi 7% F 


— anes — — 


4 5 Stats Anzeigen V: 17. 


zu befoͤrchten, bof eres uͤbel auſnemen werde. Wenn mir 


etwas unerwartet geweſen: ſo eß iſt nur, daß Eror: nicht vor 

dem Abdruck, ‘ben lebenden und Ihnen bekannten Verfaſſer, 

um feine Einwilligung anzuſprechen fiir gut gefunden haben *. 
Vergeben Cie mir dieſe Fleine freundſchaftliche Beſchwerde. 


Es iſt von einer Unternemung die Rede, fo die Auf- 


merffamfeit , bie Sie darauf wenden, verdient. Hat die 
Sache den gewiinfdten Fortgang; fo wird die Nachwelt kuͤnf⸗ 
tig in ben Well Annalen die wichtige Epoche von der Aufklaͤrung 


bes Rußiſchen National Koͤrpers, von derjenigen Stelle weg⸗ 


ruͤcken, wohin ſie jezt manche aus Unkuͤndigkeit der waren 
Umſtaͤnde ſetzen, und ſie um mer als ein halbes Jarhundert, 
unter die Regirung Catharinens, ing J. 1783, zuruͤckziehen. 
Wenigſtens muf fie es tun, woferne fie gereche feyn will : und 
woferne es war ift, daß nicht derjenige ben Mamen bes Er⸗ 
bauers verdient, der vielleicht, weil er fon(t gu ſehr befchaftige 
war, auf ſchwachen und serbrechlichen Stuͤtzen etwas in die 
huft gebaut Hat, das in der Ferne fir das Dach eines Palas 

.  fles angefehen werden fan; fondern daß dieſer Chrenvolle 
Mame mit ausfdhlieBendem Rechte nur demjenigen zukoͤmmt, 


- ber einen feften und dauerhaften Grund gu dem Gebdude gee 


leget, der feine Haupt-und SeitenMauern errichtet, und 


dem 


\ 
. P— Es fei mir erlaubt, bier auf dieſen, mir ſchon oͤfters ges 
machten Dorwurf, ein fir allemal zu antworten. Schon dfs 
ters, wenn mit dardy die zte oder gte Hand, ber Auf⸗ 











fag: eines wichtigen Mannes zugekommen war, nam ic mir 


—die Freiheit, mit bem Hr, Verf. ſelbſt aber die Publication 
> beffelben gu correfpondiren, Aber mer als einmal erbielt ich 


gur Untwort: "mit meiner Cinwilliqung, da Gie mich auss .. 


druͤcklich darum befragen, fan der Abdruck nicht geſchehen, 

Ein Sammler fan, wie fein Linfender, auf die rechtmaͤßigſte 
Weiſe zu einem Auffage gefommen feon; die Publication defs 

— ſelben fan firs Pablicum ſehr intereſſant, und bem Verfaſſer 
ſelbſt nicht unangenem, ſeyn: und gleichwol kan ſich lezterer 
compromittiren, wenn er foͤrmlich in die Bekanntmachung 


einwilligt. Beſſer iſts alſo in vielen Faͤllen, — man fragt 


x 


gar nicht an. S. 


Now. 


I. Rufifehe SehulProjerte. . 5 


bem ganzen Baw feine imere. fo wol alt dufere Einrichtung 


gegeben. Ihnen und der Welt wird es alfo vermutlic) ane - 


genemer ſeyn, wenn. id) Shonen eine Nachricht von dem biss 
berigen Gang der Sache, und den kuͤnftigen Ausfidten, mittele 


le; ale wenn ich mich mit Bemerkungen avfhalten wollte, yu + 


denen Ihre Anmerfungen, die id) mit Stillſchweigen Aber 
gehe, mir Veranlaffung geben koͤnnten. : 
Seitdem He. Fankowitzangefommen, undbie Schul⸗ 
Commiffion ernannt worden, Haben wir uns mit alle dem 
beſchaͤftigt, was gue Gruͤndung der erſten NormalSchule, die 
nad J. K. Mas. Abſicht, die Mutter vieler 1000 anderer 
in Rußland werden foll, ndtig iff  Diefes Geſchaͤfte fodert 
Reics denn außer andern hauptſaͤchlich oͤbon omiſchen Veranſtal⸗ 
tungen, haben wir dle Ueberſetzung der Oeſterreichiſchen Clee 
mentar Buͤcher, und die forgfdltige Durchſicht derfelben , . fo 
wie bie Abfaffung. verſchiedener uns cigener, und den Abdrucé 
von beiden, beſchaffen muͤſſen. Es find aud) wirklich cin ane 
ſenlicher Veil verfertigt, uͤberſeht, gedndert, und id) glaube, 
fagen gu koͤnnen, aud) vecbeffert und vollfommener gemacht. 
Da diefe. Sefhaftiguagen unter merere Perfonen, fo dagu ges 
fide befunden worden; ausgeteilt worden find: Hat bie 


SchulCommiffion und Hr. Fankowiiz eine Muffe gehabt, 


fo, ohne dem Haupt Geſchaͤfte Eintrag gu tun, ju einem Ne⸗ 


ben Endzweck angewandt worden. Schon vor 3 Jaren Hatten 


J.B. Maj. in Petersburg 7 sffentliche fleine TrivialSchu⸗ 
fen errichten laſſen. Da wit eine zureichende Zalvon Leuten 
ausgeſunden, fo gu Serern in denfelben, auf den Normali⸗ 
(chen Fuß, vorbereitet werden konnten: bat fid Hr. J. Cfo 
gue es moͤglich gewefen, ehe nod die Muſter Schule im Gare 
Ge it) bemuͤht, fie in den Methoden gu uͤben, und fie ges 
ſchickt zu machen, nuͤtzliche Serer diefer Schulen abzugeben. 
Zugleich iſt auch in bem bekannten FraͤuleinStifte, dee 


Normaliſche Fuß, fo viel es moͤglich geweſen, ſolglich haupt⸗ 


fadlich in den untern Klaſſen, eingefuͤrt worden. Wollte id 
fagen, daß diefe are ſchon vollkommen waren: 
— 3 {9 


‘ 


6. J Etatzandegen — 


ns 


ſo wuͤrde id etwas fagen, was. mir bel Ihnen unt ber Bete’ 
_aflen Glauben nemen wuͤrde. Ich fage atfo die Gache, wie 
ſie iſt, und wie fie natuͤrlich ſeyn muß. Es iſt ein ſchwacher 
aber güter Anfang, der den gehoͤrigen Grad der —— 


heit in ber Folge vorausſehen laͤßt. 


Unterdeß geben wit immer auf dom geraden Weg⸗ fort, 


e r Errichtung einer. guten, ihrem Endzweck Genuͤge teiftender 


utterSchule Cohne deren Daſeyn nichts fruchtbares aus⸗ 
gerichtet werden fom), zu gelangen: and J. R.Maß bas 


ben, durch ganz neulich gegebene Befele, uns die dazu notte 


gen Mittel in. die Haͤnde geſtellet. Mie werden alfo, ſobald 


“e8 moͤglich ift, unfre erfte MRormal Schule anfangen. Wie 
. werden, wozu uns J. A. M. ble Freiheit erteilet, aud den 


bisherigen Schul - und Erziehungs Anſtalten, eine fo viel moͤg⸗ 


lich anfenliche Sal dazu geſchickter Subjecte auswaͤlen, deren 


Unter halt J. A. Yi. ganz auf feeb. nemen (wozu urs ſchon 


gine anſenliche Summe angewieſen worden), die gu. kuͤnftigen 


Lerern beſtimmt ſind: ſo daß wir hoffenich, in ein oder etli⸗ 
chen Jaren, eine auſenliche Bal Schulen werden errichten, und 
alles auf bet Suft ſetzen koͤnnen, daß bas Werk ohne Schwie⸗ 


rigkeit, mit beſchleunigter Bewegung, zu ſeiner Vollkommen 


Heit fartgehe: um die Worte meines Plans (der J. HR. M. 
Beifall in: allen weſentlichen Stuͤcken ————— S. 268 
Ihrer Anzeigen , gu widerholen. 

Sie werden mich vielleicht fragen, was bie Welt kuͤnftig 


fuͤr ber Foregang diefes. Werfes heffen fan? Dus Schickſal 


großer Einrichtungen dieſer Art, iſt mie den Schidfalew des: 


ganzen Stats (a verflochten, daß ſie alles, was anf ben lezeren 
Eindruck macht, unſelbar mit ampfinden. Ihr gluͤcklicher 
Erfolg ift alſo immer in ben Haͤnden der Vorſicht; und kein, 
menſchlicher Verſtand kan ſich unterſtehen, eine entſcheiden⸗ 


be Vorauffagung zu wager. Um aber bet: dem ſtehen zublei⸗ 
den, worauf Menſchen Mutmaſſungen gruͤnden koͤnnen: ſo 
fan man mit Recht ſich die angenemſten Hoffnungen machen. 
J. B. M. Haber bisher bei der Sache alles getan, was man 


— 
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von einem Morarchen erwarten kan, der das ware Gldd ſeines 
Volkes wirklich wuͤnſchet — (ein Factum; ein hiſtoriſcher, 
weder redneriſcher, noch dichteriſcher Lobſpruch, und foiglich 
Lobſpruch bon vicht gemeinem Wert). Fir den Eifer und die 
gute Abſicht deer Glieder der Commiſſion, fon id Ihnen eins 
ſtehen. (Erlauben Sie, daß ich bel dieſer Veranlaſſung die 
Namen meiner beidben Collegen, die Ihr Correfpondent, nad: 
Are der Austinder, durch eine unridtige Orthographie etwas 
~ untenntlich gemacht hat, nenne: eg find die Herren Sawa- . 
dovski-und Paftuchov), Das Haupt Wertyeug bei diefem 
Geſchaͤſte, Hr. Fankowisz endlich, ift ein Mann von ſehr gee 
funder, ridtigen, und wolgeordneten Begriffen; vor vleler 
Erfaruug im Schul Weſen: ein Mann, der fein Geſchaͤfte liebe, 
und barinn ſehr arbeitiam ift; und der endlid, was nicht 
weniger weſentlich iſt, mit allen Perfonen, ſo an der Sache 
Anteil haben, fic) in der Denfungs Art -berejne daß er 


Non fumum ex fulgore, fedex fumo dare lucem, - 


_ Co ice 
= 36 habe bie Ehre — x- 
— 








2. 
Deiſten und Iſraeliten in Vobmen. 
Aus Maͤhren, im Maj. 1783. 

Voon den Bohmiſchen Deiſten, welche der Matfer nach 
Siebenbiirgen an die tuͤrkiſche Grange und nad) Galijich vets 
-feGen lief, ſprach man aller Orten fo viel wider(prechendes ; daß 
id es ber Muͤhe wert hlelt, inein, etliche Meilen von die 
entlegenes, Staͤdtchen, wo ſie gerade uͤbernachteten, zu reiſen, 
um ihre Heligign ns Grundſaͤtze felbft und genau gu unterfudert. 
Sie waren vo er Par dubizerSergidaf tim Chrudimer Krels: 
ſamt Weibern und erwachſenen Kindern (denn die Unmuͤndj⸗ 
gen ees man ipnen —— Weggenommen) 119 Perſonen. 

A 4 Aber 


eet ees — — — — — ys og 
' * Bon einem: — juagen. Geiſtlichen, der.bei einer 
neu etrichteten si —— Gemeinde ſteht. S. 


‘Aber och follen ſich, wie fie mir feb fagten, in. gedachtem 
Kreis viele andere aufhalten, die fid) ſcheuen, ihre Religion 
mit glider Freimuͤtigkeit zu bekennen, nnd nun, wie vorher 

alle, im verborgenen glauben, was ſie wollen. Stille, Ge⸗ 

laffenbelt,und Melaucholie, charakteriſirt dieſe guten Ungluͤckli⸗ 
then am meiſten. Jeder fuͤrchtete ſich anfaͤnglich, wenmer von 
uns angeredet wurde; und erſt, als ſie uns freundlich und leut⸗ 
ſelig mit ſich reden ſahen, fingen ſie an, etwas freier und treie 
herziger zu antworten. Vielleicht ſind die auf dem Marſch 
erlittenen, meiſt rauhen, oder wenigſtens kalten Behandlungen, 

“para Schuld. Ich ſuchte vor allen Dingen, den Urſprung 

bes vorgeblichen Deiſmus unter ihnen auszuforſchenz allein 
von allem, was id) zur Antwort erhielt, iſt folgondes das 
Reſultat. F ie ee 
Sie haben fich ſelbſt nie durch einen befondern Namen 
von ben andern ReligionsParteien unterſchieden. Dee Bis 

{hof von Koͤnigin Graͤtz, der ihre Secte zu unterfuchen hatte, 

nannge fie Deiften; und feitderm haben fie, da ihnen jeglis 

che Benennung gleidgiltig iſt, diefe ſelbſt auch angenommen. 

Sie haben ihre Religion von ihren Eltern, und diefe wieder 
von ihren Eltern u. ſ. f-, geerbt. Immer wurde fie, ihres aͤuſ⸗ 

ſerlichen Bekenntniſſes zum Katholiſchen Glauben ungeachtet, 

heimlich unter ihnen fortgepflanzt. Sie wollen nie keine Ver⸗ 
bindung mit den Hußiten gehabt haben, und wiſſen weder Ur⸗ 

Heber noch Entſtehungs Art ihrer Secte: die Namen der Ada⸗ 

nitey, vind andrer Seeten, die einſt in Boͤhmen maren, fants 

‘ten te nicht einmal. Sie bekanuten uns alles, was fie we⸗ 

en bres ReligionsSyftems gefragt wurden, gern und: offerte 

"Hei gign © Aber wider meinen Willen legte ich ihnen dfters Frade 
‘gen vor, die fie in Verlegenheit und merflithe Verwirrung 

fe Ihr ReligionsSyſtem iſt, Furs sufammengefaBe , 
| blefes, “Es iff nur ein einziger Gott. Die befannten Stel- 
> paler bei Jeſaias und Seremias uͤrdirten fie ſehr, wider die Le⸗ 
_ggte von Der Dreieinigkeit. Die Bibel it niche von Gore 

Heingegeben; aber cin Bud, bas, wie nod manches ander: 


— —V Deeb — 


* —* —— 
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ott, viel nuͤtzliches und erbauliches su leſen enchaͤlt. Sie ſelbſt 
„gibt dle Worſchrift, daß man nicht alles, was in derſelben 
„ſteht, ohne Unterſchied zu glauben habe, durch den bekann⸗ 
„ten Ausſpruch: pruͤfet alles, und das Gute behaltet. — Se 
„ſus, ein leerer Menſch. Cr hat die Welt viel gutes geſert 
„Von ſeinen Wundern fowol, als allen denen, die in Ver 
„Schrift erzaͤlt werden, koͤnne man nicht wiſſen, ob und wie 
„weit fie war ſeien. Ce mußte ſterben; aber nicht zur Vers 
„ſoͤnung unſerer Suͤnden, ſondern ſo, wie alle Menſchen 
„einmal ſterben muͤſſen. Er wurde gekreuziget, gleichwie 
„ſchon viele Unſchuldige hingerichtet worden find. Von ſei⸗ 
„ner Auferſtehung und Himmelfart weiß man ſo wenig was 
„zuverlaͤßiges, als von hundert andern Begebenheiten,die in 
„der Schrift ſtehen. Wir wiſſens nicht, ſagten fie mie, 
„wir habens ja nicht ſelbſt geſehen! Mur. der Recht⸗ 
„ſchaffene und Gottesfoͤrchtige hat von Gott Belonungen tM 
„der Ewigkeit, und der Laſterhafte und Gottloſe Strafen, zu 
„erwarten. Tauf und Abendmal ſind im Grund unndtige Caͤ⸗ 
„rimonien. Der h. Geiſt bedeutet in der h. Schrift eine 
„Kraft in Gott,,. Die Fragen, wad ſie dann von der Vere 
ehrung Mariens, dem Fegfeuer, u. f. w. ſtatuirten, beante 
worteten mir alle mit fadendem Mund. An ihrer Moral 
iſt wol nichts auszuſetzen. Liebe Gortes. und. des Naͤchſten, 
Treue in Haltung dev gegebenen Veriprechungen, Keuſchheit, 
Canftmut, Gedult, volte Ergebenheit in Gottes Willen, Stes 
be ber Feinde und Verfolger, und alle dbrige Tugenden,. des. 
Chriffentums, empfelen fie einander auf bas dringendſte. We⸗ 
der Che, nod Eid, noch Kriegs Dienſte, Halten fie far was une 
laubtes.« -Go uneingefhranften Gehorfam gegen die Obrige 
Felt leven fle, daß fie ſich fir verpflichtet halten, aud niche 


den gering(ten Widerwillen zu duffern, falls. der Kaiſer die 


ſtrengſte Zwangs Mittel anwendete, fte von ihrem Glauben 
zur Katholiſchen Religion zuruͤckzufuͤren. Aber fanatiſch 
und bem obigen widerſprechend wars, daß fie behauptetes, 
fein Menſch konne den andern - leren; ſie Patten Feinen e⸗ 

5 — ree 
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rer unter es notig : ber Geiſt Gottes lere jeder in keinem In⸗ 
—— was er zu wiſſen, zu glauben, und gu fun — Le 
Die Iſraeliten verdienen weniger Aufmerkſamkeit. Es 
waren ihrer nur wenige: alle von der Herrſchaft Chlumez 
4m Komgin Graͤzer Kreis. Aber der Urſpruntz ihrer Secte 
iſt etwas ſonderbar. Ein Bauer, Nomens Merwinshy, ſtund 
vor verſchiedenen Jaren mit einem Katholiſchen Geiſtlichen in 
“guter Bekanntſchaft, und erhielt durch dieſen eine Bibel zu 
leſen. Er fing bei den ‘DBirdern Mofts an, las das -ganje 
Alte Teftamene durch; gerat aber, ate ev in den Buͤchern der 
‘Maccabder begriffen war, mit dem Gelfttichen in Verdtieß⸗ 
Aichfeiten, worauf ihm dicfer.die Bibel wegnimmt. Go blieb 
Her Bauer mit den NeuTeſtamentlichen Offendaruriaen unbes 
fanne; ub am meiften namen ifn, wie er mir felbft erzaͤlt 
hat, -die groffen Vorzuͤge, womit Gott (ein geltebreres Volf 
Iſrael vor allen Heiden beguͤnſtigte, die ariffallenden Wunder, 
. Ble Gott sfters gu ihrem Vorteil tat, und die. grofen zeitli— 
‘Gen Belonungen,’ die er den Beobachtern ber Mofaifdyen Gee 
“‘feGe verſprach, fir die Juͤdiſche Religion ein. Er will 
‘nie keinen Umgang mit Juden gehabt haben. Von Jeſu, 
und ſeiner aufs Judentum gebauten Religion, wußt er niche 
mer, als jeder Katholiſche Bauer weiß. Aber in Moſe und 
Den Propheten war er ſehr bewandert. Die bekannteſten 
Weiſſagungen vom Meſſias legt' ich ihm vor, um zu erfaren, 
ob er fie wol wiſſe und uͤberdacht habe. Er wußte fie, und 
Arklaͤrte fie auf ſeine etqene Art. Gleiches gilt von ſeinen 
Andhaͤngern. Sie wiffen nod mer Rechenſchaft gugeben von _ 
Ihrem GlandensSyftemdals die Deiſten; find freter, und wer⸗ 
Hen niche ſeicht in Verlegenheit geſezt. Wenn es der Raifer 
‘etlaubte, wuͤrden fie fic) fogar beſchneiden laffer, und das 
Mterainm efferr, Sie halten die Moſaiſchen Gefege genau — 
wollen aud den Talmud annemen — felern bereits niche 
Grier den Sonn⸗, fondern Samſtag — namen auf dem Marſch 
am Gabbat nite einmal Gelb an, u. ſ. w. Sie ftatuiren 
auch eine Sener Wie fie aber auf diefe. Meinung - 
geraten 


— 


— 
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geraten ſi ſind, fonnt ich nicht ausforſchen. Uebrigens hat aud 


Diefer ihre Moral niches tadelhaſtes, umd fie find, gielch den 
ebigen, in ihrem Betragen ſtill und gelaffen. 

Unter den Deiſten find einige’ vermoͤgliche Lente; wd 
ein Greis unter ihnen, nah an 80 Jaren, verließ, ſeiner vaͤter⸗ 


-fichen Religion halber, Haus, tlegende Guͤter, und ein Vernrd. 


gen ver etliden tanfend®ufden. Unterwegs warder krank: 
zwo fener verheirateten Toͤchter waren unterwegs in Kindes⸗ 
néren —, und cine, dle, wie die Gage geht, ein Soldat auf 
bem Marſch mit dem Flinten Kolben geſtoßen hatte, ſtarb ere 
baͤrmlich in Brinn. So Hat aud) ber Deifmus feine Maͤr⸗ 
tyrer! — 

Ich enthalte mid, die mancherlei Empfindungen aus⸗ 
zudruͤcken, die der Anblick des kranken Greiſen und ſeiner 
Familie, in uns erregt, und geſtaͤrkt hat. Es iſt zwar des 
Kaiſers Befet, fie gelind und ohne alle Strenge gu behand⸗ 
tens allein mie weit derſelbe befolgt wird, hangt, wie fid 


leeicht erachten laͤßt, von ber Saune und indibibucllen Denkungs⸗ 


Art der verſchiedenen Officiere und Soldaten, bie ſie von Stadt zu 

Stade zu transportiren haben, wie auch ver Birger, in deren 
Haͤuſer fie einquartirt werden, ab. Ob man fie aleich an den 
meiſten Orten flieht, und als verabſcheuungswuͤrdige Dene 
ſchen betrachtet; fo hatten (fe, wenigſtens in unſrer Gegend, bas 


Gluͤck, unbigatte.uad menſchlichbenkende Officiere gu Fuͤrern 


gu bekommen. Sie werden in Ungern, Siebenbuͤrgen, und 
Galizlen, gaͤnzlich zerſtreuet, Eltern und Kinder von einander 
getrennt, und die Maͤnner gu Soldaten Dienſten an der kuͤr⸗ 

kiſchen Graͤnze gebraucht. Bekanntlich hat ſich dev Sailer 
felbft alle Mikhe gegeben, die Seute von ihren Srredmern abs — 
gubringen, und zur Anname einer r ber etlaubten —— zu 














3. 
Geſchichie des gluͤcklich vollendeten aly: 
Brunnen Baues in Hohenlohe Ingelfingen, 1783. 
Aus Gobenlobe, ¢ Aug. 1783. ei 
FD u 
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+ “Gin jedes Sand, welches das Gals, ale ein etgenes Pro 
 ducts.im Beſitz Hat, woder Alleinhandel einiger reichen Vain. 
pyren, oder der Allmachts Wille eines Regenten, den Preis 
nicht gu bod) ſetzt, den Landes Inſaſſen nice mit deſpotiſchen 
Ketten, durch ein Verbot, es von außen, wo es viel wol⸗ 
feilern Preis hat, zu kaufen, zu der unbilligſten hoͤchſten Za⸗ 
{ung dieſes gang unentberlichen Gewuͤrzes bindet, mag ſich 
vor andern, die es nicht haben, als ſehr begluͤckt anſehen. 
> Deutlhland, wenn es ſchon mit SalzGebirgen nach Are 
bes: Karpatiſchen, wide. gefeguet ift, Hat doch gegenwartig ſo 
viele Salzſiedereien, als es bedarf, und dabei fo niebdrige 
Preife, als je wo gemacht werden: Ich bin verfichert, wenn — 
Deutſchland alle feine verdeckte EalsQuellen auffucdte Ces 
gibt merere'Gegeriden, in denen man, wo man aud) eingraͤbt 
und anboret, deren findet, und die gwar von ſehr gutem Ge⸗ 
halte), wenn es die ſchon bearbeitete in gutem Grand erhielte, 
die Arbeiten beim Gieden wol geordnet wuͤrderi, die Verival- 
\tungen mit Treue gefdiaben: es muͤßte niche nur Salz genug 
fiir fic, fondern aud) Ueber fluff gum Aushandel, haben. ~ 
_, De Anlegung, die Unterhaleung, beim Verfall die 
QBiederherftellung, tut da alles. Dies leztere made oft fo 
viel, als das erfteres in ber SalzQuellen-Geſchichte ſiehet 
man dazu den Erweis, und genauere Auſſicht auf die Vere 
maltung erfldre das ˖in manchen Siedereien disherige Nichts 
des Ertrafs. ey 
NMatuͤrliche, auch willkuͤrliche Nevolutionen bei Quellen 
und Siedereien, find gewonte Dinge; man Hat diefe nie vere 
mift, und jene von jefer bemerft; man fan nicht feugnen, 
dasß aerere Bronnen ihren loͤtigen Gehalt, it einigen, durd- 
das Qubpingen der wilde Wafer, aus Erderſchuͤtterungen viele 
leicht, vieleicht auch durch die elte ibres Baues, aus Mane 
gel der noͤtigen Machfidyten, durch widerfinnige Bearbeitun⸗ 
ger, uͤbel angebrachte Hilfs⸗Mittel u. ſ. f., verloren. Luͤne⸗ 
burg, Hall in Schwaben, und auth MiedernHall in Frans 
fen, niche aber 6 Stunden von jenem am Korherflug beebe 
fs Big . J i gee , 
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gelogen, und fo merere, find hievon Sania, ‘Dieter Ver⸗ 
luſt an der Loͤtigkeit iſt in beiden letztern durch koſtbare pnd 
maffamfte Arbeit gehoben: ob auch dorten? ift mir fo genay 
nicht befannt, Dem Publico aber mag daran legen, daß 
ifm eine Kenntnis davon sufomme. 

Das GalsWerk, welches dem Fuͤrſtl. Hohenioh: "Inge 
fin giſchen Hauſe allein gehoͤret, deſſen Bronn an Niedern Hall 
quillee, deſſen Waſſer eine halbe Stunde abwaͤrts an Weise 
bad) bisher grabirer,und ſodann Da verfotten wurde, war in den | 
aͤlteſten Zeiten ein befonnter Vorwurf der Zaͤnkereien ber aͤlte⸗ 
ſten Voͤlker. Beide Quellen in Obern« oder Schwaͤbiſch Hall, u. 
in Niedern Hall, ſind ohnſtreitig die Bronnen, woruͤber die 
Alemannen und Burgundier ſo oft mit einander geſtritten ha⸗ 
ben. Marcelliaus Lib. 28, Cap. V, beim Hanſel⸗ 
mann in ſeiner aten Fortſetzung des Heweifes: wie weit 
der Romer Made — in die Oftfrdnfifche und Hohenlohiſche 
Lande eingebrungen, @eite 71, §. 2, leitet hierauf: und dace 
aus entlene id) den Erweiß, daß die Quelle in Niedern Hall, 
wie jene in Obern Hall, von guter Ergiebigkeit von jeher, ob 
ſie ſchon nachher unter mancherlei Umſtaͤnden und Behand⸗ 
lungen auch, wie alle andere Bronnen, vielerlei Werdndes 
gen gum Reichtum oder zur Duͤrftigkeit ihrer Sohle Beoeifele 
ohne erlitten bat, geweſen fenn miiffe. : 

Det Bronn ſelbſt an MiedernHall,; welches auf der line : 
fen Seite uͤber der Bruͤcke erbouct iſt, fliefee auf der rech⸗ 
ten Hand des Fluſſes an dieſer Bruͤcke, am Ufer etwa 20 
Schritte davon, am Fuß eines Kalchſtein⸗ Gebirges, wo⸗ 
bel ſich auch Gyrs⸗Gebirge vorfinden. 

Ehemals hatte man, etwa 48 Fuß tief, bie Quelle aus 
ber Seite diefes Berges zu 2 aud) 27 (tig, aber fo arm an 
Wafer, daß in einer Stunde nur etwa 400 bis 500 Maale 
Hervorquollen; ja, die Quelle flog sfters im Gommer bei der 
Duͤrre fo ſchwach, daß man wildes Waſſer beimifdhen mugs 
- te, um die Gohle nur aufs Gradir Haus laufend machen, und 
forbern gu koͤnnen. | . , Go° 
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So blieb es von langem her biß 1764: da nach und 
nad) von allen Seiten, ſonderlich von der Seite des allgunac 
hen KocherFluſſes Hee; dle wilden Waſſer fo heftig zudrangen, 
baG die Sohle bis auf c und 15 fot herunter ſank. Ware 
‘ein artis perirus dabei angeftellt geweſen, vielleide haͤtte ev 
bet Schaden gleich anfangs verwert, ober ifn frah wieder gee 
ober, F — eget 
ad p Dieſen verringerten Gehalt behielt die Goble . big 
1778: da ſich ein gewiffer Officter, dee ſich fr einen Baus> 
Kuͤnſtler ausgab, und (ich felbit einen waren Salz Geiſt | 
u heißen pflegte, angab, angeffellt wurde, und unter groper 
Doiten dieſelbe in-furjem, bis auf z fot (pigig berabarbeitetes 
Biß 1780 in den Weihnadten, war ex damit fertig, daß et? 
ne fo große Menge wildes Waſſer zufloß, daß man von, det 
Sohle gar nichts mer ſpuͤrte: und da er aufer Grand wer, 
eine dazu angemeſſene Maſchine, wodurd er bie Waffer hate 
te ausheben follen, um gut Quelle fommen, und fie gegen dite 
ſe maͤchtige Zufluͤſſe fichern gu koͤnnen, anzugeben und gu eta 
richten; fo war nun res defperata vollfommen da. 
Unter diefen verzweifelten Umſtaͤnden, kam der Hohenlo⸗ 


~ 
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render Obrifter bei dem Koͤnigl. Preußiſchen Sufanterie-Neo 
giment von Tauengzien, aus Breslauin Ingelſingen ans nach 
deſſen tiefen Einſichten wurden ble dabei gemachte Seler bald — 
eingeſehen und erfannt; es wurde auf ein anderes gedadht, der 
Gals Heiſt entlaffen, und — der bifherige Bau Inſpektor, 
Johann Georg Genk, aus Schwaͤbiſch Hall, Mitarbeiter bet 

ber deutſchen Franffurter Eneyclopadie, wo er uncer der Diunr, 

18, das Bau⸗ und EalsWefen beſchreibt, und fo eben 

in Hall beim Gal; Bronnen, deffen Goble von 5 bis auf 35 ) 
$ot herabgefetlen war, in ter Arbeit ftand, und durch maͤch⸗ | 
tige, um die Quelle ringsum gefiirte Stollen, wodurch er das .. 
wilde Waſſer ableitere, der Sohle ifren Gehalt wieder auf8 
|.  $ote gebracht und verſichert atte, als BauMat und Salinen⸗ 
Director gerufen, unter den ſchmeichelhafteſten Bedingungen 

F — a 4 anges 
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+ 3, SalzBruunenBau in Ingelfingen. 13 
angeſtellt, und ble Arbeit von werew zur Verbeſſerung un⸗ 
ternommen. = 
Hr. Glenk wenbdete feine Gedanfen vor allem auf * 
Errichtung einer hiezu noͤtigen und zulaͤnglichen Maſchine. Cie 
ne genug ſame Unterſtuͤtzung des ErbPrinzen, und gnaͤdigſte 
Aufmunterungen dieſes großmuͤtigen Herrns, brachten es bei 
dem Hru Glenk, bei genugſamen Kenneniffen, nie au ermuͤ⸗ 
dendem Fleiße, und ſtandhafter Treue, bald fo weit, baf feine 
in kurzem erbaute Mafchine, 16 Pompen, jede gu 12 bis 
15 Boll gebort, in Bewegung febte, die Woſſer hinweg hub, 
und den Schacht leerte. 3 
Ob man nun damit vieles gewonnen ju haben. glaubers 


fountes ſo fah man doch erſt jeGe den vollen Schaden recht — - 


ein, Auf allen Geiten drangen die Waffer fo gewaltig ‘Here 
bei, ambd-die Quelle war mit Rummer, Holy, Stein, Eifen, | 
Koth, fo fehr und Hod) verfchacter, daß man fie nirgendswo 
ju firtden, zu (eben, oder gu foften, vermod)te. 

Das alles lief man fid) dennoch nicht ſchroͤcken; man 
fparte weder Roften noc) Arbeit, und ging in dreien Schaͤch⸗ 
ten anf etliche 60 Fuß nieder, fing die wilden Waſſer ab, vers 

- Dammee, und leitere (fe alle nach und nat) wey. 
Hierauf wurde der QuellSchacht, der auf 13 Schuh 
verſchuͤttet war, ausgerdume: und nun 64 Schuh tief, fam 

| auf einmal die Quelle aus bem Felfen gerade herauf maͤchtig 
empor; das Woſſer enthielt 24 Lot, und iſt nun vor beſtaͤndig 
ſo reich, da ſie doch auch zu —* bis auf 3 und 34 hinauf.· 
fteigt. Das wichtigfte hiebet it, daß fie alle Stunden uͤber 
6000 Maas ausmirft, and ben im Viereck erbauren, 15 Sdub 
haltenden Schacht, gu etlichen 20 Schuhen hoch anfuͤllet: fo 
daß man nun von allem dieſem Waſſer, auf einem neuen Gee 
dir Haus gu 17 Bunten, und einem aͤltern ſehr niedrigen und 
gar wenig taugenten gu 40 Bunden, faum den oren Teil zu 
verbrauchen vermag. - 

Da man nun bem ohngeachtet, dad beffe, feln(te, und 

; weißeſte Salz, und zwar zu 6000 — ſiedet; ſo = 


| 
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¢ 
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dem ErbPrinzen, dieſer erwauͤnſchte Sefolg, gu weitern nuͤtzli⸗ 
chen Ausſichten Grund; der Bau eines neuen Gradir Hauſes 
gh Soo FuG, nebſt einer neuen Siederei, wurde allo gleich be- 
ſchloſſen, ſo eifrig betrieben, und in dieſem Sommer, durch 
ziegleich vorher erbaute Schneid⸗ ober Saͤge-Bohr⸗ und 
ESchleif⸗Moͤle, aud) eines KalchOfens und einer Schmiede, 
fo weit gebracht, daß man. fo eben diefen inflehenden Monat 
Auguſt, daffelbe fchon aufrichtet, und nod) in diefent Sare gue 


Gradirung gebraudhen wird. ——— 
Ueberzeugt, daß auch durch dieſen neuen Var, das Waſ⸗ 
ſer doch nicht alles genutzt werden wird, ſtehet wol noch die 


Erbauung eines 2ten Gradir Hauſes bevor: und die Benutzunq 


des Bronnens muß ſich dabei wenigſtens 7fach erhoͤhen und 


vermeren. ae 
Dies wird alfo dfe Chre bes ErbPrinzen, Ber Ruhm 

bes BauKinfilers, und der Gewinn der Inwoner Hohenloh's, 

auf die ſpaͤteſten Zeiten werden, bleiben, und ſeyn fonnen. 





: ae : . to 
Aud Sem Munftereende, 5 Aug! 1783. 
— Gegen oben IX, S. 103. 
Loe, off. findet ſich eine, gegen das Hochwuͤrdige 
WMuͤnſterſche Dom Rapitel, gegen die Geiſtlichkeit, gegen 
bas Muͤnſterſche Militaͤr rc 2c, ſehr anzuͤgliche Schrift. Ich 


werde verſuchen, ob aud) das in ſolcher Schrift Enthaltene, 


einige Anzeigen der Warheit mit ſich fuͤre, oder ob es nicht 
vielmer auf ein Geratewol dahin geſchrieben ſei. = 
G1. Im Anfang wirdeiner in Hefe Vi, S. 265, ges 
ſchehenen Berichtigung, die beweibren Geiftlidyen gu 
Vechte betreffend, gedacht. Golde aumaflide Berich⸗ 
tigung beſteht in einer Frage, und darauf erfolgten Antwort. 
Die Fragewar: "S(t Dedyceetwa proteſtantiſch? oder war 
„es wenig(tens damals ( A. 1612) proteftantifd) ? und woll⸗ 
„e alſo der Biſchof nur proteſtantiſchen Pfarrern die — 
é sd 99 : 








e 


4. Mas dem Muͤnſterkande. ay 


y bet nenten ? Die Antwort wae: *Vechte iſt nlemal proe 
Iteſtantiſch geweſen, und ift auth febo noch ganz kathoiiſch. 
„Es ift dafelb(t ein Franeisraner Kloſter, und eine Stadt Kies 
„che wee. | ; : 
Die Srage war wol angebracht; dle Antwort aber - 
verfchwieg das Weſentliche. Aus der Geſchichte it es bes 
Fannt, daß, als der Eri Bifhef zu Kiln, Kerdinand aus 
bem Durchlauchtigen Haule. Baiern, in ebengemeldecent 
x6raten Fare, den x rten Apell,.aucy zum Biſchof zu Muͤnſter 
erwalet-warde ,, im: HochStift Muͤnſter, und defonders ins 
Mieder Stiſt, worin Vechte gelegen, viele Proteſtanten gee 


weſen; daß gemeldeter Biſchof Ferdinand aber, gleich nad 


angetrettener Regirung, durch abgeſendete fatholifthe Pree 


diger, aug) durch erlaffene . ſcharfe Beſele, es gu ſeinem ewi⸗ 


gen Rum dahin gebracht habe, daß verſchiedene Praedicane 
fen, und die meiſten Einwoner, zum katholiſchen Glauben gee 
treten, und mit Unterſcheid zuruͤckgekeret, die uͤbrigen aber, aller 
Bitte, jaſelbſt dee Hollander Bedrohungen ungeachtet, vere 
frieben (ind, Wenn alſo das Fortum, daß naͤmlich der Ble 


_ feof ven Pfarrern die Weiber nemen woflen, ridtig iit: muß es 


kenntlich von proteftencifden- Pfarrern. verftanden werden. 
Zudem, wee will, in ſolchen ſpaͤten Seiten (1612) nod) ware 
Eheweiber bei katholiſchen Geiſtlichen ſuchen? und gwar in 


~ Sanden, wo vor ebengemelbetem ErzBiſchof. Ferdinand, dle 


Erz Katholiſche Lands Herren, ndmlid) dee Ces Biſchof su Kein, 
auch Biſchof su Miniter, Rrnſt, aus dem Hauſe Baiern; und 


vor demſelben, als Adminiitrator dee Biscums Minter, 


lobann Wilbelm, Herʒog gu Cleve, Goͤlich, und. Berc, cegte 
ret haten? Weßhalb dle von katholiſcher Geiſtlichen Ehewei⸗ 
bern gegebene Nachricht (Heft JH, S. 300) dem Hen. Her⸗ 
ausgeber ſelbſt fo auffallend geweſen, daß er die vorenthaltene 
Fragen geſtellet, aber vorgeſagter maßen eine das Weſentliche 
der Sache verſchweigende Antwort (Hefe VIS. 265), erhalten 
hot; dahero dann auch die dadurch erfolget (enn follende Bee — 
richtigung, in ihre ungezwelfelte Unrichtigkelt zuruͤckfaͤllt. 
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-- § 2. Der. He. Verfaſſer dorgedachter Schrift (Heft 
IX, S. 103), welche ich Kuͤrze Halber hinfuͤro, die gefragte 
Schrift, nennen werde, meldet ferner: daß das Haus Lobe 
vorzeiten eine proteftantifde Kirche gehabt rc x. . . . Ap 

dieſem fon man billig sweiflen, bd das Haus Lobe unter 


ber Pfarrkirche gu Bokum ſteht, wie aus vem, vom Hens 


Werf. der gefragcen Schrift Geigebradhten, angebl. Auszug 
bes Baumer Kirdhen Buds CS. 109), genug gu erfehen ift; 
doc) 6 iſt nichts daran gelegen, wenn es auch wirklich alfo 


waͤre..... Was aber der Hr. Verf. der gefragren Schrift 


ferner meldet, daß naͤmlich die proteftanti(den Mitglieder 
der Ritterfhaft vas Recht haben follen, auf ihren Haͤußern 
aus den benachbarten Sdndern Geiftliche, su Erteifung tes As 
bendmals, Copulationen, KindTaufen, und dergl., kommen 
su laffen, ftreitet wider feine eigene Geſtaͤndniß; denn gleid) 
vorher fagt er: "es Haben gwor dlefe Herren feine Kirchen 
ihrer Religion, und keinen offentlichen Gortesdient,,. Noch 
beſtimmter aber geſteht er bas grade Gegenteil-in der fo ges 
nannten Derichtigung (Heft Vl, S. 265), wo mit gan; 
klaren Worten enchalten ift: “Sar gangen Amte find nur 2 
„Guͤter, proteftantifden Cigentimern zugehoͤrig; namlich das 
4 HausLobe, ver Familie von dem Buſche, und das Haus 
Daven, der Familievon Freitag, olim Schade, olim Ko- 
. ybrink, — Im gangen Amte find feine proteftantifche 
„Geiſtliche. Die proteftantifdhen Hauler bezalen luraftolae ifs 
ten Fatholifden PfarrRirchen, und (NB) laßen in dem bee 
nachbarten Oßnabruͤckſchen copuliren und taufen. => 
* Bie reimet fich diefe fo einfache Geftdndnif mit dem, 


vorgeſagter mafen, gefoderten Rechte: auf ihren Haͤußern 


aus Sen benachbarten fandern Geiftliche gu Copulationen, 
Kind Taufen, kommen gu fafen? .. .. Was wollen dagegen 
‘bie angefirte, teils noch in friegerifdjén Seiten vorgegangene, 


(ba im J. 1652 noch Sdywedifdje Garnifon in Vechte ges - 


ween, undallererft im J. 1653, auf, von damaligem Fuͤrſt⸗ 
i se Bie 


i 


— ie 


4. Aus dem Muͤnſterkande. 19 


Biſchofe, Chriſtoph Bernbard, Vorſchußweiſe, fle andere 
ReichsStaͤnde, geſchehene Zalung deren ber Krone Schwee - 
hen beim FriedensSchluß 1648 ftipulirten Gelder, abmar- 


chiret iſt), tells mit hoher Oberkeit Erlaubniß, wie die im J. 


. 1653, teils heimlich/ wie die im J. 1659 geſchehen ſeyn ſol⸗ 


lende, und anderen gewiß aud) nicht ohne Erlaubniß oder 
heimlich geſchehenen Handlungen, wenn ſolche auc) gang voll 


ſtaͤndig erwieſen waren, fir einett Befig machen? ... Gewif 


feinen in Rechten beftehenden, ... Ich bin der fidhern Mel. 


nung, a8, wenn vorangeregte, ober dergleichen Hanbdlungen, 


fo ohne jemands Wiffen heimlich geſchehen koͤnnen, Hen Muͤn⸗ 
ſterſchen Gerechtfamen guider waren, diejenige, deren -Ame 
es iff, dagegen ſchon frdftige Mittel wifen, und mit leichrer 
Muͤhe geigen wuͤrden, daß auch bei isigen aufgeflarten Sete 
fen eine gegriindete Wibderrede nicht fruchtlos fel. Aber wie! 
find dann die igigen Zeiten ſchon ſo Hoch aufgeklaͤret, daß ein 


Untertan gegen feinen Lands Herrn fic herausnemen moͤge, zu 


ſagen: die Widerrede, ja nach eigener Geſtaͤndniß, wie 


vorher gezeigt worden, gegruͤndete Widerrede, wird gu itzi⸗ 


gen Seiten wenig fruchten? .. Gewiß! die ganje proteſtan- 
tiſche Schule leret ſolches bis hiehin noch nicht, vielmer das 


* 


Gegenteil ... Man ſieht alfo nur gaz zu deutlich, daß der 


Hr. Verf. der gefragten Schrift nur auf ein Geratewol da⸗ 


hin ſchreibe. ... Auf einem gleichen Geratewol iſt es dahin 


geſchrieben, was gemeldeter Hr. Verf. von der Zukunft mel⸗ 


bet. Ich getraue mir nicht, einen Blick indie Zukunft zu tun; 


glaube aber auch nicht, daß der Hr. Verf., ein Proteſtant, mit 


der waren WeiſſagungsGabe verſehen fei. Ich ſchweige al⸗ 


ſo billig von dieſem Puncte; wenn es mir aber zuſtuͤnde, von 


ber Sache gu reden, fo wuͤrde ich ohne Muͤhe bald zeigen, daß 


zwiſchen den Kaiſerl. weitlaͤuftigen Staten, wo vor mer als 
100 Jaren die proteſtantiſchen Religionen, teils durch Frie⸗ 
dens Schluͤſſe, tells burch Vertraͤge, teils durch Privilegien, 


gedultet find, und dem kleinen Muͤnſtertaͤndchen, wo die 


katholiſche Religion allein bluͤhet, ein weit groͤßerer Unters 
—— F Ba ſcheid 


‘ 
LY 


i Germinderung des Militdrs, als welche feiner Meinung 


‘ > 
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ſcheid vorwalte, alg der ſeyn fan, welchen der Hr. Verf. in 
der gefragten Schrift, zwiſchen Athen und Muͤnſter, zu 


ſeyn meldet. *.+ © Ob aber : ; 
§- 3+ den proteftantifdeh Religlonen barum der freie 


o 


Gottesdienft in dem katholiſchen Miinftersande ju verftatten 
fei, damit proteftantifde Ausldnder fich im Lande niederlafe 
fen, und Handel, Gewerb, und Bevdlferung, vermeren 


follen? ift eine Grage, fo von vielen anderen Vorfragen abs. - 


haͤngt; unter anderen namlid), ob durch eine groͤßere Bevoͤl⸗ 


ferung, das and, beſonders das MiederSrife, wo die igigen 


Einwoner in den dden, unfrudtbaren Heiden, faum ju leben 


haben, viel ghiclider werde, als es itzt iff? 06 allenfalls 
ſolche Bevoͤlkerung, nicht fo wol durch Katheéliſche, als Pro- 


teſtanten geſchehen koͤnne? ob die Untertanen in denen auch 


aufs hoͤchſt bevoͤlkerten, und ſchimmernden proteſtantiſchen 
Staten, gluͤcklicher ſind, als die Untertanenim Muͤnſter Lan⸗ 


de? Bei dieſer Frage wird es wol auf die Proportion des Ge⸗ 


winns und der Abgaben ankommen; und fo Dann werden die Une 
~ ¢ertanen im MuͤnſterLande wegen der geringen Abgaben wot - 
ble gluͤcklichſten ſeyn. Merere Vorfragen muͤßten noth vores 


her entfchieden werden, ehe die Hauptfrage ſich mit Grund 


eroͤrteren (aft. ‘Bis davon folche Vorfragen, mit der Hauptfras 


ge, durd) die dazu beftedete, mit gaͤnzlicher Kentniß des 
Sandes verfehene Manner, entſchieden werden: will idy vor 
ber Gade nichts ferner melden, wie auc von bem nicht, ob 


und warum die proteftanti(cheHerren von der Ritterſchaft zu 


Sffentlichen Aemtern nicht fommen. Vielleicht mag wol ets 
was dazu beitragen, daf die Befolbungen, noch eigener Auſ⸗ 


fage des Hrn. Verf. der gefragren Schrift, fo geringe find, 


und dabero Feine Muͤhe angewendet wird, einige Bedienung 
zu erhalten. Dod) a oa Ge 

§. 4. der Hr. Verf. gibt gu derfelben Verbeßerung, und 
gu anderen bem Grate heilſamen Cinridjtungen, swei Micrel 
an, ndmlidy <4. die Verminderung der Geiftlidfeit, B. vie 


tad), 


a” 
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4. Aus dem MuͤnſterLande. at 
Hach, den Grae wirklich druͤkkeen. Ob aber auch dieſes nicht 
auf ein bloßes Geratewol dohin geſchrieben ſei, wird ſich aus 
ſolgendem zeigen. Von der Geiſtlichkeit will id) den Anfang 
machen, und dartun, daß ſelbige dem Sande weſentliche undwirk⸗ 
lide Dienſte leiſte, und folglich dem State nuͤtzlich ja noͤtig fet. 
| Denn 4. dle Obfervanten ober Franciscaner ju 
Vechte, Rbeine, WDarendorf, und Vreden, untere: 
weifen die Jugend, von der erften Schule bis sur Philoſophle, 
ja Theolagie einſchlieslich: nach aufgehobener Societdt find 
ipnen auch die Schulen gu Weppen, und Roesfeld (woe 
_ felbf bis Rhetoricam einſchlieslich dociret wird), anvertraus 
et. Es iſt andy nicht gu zweiſeln, daß fie, oder die Minori- 
ten, oder heide mit-cinander, die Schulen in der Haupts 
Stade Muͤnſter erhalten werden, wenn die aus der Gefells 
ſchaft Jeſu noch docirende Profeflores mit der Zeit abgegane 
gen ſeyn werden; und itzt tft daſelbſt her Profeflor S, Scri- 
pturae ein Franciscaner. Zu gefdyweigen, daß nicht allein 
vorgemeldete Franciscaner an gemeldeten Derteren, ſondern 
aud) die Minoriten, und Capuciner, aufm sande die Fleine 
Jugend in GlaubensSachen unterweifen, und dadurch dem 
State wirflide Dienſte leiften. Solches ift aber bei weitem 
noch nicht alles, es wird noch merers folgen: zuvor aber iſt 

von on Frauens Kloͤſtern gu reden. Die Losbaringte- 

febe ChorJungfern gu Muͤnſter, die Auguftineriffen zu 
Dorten, Bockholt, Duͤlman, Ablen, Backum, die 
Clarißern ju Haſeluͤner und Dreden, unferwelfen die Sus. 
gend weiblichen Geſchlechts in ſolchen Staͤdten; frembe wer 


den ‘aud aufgenommen: mithin ſchaffen auc foldhe Kloͤſter 7 


bem State nicht geringen Mugen. B. Im Hochſtift Muͤn⸗ 
fter find einige Stddte, Wigboldten Cin andern sdndern viele 
leicht MarktFlecken genennet),fodannDeérfer. Yn einigen Staͤd⸗ 
ten find verfdiedene,in anderen Seddten, und in Wigboldten 
und in Doͤrfern, ift gemeiniglid nur Cine PfarrRirche. Qu jeder 
Pfarr Kirche (dod) etliche wenige in Miniter ausgenommen) 


— bie dian oa Gagend, und wird ein Kirſpel gee 
B 4 nennet; 


~ . 
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nennet; alfo hat die Pfarrfirdhe unter fid) den Ore, worin 
ſie gelegen,. und das herumliegende Kirſpel, worin bie Baus 
renfofe mit ihren LeibZuͤchteren und fonftigen Cinmonern, | 
auch andere Ackersleute, ja gar dle Abelidhe Landtagsfaͤhige 
Haͤuſer mit ihren Hofefaaten, und gwar einige 3 Stunde, 
einige 2, einige a, einige eine Stunde ; ja einige bis 2 Stuns 
ben weit, und nod) weiter, von der Pfarrkirche zerſtreut von 
einander liegen. ... An einigen PfarrRirden iff ein Pa- 
ſtor mit 2 Rapellanen, an einigen ein Paftor mit einem Kas 
pellan, an vielen PfarrKirdyen Cin Paftor sur Geelforge al- 
fein. 6. Qu einigen Kirſpeln und PfarrKirchen gehoͤren ber 
5000, jueinigen 4, 3,2, 1000, 500 bis efwa 200 Commu: 
nicanten: 0. &. folche Seute, welche bas Alter und gnugfame 
Unterrichtung haben, die Geil. Communion gu empfangen ,. 
woju nod fommen die Minder Jaͤrige, welche um Oftern 
mufen, und an anderen Feſt Tagen beidjten wollen .. . 
Dem Hrn. Derf. muß foldes Sweifels ohne befannt feyn: aber 
in auswaͤrtigen Sanden, wo alle Cinwoner in Doͤrfern bei ein⸗ 
ander wonen, und feltenein welt vom Dorfe abliegendes Hauß 
angetroffen wird, iff folches nicht Befannt, und yu deren Ure’ 
terricht fo weitldufig hieher geſetzet. Um die Oefterlide Sete 
(bier gu Lande 8 Tage vor, und 8 Tage nach Oftern) muf einjes 
der das Alter habender katholiſcher Menſch beichten, und come 
~ municiren, dié Minder Jaͤrige gemeiniglich 7 bis 12, hoͤchſt 14. 
Jaren; Alte aber beidjten an. Anderen Hohen Feſt Tagen, 
als Weihnachten, NeuJar, Heil. 3 Kénigen, Pfingften, 
Chriſti Himmelfort, Fronleichnam, fodann.an den Mutter⸗ 
GottesFeften, oder andern befonderen Feierlichkeiten, pflegen 
Die meiften Einwoner gu beidten, und gu communiciren. 
Mun fan man ſich leicht vorftellen, daß Ein Paftor mic ſei⸗ 
nen vorgedachten Kapellanen, oder an andern Orten der Pas 
ſtor allein, nicht im Stande ſei, ſeinen vorgemeldten vielen 
PfarrKindern die Beicht gu hoͤren, die Hell. Communion zu 
reichen, dabei Meße gu leſen, und gu predigen. 
Arn ſolchen Tagen nun, befinden (ich in allen Orten —— 
bse : as 


4. Aus dem Muͤnſter Lande. ag 


Paftoren ein oder merere Priefter aus ben K (stern, nidtal - 
fein ber Franciscaner, Minoriten, Dominicaner, und Cas 
puciner , fondern auch qus ben Abteien-Liesborn, und Ma⸗ 
sienfeld, und anderen Kidftern, damit durch deren Beihuͤl⸗ 
fe, in ben Pſarr Kirchen im ganzen Lande, die — Cin 
woner gur Beicht, Communion, Mefe,. und Predigt hoͤren 
gebolfen werden koͤnnen. Wenn nun im. HobSeife Min - 
fter bie Kloͤſter (ollten aufgehoben werden: ſo muͤßen viele, 
wo nidjt die meiften Einwoner, an folden Feſt Tagen, ohne 
Beicht und Communion dahin geben, und alfa ire’ grdfien 
Troftes, bes fonderlichfien Mittels zur Geeligheit, fic) bes 
raubet ſehen. Iſt folches etwa eine Kleinigkeit? Far Rae 
tholifde gewiß nicht! Die Proteftanten wifen von Beichten 
nichts: wollte Gott! fie anc) von Suͤndigen nichts wuͤßten. 
Aber wie! wenn ſie doch auch ſuͤndigen? doch hiervon will 
ich nichts ferner-fagen, viderint ipſi. C. In gar vielen 
Doͤrferen bes Minflerfandes, iff nur Ein Paftor, fo verbuns 
_ ben iff, an Gonns und Felertagen Meffe su lefen ... . Kennt. 
ich iff es, daß niche afle-Cinwoner eines ſolchen Dorfes, und 
daherum gelegenen Kirſpels, auf einmal, mit gaͤnzlicher Ver⸗ 
laſſung ihrer Haͤuſer, nach bie Meſſe ihres Paſtors gehen fins 
nen; ſie muͤſſen und wollen doch gern an ſolchen Tagen Meſſe 
hoͤren .. Hierzu muͤſſen die Kloͤſter wieder helfen. Die in den 
GSegenden belegene poſſidenten Kloͤſter find melftens verpflich⸗ 
tet, nach verſchiedene in der Naͤhe belegene Oerter Prieſter zu 
ſenden, um allda die Fruͤh Meſſe zu leſen. Andere dazu eben 
Nnicht verpflichtete Kloͤſter, ſenden nad) ſolche benachbarze Devs 
. fev, aw gemeldeten Tagen, ihre Prieſter, gegen eine kleine Er⸗ 
kenntlichkeit; und auf ſolche Weiſe ſind in allen Pfarr Kirchen 
wenigſtens 2 Meſſen. Bei Aufhebung ber Kloͤſter faͤllt ſol⸗ 
= weg, und ein guter Teil der Einwoner hoͤret an ſolchen 

agen Feine Meffe. Katholiſchen Seuten ift ſolches nicht gleich. 
giltig! Dieſen beiden, fub B et C gebachten Puncten, koͤnnte 
zwar auf andere — abgeperfen, und bie Klofterseute “ya 

Ba! ete 
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Gerlich gemacht werden. Sch fan aber gan) koͤhn (agen, dof 
alle Einfinfre ſaͤmmtlicher Kloͤſter nicht hinretchen, um die 
mit foldyer Veraͤnderung aufgehende nstige Koften gu beftrets 
fen: und alfo ware der gange Plan, naͤmlich die Einkuͤnfte der 
perminderten Geiftlichfeit, su befferer Befolbung der Bedienten, 


* und andern eingebildeten heilſamen Eintrichtungen, zu verwenden, 


won ſelbſt vereltelt. Wie aber D. iſt yu hetfen, wenn ep 
demiſche, die Seute hauſenweiſe hinreiſſende Rranfheiten, im 
Mianflersand entſtehen? Ich habe foldye Qeicen erlebet, vor 


meiner Geburt find deren geweſen, fie koͤnnen auc wieder 


kommen. Die ordinaire vorgemeldete an jeder Pfarr Kirche 
befindliche Seelſorger, find affein nicht im Grande, den vielen 
Kranken und Sterbenden die letzte Beicht gu hören, die heil. 


Communion ju reichen, und die letzte Oelung gu geben: “die 


, Seelforger-find, aud) felbft niche fider, und koͤnnen von Ser 
Seuche angegriffen werden, und-flerben. Was iſt ann fir 
Rat? Bei itziger Verfaffung bes Landes, und beflehenden 
Kloͤſtern, iff Holfe vorhanden. Mach bicjenigen Paftorate, 
welche durch Priefter ans ben Abteien Picoborn und Ma⸗ 
rienfeld,-odgr andern Kloͤſtern, verſehen werden, werden Line 
taͤngliche Priefer aus folden Kloͤſtern ſelbſt Hingefendet, und 
iſt allda Fein Abgang zu beforgen: dle dndere Paftores ſchrei⸗ 
ben an diejenige Kloͤſter der Franciscaner, Minoriten, Domi. 
nicaner, und Capticiner ,. fo' tn ifren Kirfoefen ben fo ge⸗ 
nannten Termin oder Sammlung der Almoſen haben. Als. 
vbald werden aus ſolchen Kloͤſtern, 2, 3, oder merere Prieſter, 
“wach Proportion vie Mot und die Kirſpele, groß fird, den 
‘Paftoren sur Beihuͤlfe gefendet Wenn von ſolchen geſendeten 
~ Hrieftern etliche von der Seuche ergriffen, oder gar jum Grad 
geriffen werden: werden fo fort andere Priefter gefendet, umd — 

damit alſo fortgefaren, bis die Seuche voruͤber iſt; und alſo 

srifft es fich wot, ich Habe es erlebet, daß aus einem Kiefter | 


an einem Orte,. wo die rote Rur in ein par Monaten febr vies 


& _— gum Grab oo . bis § OromeDriefie — 
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find. Die Ordens Prieſter doͤrfen, mit Vorwendung ber au⸗ 
genſcheinlichen Todes Gefar, ſolche Verſendung nicht ausſchla⸗ 
gens Der Gehorſam, fo fie beim Eintritt in ben Orden Gott 
. gelobet haben, gibt fotches bet aller, auch groͤßeſten Todes Ge⸗ 
far, nicht gu. Sie denfen and) nicht eins daran: benn fle 
wiffen, wie lieb eine fede menſchliche unfterbliche Ceele Gott | 
tem Allmaͤchtigen fet; fie wiffen, welche dufferfte Kraͤfte und 
unſaͤgliche Sift ber leldige Catan, befonders in ber SterbStun⸗ 
De, anwende, uni den Menſch in Verwirrung, und alfo ins _ 
ewize Verderben, gu ſtuͤrzen; fie wiſſen, daß gegen folche tiftts 

ge Anfechtungen bes Teufels, Fein anderes und befferes Mite 
. tel fei, afs wenn der Kranke, nach verrichteter reumuͤtiger Beicht, 
_ mit den heil Gacramenten des Altars, und leGrer Oelung, vere 
ſehen werde; fie wiffen, welde große Belonung auf fic in ber 
andern Welt warte, wenn fie auf ſolche Are and) nur eine eine 
zige Geele, gefdhweige dann merere, auf ben rechten Weg 
wieder gebrocht, oder erhalten haben, .. Dieſes Bewußtſeyn 
‘entflammet ihren Cifer, dafi fie die groͤßeſte Gefaren, bie gréfe 
fefte Arbeit und Muͤhe, niches acter, und mit groͤßeſter 
Feeude ſolches alles, bis zum letzten AthemBug, ober voͤlliger 
Entkraͤftung, willigſt uͤbernemen, und vollbringen. Sind fol. 
che Werke ancy dem State nuͤtzlich, ja ndtig? fein warer 
Katholiſcher zweifelt daran. Aber wie will man ſolche Sachen 
erfegen, wenn man jm Muͤnſterland die Kloͤſter wegſchafft? 
Grad aus geſaget, man fan ks dahin nicht erſetzen. 


F. 50: Der Hr. Verf. wird fagen: Miche ale Kloͤſter, 
und darinn befindliche Perfonen, geben fid) mit denen in naͤchſt⸗ 
vorigen Abſaͤtzen gemeldeten chriſtlichen Werken ab; und alfo 
fonnten- die uͤbrige wenigſtens weggefchafft werden. Von 
Manns Kloͤſtern wird ex feine zeigen koͤnnen, welche nicht auf 
ein ober andere Welle, gu vorgemelderen drifttiden Werfen, - 
wo nicht unmittelbar , dod) wenigftens mittelbar , beitras 
gen, Einige wenige. FrauensVerfonenKlofter koͤnnen gwar, 
gu vorgemeldeten chrifiliden Werfen nichts beitragen’, ſie 

~ Bs, . F ſchaffen 
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ſchaffen jedoch ihren Mugen: fie nebſt den uͤbrigen Kloſter⸗ 
~ Seuten beten? fir den Landes Fuͤrſten und bas Sand; fie gee 
_ ben durd) ihren auferbaulichen Lebens Wandel anderen katholi⸗ 
ſchen Cingefeffenen ein gutes Veifpiel; und badurd) wird mane 
cher wilde Menſch beweget, von feinem fonft niche chriftlidy gee. 
firten Lebens Wandel abzuſtehen, und fangt an, ein frommer 
guter Birger oder Burgerin gu werden. Fit niche aud) das’ 
beſchauliche Seben Gort fonderbar angenem? man lefe Duck 
X., 38 folgg. Daſelbſt findet fich bie Geſchichte der Gefchwifter 
Martha und Maria. .. Diefe beide Geſchwiſter wußten, daß 
_ Ber Goft, weldyen fie bewirten follten, der Sohn Gottes, der 

Helland der Welt, fei: was war der ganjen natuͤrlichen 

Vernunft gemadffer , als daG fie auf das forgfdltighte fic) bee : 
muͤheten, defen allerhoͤchſten Galt aufs beGte gu bewirten? 
Martha tutes, fie bemuͤhet fid) auf das duferfte; Maria hins 
gegen fist (till, und Hdret des Herren Worte. Was geſchicht? 
Martha meinet, ihre Schweſter Maria tue mide wol, daf ſie 
ſtille fige, und ifr nicht helfe; fie beklagt fic) degfalls beim 
Herrn. - Was exhale fie aber gur Antwort? Martha, du bes 
kuͤmmerſt dich gu viel; Maria hat ben befren Teil erwaͤlet. 
Wer fonnte das vermuten? die ftillfigende, betrachtende Mas 
ria wird gefobet, und die tdtige Martha beſtrafet! Erhellet 
nidt hieraus ſonnenklar, wieangenem ** dem allwiffenden Gort 
bas befchauliche feben fel? ..2 Dod) was braudje ich den Due 
— zzzen, 


Aber das fan die Arbeiterin hinter ihrem Spinnade e⸗ 
benfalls! Und gewiß iſt dieſer ihr freiwilliges Gebet, nicht min⸗ 
der kraͤftig, der Gottheit nicht minder angenem, wie das oft 
nur mechaniſche, dem Anſcheine nach oft blos veraccordirte, Ge⸗ 
bet einer Nonne. S. 7 

** Ehen deßwegen haber alle Chriften den Sonntag einge⸗ 
flirts. den fol und darf jedermann der Befchauung widmen. 
Mer Zeie hat boffentlich Maria ſelbſt — wenigſtens wenn von 
gangen Tagen bie Rede tft — auf bas Beſchauen vidt vers 
wandt. Mimmt man andere Grundſaͤtze an: fo migte es ſchwer, 
ja gar unmoͤglich, fallen, dte Graͤnzen zwiſchen heſchaulichem 
nund ſaullenzeriſchem Leben abzuſtechen. S 
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Ger, fo die In Ridftern lebende FrauensPesfonen im Sande ſchaf⸗ 
fen, blos aflein aus ihren geifttiden, von Katholiſchen billig nice 
quveradtenden Uebungen, herzuleiten? fte find ja feine mugige 
Beworrerinnen ber Kloͤſter. Es ift ja befannt, daß in vielen Kids 
ftern gang feines Gatn ſchoͤn gefponnen, demnaͤchſt gu feinens 
Zwirn gemacht, und gu allerhand Arbeiten, als Maben, Stri⸗ 


den, Bordiren rere. verfaufe wird. In anderen Kidftern were - 


ben die ſchoͤnſten Stickereien in Leinwand oder Seide verfertls 
get. Die KlofterJungfern brauden ſolche Sachen ſelbſt nide: 
eswird ver fauft, oder an ihre Verwandten, gute Freunde, umſonſt 
verſchenkt, mithin es forme indie Welt. Nod in andern 
Kloͤſtern werden Zierraten von kuͤnſtlichen BlumenFedern, und 
dergl. gemacht, verkauft, oder vorgeſagter maßen verſchenkt, 
mithin es koͤmmt In dle Welt. Bringt ſolches dem Lande 
keinen Nutzen? Die uͤppigen Weltkinder wollen, oder viel⸗ 
mer wegen der Mode, muͤßen, ſolche Sachen haben: fie fine 
den ſie im Lande, brauchen alſo nicht dafuͤr das Geld außer 
dandes gu ſenden. Solche geiſtliche Frauens Perſonen find 
alſo dem Lande auch nuͤtzlich; es moͤgte dann ſeyn, daß ſie 


deshalben als ſolche nicht angeſehen werden ſollen, weil ſie 


nicht verheiratet ſind. Aber wie? in proteſtantiſchen Laͤndern 
find ja auch viele unverheiratete, fo Manns., als Frauens⸗ 
Perfonen: werden dann foldje beshalber als unnige Glieder 
geachtet? Ich glaube nidjt, daß femand daͤran gedenke. 


Wenn das Nichtheiraten blos allein in Betracht gezogen 


werden ſoll; fo finde man ja unter bem Militair im ganzen 
Europa Taufende, unter den Waffen ergrauete, unverhetratete 
Krieger: find felbige desfalls gu tadeln? Gar nicht! man 
hat vielmer ſolche unverheiratete lieber, alé wenn fie verhei⸗ 
tatetfind. Es zerfalle alfo auch folcher Einwurf von felbft,... 


Es wird nod) ein Einwurf gegen die im Minfterfande, be. 


fonders poſſidenten Kloͤſter, geſchehen, naͤmlich daß von (older 
Kloͤſter Einkuͤnften merere Perſonen unterhalten werden koͤn⸗ 
hen, als i6t geſchicht. Man verzeihe mir, daß id) das Ge 

genteil behaupte, ba merere Perfonen'von Abel, ober mit Un- 
— ter⸗ 


, 
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ferfchel vom vornemen Buͤrger Stande (womit die pofliden- 
ten Kloͤſter durchgehends befeger find), vor ſolchen Klofter Cine 
fuͤnſten niche leben koͤnnen, als it geſchicht. Wom gemete 
_ nen Vole koͤnnten wol merere davon leben, gebe ich gu; allein, 
nian wird wol ben Gebdanfen nice haben, daß die Landes Ein⸗ 
woner aus gemeinen Leuten allein beftehen folten.- Atfo gers 
faͤllt auch dieſer Einwurf.“ Iſt dann aber dle Kloſter Geiſtüch⸗ 
keit im Minftergand fo formidable? der Hr. Werf. ſagt 
gleichſam erftaunend, daß im MuͤnſterLand einige und 4o 
Kloͤſter find. Er Hat recht, es find darinn, nebſt den Barm⸗ 
herzigen Bridern, 44 Kidfter. Wenn wir aber die Beſchaf⸗ 
fenheit derſelben einſehen, fo falle alles Erflaunen weg, Im 
Lrande find'23 Manns Kloͤſter: 15 devon find mit Francifcas 
nern, Minoriten, Dominicanern, undCapucinern, befeget. Daß 
, Minflerland ſolche, ohne Nachteil der Religion. und noͤtigen 
Gottes Dienſtes, nicht entberen fonne , ift vorhin angewieſen. 
‘Dak durch deren Aufhebung, gu Erfuͤllung des vom Hrn. Verf. 
entworfenen Plans, namlidy gu Verbeßerung der Befoldungen 
und andern noͤtzlichen Einrichtungen, nichts beigetcagen were 
den koͤnne: iſt darum unwiderſprechlich, weil ſie, auſſer ihren 
Kirchen und Kloͤſteren, fein. Eigentum haben, und von Ale 
mofen eben. Daneben Foften fie ja bem Saude nidts, außer, 
was ein jeder willkuͤrig ihnen darreidjer. Warum follen fie 
dann aufgehoben werden? Neben (olden bleiben nod) 8 poflie 
 denten Kloͤſter, in welchen ungefar 128 MannsPerfonen find, 
wenn id) die unter felbige mitbegriffene Hrn. Archidiaconi, 

> Dechanten, Paftores, Sacellani, und Beichtiger in den 
Frauensperſonen Kloͤſteren, abrechne: (o bleiben ungefer 108 
/ Perfonen; und wenn id) diefenige noch ferner abrechne, ſo in 
benachbarten Orten die Fruͤh Meſſe an Sonhsund Feiertagen 
fefen, obfonftrgen Gottes Dienſt mit verrichten: fo bleiben in 
ben Kiéftern faum 7o Manns Perfonen ubrig, ju Verfehung 
bes Riofiers GottesDienftes. Iſt das nicht eine Erſtaunungs⸗ 
~ wirbdige Anzal? .... Die FrauensPerfonenKisfler betrefe 


fend, find deren 22 im Sande: 8 davon, geben ſich mit Unter⸗ 
; | | weiſung 


* 
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weiſung bee Sugend a6, wie vorGer gefaget worden; in den 
13 Ubrigen find 186 Perfonen, fo dor) aud)-vorgefageter | 
maßen feine mifige Cinwonerinnen find. Solche geringe 
Anjal KloſterGeiſtlichen, foll in einem Fatholifden Sande (wo 
500,000 Einwoner ſeyn follen} Vermunderung erwecken? bas 
fand foll-bavon gedrucét werden? Wer glaubt es ¢ Niemand, 
aufer wo ein mit Vorurteil aͤußerſt eingenommener Prote- 


ſtant, oder Indifferentift.., Die in Munfter befindliche 2 


Gotteshaͤuſet Gofriogen und Wheine, find feine Kidfter, 
bie Darin wonende 13 Perfonen auch mit Feinen feierliden Gee 
kuͤbden beftriet... Die Einkuͤnfte folder poflidenten Ride 
fier weif id) gwar nichts dod kenne id) verfchiedene Kloͤſter, 
weldbe, wenn fie niche mit ihrer HandAcheit fleißig anhiel⸗ 
ten, dabei eine duferft eingeſchraͤnckte Wirtſchaft fireten, 
nidt gut wegkaͤmen. Man muß aber die Cinfinfte der Kido 
fier nicht nad) der Drache ihrer Kirchen, und Schoͤnheit dee 
RirchenSierraten fddgen: vor allen (uchen fie, wie billig und 
Which, die Zierde des Haufes Gortes, | 


§. 6. Mach des Hrn. Werf. gang fonderbarer Mefnung, 


gehoͤrt auc ſaͤmtliche im Muͤnſterlande obfandene Wels 


Geiſtlichkeit uncer diejenige, welche bem Lande niche nugen, 


ſondern gur Saft ſind. Cr benénnet fie mit kurzen Wortens 


pom WeibBifdof bis3um Vicarius. Der KirdyenHi- 


erarchie nath, gebdren darunter famelithe WeliGeiſtliche, 


mithin das Hochwuͤrdige DomRapicel, Canonici, Pa- 
ftores, mit einem Worte: Alle. Iſt diefes nicht wieder auf 
din Geratewol dahin gefhrieben? doch was fage ich, auf ein 
Geraterwot? dieſer Ausdruck iff dabler gu gelinde! Deh will 


gwar bei dieſem gelinten Ausdruc bleiben: ein jeder andrer 


mag fic nad) Belfebén cin fcharferes, ber Gache mer anges 


meffenes Wort, waͤlen. Ich will indeß mit wenigem zeigen, 


welchen verbreiteten Rugen aud) die WeltGeitlicyen bem fae | 
fholifchen Muͤnſterlande verſchaffen. Bom Gochw. Doms 
Bapitel mace id den Anfang. Hochfelbes ift, uncer den 3 
Vollegien, woraus die Muͤnſterſche LandStaͤnde beſtehen, 
das 


— 
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bas erfte; bei. allen LandStaͤndiſchen Beratſchlagungen fis ~ 


ren-fie die erfte Gtimme; bei vorfallenden Landes Beſchwer⸗ 


tidfeiten find Hochfelbe die erſte, fo dem LandesFuͤrſten mit 
Nat und Tat an Hand gehen. Ich koͤnnte davon viele recht 


fonder bare Beiſpiele beibringert, dod) Kuͤrze Halber will id nur 
eines anfuͤren: man leſe die Geſchichte der Muͤnſterſchen Wie 


derTaufer; dafelbft wird man finden, was die Glieder des . 


Hochw. Dom Kapitels, ju Erhaltung, und hernaͤchſt gu 
Wiederbringung der katholiſchen Religion, gefan, mit wele 


den Rat und Taten fie dem damaligen FirkBifdofen, Franz 


von Walde, ju Bezwingung der WiederTdufer beigeftanden 
haben x. Ferner, aus bem Hochw. DomCap..find, in den 


meiſten Orten und Kirſpeln des fanbes, die Hen. Archidiaco- 


ni beſtellet, deren Amt ift, auf die Sitten der Geiſtlichkeit, 


auf das Betragen ſaͤmtlicher Einwoner in gelftliden Gas 


den, ju waden, die in Stand Haltung der KirchenGebaͤude 


nnd Schulen, die Beftellung der Schulmeiſter, und Uncere 
ridjtung der SSugend, gu beforgen, mithin alles gu verfuͤgen, 
was ju Erhaltung der reinen katholiſchen Neligion, Gottess 


dienftes, und dahin gehoͤriges, notig ift, Golde Sachen 


verſchaffen ja unwiderſprechlich dem Sande, bem katholiſchen 


X 


Lande, den ſonderbarſten Nutzen! Ich habe nicht noͤtig, mich 


ferner hierbel aufzuhalten, da handgreiflich nuͤtzliche Dienſte 


von ſelbſt in die Augen leuchten: vielmer moͤgte ich verſuchen, 
ben Hrn. Verf. gu entſchuldigen, und gu ſagen, daß er, wegen 


etwa nicht verſtandener Kirchen Hierarchie, unter vorgemeldter 
Geiſtlichkeit das Hochw. Dom Rap. nicht mitgemeinet habe. 


Ob aber ſolche Entſchuldigung, in Anſicht die Dom Herrn, am 
Ende der Schrift, wo er vom Engliſchen Parlement und 
Demofthenes gu Athen redet, slemlich hare mitgenommen find, 
uͤberall Plog greifen will: weif id nicht, ich willes indeß da- 
far alten... . Die Collegiat Rirchen betreffend, - find 


ſaͤmtliche im gangen {qnde, nur 2 ausgenommen, namlid 
ber alte Dom jn Muͤnſter, und das CollegiatStife gu Vech⸗ 


te, gugleich PfarrRirdyen. Aus folden CollegiatCapitein 


find 


’ 
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ſind auch in vlelen Orten und Kirſpelen, dle Hrn. Archidiaconi 


(deren Amt vorhin beſchrieben iſt) geſetzet, haben alſo auch 


ihren Mugen. Von dem Mugen, fo die Paſtores, Kapellaͤ⸗ 
ne, und andre bie Geelforge fiirende Geiftliche, fchaffen, brane 
che ich nichts gu reden: genug, ſie find unentberlid)... Die 
Ficarit find aud) nicht unnuͤtz, ba fie mit der uͤbrigen vor⸗ 
gemeldeten Geiftlichfelt den caglichen Gottesdienſt mit Chorhal⸗ 
ter, Meſſe leſen, und fonftigen geiftliden Uebungen, verrich⸗ 


ten: denn in katholiſchen Rirchen iff taͤglich Gottesdienſt, zu 


nicht geringem Troft und Auferbauung. der katholiſchen Cine 
wonern; in proteftanti(chen Rirchen aber nur an Sonntagen, 
an ben dbrigen Tagen ber. Woche find folche geſchloſſen Mar 


fan alfo, nach der Wenigkeit ber proteſtantiſchen Geiſtlichkeit, 


fein Maaß nemen, um darnac im katholiſchen Muͤnſterlan⸗ 
be bie Geiftlichfeit (hagen gu wollen. Zu nod) merern Be⸗ 
ftdrfung meines Gages, daß naͤmlich die ganze Geiſtlichkeit 
bem MuͤnſterLande Nutzen ſchaffe, werde {ch auch nod) andere 
Griinde beibringen doͤrſen. . . Sh will es wagen, ‘Wie 
mander Adelicher, wie mancher Officier, wie mancher Ci- 


. vilDBedienter, wie mander Advocat, Medicinae Dotor, 


und dergl. Aber Den Handwerfsmann erhabener Einwoner, 


befigt feine große Reſchtuͤmer. Im geſetzten Falle, af der Mant 
ſtirbt mit Hinterlaßung einer Wittib, und 4, 5, 6, oder me⸗ 
reren Kindern, was geſchicht? Die Mutter bemuͤhet fid, und 
erzieht die Toͤchter in Qugenden und guten Sitten, (aft aud) 


bie Sone ftudiren: fann fie foldhes etwa aus Abgang der Mit⸗ 


tel nicht alleine; wol an! bie Verwandten fpringen bei. Go 
bald bie Kinder bas notige Alter erreidhe Gaben, gehen die 
baju Suft habende in die. Kloͤſter, und find alfo verforget; oder 
ber Con burch eigene Verdienfte, oder Vorſprache {einer 
Verwandten, erhalt nad) Unterſcheid (eines Geandes eine 
DomPraebende, Canonicat, obfonftiges geiftlidjes bene- 
ficium, ober aud wol FamilienPraebende, Nach deffen 
Antritt nimme er feine Mutter, ober Schweſter, oder Vale, 
bei fich, Hilfe auch feinen nod) etwa uͤbrigen Bruͤdern, oder 


a 


Schwe⸗ 


\ 


Schweſtern; mithin fie werden verforgt, und ſtandesmaͤßig 
angebracht. Iſt es nicht bem State nuͤtzlich, wenn vorneme 


Woaiſen Kinder auf ſolche Are ihrem Stande gemaͤß fortgehol⸗ 


fen werden? bringen nicht auch die Nachlaßenſchaſten dee 
geiſtlichen Oheime, VBriiders Tanten, oder Schweſtern, dem 
State ihren Mugen? Man durchlaufe die Geſchichte der u⸗ 
delichen Familien in und außer Landes: wie manche davon, (o 
vorhin in den beften Umftanden nicht waren, find durch anges 
erbte vorgemeldte Nachlaßenſchaften gu dem bluͤhenden Olid, — 
worinn fie nod find, geraten. Von vornemen Buͤrger Stan⸗ 
desPerfonen findet. man das naͤmliche; warum will man die 
Maͤnſterſche Oeifilichfeit dann vermindern?. Warum will man 
dem Adel, bem uͤber den Handwerksmann erhabenen Bure 
gerStande, vorgedadite Micrel, fidy bei ihrem Grand zu 
erhalten, benemen? Haben dann darum die Voreltern niche 
- gllein ber Adelichen, fonderh aud) BiurgerCtandes (von wels 
chen fid) bier im Lande ſehr viele. Stifrungen finden), . 
harum die geiftlide Stiftungen gemadt, damit . folde 
hernaͤchſt gu andern, nicht eins geiſtlichen, fondern blog 
. weltliden, vom Hrn. Verf. gemeldeten Dingen, verwendet — 
wuͤrden? Sollte ein Katholiſcher dergleidhen Machtſpruch gu 
tun, fic) in feinem Gewißen wol getrauen? Ja, ſollte ein mas 
rer Statsmann (dem die Aufredjehaltung ſaͤmtlicher Grane 
de im Sande angelegen ſeyn muß), foldyes wol benfen koͤnnen? 
Will man dann die Kinder vornemern Standes yu Verlaffung 
ihres Baterlandes zwingen? Denn (oldyes folgt gewiß: im Lan- 
de ift das Militair gu eingeſchraͤnkt, ſie aufzunemen; Bedie— 
nungen (ind aud) fo viele nicht, zu Handwerfen wollen fie fidy 


nicht bequemen, Geiftlicie koͤnnen fte niche werden 5 (te muͤßen 


alfo auger Sandes in fremde Kriegs- oder andre Dienfte fid) bes 
geben: was fat aber fo dann das and gewonnen? Gewiß 
nichts, vielmer verſplelet. Denn, wenn der alſo aus dem 
Sande Verreiſete, noch etwa Kapitalien oder andere Guͤter hats 
werden davon die Zinſen und Einkuͤnſte außer Landes ver 

set, auch wol gar das Kapital mit den andetn —** 
—— Atle. . 


~~ 


Landes gelafen. Dod) hiervon genug, aber noch ein Werte 
gen von ber Toleran3. Der Hr. Verf. will aus allen Kraͤf⸗ 
ten die Toleranz. Sfter aber auch ſelbſt tolerant? Ich glau⸗ 
be, man fonne von einem Toleranten fodern, daß er einem 
jeden, fo einer von denen im Reiche gedultecen Religionen 
gugetan iff, vergdnne, daß felber feiner Religion gemaͤß fee 
bes; daß er feine gewoͤnliche AndachtsUebungen gebrauche; 
daß er ſeine Geiſtlichkeit, ſeine geiſtliche Stiftungen, in Ruhe 
behalte; daß er ſolcher Sachen halber nicht mit anzuͤglichen 
Schriften und StichelWoͤrtern angetaſtet werde, und was 


dergleichen mer iſt. Nun ſehe man, wie ſehr dagegen in 


der gefragten Schrift gehandelt, und angeſtoßen iſt. 
Man erwaͤge nur die Worte: “vom Propſten zu C — g bis 
ag gum Capuciner Bruder, vom Weih Biſchof bis zum Vicari- 
9 us, find VB. gewif nidt 6 Manner (die Barmbersigen 
„Bruͤder ausgenommen), die wirFlid) ihrem Vaterlande nig 


„ſind ꝛc.“ St das dle Sprache eines Voleranten? Won . 


gleichem Schlage ift bas gleid) darauf folgende von der Mos 


vige, von der Stiſts Dame, von herkuliſchen Geiftlicen, da⸗ 


hin geſchmiertes. Findt fic) darinn bas Qeichen eines Tolee 


ranfen? ganz und gar nicht, vielmer Qanbdgreiflid) dad Gee 


genteil! Er lerne alfo erft, tolerant gu feyn, ehe er von Toles 
rang viel reden will, Aber, was hat dann hiebei die Stiſts⸗ 
Dame gu tun? Es ift ja bekannt, und dem gemeineften Mane 
ne im Sande nicht unbewuft, aud) der Stifter Inftitut und 
Gewonheit von undenfliden Jaren her gemaͤß, daß efne 
Stifts Dame, oder Frdulein, nach Belieben bie Praebende 
niederlegt, und heiratet. Die meiſten CavaliersDamen find. 
ja vor ihrer Verehlichung in adelichen Stiftern geweſen: blei⸗ 
ben einige die Zeit ihres Lebens darin, ſo iſts ja ihr eigener 
Wille. Warum ſollte ſie dann klagen? warum wollte ſie 
dann das ſelbſt erwaͤlte Alleinſeyn begraͤmen? Iſt alſo nicht 
ſolches auch, auf das gewoͤnliche Geratewol, dahin geſchrie⸗ 
ben? Doch dieſes mag von der Geiſtlichkeit gnug ſeyn: auch 
etwas vom Militair. 
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\ 


vorgemeldet: vor unfern Herrn Gore ins Gewer eres 


im letzten Kriege waren 2 Regimenter Snfanterie in Sadye 
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677. Das Bistum Muͤnſter ſoll, nach Meinung des Het, 
Verf., nur Ein Regiment halten, weßen HauptBeſchaͤftiqung 
aft, vor unſern Herrn Gort, die DomHerren, und Geheime 
Rate, ing Gewer gu tretten. Iſt dag alles: fo hat Muͤnſter⸗ 
Sand gar fein Militair ndtig; denn Gort verlariget nicht, daß 
sufeiner Anbetung Goldaten gehalten werden (wenn fie aber 
da find, fo ift es ja recht, daß fie ing -Gewer treten, wie der 
Gebrauch in allen. fatholifchen Laͤndern iff) Die DomHers 

. ren, und GeheimeRate, werden aud) sum Vorteil des Sandes 
gern auf ſolche Ehre Bergicht tun: und alfo ware unfer gare 

jes Militaire uͤberfluͤßigl Che id) das Gegenteil zeige, muß 
ich einen ſonderlichen Punct naͤher beruͤren. Es heißt, wie 





ten. Wie, iſt dann Gott auf Erden ſichtbar? Wir Katho— 
liſche wißen, daß Gott in der conſecrirten heil. Hoſtie war⸗ 
haftig zugegen fel: wenn alſo die Heil. Hoſtie bei Proceſſio- 
nen umgetragen, oder nach die Kranke gebracht wird, beten 
wir ihn an, und erzeigen ihm die hoͤchſte Ehre. Aber ein 
Proteſtant glaubet die Gegenwart Gottes in der conſecrir⸗ 
ten Hoſtie nicht, wie ſoll alſo ſolcher Ausdruct verſtanden 
werden? Golles ſeyn, vor unſern Herrn Gott, wie es bie Ras 
tholiſchen qlauben? fo fan es nod) fo hingehen: will er aber 
durch ſolche Worter ſchimpfen, fa koͤmmt ihm vollfommen 
ber Titel eines Intoleranten, ja nod) wol cin: haͤßlicherer Ti⸗ 
tel, zu. Mun wieder gum Militaire. Wir halten.4 Res 
gimenter Infanterie, 1 Cavallerie, re Garde gu Pferde, 
und ein Artillerie Corps: und das foll gu viel feyn? Ich 
will ben Gall fegen: MuͤnſterLand folle bas Contingent zur 
ReichsArmee fender. Im Yare 1735 find 1 Regi- 
ment Infanterie, -und 1 Reg. Cavallerie, wider die Franzo⸗ 
fen am Rhein gewefen; im J. 1779 marchirten 2400 
Mann, wenn ish nide irre, gegen die Tuͤrken nad) Ungern; 


fer bei der Reichs armée. Solche Zeiten fénnen wieder 
fommen, und gwar, ehe man es vermutet, Wenn man ſo⸗ 
’ | * Dans - 


@ 
’ 





ee 
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bana nur x Regiment hat, wober foll man dame das Contine 
gent nemen? Bei ibiger Werfoffing ft Rat, 2 oder 3 Rea 
gimenter werden durd) Recroutirung, obfon(tantere Welle, 
vollſtaͤndig gemachet, und weggefendet, Es foftet zwar Mite 
be, etliche Regimenter auf ſolche Are gegen einen Feind brauch⸗ 
bar gu machen; es fam dod nod gefdeben, die Herren 
Offictere find da, an UnterOfftcieren, und einiger gedbeter 
Mannfdraft, felet es aud) ſicht, und bie Recrouten koͤnnen 
geitbet werden, man koͤmmt alfo nod zu recht: bat man 
ober nur'1 Regiment, fo fetet es art allen. Man iſt auffer 
Sande, dem ReichstagsSchluſſe Gnagen zu leiſten: was 
erfolgt Dann? Schaͤrfere Befele, und gulege bie Execution, 
Was ift Bann gewonnen? nichts, als daß man dod) mit Ara 
nemung frembder Herren Officlere, UnterOfficiere, und 
3fad) groferen Koͤſten, Uebereilungen, und fonftigan Unge⸗ 
indchlid)Feiten, bas Contingent anſchaffen mug. Sites dann 
nicht beffer, die ie vorhandene Neqimenter beijubehalten? ?) 
Ich glaube ja, und vermute von Gurtgefinnten Beifall, Was’ 
von ter Wal Capitulatton geredet wird, und daß derſel⸗ 
ben sufolge unfere Trouppen in fremden Sold follen gegeben 
werden: davon darf id), wegen mangelnden Unterrichts, rides 
fagen, rolewol id) aus guten Oriinden daran gweifele, Dodd 
ber Hr. Werf. gibt endlich noch gu, daß die itzt beftehende 
Trouppén beibehakeen werden: es gefallt ihm aber bie Loſung 
nicht. Ich Verfuche nicht gu unterfuchen, ob die Sofung die 
befte Are-fel, die Trouppen vollſtaͤndig gu erhalten: ſolches 
geht mid) nicht an. Ich bit aber verfichert, daß die von bem 
Arn, Werf. gegen dte Loſung beigebrachte Urſachen, tells auf 
ſchlechtem Grunde berishen, teils univar find. Denn, daß 
tegen der fofung, a die junge Burſche außer Landes 
laufen, 5. die etwa bleibende (childern ( dies ift das ges 
brauthte Wort) muͤßen, und c. ber Landmann die Kruns ~ 
Hien und Lamen gum Ackerbau behalte, iſt voͤlllg anwar, 
Sd beweiſe es. Quoad pundum 4 Edidmapig iſt és, 
und in bluͤhender Obfervanz 3 daß bie det Loſung balber auſ⸗ 

| - He 


f 4 


F genzBlatt einverleibet, und alſo oͤffentlich bekannt. Indie⸗ 


| ; vorgemeldeter Maßen diejenige, fo 3 sare gedienet haben, 


ſich kan dreffiren laffen, und naͤchſtdem 2, mit verderbten Sit- 
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ſer Saiibes gehende als morofi angeſehen, und edidtaliter vere 
abladet werden: ſolche Edictalfadungen werden dem Intelli- 


fem Fruͤh Jar iff die Sofung gewefen, und find als morofi gee 
wif feine 20 bverabladet worden: foldye geringe Anzal der 
Abweſenden machet fein Weſentliches, in Betrache fo vieler ,- 
ſo im ganzen OberSrife bei der Lofung erſcheinen muͤßen. 
Quoad punctum B. §reilid) muͤßen diejenige; ſo bas Los gee 
troffen, fchildern; dagegen kommen diejenige, fo 3 Sar ges 
bienet Haben, wieder frei, und alfo ift bie Sal der Schildern⸗ 
ben wieder erfeget. -Quoad punctum C. Zugeſchweigen, daß 


wieder in der den Dienfk antretenden Plas fommen, und . 
alfo dadurch witflid) fein Abgang der jungen Mannſchaft 
entſteht: ift die Lieferung ber Recrouten fir jedes. Kirſpel fo 
unbedeutend, daß es der Muͤhe nicht font, davon gu reden; 
denn Kirſpeln, worin gewif uber 1300 Communicanten 
find, ftellen etwa 4 oder hichftens 5 Mann. Collten 4 oder 
5 Mann auch wol in einem Kirfpel bemerfe werden, wenn fie 
‘ aud) gar niche erfegetwiirden 2? Der Augenſchein gibt es aud), 
daß zum Ackerbau noch frifdye und gefunde Leute, ohne den 
Keummen und Lamen, genug uberall vorhanden find: Wom 
3 NiederS cif mag foldjes aber gar nicht gefaget werden, weil 
daſelbſt gar nicht gelofet wird; folglich ift aud) foldes auf eit 
mermal gemeldetes Geratewol dahin geſchrieben. . . Es find 
auch in felbigem Abfake folgende fonderbare Ausdruͤcke: Ob 
er (junger Burſch) 4. im blauen Rogen drei Far in dee. 
Haupeftadt, b. mit Stockſchlaͤgen, c. zur DratDuppe 


ten, und e. der Arbeit entwoͤnt, fein Stroh Dach beziehen 
ſoll. Ad punctum a. Ich/bin verſichert, daß die Mon- 
tirung des Muͤnſterſchen Militair ſo geraͤumig, und ſo wenig 
gufommengefest iſt, als es irgendswo ſeyn Fann; und alſo 
_ aft folder komiſche Ausdruck, vom blauen Rigen, Mitleis 
denswuͤrdig. Ad b. Vielleicht mag wol unter deutſchen Troup-, 





pen, 
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pen bas Stockſchlagen nirgends in wenigerm Gebrauch ſeyn, 
als unter ben Muͤnſterſchen. de. Dieſes Wort: sur 


DratDuppe, ift in allem Ginn, bei aller Austegung, ein abs ~ . 


geſchmackter und hoͤniſcher Ausdruck. Hat dann das Mans 
ſterſche Militaire in feinen. Exercitien, in feinen Ordnungen, 


und in feinem gangen Wefen, wo etwas befonderes, was uns 


fer andern deutſchen KriegsVoͤlkern nice wirflid) und vor⸗ 
langft in Uebung gewefen ift ? Sch glaube, es werde ſolches 
nicht angewiefen werden koͤnnen; und als fange ſolche An- 
weilung nicht geſchehen Fann, muf folder Ausdruck aller Here 
ten deutſchen Bruppen gu nahe treten. Sollte aber der Hr. 


Berf. fid) wol beigehen laffen, eine mindeſte Angeige davon 


Klien gu laßen? wie ein ſchuͤchternes Maͤusgen wird er fich 
wol (til batten, es ift aud) das ratfamfte. Ad q.ete. Sn 
z Jaren foll ber Muͤnſterſche Soldat fo verberbte Sitten ans 
nemen, und der: Arbeit entwdne werden: ift es glaublich? da 
“Me Landes Kinder mit ErlaubnisPaͤßen faft die halbe eit, eis 
ner um pen andern, gu Haufe find; ba viele derfelben, nach vere 
floffenen 3 Dienſt Jaren, noch ein gutes Sti’ Geld, ſo fie 


in Muͤnſter mit Arbeit verdient haben, mit nad) Haus brine - 
get. Wenn ein Muͤnſterſcher Soldat in 3 Jaren fo verderb⸗ 


te Sitten annimmt: wie mag es mit ben Sitten dann wol 


ausfehen, wo Soldaten 6 oder 12 Jare, ja wol lebenslings | 


lich, dienen? Dod) warum bemuͤhe ic) mich, fo elendes Schreibs 
fel su widerlegen? es leuchtet ja aus allem lar hervor, daß 
au — bas gewoͤnliche Geratewol, dahin geſchrie⸗ 
mei. | : 


§. 8. Das ibrige ſolcher Schrift iſt ein elendes Gewe⸗ 


be von leeren, anzuͤglichen, und wegen verſchiedenen' Ause - 


ſichten, auf bas gewoͤnliche Geratewol, dahin geſchriebenen, 
declamatorĩſchen Spruͤngen. Sc) will nur einige wenige bes 
ruͤren. 1, Bon bem fid) immer vergroffernden, und auf uns. 
zurollenden Schnee Klumpen re, Mir duͤnckt, der Hr. Verf. 


~ 


(ti bang, er Hat aber keine Urfach; denn fo lange die Reichs. 


Geſſete gelten, und die — bes Weſtfaͤliſchen Friedens 


3 bes 
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beſteht, wird Mian ftersand wol ein Bistum bleiben. Der Dif. 
fen ware aud ciu weniq mer, als cin bei einem Gcfimal ver= - 
ſchluckt wertendes Fiſch Paſtetgen. Wir haben verfciedene 
Nachbarn: vorausgeſetzt, es ware jedem erlaubet , uns weg: 
gunemien, und wir klich einer ware, foldjes zu tun, willens ; wire 
ben nicht die andere, nidjt allein benachbatte, fondern einiger 
maßen entfernte, fo gleid) zuſpringen, und fagen: “Halt! 
ber ‘Diffen if zu fett, das Landchen iff uns allen gelegen, dte 
Teilung ift nicht ratſam, folglich laß Muͤnſterland biciben, 
ie es iſt, Gewiß! es wuͤrde foldses erjolgen, und alfo 
koͤnnen wir nun ohne Corgen leben, befonters da aud) kei⸗ 
ner einen foldben®edanfen Haben wird. — UH. Der Hr. Verf. 
will viel felerfajres in Wunfier§ands Verfaffung wifen; er 
vennet ober von fo vielen Felern nidt einen. Warum tas? - 
gewiß! weiler feinen weiß, und wie er faget : Er welle nur 
Blof den Artifel der Geiftlidfeie beridtigen. Wie ift abet 
ſolche Berichtigung ausgefaflen? wie aus vorigenr yu ſehen, 
bof alles von ihm, wegen der Geiftlidfeit zur Bahn gebrach⸗ 
tes, bur auf ein Geratewol dahin geſchrieben, oder vielmer, 
daß fein wider dic Muͤnſterſche Geiſtlichkeit gefaßtes Vorur⸗ 
teil gar groß, und nunmero voͤllig veroffenbaret ſei. — III. 
Die JohannesWuͤrmger leuchten nur bei Macht, und wie es 
bie Erfarung gibt -am meiften bei reqnigtem, dunfelem, und 
neblichtem Wetter. Gm Muͤnſterland wiin(chen alle patriotifch - 
denfende den itzigen heitern Stats Himmel beizubehalten, und 
möogen die NachtLichter u. dunkle Johannis Wuͤrmgen nur wegs 
bleiben. Gott behuͤte ja die Epoche, wo wir uns an Religion, Lan- 
des Verfaßung, u. dergl. aͤndern. Aenderung iſt zwar reizend, 
Verbeßerung aber ſelten Die freimuͤtige, guten teils frevelmis 
tige Schriften, werden, Gott ſei Dank, in den Eabinetten und 
Stats Verſammlungen nicht geachtet, ſchaden alſo auch wenig: 
fie find doch zu etwas nuͤtz; Popierhaͤndler, Buchdrucker, und 
dergleichen, verdienen noch einiges Geld daran. — 1V. Die 
pon dems Verf. gefiirte unbefonnene Rede von unbedeutendſten 
Sliehern dee Land Staͤnde, und folgenten dergl. efelhaften Son⸗ 
; der⸗ 
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derheiten, gehoͤren mit gangem Rechte unter diejenige Gece, 
von welchen man faget, daß fie auf ein Geratwol dahin ges 
ſchrieben find. Es befteht ja die Sandftdndifde Verſamm⸗ 
lung nicht. aus 20 DomHerren, wie ohne Grund, und wider 
beffer Wiffen, daher geſagt wird; foudernaus dem DomRas 
pitel, der Ritterſchaft, und Herren Deputirten ber Seddte. 
Benn der Vers, in deren Gegenwart gu reden niche genug 
erhoͤhet ift, fo wird er es aud) wol niemal werden. © Dod) 
dergleichen unverdauete, anzuͤgliche Redens Arten, find die ge⸗ 
woͤnlichſte und untruͤglichſte Zeichen, daß einer zu Behauptung 
ſeines Satzes keine beſtehende Gruͤnde habe, oder wiſſe; und 
alſo fich mit komiſchen, anzuͤglichen, in der. at Mitleidens- 
wuͤrdigen Schwaͤtzereien, behelfen muͤſſe. Hiermit ſchließe 
ich, jedoch nicht mit denen, durch den Hr. Verf. der gefrag⸗ 
ten Schrift, von ſich ſelber gemeldeten waren Worten: um 
aber nicht weiter hierinn zu irren (denn er wirklich ſehr 
tart geirret hat), ſondern mit gutem Zutrauen, von edel Dens 

kenden Beifall zu erhalten, und bin in aller Hochachtung 

os on ein patriotiſcher Mitbuͤrger 

im HochStift Moͤnſter. 


Se 
Mus dem Badiſchen IntelligensBlatte, 7 Aug. 1783- 

Hochfuͤrſtl. GeneralRefcripe an’ die BadenDuclad(de und 
Haden Badiſche Ober s und Aemter aud) Verrednungen, Carls- 
tuhe, Durlach, Pforzheim, Stein, Hochberg, Badenwei- 
ler, Rtteln-und Saufenberg, Miinzesheim, Raftatt, Ettlin- | 
‘. gen, Baden, Eberftein, und Badiſches Umt der Gemeinjchaft 
Gernſpach, Buhl, Steinbach, Mahlberg, Stollhofen, Stau- 

fenberg, Kehl, und Idar. 

a. d, Carhrube, den 23 Jul. 1783. GCN, 311. 
Die Aufhebung der geibeigenſchaft, und die Defreiung von dem 


Abus , WbgugePfundZol , Manumiffions + und Expeditions Tat 


 GandichafeeGeld, ferner von dem LeibSchilling, TodFall, und Haupt⸗ 
Recht oder BeſtHaupt, betreffend. — F 
C 4 Car | 


7 - 
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Carl Friederich von Gottes Gnaden, Markgraf zu 
Daden und Hochberg xc. Unſern Gruß x. Wir ſtehen 
nunmero an dem fang gewuͤnſchten SeitPunct, ber Uns in 
‘ben Stand ſetzt, in Unferer Stats. und Finanz Verfaſſung 
verſchiedene Cinridjtungen gu treffen, welde Unfere liebe Un— 
tertanen von allzu beſchwerlichen Muflagen befreien. Wir 
haben Uns daher entſchloſſen, fogleid) mit der Aufhebung der 
Seibeigenfchaft, Unfern Untertanen, eine vorzuͤgliche Erleichte⸗ 
rung zu verſchaffen. Damit aber bei den verfchiedenen 
vorfommenden Fallen deutlich erhelle, was fuͤr' Folgen dieſe 
Befrelung Haben folle; fo erfldren Wir, daß Wir, ohne Ab- 
fiche auf einigen Erfag* der Cinfinfte, weldje aus der Satbei- 
genſchaft fliefen, in Unfern geſammten Sanden, welde anter 
Unſerer alleinigen unmittelbaren hohen und niedern Gerichts- 
barfelt und Landes Hoheit ſtehen, die Leibeigen(chaft, von 
bem heutigen Tag an, voͤllig aufheben, und Unfere Untertas 
nen in erfagten Sanden hiemit fir Leibesfrei erklaͤren 2, 
| Wobei 


— 
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1. Der Untertan hegt oft, gegen den beften Herrn, von dem 
- er viele uͤberzeugende Proben befonderer Liebe und Vorforge 
zu ruͤnen, und aufzuweiſen bat, unbdilliges Mistrauen , und 
will verfiedte CameralWorteile unter des Lands Herrn redlichſt⸗ 
und gnaͤdigſten Abſichten finden; welchen widrigen und unbil— 
ligen Vorurteilen, der Markgraf vermutlich großmuͤtig und 
herablaſſend vorbeugen wollte. — Welch ein großes Opfer 
aͤbrigens dieſer Fuͤrſt hiedurch der Menſchheit gebracht; mag 
das einzige Datum leren, dag ſeine Einkuͤnfte ſich dadurch we⸗ 
nigſtens um jaͤrliche 60000 fl. mindern. E, 
2. Der Markgraf beſitzt verſchiedenes in Gemeinſchaft mit 
andern LandesHerren: einige auswaͤrtige Landes Herren haben 
vermutlich auch Leibeigene im Markgraͤfl. Badiſchen. Der 
woltaͤtige Fuͤrſt goͤnnt feinen Leibesfrei gemachten Untertanen 
in voller Maſe die Vorzuͤge freier deutſcher Leute; er will aber 
doch auch nicht, daß auswaͤrtige Landes Herren, von der huld⸗ 
reichen Abſicht gegen die ſeinigen, unbillige Vorteile beziehen, 
ſondern bezwecken daß auch dieſe, durch gleiche aleemstne tae 
‘ : Ties 
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Wobet jedoch biefelbe, wegen des Unfern Londen gu leis 
ſtenden Schuges, und gur Beibehaltung guter Ordnung fo. 
wol, als anderer ndtigen und nuͤtzlichen Landes Anſtalten, in 
ber Gerbindlichfele gu den GoldatenDienften *, und Frohne - 
ben *, fo. wie bisher, und in fo weit fie nicht durch Special Be⸗ 
guͤnſtigungen davon befreit find, fernerhin verbleiben: auch: 
nicht befuge ſeyn follen, ohne Unfere Cinwilligung auffer san. 
tes, ober in einen Unferer hohen und niedern alletnigen Gee 
richtsbarkeit nicht — Ort, gu ziehen“, noc) it ane’ 

: 5 dire 











Briefe, gleid) mutuellen freien Zug in die Badiſchen Lande 
geſtatten, fomit aller Leibeigenſchafts3wang und Camerali(cbe 
Ruͤckſicht unterdiciben mbdre, EB. 2. 

3. Der Deutſche ift von jeher Soldat; und dte Landes ers 
ren find ohne bas Band der Leibetgenfchaft berechtigt, den Uns 
tertan gum Landes Schutz und dem KriegsDienft aufzubieten: 
welded Landes Hoheits Recht alfo der Markgraf, wie billig, fid 
ausbehalt, um einer unbilligen Wusdenung feiner Gnade gu: 
begegnen. E, y | : — 

4. Es werden wenige Territoria in Deutſchland ſeyn, in wel⸗ 
chen nicht aud) der freie Bauer gewiſſe Dienſte tun muß, z. B. 
det Fuͤrſtl. oder Landesherrlichem BauWeſen, an Fluͤſſen, Straſ⸗ 
ſen, die zum gemeinen Beſten geſchehen ꝛc. Der Badiſche Un⸗ 
tertan, Der pur zu denen Zeiten, wann deſſen Geſchaͤfte es lets 
den, dazu angebalten wird, hat diefe fo gern geleiftet, daß als 
eit Berfuch gemacht wurde, foldye Dienfte auf die liegenden 
Befigungen su legen, weil man glaubte, die genauefte Gleich⸗ 
heit dadurch gn erzielen, er die NaturalDienſte vorzog. E. - 

5. Cin Land ift dod) Fein Taubenſchlag; und der Untertan, 
fo frei ex audy ijt, ift doc) ſchuldig, bem Landes Herrn anzuzei⸗ 
gen, daß und warum er nicht mer fein Untertan ſeyn wolle: 
dieſer aber behaͤlt immer bad Recht, undefonnenen Untertanen, 
bie nicht nur ſich, fondern ganze Familien, anderwarts in Skla⸗ 

verei ftirzen wollen, gu warnen, und nad) Befinden ihnen die 
VYusmwanderung gu verfagen. Cin undantbarer beimlich hiss 
wegziehender Untertan, wird alfo billig, ald ein mutwilliger . 
Deferteur, angefehen, und als ein Undanfbarer, mit bem Bers 

luft ber nur Dankbaren gutommenden Gnade, sacl Dre 

— sperms 


/ 
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Dere Kriege Dienſte zu gehen. Im UebertrettungsFall aber 
ſollen alle | isherige Folgen der Leibeigenſchaſt (tact ſinden, und: 
vellzogen werden. Auch behalten Wir Uns bei denen, ivels 
dhe ju ſochem Hinwegsug Unfere Cinwillung auswitfen, alle 
bisherige Manumiffions., Absugs., und andere desfalls eins 
gefuͤrte Abgaben, nod) gur Zeit und folang bevor, bis Wir 
Durch Ge: trdge mit andern Sednden und Herrſchaften, hier⸗ 
inn cine billige a und wedfelfeitige ZugsFreiheit wer⸗ 
den. Heft haben. 

n Unfern Landen hingegen, wollen Wir die, bei den 
vermaligen merern Verteilungen derfelben entftandene „ und 
bisher fortgedauerte Auflagen, welche bisher, fowol bei dem 
wechſelſeitigen Ueberzug aus einem der Durlachiſchen und Bas 
diſchen Landes Anteile in ben andern, als aud) in jedem derfele 
ben, bei dem Zug von einem Ober Amt oder Amt, oder von 
einem Ort in das andere, angeſetzt, und an Uns entrichtet 

worden find, aufheben ; und unfere Untertanen, mit Einſchluß 
der Wiedercaufer und Juden, in fofern ſolche unter Linferer 
_ alleinigen unmittelbaren hohen and niedernGeridjtsbarEcit auch - 
Landes Hoheit ftehen, von folgenden Abgaben gang und volle 
_Fommen befteien. 
1) Bon bem Absug, mit Vorbehait des ſebenauuten 2 — 
Erben - Gelds. 
2) Von dem Abzugs Pfunddoll. 
3) Bou dem Manumiſſions⸗ und Erpeditions Tax. 
4) Bon dem in Unſerm Baden: a Landes Anteil ſo⸗ 
genannten Landſchafis Geld. 
5) Bon dem Leibſchilling. 


me Won dem Todgall und SauprRedbe ober ri Befisawpe 


ſoweit 


i 








Exempel ungliclicher Auswanderungen, und Verordnungen 
ganzer deutſcher Provinzen, find bekannt genug EE. 

6. Abzug, Abzugs PfundZoll, anderer Orten Aceis genannt, 
Manumifſions Tax ec., machten in fo betraͤchtlichen, als die Bas 
diſchen Lande find, einen großen Artikeb in ber Einname, und 
alſo ein freiwilliges Opfer Menſchenfreundlicher ——— 


PA 
¢ 


~ 


N 
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fomeit diefe letztere Schulbigkeit auf Perfonen und nicht auf 
gewiſſen Guͤtern haftet; alfo mit Vorbehalt des GiterFalls, 
ober wie.cr fonft genannt zu werden pflegt, Wit alleiniger ude 


nam derer Staͤdte, welde an dem Ubjug einen Wnteil begiehen, 


und deren Cinwonern Wir die obgedachte Fretheit von dem Abs 


gug algdann erft bewilligen werden, waunn dieſe Staͤdte fd) bes 


reit erklaͤren, ihren Unteil an jenen Abgaben ebenfalls aufzue 
heben; bis wohin -audy diejenigen Untertanen, fo. in erfagte 
Staͤdte zichen, dex AbzugsSchuldigkeit unterworfer bleiben. 


In Ruͤckſicht auf auswaͤrtige Verhaltniffe, fehen Wie 

Uns weiter genoͤtigt, von dieſer Befreiung auszunemen7: 
OAL die Gemeinſchaft Gernſpach, wie uͤberhaupt alle 
Orte, die nicht unmittelbar unter Unſerer hohen und niedern 
alleinigen Gerichtsbarkeit ſtehen, alſo auch die Sranenalbi: 
ſche Ortſchaften, das Kloſter Lichtenthal, und dle Gemein⸗ 
ſchaſt mit Fuͤrſtenberg im Prechthal; und gwar fo fang, bis 
in Anſehung der Gemeinſchaft Gernſpach das Hochſtiſt Spei⸗ 
er, ſo wie die uͤbrige, welche mit Uns in Gemeinſchaft ſind, 
oder die niedere Gerichtsbarkeit beſitzen, mit Uns gleiche Ges 


ſinnungen aͤuſſern: und muͤſſen daher alle dergleichen Unter⸗ 


tanen, wenn fie bisher Leibeigen geweſen find, es cinsweilen 
fernerhin nod) berbleiben, aud) fie fowol, als diejenige, fo das 


" bin giehen, die damit verbundene Abgaben, nebft dem Abzug 


entrichten. 

J Il. koͤnnen die Untertanen in Unferm Anteil ber Graf⸗ 
ſchaft Sponheim, nebft Unferer Herrſchaſt Gravenftein, 
gwar ebenfails nod) gur Zeit nicht von der Leibeigenfdjaft bes 

freit werden; jedoch verwilligen Wir gnadigft, daß fie, bei 


: | dem 





EE <a Ue σ ασ ead 





das in Deutſchland feined der Art aufjuweifen hat: dad von 
dem Keifer auégenommen, das aber, in Betracht der grogen 
Kaiſerl. eeu Dennod in Feiner Proportion mit jenem 
ebet. ° : | an 
: : Die bis and Ende fortgehende Erfldrung, ift fir der Gas 
. chen Fundige, fo deutlidy, daß fie teiner Commentation bedarf, 
auch bereits oben ad Not, 3 erldutert. E. 


‘“ , 


~ 


‘ 


-gelaffen werbde, 


\ 
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bem Wegsug aus einem Unferer dafigen Aemter, in ein andes 
res, Unferer alleinigen hohen und niedern Geridptsbarfeit und 
Santes Hoheit unterworfenes Amt und Ort, in Unfern famme. 
lidjen Landen, fo lang Unfer-Anteif an der Graffdaft Spon⸗ 
heim bei Unferm Fuͤrſtl. Haus verbleibet, feinen Abzug, fein 
Landſchafts Geld, feinen Manumiſſions⸗ und Eypeditions 
Tar, aud) fein Haupt Recht, Belt Haupt, und LodFall, wo 
ſolcher bisher uͤblich geweſen, mit Vorbehale des fernerhin gu 
entridjtenden OuterFalls, von nun an, entrichten follen. | 

III. miiffen and) unfere Seibeigene in dem Flecken Rhod, 


gur Zeit nod, in der Leibeigenſchaft auf die bisherige Artvers - 


bleiben: wenn fie aber von ba in ein andres, Unferer alleini⸗ 
gen hohen und niedern Geridjtsbarfeit unmittelbar unterwors 
fenes Ame und Ort, ziehen; ſoll ihnen ebenfalls die Abzugs-, 


' PfundZoll-, und Manumiffions. und perfonelle TodFallsAb. 


gabe, erlaffen ſeyn, die bortige frembe Leibeigene hingegen 
Uns fernerhin Todfaͤllig verbleiben. 

IV. ® wird gwar unfern Seibeigenen Untertanen in bem 
AbtsStab Schwarzach, die LeibsFreiheit dermalen ebene 
falls nicht erteilt; Wir ſind aber geneigt, ihnen dieſe Gnade 
zuzuwenden, wenn das Kloſter Schwarzach das Gleiche ge⸗ 


gen feine Leibeigene beobachten wird: und befelen indeſſen, daß 


gleichwol bis dahin dieſen Unſern Leibeigenen, bei vorfommetis 
den SpecialFaͤllen, der Manumiſſions Tax, Abzug, und das 
Landſchafts Geld, auf jedesmaliges Anſuchen, ſpeciatim nach- 


V. 








- . Dieſe und die folgende Num. find Hare Bezeichnungen 
- ber gndbigen Yntention, ben treuen Untertan bie Fuͤrſtl. 
Gnade in ooller Male geniefen-gu laffen, und auch benachbarte 
LandesHerren gu gleich milder Denfungs%Art zu bewegen. 
GOTT gebe, daß mer deutſche Fuͤrſten Staͤnde, dem guten Hers 
“a unee Carl Friederichs folgen, und Sich Chre mac 
en. oo | 5 i 3 
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V. bleiben die Uns zugehoͤrige Leibeigene, welche in 
anderer Herren Laͤndern und Orten wonen, in dem bisheris 
gen Verband der Seibeigen(dhaft, und Obliegenheit gu Entrich⸗ 
tung aller gewdnliden Abgaben, Lis Wir ihretwegen ein ans 
dres verordnen, : : 


Wie Wir nun bei der, Aufhebung diefer Laften, die eine 
gige Abſicht hegen, das Glu Unferer Untertanen gu before 
_ bern, und dadurch einen neuen Beweis geben, wie ohnvere 
aͤnderlich angelegen es Uns aft, Unſere RegentenPflichten gu 
erfilllen, Unfern Untertanen Unfere Landesvaterlidhe Gefine 
nungen immer mer gu erproben, und fomit Siebe, Huld, und 
Gnabe gu erweifen: als find Wir auc) voraus verfichert, daß 
biefelbe fid) Hlerdurd) gu fernern (chuldigen Treu, Vertraus 
en, und Ergebenheit gegen Uns und Unfer Firfil, Haus, aufe _ 
muntern laffen, ‘und gu dem BWolftand bes Lands alles, was 
an Ihnen liegt, mit verdoppelten Krajten beitragen werden. 
, Ihr, bas OberAmt, habe alles dieſes gehdrig gu ere 
Offnen, wie ſolches geſchehen, an Uns gu berichten, und euch 
felb(t hienad) gu achten. -° 
Euch, den Dervedynern aber, befelen Wir gnadigft, von 
heutigem Tag an, die hiedurd) aufgehobene Abgaben niche 
weiter anzuſetzen und einzuziehen, davon auch die noͤtige Be⸗ 
merkung in Euren Rechnungen gu machen; dabingegen die in 
den unterſtellten Faͤllen Uns vorbehaltene Manumiffions» und. 
Abzugs Abgaben fernerhin zu erheben, und Uns getreulich zu 
verrechnen. 


ray 











9. Fn einer handſchriftlichen Copet folget nun: Insbeſon⸗ 
dere aber dabei Unferer Stadt Durlach dienliche Vorftels 
lung 3u machen, um diefelbe zum VNachlaß dea ibe suftes 

benden Anceils an den Absug su bewegen, von defjen Er⸗ 
folg Wie su feiner Seit Bericht erwarten. S. 

-. Die Stadt Durladh, und aud) die Stadt Ettlingen, Sas 

.. ber gleid) bet Publifation dex Fuͤrſtl. WillensMeinung, fic 
willfarig erflast. E. 


46. StatsAnzeigen Vs 17. 
Immaſſen Wir Uns verſehen, und Euch mit Gnaden 
gewogen verbleiben. Gegeben tc. quo ſupra. 
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Weiteres Hochfuͤrſtliches GeneralReferipe , 


an ſaͤmtlich Hochfuͤrſtl. Badiſche Vorder⸗- und Sinters ona 


beimiſche Ober⸗ und Aemece auch Amts Kellereien, Kirchhere, 
Sprendlingen, Birkenfeld, — und N-umbarg, inter- 
burg und Winningen; ingleichem an die Aemter Grafenflein 
wnd Ahode: \ 

. _ de dato Carisrube, dén 23 Jul. 
1783. GEE, 311. 


¢ 


Carl Friederich yon Gottes Gnaten, Markgraf zu 


Baden und Hochberg ꝛc. Unſern Gruß w. — Mie eben 
der Gnade und Liebe, welche Wir an dem heutigen Tag Un⸗ 


fern Landen und Untertanen, in fo weit fie unter Unferer alls. 


einigen unmittelbaren hohen und niedern Gerichtebarfeit tes 
“Hen, durch die vollige Aufhebnng der Leibeigenſchaft, mit dete 
damit verbundenen Abgaben des LeibSchillings, TodFalls, 


und bem Nachlaß anderer Abgaben, ju beweifen ſuchen, ſind 
Wir jedergeit aud) Unfern getreuen Untertanen in Unferer 
Grafſchaft Sponheim, — errſchaft Grafenfein, — 


gu Rhodt, sugetan; und Wir Hatten gerne auch ihre Umſtaͤn⸗ 


be auf gleidje Art erleichtern, und ihnen eben dieſe Gnade in 
Erteilung her Leibes Freiheit goͤnnen moͤgen, welche jene nun⸗ 
mer genießen: allein Wir ſehen Uns hierinn durch das Ver⸗ 
haͤltnis, unter welchem Wir Unſere Sponheimiſche Lande ree 


giren, und in welchem der Flecken Rhowe in Anſehung der 


Leibeigenſchaft ſteht, zur Zeit noch daran gehintert. 


Um ihnen jedoch dieſe Unſere Geſinnungen i ſo weit zu 


bezeugen, als es die Lage der Umſtaͤnde fuͤr jetzt geſtattet, 
wollen Wir dieſelbe hiermit, bel ihrem Ueberzug aus einem 
Unſerer Sponheimiſchen Ober Aemter und Aemter, in ein atte 
deres Ort —3 dortigen Lande oder Unſerer geſammten 


0 2 


Markgrafſchaft Baden, ſo weit diefelbe unter Unferer allele . 


nigen unmittelbaren hohen und niedern Gerichtsbarkeit ſte⸗ 
a oo - ' | bet, 


¢ 
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het, in ſolche Orte Unferer geſammten Markgrafſchaſt Bas 
ben, welche Unferer unmittelbaren hohen und niedern allei⸗ 
nigen Gerichtsbarkeit, mit SeibesFreiheit, oder mit alleiniger 
Seibeigenfchaft gegen Uns, unterworfen, wie aud) in Unferem 
Anteil der Grafſchaft Sponheim, von der bisherigen Abgas 
be des Manumiffions. und Erpeditions» Lares, Abzugs⸗ und 
Landſchaſts Geld, aud) AbjugsPfundZoll, aud) hes TodFalls, 
und HauptRedhts oder BeſtHaupts, wo foldes bisher ers 
hoben worden ift,, und nicht auf Guͤtern fondern aut Perfos 
nen baftet, mit Vorbehale deffen, ben fremde dortige Leibei— 
gene Uns ſchuldig find; ‘in fo lange gnaͤdigſt befreien, als die 
Regirung und Cinfinfte gedadter Gponheimifthen Sande, 
wie dermalen, bei Unferem Fuͤrſtl. Haufe bleiben werden. 
In Anfehung Serjenigen Unferer Aemter und Ortſchaf⸗ 
ten, wohin diefe UeberzugsFreiheit erwaͤnter Maffen nice — 
fiat findet, wird das in Unfere Markgraſſchaft Baber uns 
term heutigen Zag erlaffene, und abſchriftlich hier beigehende 
GeneralRefcript, ndheres Ziel und Maas geben. 
Wir hoffen, daß diefe gnadigite Befreiung, sur Zufrie⸗ 
denheit und Beférderung des Wolftands Unferer Spomheimie 
{chen, Griafenfteinifdyen, und Rhoder Untertanen, zugleich 
aber aud) ihnen gur Aufmunterung gereiden mdge, in ihrer 
Treu und Ergebenhelt gegen Uns und Unfer Firftlides Haus 
fernerhin fortzufaren. Befelen demnach ud), dem Ober: 
Amt, diefe Unfere gnadigfte Entſchließung gehsrig gu eroͤfnen, 
wie es geſchehen gu beridjten, und in vorfemmenden Fallen 
gu beobachten. Du, der (AmtsKellereiVerrechner) aber, 
Haft bievon in deiner Rechnung die ndtige Bemerfung gu 
madjen, und bei bem Wegsug folder Perfonen, welche die 
Befreiungen in obigee Maafe gu geniefen haben, die ſaͤmmtli- 
He Manumiffions. und Abzugs Gebuͤren, wie bishero, gwar 
zu beredpnen und in RednungsCinnam gu bringen , zugieich 
~ aber foldje jedesmal, unter Bezug auf Unfere gegenwartige . 
WVerordnung, in Abgang gu ſchreiben. | 


— 


Wit 


— 


a8 EStats Anzeigen V: 17. 
Wir verſehen Uns deſſen in jenen Gnaden, womit Wir 
Euch wolgewogen verbleiben. Gegeben, quo ſupra. 


General Decret au ſaͤmmtliche Baden Durlachiſche Ober⸗ und 
Aemter auch Verrechnungen: de dato Carlsruhe, den 
25 Sul. 1783, ſub CV. 62253. 
Sereniſſimus haben, auf den dieſſeitig untertaͤnigſten Vor⸗ 
trag, aus Landes Vaͤterlicher hoͤchſter Huld und Milde gegen 
Dero getveue Untertanen, den gnaͤdigſten Entſchluß gefape, 
den bis baher uͤblich geweſenen, in einer gewiffen Abgabe vor 
jedem 100 des: Vermagens beftandenen Lar, fur die Crteilung | 
ber Conceffion oder Confirmation einer vorgehenden Vermds | 
gens Uebergabe oder Verpfruͤndung, in der Maße aufzuhe⸗ | 
ben, daß flinftighin und von heute an, dafuͤr, ohne Ruͤckſicht 
auf die Grdfe des uͤbergebenden oder verpfrindeten Vermoͤ⸗ 
gens, nicht mer als 15 Rreuger pro expeditione, und 6 Kreue 
zer pro Charta fignata, uͤberhaupt angefeét und erhobenwers ⸗ 
den follen. Das Ober Amt hat alfo diefe Hochfuͤrſtl. gnddige - 
fte Refolution allen feinen Untergebenen guverftinden, die Vers 
rechnungen aber haben fic) gebtirend darnach zu achten. De- 
cretum, quo ſupra. — 
a an Cael Friedrich, 
se [Befonders gedruckt auf 4 Seiten in 4]. 
Sieh her um Dich! nimm alle Geegenan, 
Die laut und (till fich in den Wolfen heben, | 
Serr, Vater, Sreaund, von Deinem Untertan! —— 
Du machſt ihn frei — und ſeine Kraͤfte leben 
| Mun auf; denn mit erfriſchtem Mut | 
Pfluͤgt er fein (dined Feld, und bindet feine Reber; 
Blickt ſeine Kleinen an, ganz mit der milben Glut, 
- Gang mit der Luft, die die Natur gegeben. 
„Euch bleibts — Da mit mein Vater ftarb, 
„Da nam man ung von dem, was cr erward, 
„AUnd Mange! druͤckte bann die Waiſen. 
„Euch Sleibts! O dantt Ihm, Ders euch laͤßt! 
„Noch bef den Enkeln follt ihrs preifen, ‘ 


~ 


‘5. Sheen in Saber. 4 ‘ 


tind weihen Ibm din jaelich Feſt! — 
Er ſagts, und treibt zu Fleiß die jungen Zwelge; 
So gruͤnt fein Hand, gleich einer vollen Cie, 
Die in woitaͤt'ger Sonne fteht. 
Umweinen einſt fein SterbeBett bie Kinber 
Go tribet ibn die VaterSorge minder, 
Und heilger bleibt, o Fuͤrſt durch Did! fein tet Bebet - ons! 
uf, Birger Badens! Bruͤderlicher wandelt - 
—* — kuͤßt euch, helft euch, handelt 
acd ſuͤſſer Wal, umtauſchet Sig und Flur, 


She Lines Varers Kinder nur! 

‘Berbt, pflangt, veredelt, Kuͤnſte! Naͤret 
Euch durdeinander! Schaut, der Fremdling hoͤret, a 
Wie fanft det, und der Fleig am Mbend rubts 


Bald flichtet er gu euch, und meret a. 
Mit feinen Schaͤtzen euer Gat, so 8 
Umtretbend fo, durch taufend frifehe Hinde; - 
Und aber s taufend, jegliden Gewinn; 
Geſaͤttigt und beſchaͤftigt ohne Ende: 
Bring: eurem Gebder daan, mit dantbar ste Stn, 
Erwyrbnen Ueberfluß in reicherm Opfer hin! — 
Der Menfdbeit beilge Rechte rettens  . 
Serbredyen die vom Jrrtum angeſchmid ten Setters 
Wer fan und tut, dem fteig ein Denfmal an.den Pol! 


¢ 


— in des Dolkes Heil fand er des Serrfders Wol.” 


Freiherr von Drais. | 


— - 
6. 


— getrewer Untertanen far ihren aeliebten —*8 
Eine Rede, bei der Weihung der EbrenSqula Friederichs il 


" Ganbdgrafen gu Heſſen 2. 2. : — im Ylamen ber Nieder⸗ 


—— Staͤnde vor dem 
zu Eiſenbach, am 14ten Aug. 1783. 
calf, gedruckt in der Waiſendans Buchdruckerri 1 Bogen in 4 
Unvergeßlich iſt der Tag uns immer, der unſern Wuͤn⸗ 


ſchen den geliebteſten und huidreichſten Fuͤrſten gab: doppelt 


heilig aber wird uns heute feine Selers benn heut errichtet 
Heſſen, ſeinem Sriedericty, ein Denfmat: der febe unt der 
Dantbarfeit. Sciedevicy y deffen Name jedem feines Un⸗ 

Siatsan⸗. Vir!’ D terta⸗ 


bMarſchall Redefel, Freiherrn 


1 


9 GtateMngeigen. Vs-47., 
. : 1 nN — corn ; : 


tertanen mit Woltaten, ins Herg. gegelchnet if; Friederich, 
unſer Stolz und. unfere Wonne, vergoͤnnt es feinem geriir. 
ten Volke, Ihm an dieſem gluͤcklichſten der Tage, ſein 
eigenes Bild, gum Opfer der innigſten Verehrung, zu weihn. 
Mit den Zuͤgen des erhabenſten Fuͤrſten, verewigt diefer Mare - 
mor zugleich feine Huld und Vatertandssiebe, und unfer fro- 
hes reines Gegengefil. Woltaten/ bes glorreichffen Regen⸗ 
ten wuͤrdig, und’ felbſt und unfern Enfetn ein reichtr Quel. 
der Zufriedenheit und Ses Hduslidjen Giuͤckes, Sriederidys 
Wboltaten find es} die Heute “feinen guten Heffen an bas 
Herz dringen, und dort fir Ihn ju heiſſen Segens Wine 
ſchen werden. ta 57* 
Feindliche Heere Hatten uns mit allen Plagen eines ver. 
derblichen und langwierigen Krieges heimgeſucht; thre wies 
derholten, unerſchwinglichen Schatzungen, hatten uns gang 
erſchoͤpft. Unfere Felder lagen wuͤſte, die Kuͤnſte waren ver⸗ 
ſcheucht; denn bas Schwerdt, welches dn allen Weit Teilen 
wuͤtete, hatte auch Heſſens Soͤhne nicht verſchont. Dem 
Landmanne, verſchmachtend bei. Miswachs unt Armut, ſtreu 
te ſelbſt der holde Friede keinen Troſt in die verſallene Huͤt. 
te. — Da ſchenkte Gott uns einer Metter; da ſprach er ſanſ⸗ 
te Menfchenebe und Milde’ in die Seele unferes Farften: 
Friederich oͤfnete uns feine Schaͤtze; er teilté ſie mit uns, 
und tilgte, gegen maͤßige und oft verringerte Steuren, die 
allzuſchwere, das sand entkraͤftende GchuldenSaft. Zum 
Erſatz mislungener Erndten, reichte er ſeinem darbenden 
Wolke fremdes Brod, und ſchenkte ihm Gerreibe zur neuer 
Ausſaat. — O mußte dann niche diefes Voll, dem veut, 
_ _ fhe Treue, und uneigennuͤtzige feſte Anhaͤnglichkeit an ſeinen 
_ Regenten, ſchon angeborne Triebe find, bei fo rdrenden Be. - 
weiſen landesvaͤterlicher Giite, . auch jene ſuͤßen Regungen des 
Danfes empfinden,. die es Heute. in dem findlidften Geiſte 
bjs anf die ſpaͤteſten Nachkommen forepflangen will ? — 
Kurzſichtig ware ber Gedanke, eitel und uͤberfluͤßig das 
Bemuͤhen, vermittelſt dieſes StandBildes den — 
— ; rn ee ae ty abate 
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6, EhrenSaͤule in Caffe. st 
Jarhunderten einen Ramen zuzurufen, den dle Geſchichee 
mit einer beſſern Unſterblichkeit kroͤnt, deſſen Rum fie wets 
ter, als die ſtolzeſten Denkmaͤler, umher verbreiten wird. Un⸗ 
fere heutige Feierlichkeit hat einen hoͤheren, und darf id) fas 
gen? einen weiſeren Zweck, — weil er dem Geiſte Sricdes 
richs angemeffener iſt. Er blickte gu tief in die Verhaͤltniſ⸗ 
fe der Menſchheit, um ledightd im Nachrum die Beruhi⸗ 
gang zu fuden, die tur aus bem Bewußtſeyn, die Pflich- 
ten feines Throns gekannt und ausgetibt gu haben, entipringt. 
Wen die Vorfehung gum Haupt einer grofen Familie ause 
erkor, wem fie dfe Bildung eines Volks anvertraute; fan — 
det in Der Tat wol anders vollfommen ghidlich ſeyn, als ine 
bert er biefes teuré Pfand mit Vater Treue bewacht, Anlas 
gen, Krafte, Neigungen, feiner PflegeRinder lenkt und ente 
widelt, und ihren Bebirfniffen, ihren Leiden, teilnemend 
und liebesvoll gu Huͤlſe eilt? Das Gluͤck, zufriedene Men⸗ 
ſchen gu — * , herablaſſend das Wol der Geringſten 
zum ſeinigen zu machen, und der mitempfindende Urheber 
ihres Gluͤcks gu ſehn, durch ein fo großes Beiſpiel die Volks⸗ 
Tugend zur Taͤtigkeit ju wecken, und fuͤr bie Namen, 
Fuͤrſt! und Buͤrger! und Vaterland! in jeder Bruſt den 
heiligen Eifer anzuzuͤnden: dies iſt fuͤrwar der ſchoͤnſte Lon, 
den weiſe und großmuͤtige Fuͤrſten einerndten koͤnnen; dies iſt 
ben Schutz Engeln des Menſchen Geſchlechts, mitten unter den 
Sorgen hres PflegAmtes, ein ſeliger Genuß! 

~ =. Rérinen Untertanen, die den Wert einer ſolchen Bil 
dung enspfinden, die unter ihrem Cinfluffe gluͤcklich find, ſich 
dunkbarer gegen ihren Regenten hegeigen, als burd) das ern. 
fie Befiveben, feine menſchenfreundlichen Entwuͤrfe yu ihrem 
Muſter su walen, und auth ihrer Geits Sen allgemeinen Flor 
bes Grats, auf tin zartes Gefiil vow Pflicht, und richtige 
Begriffe von Gluͤckſeligkeit, gu grinden? Mie ber Zuverſicht, 
bie jedes tugendhafte Bemuͤhen begleitet, duͤrfen wir dies die 
Haupt Abficht nennen, weshalb wir heute, der Regirung Fries 

derichs, auf: ewige Zeiten — unſern Nachkommen ein 
ae ae : a | 
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— Andenken ſtiften. Wenn ſie einſt in der entfernteſten Zin — 


kunſt, nur an jenem Marmor ſeine erhabenen Zuͤge erken. 


nen, und ſich zugleich det Verbindlichkeiten erinnern, wel-· 
He uns wie ein Lebes Band an Ihn ketten; ſich erinnern, 
daß ihrer Vaͤter Gluͤck ein Geſchenk ihres unvergeßlichen. 
Friederichs war, der heßiſche Treue vaͤterlich belonete: dann 
wird auch (ie der ſeurige Entſchluß beſeelen, bem edlen Sproſ⸗ 
fen eines fo erhabenen Stammes, durch ihren kindlichen Ge⸗ 
horſam wolgefaͤllig gu werden, ihm bie Buͤrde des Scepters 
~ gu erleicitern, und ifm die Freude, Gutes gu tun, durch 
aͤtige Dankbarkeit gu verſuͤßen; dann wird Friederich nod) 
aus hoͤhern Sphaͤren, die kuͤnftige Wolfart Heſſens als ſein 
Werf erkennen, und die Seegens Wuͤnſche aufſteigen ſehn, 
die ſeine und unſere Enkel Ihm nachſchicken werden! Un- 
ſer heutiges Dank Feſt muͤſſe demnach SamenKoͤrner in die 
Herzen unferee zarten Jugend ſtreuen, aus denen einſt die 
| lite der Stats Gluͤckſeligkeit, fo (don wie heute. hervore 
glaͤnzen wird! Bei defer BildSaͤule mifejeder heßiſche Hause 
. ater die Seinen beſchwoͤren, den Buͤrger Pflichten treu zu 
feyn, ihrem Beherrſcher mit der reinen Flamme bes patrios 
tiſchen Geiftes, die feist Beiſpiel ſchuf, entgegen gu gehn, und 
fo wie Er, in der Wirkſamkeit fir das gemeine Beſte, ihe cis 
genes Glick gu finden! a ee 
Coll Vertrauen auf die Gnade unfers beſten Firfter, . 
deſſen hoͤchſte Gegenwart, inder hochbetrauten Perfor Ihro 
Excellenz, des anweſenden Herrn Stats Miniſters, ein neuer 
Beweis Seines gnaͤdigſten Wolwollens iſt, bringen wir 
Ihm ſelbſt das ehrerbietige Opfer dieſer unſerer Empfindun⸗ 
gen und Entſchluͤſſe, und wagen es, uns ſeines hoͤchſten 
Beifalls, der unſer erſter und lezter Wunſch bleiben wird, 
verſichert zu halten. Moͤgten Sie, Durchlauchtigſter 


Landgraf! geruhen, ben Danf und die wiederholten Beteu⸗ 


rungen eines unwandelbaren DienſtEifers, die ich im Names 
der Staͤnde und Deputirten treugehorſamſier Praͤl 


i fi laten, Rite 
"or und Sandfchaft, in defer Ehrfurcht gu Tosen Sif 
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Denkmals, huldreichſt anjunemen! Geflatten Sie, gnaͤ⸗ 


digfter Landes Vater! geftatten Gie es ber iberftrsmens 


ben Freude Ihrer Untertanen , heute nod) hinzuzufuͤgen, 
daß fie von grauen Zeiten her, aus Neigung und Pflicht, swar 
‘jedergeit bie gefrénte Wuͤrde ihrer Firften tief derehrten, jeae 
abet mit einem weit innern Gefile, mit perſoͤnlicher Hoch⸗ 
achtung, und zaͤrtlicher Hebe, far ihren Woltaͤter, durchdrun⸗ 
gen find. Die weifen Einridhtungen, die vaͤterlichen An 
ftalten, welche Hid ft Dero — bezeichnen, und deren 
heilſame Folgen wir und unſere Erben nach uns genießen 
werden, rechtfertigen dieſe Geſinnung nicht nur; fie fobern 
uns vlelmer [aut dazu auf. Wohin wir um uns her ſchauen, 
trifft unfer ſtaunender Blick iberall Beweiſe ber Grosmut und 


der Vorſorge eines Fuͤrſten an, deſſen Zeit Alter ble Mache 


welt bewundern und ſelig preiſen wird. Dort erlaͤßt Er dem 


Lande ruͤckſtaͤndige Abgaben; dort ſchuͤtzt, erneuert, und 


beſtaͤtigt Er die Freiheiten und Gerechtſame der Staͤn. 


be, Hier entſcheiben ſeine Tribunale, in zweiſelhaften 
Foaͤllen, gegen Ihn ſelbſt, gum Vorteil bes Wolfs! 


Befreit von druͤckenden Steuren, erhebt der Feld Bau wieder 
das Haupt; die Gewerbe knuͤpfen von neuem das Verker 
mit auswaͤrtigen Laͤndern, und der fremde Kaufmann ſindet 
fir ſeine Waren zollfreie Maͤrkte. Hier friſtet mildes Er⸗ 


barmen bem ungluͤcklichen von Vater und Mutter verſtoſſe⸗ 
nen Saͤugling, das eben, und erzieht ihn gum Kinde dee. 


Stats! Dowt wartet Pflege, und Linderung ber Schmerzen, 


der tapfeen heßiſchen Kriegers; Gort werden (eine Wunder 5, 
geheilt, und feine Rrdfte verjinge! Auch belont bie Handdes 


gerechten Fuͤrſten ben unerſchrocenen Nut und das gepriifte 
Verdienſt des vaterlaͤndiſchen Helder, fo wie den Fleiß des 


rechtſchaffenen Stats Mannes, mit Ehren Zeichen und Gee 


ſchenken. Jene PflanzSchule entwickelt und beftimme den 
kriegeriſchen Geiſt, den die Jugend des heßiſchen Adels zu⸗ 
gleich mit bem Blute ſeiner Anherren erbte. Ein Lyceum 


ge, bel ber felerſichen Einwelhung eines Ihnen errlchteten 


ee 


St | SGeatsWngeigen: Vir. 


welches den Namen (eines. erhabeneri.Selfters fuͤrt, bildet 
‘die kuͤnſtigen Erzieher fur. das LandVolk, und ſchenkt den 
Soͤnen dieſer Haupt Staͤdt den erſten wiſſenſchaftlichen und 


fittlichen Unterricht. “Die LerStuͤle auf den hoͤheren Schu⸗ 


len werden mit beruͤmten Maͤnnern beſetzt, die Einkuͤnfte der 


. Univerſitaͤten und die Zal ihrer Serer vermert. Den Muſen 


und der Weisheit heilig, bietet dieſes praͤchtige Gebaͤude, im 
Namen Friederichs, alle ſeine manchfaltigen Schaͤtze dem 
. Gelerten, dem Kuͤnſtler, Kenner und Liebhaber, dar, Ei⸗ 

Nne Geſellſchaſt, die des Firften Vorſitz begluͤckt, forfche in 


den Denkmaͤlern verfloſſener Jarhunderte nach gemeinnuͤtzi. 


ger Warheit. Verbeſſerung der LandesProducte, und ihre 
einheimiſche Verarbeitung, ſind die Abſichten jener zwoten pa⸗ 
triotiſchen Stiftung, die den Fleiß des LandMannes und 
des Handwerkers durch Belonungen anfeuert. Des jungen 
heßiſchen Kuͤnſtlers Genie, naͤrt * im Schooße der bilden⸗ 
ben Muſe, von den edelſten Werken altgriechiſcher und roͤmi⸗ 
{der Kunſt; ehrenvolle UnterſcheidungsZeichen locken ſeine 
erſten Bluͤten hervor, und ſeine hoffnungsvolleſten Fruͤchte 
werden dem ſanſteren Himmel Italiens zur Reifung anver⸗ 
traut. — — F 
Wie edel und wie ſchoͤn find dieſe Fruͤchte nicht, wenn 
Heſſens Landgraf feine Reſidenz Stadt damit ſchmuͤckt, wenn 
ſein Befel, aus dem Schutt verhaßter Feſtungs Werke, tiene 
Tempel und Palaͤſte hervorruft! Schon oͤffnet Caſſel feine 
Tore der Menge von Fremdlingen aus allen Voͤlkern und 
Laͤndern, die ber Anblick fo großmuͤtig verwendeter Schaͤtze 
bezaubert, und deren Staunen ſich bald in bewundernde Chr. 
furcht verwandelt. Allein. edelgeſchaffene Seelen genieſſen 
hier ein Schauſpiel, das noch entzuͤckender iſt, und zu ſanf⸗ 
teren Empfindungeu hinreißt; das Schauſpiel jener Freu- 
den Thraͤnen bes unverdorbenen Gefuͤls, die ben redlichen Buͤr. 
gern im Auge glaͤnzen, wenn die haͤusliche Wolfart ihres 
Fuͤrſten einen Zuwachs erhaͤlt. Freude des Himmels ſchwebt 
auf ihrem Antliz, und freomme Seuſfzer des Danks ſchwin. 
ane — > gen 





- FL Frangoy. LeibRentem, ss, 


gen fid) von ihren Sippen gum Schapfer binan, wenn ber Rreig 
edler Sine und Enfel ihren Vater Sriederich gartlidy uny | 
ſchlingt, und das madtige MaturGefiil vaterlicher Liebe, wie 
bine verjiingende Kraft, Ihn mit dem beften Segen kroͤnt, 
Ferne fei es von mir, dieſe Teilnemung des Volks an dem 
perſoͤnlichen Wol feines Regenten, bie beiden fo ruͤmlich iff, 
heute unterdricden gu wollen! Gerechtift unfere Freude; denn 
bie Hoffnung unferer Kinder rube auf jenen teuren Pfdndern 
einer uͤber Heſſen allwaltenden Vorſicht! Gereche ift unfere ‘ 
Freude; denn jedes Gluͤck, das unſer gitiger und weifer Lane 
des Vatergenießt, rife das Ziel eines glorreidyen Sebéna jnta 
mer weiter und weiter in die Sufunft hinaus! Go ſtroͤmen 
dann unfere Empfindungen der Worne bis oor den Thron des 
Menſchenfreundes hin; fo fprechen wir Burger Heſſens laut. 
‘und frei den Wunſch unfrer Hergen, den einſt unſer letzter 
Hauch im Gebete nod) ſtammelt: Segen Gottes ber Friee 
derichs gefalbtes Haupt! Cwig bluͤhe fein Fuͤrſtliches Gee. 
ſchlecht! Un unferer teureften SandesMutter Seite, umringt 
von feinen erhabenen Soͤnen, den natirlidften Stuͤtzen 
feines Alters, und ftets tdtig fiir dezs Landes Wol, flieſſe 
jeder feiner Lage Segliucét und fegenbringend dahin! . 
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I. Oldenburg, 13 Aug. 1783. 

, + Gegen oben, eft XI, S. 309. . — 

»Eine hundertjaͤrige Erfarung ſoll gelert haben, daß 

immerdar dle Hoͤlfte der Leib Rentiers bas rate Jar ihrer 
Mugung nicht erleben —? und die ſchnellen Erldfchungen 
ſollen hauptſaͤchlich daher kommen, daß 188 von allen neus © 
geſtifteten LeibRenten, entweder fuͤr Kinder, oder von 50. 
und merjaͤrigen Perſonen, erfauft ſind? oe 
Wir ſollen alſo glauben, daß Kinder unter einem vole: 
Jen Jare, die bei. uns in Deutſchland immer nocd) dberag 
re — D4 Jare, 


a) 


\ 
/ 


\ 


Daß rfdrige Kinder , die. 


| ' | . 
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Jare, die cine Halfte areen bie andre gerechnet, leben; — 


31 bis 1a Jaren, die uber go Yard leben, daß zojaͤrige Per. 
fonen, die nod) 17 Jare Leben, daß 6ojaͤrige Perfonen, bet 
welchen erft bie fernere Lebens Dauer nur 19 Jare wird, — 


daß alle diefe Perfonen in Frankreich, durd die Bank, das 
«gate Sar nicht erreidhen? — Mitandern Worten, wir ſol. 


fen glauben , daß bie Gefene der Natur im feben und Stere 
ben der Menfthen, in Franfreid) fo gar anders. find, als 
in Deutſchland? oe 


Oder wir folfen glauben fi daß in Frankreich nur fuͤr 
ſchwaͤchliche Kinder, und nur von ſchwoͤchlichen 


WMaͤnnern, LeibRenten erkauft werden? i 


Und wir follen diefe geruͤmte Erfarung der franzoͤſiſchen 


Finanz Miniſter, fiir eine gewiffere Bafe halten, als alle © 


Rechnungen der Delalande, ver Euler, dee Lambert? ~ 
Warhaftig die Zumutung ift etwas ſtark! 


Bei dee C—— chen WittwenCaſſe hieß es aud: 


Erfarung ift beffer als Rechnung; als wenn die Rechnungen 


ber Marhematifer feine. Erfarungen sur Grundlage Hatten. 
| Beildufig gu bemerfen, ift auch daz, file uns andere 
außer Srantreid), befrembend, daf cine Rente, die fein 


' GradenGebalt it, fondern die man ſich fir fem Geld ere 


kauft, und gwar aus der Stats Caſſe erfauft, einer rete-' 


nne du Dixieme, oder uͤberall irgend einem Abzuge, ute 
terworſen ſeyn foll, VOeder. 








Il, Aus Danemark, im Jal. 1783. 
Bu oben, VIT, S. 394. | 


Hier it, unter bem Artickel Nieder Elbe, bemerft wore 
ben, Daf Ddnemarf in einem feierlichen Lractate etwas weg⸗ 


gegeben Habe, was es nicht befige. | 


~ 


Hier if€ wol der Beſitz de jure, von dem Berge. de; 


fatto, nicht unterſchleden worden. Ton dieſem fan im 


ber 36 Jare leben, daß Kinver von 


‘ 
—— —— — — 
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Tractate nicht die Rede geweſen ſeyn, da ex nicht exiſtirt: 
jener iſt vermutlich in alten Anſpruͤchen, oder vielleicht nur 
in der Moͤglichkeit der kuͤnftigen Exiſtenz eines Tranſit Zolles 
auf der Elbe, dergleichen in neueren Zeiten andre angelegt 
ſind, gegruͤndet. Zu vermuten iſt, daß die Krone Daͤ⸗ 
memart duf alte Gerechtſame Anſprache mache: da die Claus 
. fel des ElbZolles bei Giidftade, im Tractate mit Rupe 
land, nidjts neues, fondern.aus dem Tractate mit Frankreich 
wom 23 Aug. 1742, §. 15, genommen, tnd fogar {don in 
dem Tractate mit Cngland von 1683, §. 21, gegriindet, al⸗ . 
ſo hergebracht, iſt. — 
III. Mus dem Fuldaiſchen, 27 Jul. 1783. 
Wallthuͤrn, oder Waldthuͤringen, iff Mainziſch. 
Es iſt dort die beruͤmte Wallfart, wo ſaſt alle Katholiken 
im Reiche hin wallfarten. Man zeigt ein ſchmutziges Bild, 
woran nichts gu ſehen ft: ba ſoll ein Prieſter den confecrirs 
ten Wein verſchuͤttet haben; das ausgefloffene foll Blut, und 
role es gemalt wird, lauter ChriftusKipfe geweſen ſeyn. Im 
Fuldiſchen und merern Orten iſt es abgeſtellt, und verbo⸗ 
ten, oͤffentlich dahin gu wallen. Noch vor 8—10 Jaren gine 
gen die Wallfarten ſolenn. Aus jeder Pfarr Kirche, wo ſie 
durch⸗ oder ankamen, mußte ihnen der Pfarrer und bie Gee 
meinde mit der Monſtranz entgegen wallen, fie bewillkom⸗ 
men, und in die Kirche firen, Bei der Fulbiſchen Walls 
fart war ein fogenannter angefleideter Engel , der dem Pfar⸗ 
rer mit fener Monftrang eine Anrede hlelt, oder bas Hoch⸗ 
_ wiirdige Gut vice verfa becomplimentirte. Run wallen nus - 
noch einzelne Fulder Hin, ohne Fanen und ohne Geifttiche. 
Aber die Eichsfelder kommen nod) mit Fanen und Gefang 
hier.durch, und wollen nad) Wallthuͤren, wo Rapuciner die 
Kirche haben. Man weiff den Misbraud), dultet ihn aber 
viielleicht aus bem CameralGrunde, weil ex bem Orte Walls- 
churn eintraͤglich iff. Daher birfen aud) noch die Cichefel. 
Ser , die untet Mainger = find, dahin wallen, — 
— 5 Vill⸗ 
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vlelmer andre Sander durchbetteln, im babin zu forimen : 
Es verſteht fidh, daß bel. jeder Wallfart Wunder gee 
ſchehen. Da brillen die Teufel aus den Befeffenen , wie Loͤ⸗ 


‘ wen; und werden meiffens curirt, bis aufe kuͤnftige Jar. 
Die ganze FronLeichnams Octav fommen Wallfarer an, die 
dn ihre Tage ausgeteilt find. , 


IV. Aus dem Erfurthiſchen IneelligensBlate, St. 21, 
24 Maj 1783, S. 163. 

Su Frankfurt am Main find in dem Eplingerſchen 
Verlage im Dru erfhienen: Grundfage der Univetfals 
CameralWiſſenſchaft, oder ber 4 wichtigſten Gaulen, 
naͤmlich der Stats RegirungsKunſt, . der Polizei Wiffeys 

ſchaft, der allgemeinen Stats Oekonomie, und der Finange 
Wiffenfchafe; gu akademiſchen Vorleſungen, und gum 
Unterricht angebender Stats Bedienten gewidmet, von dem 
Verf. des Ler Begriffs x. — Der durdy merere, devgl. 
Sdhriften beruͤmte, und in feinem Fache wirklich klaſſiſche 
Verfaſſer, hat diefes Buch bereits vor einem Gare, und 
ebe er gu bem Amte eines dffentlichen serers irgend cine Nets 
gung ober Beruf gehabe Gat, auf das Verlangen des Vere 
lepers gufammen getragen, und ohne Cenfur gum Drucke 
i 
und auffallende Stellen, Aeufferungen, und Meinungen vor, 
deren gaͤnzliche Umgehung, oder Darftellung in einem beſcheid⸗ 
nern Licht, notwenbdig gewefer ware. Das Bud ift Sr 
Kurfuͤrſtl. Gn. untertdnigh gewidmet; und diefe ebrerbies 
tigfte Zuſchrift iff in bem Verlaffe, daß in bem Buche ſelbſt 
_ nichts anſtoͤßiges enthalten fenn wuͤrde, und in der Maaße 
gnddigft angenommen worden, bag dadurd) der Wert, den 
Hoͤchſt Dieſelben verdienten Mdnnern beilegen, und det 
Schutz, welchen HoͤchſtSie uber die Wiſſenſchaften uͤber⸗ 
haupt erſtrecken, abermal offenbar erhelle. Da aber das 





Buch zu ——— in mer als Einem Betrachte unbrauch⸗ 


bar iſt: fo haben Ge Rurfuͤrſtl. Gn. dem Verf. auferlegt, 
| : : es 


ergeben. Es fommen darinnen manche irrige, anſtoͤßige, 
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ed gu bieſem Gebrauche gaͤnzlich umsuarbeiten, 3u reinigen 
die uͤberfluͤßigen Ausſchweifungen abzuſchneiden, und als. 
denn die gnaͤdigſt vergoͤnnte Jueignungs Schrift demſelben vor⸗ 


gufegen..* . | | | 
* Wir Proteſtanten, und mit ung die ganze dentſche Mend, 

‘ heit, wir verehren in ber Stille, was in unfern Tagen in der 
geiſtlichen Haupt Stadt unſers Reichs geſchieht, — dag ndms 
lich, bei Beſetzung gelerter Aemter, nach Rußlands nun ſchon 

roojaͤrigem, und mit dem beſten Erfolg gekroͤnten Beiſpiele, 
auf ReligionsPartei keine Ruͤckſicht mer genommen wird. 

Wir fegnen dafuͤr den einfichtsvollen und menſchenfreundli⸗ 
chen Fuͤrſten; erwarten aber andy von unſern GlaubensGe⸗ 
. woſſen, die die Ehre und das Gluͤck haben, daß an ihnen die 
erſien Verſuche gemacht werden, eine mer als gewoͤnliche 

Worſicht in ihrem Betragen; auf daß nicht nur im Mainziſchen 

alles, was Aufklaͤrung und Vaterland liebt, ſage: unſer Fark 
bat wol getan! fondern auch andre Fuͤrſten ſagen: wir wol⸗ 

len desgleichen tan! und ſolchergeſtalt, in ein par Menſchen⸗ 

- Miers, in Deatfdland nur Eine gelecte seerde werde. S. 





~ 


V. Von bem NAmerikan. General, Von Steuben. 
Auf die, oben auf dem Umſchlage gu Heft IX, getane 
Ditte und Frage, haben 2 wuͤrdige Manner aus Hamburg 
und Schleſien, folgende ibereinflimmende Nachrichten cine 
zuſchicken die Gite gehabt. | ee 

Friedrich Wilhelm vow Steuben ift, qlaube id), in 
Ciftrin [die Hamburger Nachricht fagt, in Magdeburg] 
eiwa 1730-geboren ; wenigſtens flehet fein nod) lebender Vas 
ter (vor Furgem lebte die Mutter auc) nody) feit 17g1 als In- 
genieurMajor in diefer Feftung in Garnifon. Er dlente, ebe 
er nad Amerifa ging, feinem Koͤnige in folgenden Stellen, 

Ertwa 1750 ward er Fandrid) beim vormaligen Leſt- 
witz-nun Tauenzienſchen Regimente in Breslau. 1753" 
erbat und erbielt ex die Crlaubnis , unter bem Mayrſchen 
FreiBataillon als Volontaire gu dienen, dod) ohne Verlaſ⸗ 
‘fung feiner RegimentsSrelle, Hier ward ich genau mit ibm 

oes : e⸗ 
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bekaunt: denn er vertrat die Stelle elnes General Adjutan⸗ 


ten beim General Maur. Nad) deſſen Tode ward er'1759 


dbem Gen. Hiilfen als ee zugegeben, und war 
~ mit in Polen, +1760 ward er ( 


ji O we oͤnigl. Fluͤgel Adjutant und 
HSauptmann, wodurch ſeine Verbindung mit dem Regimen⸗ 
te aufhoͤrte. 1761 ward er von den Ruſſen gefangen; und 


ie fpielte, bei dee kurzen Regirung Peters III, nebft dent jegigen 
Dor. Graf Scinberin, der mit ihm gleichen Rang und giei⸗ 


ches Schickſal haste, eine komiſch⸗hohe Rolle, die ihnen aber 


1763 follte ev eine Compagnie unter ber Weſelſchen Gartiie 


gefaͤrlich werden wollte. — 1762, nad) der Musmedhsiung oder 
vielmer Losgebung, war er wieder in bes Koͤnigs Suite, 


‘fon haben: er verlangte mer, blieb in Deffau und: Hale, 


fuchte den Abſchied, und ward, per varios cafus, ‘ 
HofWarſchall beim Fuͤrſten von H — S—, wohin 


ifm einer feiner gewefenen Bedienten: verhalf, dem ec in 


' Berlin ble Reitkunſt hatte erlernen laſſen, und dee nun an 
jenem Hofe Stallmeiſter (und wie es heißt, geadelt) wor⸗ 


Ben war. Aber durch eben den Kanal fam er auch da wieder 
weg; und — das uͤbrige wiffen wir aus ſeinem Briefe. Er 
wat offe mit feiner Boͤrſe brouilliet, weil er immer nad hohen 
Dingen ftrebte; uͤbrigens ein offner Kopf, dem nur grind. 
licher Unterricht felte. ' | — 


— —— F 
«vie. Gibraltar, 12 Marʒ 1783. 


Schreiben Fes Hrn. Gen. Eiliot, an ben Gen. 
— von Freytag in London. aes 


Aus dem Sranséfifden. 3 


zeihen, daß ich mich eines ſo vertraulidjen Titels bediene: 


aber das Anbenken Ihrer Freundſchaft iſt mix fo wert, daß 
dh dieſe Verbindungen meinem Geiſte immer vorzuͤglich dare 
ſtellen. Sie gaben mir ganz neuerlich, in Ihrem Schreiben 


wom io Dec. 1782, einen uͤberzeugenden Beweis Ihrer guͤti⸗ 


Pa) 


. | Lieber je. General! Ewr. Lec. werden vers : 


-_ 
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gen Geſiunung, da Gie bern Hen. P — d,. diefem Graven 
und wiirdigen Officier, das Patent sum Major verſchafften. 
Er hoͤrte diefe Neuigkeit mit einer unbeſchreiblichen Empfine 
bung von Dankbarkeit fir diefe Hobe Gnade bes Konigs, 
u, Thraͤnen ſtanden ihm babel in den Augen. Stellen Gie Sich 
dabei meine Zufriedenheit vor, durch Ihre Vermittelung das. 
Werf zeug feined Gluͤcks geworden gu ſeyn. Dike habe ich ei- 
ne ſolche Freude empfunden; und glauben Sie mir es, Mein 
Lieber, die ganze Garniſon ninunt Teil daran. | 

. Sie veclangen von mir Neuigfeicen von der Hannover⸗ 
ſchen Drigade und id) laſſe mich recht gern auf dieſin Punct 
ein. Die Graͤnzen eines Briefs reichen nicht au, die guten Eigen · 

ſchaften dieſes Corps zu beſchreiben. Um Ihnen einen kleinen 
Abriß davon gu machen: fo verſichre ich, es iſt fein Corps, 
Truppen in ber Welt, das mer Bravour, Munterkeit, Diſ⸗ 
ciplin, Standhaftigkeit, Eifer, Subordination, Gedult, 
uud dine gutwillige Irene, die ohne Beiſpiel iſt, bewieſen 


hat. Das alles iſt nicht uͤbertrichen. Der Dienſt iſt lange 


and muͤhſam gewefen, und ich bin im Stande, das zu wis 


derholen, was ic) vor einem Jare an Mylord Amher fs 
fcrieh, daß ih in meinem Leben nicht Lieber gedlent habe, 
als mit diefer Brigade. Es wilrde Ungerechtighelt feyn ge⸗ 
gen bas ganze Corps, went ich einen. Unterſcheid machen 
wollte: es ift in dieſem Betracht eine Gleichfoͤrmigkelt, die 
nicht ihres gleichen hat. Officiere, UnterOfficiere, und 
Gemeine, beſitzen Eigenſchaſten, welche die Zuſammenſe⸗ 


7 * ung vollkommen macht. - Wenn dec Konig, der allesett gna. 


dig ift, ihnen ſeinen Beifall gu erteifen geruhet: fowkrdtas 
i ein Troft ſeyn, wenn der Augenblick der Trennung 
a iſt. oe . o's * 
Tauſend Dank, beſter Freund, fir den Gluͤckwunſch, 
ben Sie mir su bezeugen bellebten, zu meinem geringen Ane 
tell an dee Verteidigumg dieſes Feiſens. Meine Cameraden 
haben ſo viel getan, daß fuͤr mich wenig uͤbrig bleibt. Der 
Hoͤchſte fei file den Ausgang gepriefeh! Ich verſichre — 


~ 
> 
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ingen on Ber Doll Menge einziehe, auch den Despo⸗ 
tism favoriſiren? Wenn man die Menſchen ſo genau kennt: 

fo kan man gar gu leicht die Naber verſetzen, und bei dieſe 


t re t 





_  Dperation hie und da verlegen. 


_ ; Bel uns, falle nun freilich dieſe Bebdenklichkeit weg, 
Denn gewiß ſind wir eine der gluͤcklichſten deutſchen Provine 
zen; hauptſaͤchlich aus dem Grunde, weil unſre Juſtiz Ver⸗ 
faſſung fo große Vorzůge hat, und das LigencumsRedye 
auch des Geringſten, auf die edelſte Weiſe, reſpectirt wird*. 
Aber in andern Sandern ee emo © wt = 4% 

*Vergl. mit Lectres phyfiques par Mr. de Luc, Tom, V, . 
p. 85. & J of. 
X. Aus KurSachſen, 17 Dee. 178% 
Ein großer deutidjer Mann, der nod) in ber alten 
Erziehungs Periode gebilbet worden, erfundigt fic), wie dann 
dle vor mer als 15 SSaren verfprochene neve. Schoͤpfun -· 
‘gen ausgefallen waren? und ob man nidt allmaͤlich leben⸗ 
dige Droben aus den neuen Erziehungs Fabriken, und, wo 
nicht ſchon vollendete grofe Manner, dod) Capita bonae 
+ fpet in hohem Grabe, gu ſehen kriegen koͤnnte? Er Sittet unr . 
*  geneigte Angeige hirvon, entweder indent Leipz. Intelli. 
genz Blatt, ober in diefen Stats Anzeigen. — 
XI. Memel, 19 Bul. 1783. 4 








edler Groß Kanzler Carmer verlange, der Adel (oll. ſeine Pas ’ ' 


* \ 
) My. F 
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y: XH. Bon Brandenburg. Ge 
Bůcher ber eigentuͤmliche Grund Staͤcke Freier Untemaſſen 
anlegen, fury, Gerechtigkeit pflegen. Da ſollten Ste fe. 


hen, was ifm fuͤr Widerſoruͤche gemacht werden! Selbſt 
Maͤnner in diſtinguirten Aemtern, find im Grande ju fagen, 


das ſei Eingriff in ihr heiligſtes Vorrecht (Kranfung ihres 


verjaͤrten Deſpotismus) F F 
Die Beilage Num. 8, S. 7x ] iſt cin Beiſpiel, was 
Mangel der Juſtiz fuͤr Folgen auf den Handel hat. 





XIN: tus der KurMark, 5 Aug. ygz. 
— Von großen Staͤdten bekommen wir genug ju leo 


ſen; aber keiner bekuͤmmert ſich um die kleineren, die doch 


ebenfalls Erleuchtung brauchen, wenn nicht alles Wiſſen ſich 
in der Reſidenz concentriren foll, — 


Hier alſo etwas von Brandenburg an der Havel, oder 


Alt Brandenburg, auch die beiden Kursund HauptStaͤdte 


Brandenburg genannt. Hier hat am aten PfingſtFeſt Tage, 


der ate Prediger am Dom, Hr. Jänichen, in der kleinen 


Kirche der AliStadt, wo bie Reformirten einmal ums an⸗ 
bere mit den Evangeliſchen Gottesdienſt halten, fie den ater re⸗ 
formirten Prediger, Hrn. Mellin, dev erſt ſeit kurzem von 
Zuͤllichan hingekommen iſt, gepredigt. Das ware wot vor 
20 Jaren nicht gefthehen! . .. . Aber noch mer — Hr. Fie 
michen, um den Schwachen fein Aergernif zu geben, betete 
flate des evangelifehen: DaterUnfer. . .-. erldfe une vom 
Uebel, wie ein Reformirter: Unfer Water, . . . erldfe 
uns vom Boͤſen. — Die reformirten Zubsrer Haben die 
Gefalligfeic des evangelifdyen Geiftliden erkannt, und durd) 
witrdiges fob ihren Beifall gu Tage gelegt, Sie haben fos 


gar oͤffentlich gefagt, fie witrden auch mit eben der Andade 


bas evangeliſche Vater Unfer mitgebetet haben, falls Hrs J. 
nidt ibrer Erwartung fo gitig guvorgefommen ware, So 
koͤmmt es alfo blos auf die Hen. Prediges an, ob ihre Heere 
be vertraͤglich oder zaͤnkiſch ſeyn foll : 2 


Stats anz. Vs 17. © iq. 4. Die 
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Die evangeliſche Gemeinde: der Neuſtadt Branden⸗ 
burg hingegen, zeigte ſich bei der lezten Superintendenten⸗ 
Vacanz anders. Der Magiſtrat, dem das lus patronatus 

zuſteht, hatte den vormaligen Charité Prediger, Hrn Zöll- 


rer, berufen, der auch die Vocation annam, . Aber: die 


Buͤrgerſchaft ſetzte ſich dawider, ſchmiedete Factionen, und 
etliche von ihnen liefen Haus bei Haus herum, ließen fub- 
ſcribiren, und foͤrmlich wider Hrn. 2. proteſtiren, weil 
verlauten wolle, daß er ein Freimaurer fei. Der Scan—⸗ 
dal vermochte Hrn. Z. die Stelle abzulenen, und eine andre 
in Berlin anzunemen. Ueberhaupt ſoll bei der diesmaligen 
doppelten Superintendenten Wal, in der Alt. und NeuStadt, 
viel menſchliches vorgefallen ſeyn, wovon man in allen Ge⸗ 
genden der Maré; wo id) durchkam, lachend ſprach. F 
Hier ſind 45 Litterati: dieſe halten eine LeſeGefellſchaft, 
worinn die Allgemeine deutſche Bibliothek, aber keine 
einzige gelerte Zeitung, iſt. Neulich wollte Einer nur 3 gel. 
Zeitungen in Gang bringen, konnte aber unter.45 Mann 
nicht 8 Intereſſenten gufammen kriegen. | 





XIII. Brensach *, rr Jun. 1783. 

Weil Lwr. Hochwuͤrden mic gitigft-gemeldet, daß 
es Hochdenenſelben angenem mare, wann idy, nod) vor dent 
biesjirigen Synodo, Ihnen eine Beſchreibung von meiner, 
den vergangenen Oſter Dienſtag nad) Rheinfelden, um den 
daſigen Evangeliſchen Soldaten das h. Abendmal zu reichen, 

F ie un⸗ 
* Brensach , ein anſenlicher Flecken in der obern Mark⸗ 
grafſchaft Baden, liegt 2 Stunden von Baſel, dem alten 
Auguſta Hauracarum, jest Baſel Augſt, gerad gegen uͤber, nas 
be am Rhein, und 2 Stunden von Rheinfelden. Bei Kren⸗ 
zach wadyft ein voter Wein , der dem Burgunder wenig nachs 
gibt. — Obiges ift ein Vericht bes dortigen Pfarrers ‘an feis 
nen Superintendenten’, und kein ganz unmerfwadrdiger Beis 
. trag zur Geſchichte der Ausbreitung des DultungsGeiftes uns 
_- ter Jofef Il, welder beweift, wie ſehr diefes ſchoͤne Werk des - 
: oa ne in alles Winkeln (einer Monarchie Wurzel gee 
“ TOse Dat. —8— a 


wea 
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| —* Reiſe zuſchickte: fo bin ich fo fret, von derſel⸗ 
— folgendes in ſchuldigſtem Geforfam befannt ju 


"Aa Samſtag vor bem letzten Oſter Fett, brachte ein in 
Rheinfelden dermalen in Beſatzung liegender UnterOfficier, 
mie einen. Brief, von dem gegenwartig daſelbſt commandirene 
ben Hen. Hauptmann pon O Byrne, ber katholiſch, und. 
por Geburt ein Irlaͤnder iſt, worinn diefer Here mir gua 
„ſchrieb: “ba bei ſeiner unterhabenden Compagnie fich -vera 
Iſchiedene Mann in Rheinfelden befinden, welche bet gegen⸗ 
„waͤrtiger h. Oſter Zeit, das §. Abendmel, nach den Grund(as 
_ Gen der Evang. Lutheriſchen Neligion, gu genießen wuͤnſchen z 
zals Habe ec mid) Dienftfreundlic) erſuchen wollen, mic) an 
Feinem beltebigen Tag nacher Rdeinfelden gu begeben, und 
 ggblefen Seuten bas h. Abendmal ju reichen: wo man im Gee 
Fgenteil far die Reiſe Koſten allen biligen Crfag leiſten wuͤr⸗ 
„de; und mir ſtehe fein Tiſch in Bereitſchaft. Nebſt dem bat 
get ſich aus, daß id) ifm den Tag meiner beliebigen Ana 
_ ggfunft, durch den Ueberbringer Cder aud) katholiſch mar), zu 
„wiſſen tun mochtes Damit (id) die Leute yu Dem Geſchaͤft ihres 
„Heils bereiten, auch von ifm bie ſonſt nétige Vorkerungen 
_ gagetroffen werden: fénnten 2.” Ich meldete ihm gleidys 
baldéen, daß id) mid) an den h. OſterFeiertagen felbft, vow hiet 
nicht wegbegeben koͤnnte, aber am OjterDienftag wollte 
cch gu Sug, vormittags um o Ube, zu Rheinfelden unſelbat 
sintreffen mit bem Anhang, daG ic) wuͤnſchte, Ihn in hoa 
hem Wolftand gu ſehen, und daG ‘alles ju Gottes Chre und 
—. SeelenHeil der Communicirenden gereichen moͤch⸗ 
te. — Am OfterDienfteg in aller Fruͤhe, empfal id) in ete 
nem inbrinftigen Gebet -diele ganze Sache dem leben Gott 


nwochmals auf das alferangelegetitlid(te , und gieng frih um 


. “5 Ube, in VBegleitung meines juͤngern Schulwmeiſters, ver den 
KirchenRock, vie HoftienRKapful, ſamt Hofticn, das Paten, 

» Ben Kelch, die RirchenAgenden, und Gefang Bader trug, iv 
| Faoties Plamen * Schon — 8 Uhr waren wh oe 
. - pire 


a 


\ \ 
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ohne eine einzige Beieldigung, in ber Wonnng des ‘Sm. Houpt⸗ 
manns von O Byrne yu Rbeinfelden angekommen. Nady 


meinem RKompliment wurde id von ibm ſehr gnaͤdig empfan⸗ 


grn. Er bedaurte ſehr, daß ich die Reiſe zu Fuß gemacht 


dhoͤtte; auch dng ich eher gekommen ware, als ich geſchrieben, 


indem er jetzo noch nicht aus ſeinem Haus gehen y und, wie 


— doch wuͤnſchte, dem Gottesdienſt felbft nicht beiwonen koͤnn⸗ 


“Er Habe meine Anfunfe ſonderlich der Geiſtlichkeit in 
Rheinfelden bekonnt machen, und ju Haltung des Gottes⸗ 
dienſts in den Cafernen ein großes Simmer zubereiten-laſſen. 


Auch “Habe er ben ernſtlichen VWefel. erteilt, daß fic Nie⸗ 


mand-nad) bem hoͤchſten Befel unterſtehen folle, mir das mitts 
deſte in den Weg zulegen, und feine UnterDfficteré feign bee 


ordert, genau Achtung gu geben, daß diefer fein Befel puͤnktlich 


befolgt wuͤrde. Hierauf fragte ich ihn: ob icy auch ein geiſt⸗ 
lid) Sied ſingen, Gottes Wort verfindigen ,:furg, alles cus 
duͤrſte, was wir in unfern dffentl Gottesdienften gu tun. 


gewont waren 2 Geine Antwort war: fingen Sie, predi⸗ 


gen Sie, tun Sie, was Ihre Religion erfodert, niemand 
darf Sie ſtoͤren; bas it Se. Raiferls Maj. ernſtlicher Wik 
le. Mun fand fidh ſchon cin UnterOfficier ein, der katholiſch. 
war, um mid) abgubolen, welder mid) verficherte ,' es (eb 
alles bereit, id) moͤchte mid) nicht fuͤrchten: er und alle uͤbri⸗ 


ge UnterDfficiere ſeien befeligt, vor meine Sicherheit alle. 


nur moglide Sorge zu tragen. Ich und mein Schulmeiſter 
gingen nun mit ihm durch die Stadt, in die Caſernen. Mar: 
ſah uns wol nach, aber‘niemand ruͤrte ſich. In den Caſer⸗ 
nen wurden wir in ein gereinigtes großes Zimmer gefuͤrt, wel⸗ 
ches die ganze Breite von denſelben hatte. Oben in demſelben 
ſtand ein mit einem ſchoͤnen weiſſen Tuch gedeckter Tiſch. 
Die UnterOfficiere ſagten gu mir: id) moͤchte anzeigen, was 
fie mic gu bringen Hatten; worauf Id) erwiederte: Nichts, 
als Wein zur h. Communion, ver auch gleid) herges 
bracht worden ift. Aud) wurde id) gebeten, gu erlauben, bag 
* andere Soldaten und andere — aus der Stade in 

das 
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Pat — — und ‘bem Gottesdlenſt belwonen duoͤrf⸗ 
fen; doch ſolle davor geſagt werden, daß niemand aus waͤrtz 
on’ den Fenſtern ftande. Ich fagte, es fdnne beiwoner wer 
wolle; und id) hatte nichts Dawider, want: aud jemand aus⸗ 
waͤrts an den Fenſtern zuzuſehen Belieben Haben follte. Ich 
legte meinen Kirchen Rock ar; dle communiciren wollten, tra 
ten in die Stube, und formirten ein Glied. Es kam auch 
eine Menge von Katholiken, und es wuͤrhen nod) merere gee 
fommen feyn, mann ids. erſt um 9 Ube angekommen ware 
Wir fangen mit vieler Rarung , auch bee Katholiten : dana 
ich fabs bei manchen Thraͤnen) — den Gefang; Wein Jos 
ſus iff ein Sreund der Goelen , ganj aus. Dann piel 
cidy eine Rede, in der ich die Zuhoͤrer, ohne alle Anzuͤglichkeit, 
que Buße, zum Glauben an Fefum , jum taͤtigen Chriſten⸗ 
tum, und fonbderlic) aud) gue rene in ihrem Beruf, nach 


meinem mir von Gott gnadigft erteilten Vermdgen , ermawe - 


te. Darauf wurde gebeidtet, abfoloirt, Brod und Wein 
geiegnet, und ausgeteilt , und gulest der. Segen geſprochen 
und empfangen; wobei id) nod) melden muß, daf id) ſonder⸗ 
lich bet der Abſolution das Hers mander Katholiken geruͤrt 
Joh. Der Schul Meiſter wurde vow einem katholiſchen Ure 
terOfficier geſpeißt. Do ihm ber Hr. Hauptmann von O 
Byrne 48 Ee- geben loſſen, fo. fagte er mir: er waͤre nad 
dem Eſſen in das Wirts Haus zum — gegangen, und da hase 
be die Tochter, die dem Gottesdienſte auch beigewont, in Ges 
genwart mererer Perfonen, die aber gary fille geblicben, ges 

ſprochen: der Gortresdien(t ware doch ſchoͤn und ere 
baulich gewefen. Mad) dem Gottesdienft ging ich gu dens 
Hen. Hauptmann , der uͤber meine Wuͤrdigkeit mir begegnes 
te, mit mic bis gum Eſſen von ber Religion rédete, unfere 
Religion lobte, an ber ifrigen mandhes tadelte, dem bef dem 
Effen aud) die Andern beiſtimmten; dann faſt all unfere Gee 
fordche waren uͤber die Religlon. Vor dem Eſſen kamen ver, 
ſchiedene Oeſterreichſche Cavaliere vom Lande ju bem Hru 
— von denen ich nichts als Gnade ruͤmen muß. 
E3 VWVWVBei 
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} Dek bene Eſſen war, nebſt tem Hen. Hanptmann,; — 
tig ein OberDfficter von Gens Huͤningen, und der Hr. Ober⸗ 
Sieutenant von Cecbeeritz von Rheinfelden, yom Regi: 
ment von Bender, aud) katholiſch; und diefer lejtere riches 
te mic zugleich bel-felner Ankunft verter Johanniter Koms 
mendein Rheinfelden einen herzlichen Gruß aus, mit. dem 
Vermeiden — daß, warn id) wieder in Rbeinfelden einen 
Gorresdientt batten wuͤrde, id) von derfelben die Erlaubniß 
haben follte, in ihrer Kirche gu Ss. Michael denfelben gu vers, 
rithten. Wie id fortging, wollte mir ber He, Hauptmann 
mit einem GoldStuͤck ein Geſchenk madsen, welches ih mir 
‘aber mit vielem Widerſetzen verbeten Habe. .. Am Tiſche bin 


ah von Bem Hen. Hauptmann jederzeit im Troctiren den uͤbri⸗ 


gen anweſenden beiden Herrn Barons, ahn⸗all mein Vers 
dienſt und Wuͤrdigkeit, vargezogen worden. Ein evangeli⸗ 
ſcher und ein katholiſcher Soldat mußten uns bel bem Wegges 
het bis nad) Warnbach begleiten.’ Hier haben Ewr. nut 
‘ eine umſtaͤndliche Erzaͤlung pon dieſem ganzen Hergang. Hr. 
mein Gott! wer bin ich, daß du mich zu einer ſolchen Hand⸗ 
lung in Rheinfelden zuerſt auserſehen haſt! Laß ſie doch zu dei-⸗ 
nee Ehre geſegnet ſeyn! Gib, daß dein heiliges Wore uͤberall 
immer mer und mer moͤge rein und lauter ohne alle Hinternis 
weptedigt werden duͤrfen. Mit ſchuldigſtem Gehorfam bin. 
Ewr . — ganz Behorfamfter Diener... - 


te | 





xIV. Bon beruͤmten weſtfaͤlingern, 
zu oben XI. S. 357. 

Gundling, in ſeinem Diſcours Yer den Weffalſchen 
Feleden S. 74, ſagt bei Gelegenheit des loh. von Kranen, 
den man, wiewol mit Unrecht, fuͤr einen Weſtfaͤlinger halte: 
Ich habe es ſelbſt ehedeſſen geglaubt, es iſt auch 
nicht var, daß fic ein Weſtfaͤlinger am kaiſerl. Ho⸗ 
fe pouffiret ; denn diefe. Ternen einen guten deutſchen 
tylum, ynd {eit ioo Jaren fuͤren lauter ee 
die Seder in dex kaiſerl. Range, — 
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. Brifching, auch ein Weſtfaͤlinger. Aud) Mitkof, der Dich⸗ 
tex. Auch der VicePrafident Feru/alem. in Braunſchweig, 
aus Osnabruͤck. Auch der Stats Rat Miler in Moſkau, aus 
Hevvorden rc. 2. 2. }: : ue if 

Goͤttingen, 94 Mug. 1783. Aäcichaelit., 


4 





Declaration, daß die Polnifche Waren nnd Producte der Kauf 
mannſchaft gu Königiberg und Meme/, auch ohne Naturals 
"  Uebergabe, verpfandet werden dinen *, j 
a oo [Gedrutt auf'2 Bogen J. 
_~ Bir Sriederidy von Gottes Gnaden, Kénig von Preu⸗ 

Ben 2. 2.20.2 tun fund, und figen hiemit gu wiffen: Wie 

ins nocgetragen worden, was geftalten der in, der OſtPreu⸗ 
ßiſchen Regirungs In/ſiruction vom 30 Ful. 1774, Sea. 1, 

§. 17, 1.25, angenommene Grund Satz: dag zur giltigen Bers 

pfandung einer beweglichen Sache, die Uebergabe der(elben an den 
Creditorem, notwendig erfoderlich fet, in neuern Zeiten aud) 
auf die Verpfandung der Polniſchen Waren und Crefcentien 

“an Kinigsberg{dhe Raufleute, wider die, in bem Handlungs⸗ 
Verker her. Stadt Konigsberg mit. Polen, beſtaͤndig vorges 

waltete Obfervanz, auggedenet,— dadurch aber zu ſchaͤdli⸗ 
‘ chen Stoͤrungen dieſes Handlungs Verkers Anlaß' gegeben 
worden; indem ſolches die. Preußiſchen Kaufleute zuruͤckge 
halten, den-Polnifchen Untertanen auf ihre, kuͤnftig ins Land 
zu bringende Waren und Producte Vorſchuͤſſe gu tun, dle 

Polen aber, durch die Verſagung bieſes Credits, oft außer 
Stand gefeget worden, folde Producte gu erzeugen und ands 

zufuͤren. 

2 €4 oe Ba 
) ©’ Durd) die guͤtigſt veriprodyene weitere Nachridjten, von 
denm gegenmartigen PolniſchPreußiſchen Sandel, wird ſich der 

a Einſender eine Merge Lefer verpflidjtens © ~~ 











2Etatadinzeigeu Vere, 





> * Do MAF nun, gum Beſten des wwiſchen Preußen v. os | 


kn BE tie et ry bie voretwante, in bem Handel zwi⸗ 
ſchen Koniggbergifthen Kaufleuten und Polniſchen Einwo⸗ 
nern, von je her ſtatt gefundene Obfervanz, und die damit 
Abevein(timmende Vorſchriften des auch in Pofew angenom⸗ 
menen gemeinen Rechts, wegen der Giltigheit folcher Vers 
pfaͤndungen, wieder herzuſtellen refolviret haben; als fegen,, 
. erdnen, und befelen Wir Kraft diefes:. ! 
. 1, baf von nunan, ben Handelsseuten Unſerer Staͤd⸗ 
. te Kt nigsberg: und Meme, erlaudt feyn foll, mit den Cinfafe 
ſen des Koͤnigreichs Polen und Herjogtums Littauen, welche 
wad) unfern Lander, Handlung kreiben, uͤber die von ſelbigen 
eingubringende Producté, Waren, und Seilfhaften, nicht 
‘weniger tiber die Crefcenz ihrer GCiltde, sur: Sicherheit der 
denenſelben darãuf zu machenden Verſchuͤſe ‘giltige Bere. 
Pfandungs Contraete ‘mit voller · Wirkung zu ſchließen; der⸗ 
Zeſtalt, daß det Glaͤubiger ſein PfandRecht gegen jedeir Bee 
fſtzer Ser verpfaͤndeten Effeeten sg und fid) darars, Bes. 
‘4 gale machen koͤnne, ohne daß ibm der Mangel der Uebergabe 
des Pfandes, im geringſten daran hinterlich féinit fobs 
G. 2. Ein dritter Inhaber ſolcher yerpfandecen Effe⸗ 
eten, ſoll nicht befugt ſeyn, den Pfand Glaͤubiger, ary dei Pola 
: viſchen PauptSdulbner, und deſſen Buͤrgen, zu verweiſen ses. 
Fei den, daß Nesters einheimiſch und zalbare seiite’ waͤren. 
G. 3. Doch fod. der PfahbGtaubiger, toenn™ et ſich 
an die verpfaͤndeken Efſecten (tery wilt, ſchuldig fey; dem 
— Britten Inhaber derſelben, ine fo fern pichen mic’ bem Gegens 
teil nicht colludiret har, und dahet als ein redlicher Beſitzer 
anjzuſehen ift, bid verwendeten Transport- und andere Roa 
* flen, wodurch ber Wert der Wareh — worden t a bere 
guͤtigen. 
. 4. Gs ſollen aber dergleichen Verpfaͤndungen pote 


wifrher Waren nad Seilfhaften an Preußiſche Kaufteute, 


“wit anders giltig und von rechtlicher Wirkung feyn, als wenn 
“Wide gerichtuich manifetticet wird verlautbaret worden. | 
. 
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77 §'g.- Diefe Werlautbarung foll, tn Kongsberg bet 
bem CommercienCollegio, in Memel aber. bei bem Belo 
Cericht, geſchehen. 

§. 6. Dei dieſen Gerichten miiffen die — 
NParteren, beſonders aber der Polniſche Schuldner, in Per⸗ 
ſon, oder durch einen gerichtlich conſtituirten Bevolmaͤch⸗ 

* tigten, erſcheinen, die unter ſich vollzogene Verſchreibung 
vorzeigen, und ſich gui dem Inhalt derfelben aise 
bekennen. 

9. 7. Das Gericht muß die moͤtige Vorſicht — 
wry zu -verfichern ; daß der. vor ihm erfcheinende Polniſche 
.€ chulbuer berjenige wirflidy fei, flir-weldjen-er-fid) ausgibt. 

Ga: Ge - Heber die. ganze: Handlung- mug ein ordentlichts 
- Protokot aufgenommen ,‘- die Verpfaͤndung in ein zu halten⸗ 
des PandBuch eingetragen, und wie ſolches alles geſchehen, 
unter der Original Ber(direibung ger ichtlich atteftiret werden, 

7 9.9. Diefes PfandBud) (oll fiir beide Plage. naͤmlich 
- Kinigsberg und Memel, bei bem CommercienCollegio. gee 
Hatten, folglich auch die von bem Memelſchen WettGericht 

| manileſtirte Verpfdndungen, durd) befagtes WeeeGerithe 
: an bas CommercienCollegium, zur Cintragung in bas Bud, 
: — werden. 
| H. 10, Damit aber aud) bie. Memeſſch Kaufleute; 
| | welch ſich mit einem Polen in Handel einlaſſen wollen, ſich 
| —- s Ohne Zeit Verluſt verſichern koͤnnen, ob die an ſich zu brin⸗ 
gende Producte bereits einem andern verpfaͤndet ſind, oder 
nicht: fo ſoll das CommercienCollegium, von jeder eingetra⸗ 
geuen Verpfaͤndung, dem Memelſchen WettGericht, zu defen 
| Annotation, jedod) ofne Benennung bes PfandGidubigers, 
) amaneis Nachricht geben. 

§..11 Das Pfand Bud) foil, nach aiphabetiſcher Orb⸗ 
"ung bes Namens der Polniſchen Schuldner, gebalten, und 
Darin dud) ‘die: Grund Stuͤcke und Guͤter, von welchen die 
verpfaͤndeten Waren oder Crefcenz ——— werden {ols 
ria verzeichnet merden. | 

cs . 9 . 12. 


74S petsAngeigen Vierz. 


2. - §, 19, Wenn dergleichen Effecten mereren Preußiſchen 


Kaufleuten verpfaͤndet waren: fo ſoll die Zeit der gerichtlichen 
Eintragung das VorzugsRecht unter den PfandGlaudigern 
entſcheiden. — ae ee aa — 
—8S . 330° Die Gerichte muͤſſen daher, dergteichen: het the 
cnen producirte PfandVerſchreibungen, ohne Zeit Verluſt rin⸗ 
Aragen, find: den Tag ſowol als hie Stunde, wo ihnen ſolche 
prifentixet worden, auf dem Original Inſtrument getreulich 
verzeichen.. Depestas 
who G14. , Benn. ee Polniſche Schuldner, wegen Kuͤrze 


ee, Belt, oder dus andern, Urſachen, verhintert.ift, die Vollzie 
hung des PfaneConcracts bei den Gerichten abzuwarten: ſo 


Holes gwar erlaubt ſeyn, dieſe Wollziehung aud) vor einem Jus 
RyCommiflasio gu bewirken; der Glaͤubiger aber muß dem 
Mn gendhtet bie-Cintragung in das gerichtliche Pfand Buch oh⸗ 


me: Aufenthale beforgeti, 


§. 15. Die Gerichte follen ſchuldig ſeyn, jedem Preu⸗ 


Hiſchen Kaufmann, welcher ſich bei ihnen meldet, Auskunft 
ga geben; ob und wie hod) die Polniſche Waren, wornach 
Erkundigung geſchiehet, ſchon einem. andern gerichtlich vers 


pfandetfind. Doch miß das CommercienCollegium, bei Ere 7 


teilung diefer Ausfunft, den Namen bes Preußiſchen Kauf⸗ 
manns, fir weldjen die Verpfandung eingetragen iff, dem 
Anfragenden keineswegs erdfnen, und uͤberhaupt dad Bekannt⸗ 
woeeden ber auf dergleichen Negatia ſich beziehenden Hands 
lungs Speculationen, mit pflichtmaͤßiger Sorgfalt verhuͤten. 
oi. , § 16. Dergleichen gerichtlich verlautbarte und-einges 
s@eagene Verpfaͤndungen, ſollen jedoch gegen den dritten Vefie 
tzer nur auf eine jaͤrliche Polniſche Abkunft gelten: ˖dergeſtalt, 
daß das PfandRecht nur auf diejenigen Waren.und Producte 
ſfich evfivedt, welche bas erftemal nad) geſchloſſenem Contract 
wirklich eingebrade werden ; feiglid) auf die eingubringesde 


Erefcentien mererer folgenden Jare nicht eytendirt were 


den fan. 


A . s - : ; : F 
* 
— if a ’ ; * 7 7 §. 17. 





Mt ee — — 


See we ns 9d dg See ae & = eee ee See 
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ot §, 29. Wenn alſo ein Preußiſcher Kaufman fich Pals 
nifche Probucte auf lingere Zeit durch PfandRecht verfidhern 
wollte: ſo muß er ſich auf die Guͤter des PfandSchuldners 
ſelbſt, ein nad) Polniſchen Rechten giltiges jus hypothecae 
et pignoris beſtellen, und ſolches in bem Koͤnigsbergſchen 
PfairdBuche mit eintragen laffen. Dod) werden auch dadurch 
aͤltern hypothecariſchen Glaubigern, die etwa auf ein ſolches 
Gut erlangte und nach Polnifchen Gefegen vorzuͤgliche Rech⸗ 
te, keineswegs benommen. 
. 18 Wenn ein Preußiſcher Kaufmann Pölniſche 
Waren, bie von einein dritten nad) Preufjen gebracht wer⸗ 
ben, unter dem Pedtert, daß fie ihm verpfindet waren, mit 
Arreſt belegen will: fo follen dabei dié mit ber Republique. 
Polen {ubfiftirende Tractaten, und die auf den Grund ders 
felben in den Preufifdyen SandesGefegen beftimmite Erfoders 
niffe eines Arreſts gegen Polniſche Untertaneh, fernerhin gee 
rau beobadhtet werden. ae 

. 19. Es ſoll alfo auch der Arreft ſtatt finden, went 
fid) der Polniſche Schulbner in der Verfchreibung allen und 
jeden. Geridhten unterworfen, oder in die Verkuͤmmerung fei. 
ner Feilſchaften und Crefcentien, auc) wenn folche pon einem 
Dritten eingebracht warden, ausdruͤcklich gewilliget hat. 

. 20. Wein ein Arreft auf Waren veefacter wird, 
welche leicht verderben, oder deren Aufbewarungkoſtbar faͤllt: 
ſo ſollen die Gerichte ſolche Waren bald Anfangs oͤffentlich 
verkaufen, und das geloͤßte Geld, bis gum Austrag der Sa. 
dhe, in geridjtlidhe Verwarung nemen. ae 

§. 21. Findet fic), daß der Arreſt sur Ungebuͤr ange⸗ 
leget worden; fo ſollen dem Arreſtanten nicht nur alle Schaͤ⸗ 
den und Koſten, ſondern auch der erweisliche Gewinſt, den 
‘er, ohne den Arreſt, mit der Ware hatte machen koͤnnen, wer. 
guͤtiget werden. 

. 22. Doch ſoll dein Arreſtanten freiſtehen, ſtatt die. 
ſes entgangenen Gewinſtes, von dem Wert der Waren 10 
⸗ 22 oy pCent 
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G. 13, ‘Wein dergleichen Effecten mereren Preußiſchen 
EP dna verpfdnbdet waren: fo foll bie Zeit der gerichtlichen 
Cintragung bas BorgugeRedhe uniter den PfandGlaubigern 
entſcheiden. 
ot & 43. Die Gerichte muͤſſen — dergkeichen/ bet th⸗ 
nen producicte PfandVerſchreibungen, ohne Zeit Verluſt rine 
Aragen, and: den Tag ſowol als hie Stunde, wo ihnen ſolche 
Prülentiret worden auf dem Original Suftrument geteeulieh 
verjeldynen. 
ahus Go 12. , Benn: der Polniſche Schuldner, wegen Kuͤrze 
der. Zeie, ober dus andernglirfadjen, verhintert iſt, die Vollzie⸗ 
hung des Pfane Contracts bet den Gerichten abzuwarten: ſo 
Holes gwar erlaubt ſeyn, dieſe Wollziehung auc) vor einem Jus 
MigCommiflasio gu bewirken; der Glaͤubiger aber muß -dém 
ohngeachtet bie-Eintragung in bas gerichtliche ee 
me. Aufenthale beforgen, 
2° § 15. Die Geridte. follen ſchuldig ſeyn, jedem Preu⸗ 
- fifhen Kaufmann, welder fich bei ihnen meldet, Auskunft 
zu geben; ob und. wie hod) die Polniſche Waren, wornach 
Erkundigung geſchiehet, ſchon einem. andern gerichtlich vers 
pfaͤndet ſind. Doch miß das Commercien Collegium, hei Ere 
teilung dieſer Auskunft, den Namen des Preußiſchen Kauf⸗ 
manns, fiir welchen die Verpfaͤndung eingetragen iſt, dem 
Anfragenden keineswegs eroͤfnen, und uͤberhaupt dad Bekannt⸗ 
werden ber auf dergleichen Negotia ſich beziehenden Hands 
Aungs Speculationen, mit pflichtmaͤßiger Sorgfalt verhuͤten. 
. §& 16. Dergleichen gerichtlich verlautbarte und-einges 
Geagene Verpfaͤndungen, ſollen jedoch gegen den dritten Deft. 
Ser nur auf eine jaͤrliche Polniſche Abkunft gelten: ˖ dergeſtalt, 
daß das Pfand Recht nur auf diejenigen Waren und Producte 
fich: evftredt, welche bas erftemal nad) geſchloſſenem Contract 
wirklich eingebracht werden ; feiglid) auf die einzubringend⸗ 
Dafa mererer folgenden Jare nicht —— wer⸗ 
den kan. — 


Be ; 4 . a8 : ———— 
— — §. 17. 
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4 §. 19.5 Wenn alſo ein Preußiſcher Kaufmann ſich Pal. 
niſche Producte auf laͤngere Beit durch PfandRecht verſichern 
wollte, fo.mug er fic) auf bie Guͤter des PfandSchuldners 
felbft, ein nach Polniſchen Rechten siltiges jas hypothecge 
et pignoris beftellen, und foldhes in bem Koͤnigsbergſchen 
PfandBuche mit eintragen laſſen. Dod) werden aud) dadurd) 
aͤltern hypotheeariſchen Glaͤubigern, die etwa auf ein ſolches 
Gut erlangte und nach Polniſchen Gefegen vorzagliche Rech⸗ 
te, keineswegs benommen. 

818. Wenn ein Hreußiſcher Kaufmann Polniſche 
Waren, bie von einem dritten nad) Preufjen gebradjt were 
ben, unter dem Praͤtert, daß fie ihm verpfaͤndet waͤren, mit 
Arreſt belegen will? fo ſollen dabei die mit ber Republique. 
Polen fubfiftirende Tractaten, und die auf den Grund ders 
felben in den Preußiſchen SandesGefegen beftimmte Erfoders 


niſſe eines Arreſts gegen Polniſche Untertaneh, —— ge⸗ 


mau beohachtet werden. 

§. 19. Es ſoll alſo auch der Arreſt ſtatt finden, wenn 
ſi ich der Polniſche Schuldner in der Verſchreibung allen und 
jeden- Geridten unterworfen, oder in die Verkuͤmmerung ſei⸗ 
ner Feilſchaften und Creſcentien, aud) wenn ſolche von einem 
Dritten eingebracht wuͤrden, ausdruͤcklich gewilliget hat. 

6. 20. Wein ein Arreſt auf Waren veeſtattet wird, 


welche leicht verderben, oder deren Aufbewarung koſtbar faltt : 


fo ſollen die Gerichte ‘folche Waren. bald Anfangs offentlich 

verfaufen, und dag geloͤßte Geld, bis sum Austrag ber &a- | 

de, in gerichtliche Verwarung nemen. 
G. 21. Findet ſich, daß der Arreſt zur Ungebar ainge⸗ 


leget worden: fo ſollen dem Arreſtanten nicht nur alle Shi. 
ben und Roften , ſondern auch ‘der erweisliche Gewinſt, den 
‘er, obite betr Arreff, mit der Ware hatte machen konnen, ver⸗ 


gutiget werben, 
§. 42.° Dods foll bein Arreſtanten freiſtehen, ſtatt die. 


(es entgangenen Gewinſte s, von ste Wert — 10 


* pCent 
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PMent aufs Sar gerechnet, far die Zeit, wo die Bate unter 
dem Arreſt geſtanden Get, zu liquidiren. 
Wir befelen alſo hierdurch allen hoͤhern an — 
— aber in Unferm’ Koͤnigreich Preußen verordneten 
Gerichten, fich nach dieſer Vorſchrift genau gu achten, und fols 
he, durch die gewoͤnliche Publication, gu jedermanns Wiſſen⸗ 
= faaft gu befordern. Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigen⸗ 
“antigen Unter theft, und beigedrucktem Koͤnigl. Juſigel; ſo 
— und gegtheꝛ Berlin, 29 _— 1783. , 
Friederich. 


; _  Bismenthal. ¥- Carmen. v. Sehaleban. v. Gaudi, v. Heinita, v. Werder, 














— 9. J 
See Macht von Holand, 1782. 
Aus bem Amanachb de la Cour pour lPannée 7788+ 
eH G la Baye, bei Gofle, 16°.) +: 
Bei tem College de PAmirauté 
+ I, de fa Meule, ift Lt. Amiral, Baron de Waffenaers 
/ a Vice Aniiraux, van der Gon und Pichot; 3 Contte- 
Amiraux, van Haaften, Bisdom, und van noe : ind 22 
’ Capitaines. 
_ a. ¢Amfterdani : Lt. Amiral, Hotufts 4Vice-A- 
miraux, Hart fin inck, Reynft, Comte de Byland, Zout- 
man; 7 Contre-Amiraux, van der Does, , labenis, Bin- 
Rey Riétvelt, Dedel, van Braam, de Kéasbergens und 
44 Capitaines. 
mt, de Zelande: 1 vice Amiral, Vis; 2 Contre- 
Amiraux, Haringman und van Kruynen; und 6 Capi- 
taines. 
qv. en Welt-Frife: 3 5 Contye-Amiraux , Peére- 
boom» Mytens, Vos; und 10 Capitaines. J 
V. en Friſe: 8 Capitaines. — 
LISTE 


X ’ 








9. Helland. See Macht, 17382. 77 


“LISTE des Vuiſſioux de Guetrt; Frigattes 
etc. de PEtat. 

Die vordern Buchſtaben bedeuten die AdmiralitätsEelepia. | 
Die Sternchen bedeuten Schiffe, die nocd aufm Werft find. . 

Die Wamen nad) hem Stride find die Commandans. C An, 
iſt ContreWdnttral; CL, Heuerant wo fein Charakter fteht, 
ift Capitaine zu perfteben. 

+ BS VAts¥EAux de 70 Canons. |, 


A. L’ Amiral Général — CAm. de a 
— *Prince Guillaume It. 
A. — Liberté. 
uvpiter. 
—— 
* *Les Sent Provinces. 
“La Frife. 
— * La Groningue. 


, 22 VAISSEAUX de 60 — 
M. Le Prince Frederik — CAm. van Hoey: 
= L’Amiral Kortenaer — Thooft. | 
| —LAmiral/de Waffenaer — Oorthuys 
— Hercule — CAm. Bisdom. - 

A. Naffau — Rietveld. 

— Amfierdam — VAm. Comte de Byland. 

—L'Amlral-de Ruyter — Staring. 

— L’ Utrecht, — van Braam. 

Z. Zuid Beveland — de Kinkel, | 
M.æ prince Guillaume. 

—* Rotterdam, | 

—* 

.* ‘La Holande. 
— +p — 

Z. *La Zeelande. 

W.*La Noord: Hollande.. 

—*La Wef-Frife. 


c 


/ 


.. Wixl Efperance, oo OTS 
— * UAttente. 
te —*, eer s ae alee HM GBR” Sig 
. F, *L’Amiral de Vie tae ee 
= Pe a 15 VAiSſsEAu de 50 Pieces, ae 
M. Schiedam Seis a y oe — c 
| — L’Amiral Tromp — van. ‘Gennep. — 
A. Rhyuland — Mulder. 
Se! — Ghintherft — Abir ſon. ee ek 
me Schieland = 2.65 a 
— Naffau Weilbourg — — E— 
LHBa Brinceſſe Roy. Prederice Sophie Withelmi« 
_ + me — Raders. 
— La Princeſſe Louife — Comte de Rechteren,, 
— Le Prince hereditaire — Braak. 
—L’Amiral Piet Hein — > Overmeer. —— 
LHLe Batave — Bofch. a: 
. Z. Goes. — Stavorinus. it. feet 
W. Alkmaer — Ryneveld 9 
_ M.*van Brakel. : J 
—* Delft. | 
15 PREGATTES de 40 Pieces, 
M. Caftor — Tiilling. 
— Pollux — Rauws. F 
- Gntaure - Raidt. — 
A. Loo — CAm. van Braam. | 
_— Phoenix — van Son. 
F — Zuyleveld — van Loo. 
— Landskroon — Mauregnault. 
— Zwicten— Nauuman. 
. — Argo—...: 
‘ " —Le Tigre — Decker. e 
| W. Monnikkendam — Kuyper. 
F. Pallas — van der Beets.. 


F. 


9. Holland. See Macht, 19825, 
: Harlingen — Comte de Rechteren | 


.* Medee. 


‘ z. * Thoolen. 


14 FREGATTES de 36 Canons. 


M. Ceres — Blois de Delong: 


Fafon — Story. 
M. Brielle — Bols: ee 
A. Hof Souburg — van Pelt a 


- — Beverwyk — Boot. 


— Zephier — — ierts. 

— ep serch — —2 

— Amphitrite — van We el. 
afon — Seis. * 


Zz, runswitk — Pruyft. — 
V. Dieren — eee 
— Medenblib —- Heckers. 
F. La Concorde — de Bouritius. 
— Juno — de With. 


° IS FREGATTES de 24 Canons. « 


M. L’ Orangezaal — L. Lucas, 
— Bellone —L. Capelle. | 


— LAigh — Delvos. 


sn BS AD Boreas - — 
— Thetis — Spengler: 


— Venus — Willinck. - 


-  —_ La Vigilance —Smaafen, 


—Le Faucon — — 
— UAllarme — 


— Le Dauphin — 7 aillunt. 


7 sf Maertendyk — Drybe. 


— Walcheren — CAm. de Arayae. F 


V. Hoorn ~~ Blois de Tréslong. | 


— — ss — Frykenias. — 


79. 


80 — —————— Vir ms 
NSGCUTTER, 2 
M. Le — -L Goxver. 
M. Le Braque — — Bauß. 7 oS. 
M. LExpervier — - Smieer. 
A.L’Aiax — — Peter ſim. — 
A. Le Merture — — Ort. ie. 
Z. La Sirene — — Haringman. | 
4 YACHTS d' Avis. 
M. Le Hupe —L. Eue. 
Z.Le Dauphin — — Lierſen. 
W. Le Chaſſeur -- Drillinger. 
F. La Vitefje—— Hinxt. ne ee 
26 GARDES - COTES.- soe 


- 
° 


M. — de Rochebru- A. Lestrois Soeurs -. - Breet. 


" Nes — La Morgarethe — David, 
— Zephier — «+. — Lejeune Pierre — Duynxer. 
—La/ led 1 Smeer. L. La Mouette — — Decker. 

_ La Garde— Cap. GardeCote — Le Triton——.... 
Reinbinder. OW.L’ Expedition — Hillemann, 

— Le Brochet — — Gorter. — La Marie Jeanne — Groot, 

— Le Celerité —— Baeffart. | —La Mouctte——— Slogk. 

— La Kykuit—— Walraven. — LeCouvier de Mer-de Leeuw. 

— La Cerf-volant —— Kloot. F. La Renommée-Vitelander. 

— La Tortue — — Harenoot. © — La Muuerte —— Cornelis. 

A. L’E/pion — — Sturzer. — -Le Bragne — — Gonkes. 

— LiHirondele —— Fanfen. — VEfpton — — Stoef, 

— Le Renard ~--—v.d, Mey. — Le Levrier — — .de Bok. 


e 
—— es 
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* Gon dem vortrefflichen V Verfaffer der Nachrichien von der 
—— in vrankreich oben VI, ©. 234,. und “XI, ©. 
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Ich Habe foc. cit. ein, Ewt. aus Augsburg zugeſandtes 
Promemoria, dber die Handlungs Freiheiten ver deutſchen 
Roaufleute ian Lyon, angetroffen. Die Abſicht dee unbefarrs 
ten Verfaſſers diefes Edhritechens, geht auaenfcheinfid dae 
Hin, bas gange deutſche Reich gegen Frankreich ia Harniſch 

bringen, well es vor 3 Jaren, einem par Schwaͤdiſcher 

u Lyon vorhandenen Handlungs Haͤuſer, gewiſſe angeblie 
che Vorrechte abgeſprochen Gat. oe 

So weonig diefer Endzweck erreicht werden doͤrſte fd er⸗ 
fodert doch dle Achtung die man einem großen Koͤnige, und 
noch weit mer der Warheit, ſchuldig ift, daß jene Tuthand« 
{ung in ein helles Licht geſetzt werde. Da mir atte Umſtaͤnde 
Berfelben aus ben ActenStuͤcken genau bekamt find: fo may 
dhe ic) mir ein Vergnigen daraus, Lror, eine richtigere Dare. 
ſtellung des gangen Vorgangs zu uderjenden, welche Sic ſelbſt 
Cin ber Note S,6r), burd ten Abdruck des Promemoria, we 
verantaffen gewuͤnſcht haben. Ye 

Wir ereffen ſchon im 13ten Yarhundert,-eine Menge deuts 
fiber Rauflente, auf den 6 berũmten Forres franches de Cham- 
pagne an: R. Philippe VI erwaͤnt ihrer ousdridtid in 
dem Erneurungs Brief fener Jar Maͤrkte von 1349, Und 
als int folgenden Jarhundert te Foires franches nach Lyon. 
verfegt warden; fo sdlte man wiederum die Allemands unter 
vie fremden Rauflente, die man auf denſelben gu verfamm⸗ 
len hoffte. | 
RKkt Franz 1 evtelite zuerſt den deutſchen Rauflenten be⸗ 

ſondere, von ben allgemeinen MeßPrivilegien unabhangige, - 
Freiheiten. Schon den tr4 Lites i515, aab er “aux Sieurs 
des Villes Imperiales bas Recht, que leurs matchands puif- 
fent trafiquer librement en France avec toute forte de 
marchandifes non prohibees, francs et exempts de tous 
fubfides, taxes et nouveurx impots, avec claufe de pou~ 
voir trafiquer, entrer, fortit, et fever leurs marchandi- 
es 15 jours apres les foires de Lyon. Die Dauer dtefee 
freiung blieb bem. koͤnigl. Gutbefinden Heimgeftette : duc: 
Stats An. Vi 17, . . wane 


32 StatsAnzeigen V: 17. 


rant notre bon plaiſir. — Am 11 Ang. 1541, und 24 Auq. 
1543, erteilte er aux marchands. des Villes imperiates, die 
nad) Lyon. auf die JarMaͤrkte giehen wirden, bie Verſiche⸗ 
rung, quills ne foient contraints pour raiſon des mar- 
chandifes qu’ils chargent et’enlevent du Royaume, à au» 
tres impofitions et fubfides que.ceux qui fe levent fur les 
_ Sients des Ligués de Suiffe,. et:qu’ils foient entretenus 
en 'telles franchifes et libertés que font de préfent iceulx 
des Ligues Suiſſes. .Diefe.franchifes beftunden darinn, daß 
fie von ihren Waren Feine andre Balle noch Abgaben begalers 
durften, als die im J. 1516 ublid) waren, ee. 
GK. Heinrich Il erneuerte diefe Befrelungen durch coffee 
ae Briefe vom Decemb. 1547, de faire et continuer dang 
fes Royaume et Pays tout tel train.et traficq qu'ils avoient 
fait par le paffé, y faire conduire et amener toute. forte 
de marchandifes et effortir d’atitres non proBibees et de- 
fendues, en payant et acquitant tes deniers, impojitions, 
et autres fub/ides anciens,: .-. . fans qwils foient tenus 
& aulcune chofe des nouveaux, dont.en vertu de notre an- 
cienne alliance, nons voulons qwils foient tenus quittes et 
exempts, etc. — Shen biefer Konig erflarte, durch Lettres 
patentes vom 30 Nov. 1451, que les Marchands des 
Villes Imperiales, pour raifon des Cires et fafrans qu’ils 
feront entrer en notre Royaume, foient quant a préfent 
tenus quittes francs et exemts fans que pour raifon dy 
‘droit Pentrée, de ces cires et fafrans, ils foient tenus.au-. 
cune chofe payer. Und am 6 Apr. 1556 widerholte er, 
daß die Marchands des Villes Imperiales aucuns autres 
droits que les anctens, tels et femblables que les Sieurs des. 
Ligues, bejalen, und nach dem erft eingefirten ZollFuß, an 
bie Stadt Lyon entrichten follen. - _ | 
RK. RarltX begeugte (hon am 6 Aug. 1560, qué . 
pouloit conferver aux Marchands des Villes imp. les gra- 
ces et faveurs dont fes prédeceffeurs ont ufé en leur fa- 
veur, Er beftdttigte fie wieber im Mug, 1569: declarant 
| | — que 


\ 


_* 
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que chacun d’eux, habitués, demeurants, allants, venants, 
frequentants et trafiquants en dites foires de Lyon, jouiſ- 
fent et ufent des privileges, franchifes, libertés, pous 
voiss et autorites qui leur apartiennent; befceite fie vont 
droit d’Aubaine, lesquels fiffent continyelle refidence a 
Lyon; .und erlanbte, durch andre Lettres patentes bom 12 
Sept. 1572, daß fie und ihre facteurs “ayent feur et libre 
acces en tous et chacuns les lieux du Royaume, en payant 
gaifonnablement. , | 
RK. Heinrich III befal im J. 1578 durch offene Brian _ - 
fe, en forme de confirmation des privilegesoGroyes par: 
les Rois de France, que les marchands ortginaires des: 
villes et cités imperiales de la Nation Germanique, frequen 
tant ce Royaume qui fe feront fajt infcrire par devant le. 
Senechal de Lyon, pourront tirer et enlever hors du Ro- 
yaume toutes fortes de marchandifes licites, en payant 
par eux les droits et impofitions anciennes et {emblables . 
que les Sieurs des Ligues Suiffess les declarant 5. May, 
francs et exempts des impofitions nouvelles (ober whe es - 
in einent anbdern ‘Brief Heift, des nouvelles daces, fubfic 
des et impofitions) mifes fur depuis la conceffion des 
dits privileges. — In den. Lettres patentes vom Sept. 
1578, nacdhdem er ble alten Privilegien angefuͤrt, fars eben 
Diefer Koͤnig fort: avons iceulx privileges et oGroys con« 
tinut, confirme, loué et approuveés continuons, confire 
mons,.louons et approuvons, voulons et ordonnons 
quiils en jouiffent paifiblement — méme de pouvoir te- 
nir és villes du Royaume faGeurs et maifons pour retie 
ver leurs marchandi/es, et tre en icelles exemts de loge- 
ments de Gens de Guerre; ne pareillement étre cottifés 
ni contraints a aucunes nouvelles daces, impofitions ow 
empraintes etc. | J 
Nun folgen die Erneurungs Briefe K. Heinrichs IV. 
Schon im Maj 1595 — er, qu'il vouloit sa 
a cs 


‘ 
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les privileges des Marchands des Villes imp.; avons 
continue.— csontinuons — et voulons entre autres qu’ils 
puiffent hanter, converfer, negocier et frequenter és 
nos Royaume et pays comme nos bans amys et conféde- 
res — et exercer tout tel train et traficq de marchandi- 
fes qu'ils ont fait par le paſſe, y amener ... . toute 
forte de marchandifes . . . . eftraire et fortir d'autres 
non prohibées — pour les, vendre et debiter‘és pays 
etrangers, en payani et acquittant les debvoirs, impofitie. - 
ons,.et autres fubfides anciens tant feulement, ainfi que 
font les Sieurs des Ligues de Suiſſe — fans quils foient 
tenus par aulcune chofe des nouveaux: dont és confide- 
ration et pour Je refpect de notre alliance et confedéra- 
' tion, nous voulons quils foient tenus quittes et exempts: 
— Am 4 Jan. 1602, wurden alle diefe Begnadigungen . 
won neuem beftatiqet, weil der Konig geneigt war, “non 
feulement de confirmer et entretenir, mais encore d'ac- 
croitre et amplifier les faveurs et gratifications qu’ils ont 
' eu de cette Couronne. — Und da ſchon damalen Borftel. 
fungen gegen diefe Befreiungen gemadt wurten: fo refcri- 
bi:te er am 29 “fan, 1606, daf es dabei fein Bewenden has 
ben fofle: “voulons que ces prefentes vous prendres pour 
derniere juffion; ny vous remettres 4 nous_faire fur ce 
aulcunes remontrances que nous tenons pour entendues, 
— Wer die Memoires de SULLY gelefert hat, wird den 
zureichenden Grund von allen diefen Verordnungen flugs 
einſehen. a 
Ludwig XIII war der letzte unter ben franzoͤſiſchen Koͤ⸗ 
nigen, ber gut befand, ‘de continuer, confirmer, approu- 
ver, et louer les franchifes des Marchands des Villes 
imp., cy-devant oGroyees par les Rois fes predeceffeurs, - 
Die bariiber ausgefertigte Urfunde iff vom 13 “fan, 1617, 
und bat nichts neues. | ee 


4 


Dies 
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Dies iff eine getreue Vorlegung des woͤrtlichn Inhalts 
por allen BefreiungsBriefen, welche. den ReichsEtaͤdtiſchen 
HNandelsseuten, zwiſchen ben Jaren 1514 und (617, erteilt 
find. Es erhelit fonnenflar taraug, I. daß jene Bee 
freiungen auf feinen gefeglichen Verordnunga, nocd) auf ite 
gerd einer Art von Vertragen, beruht Haber, fondern blofe 
zeitliche Begnadigungen gewefen find, die von der freieften 
Willkuͤr des jedesmatigen Koͤnigs abhingen, und bei bem 
Tobe deffelben wieder erloſchen. Daher ſoͤmmt ter unter 4 
Koͤnigen fo: oft wiederholte Ausdruck: voulant continuer, 
avons continue, continuons' Jes franchifes etc. it 
daß diefe Vegnadigungen nichts weniger, afs eine gansliche 
Defreiung von irgend-einer Art von Abgaben im Munde 
fuͤrten. Ste befelen im Gegenteil, daß die nach Frankreich 
handelnde Reichs Birger von ihren Waren, alle vie Zoͤlle, 
Auffchfage, und andre Gebtiren, bezalen follten, die im J. 
1516 uͤblich gewefen find. Und hier bitte id), mir einen Aue 
genblicf auf mein Wort gu glauben, daß jene alte Abgaben, 
bie Heutigen, bei ter Ausfur, gerade um das Doppelte uͤber⸗ 
treffen, bet der Cinfur-aber meiftens erreichen. Won pers 
ſoͤnlichen Defreiungen war niemals die Rede; wol aber bas 
von, daf die Reichs Birger, die fid) in Frankreich haͤuslich 
niederlaffen wuͤrden, zwar vom Droit d’Aubaine befreit ſeyn, 
aber alle Steuren mitzalen ſollten, “en pauant ratfonna- 
blement,,. HI. Daß jene Befreiungen blos den Reichss 
Staͤdtiſchen HandelsLeuten, “aux Marchands des Sieurs 
des Villes imperiales, und gwar denjenigen, die originai- 
res und natifs.de ces Villes waren, erteilt, und folglid) alle 
ReichsSedndifche Untertanen davon ausgeſchloſſen find. 

Wir werden die Folgen von dieſen unftreitigen Saͤten 
beffer unten auſſtellen, und mit den Klagen und den Fodes 
rungen bes Augsburger Reprdfentanten vergleichen. See 

Go kere ich zu meiner GeſchichtsErzaͤlung zuruͤck. 


oe Die 


‘ 
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Die Reichs Barger furen unter der Regirung K. Lud⸗ 
witzs XIV fort, ihrer alten Begnadigungen gu genießen: doch 
jetzo nicht nev, permoͤge eines ausdruͤcklichen Befreiungs⸗ 
Briefs, ſondern durch bloſe Dultung; oder vielmer, weil 

man die Reichr Birger mit den Schweizeriſchen Kaufteuten, 
edenen fie urſprͤnglich gleich geſtellt waren, aus Conni- 
vend mitlaufen ließ. a 
Diefer Suficnd daurte fort bis in das J, 1688, ba bei 
Gelegenheit des, zwiſchen Drutſchland und Frankteich anges. 
ſponnenen Rriegs, altee Handel und Wandel zwiſchen den beis 
derſeitigen Staten verboten ward, F 
In dem z52ſten Artik. des darauf erfolgten Ryswik⸗ 
ſchen Friedens, wurde geſchloſſen: “redeant mox a ſubſcri- 
pta pace, commercia inter S. Caeſ. Maj. Imperiique, et 
Reg. Maj. Chriftiani/imae Regnique Galliae fubditos, in 
.2am quae ante bellum fuit tibertatem, fruanturque utrin- 
quie, omnes et finguli, nominatim’ urbium imperialiam 
et Emporiorum hanfeaticorum cives et incolae, terra ma-. 
rique, priftinis juribus, immunitatibus, priuifegiis et e- 
-molumentis, per folennes Tractatus aut vetufiam con- 
_fuetudinem obtentis; ulteriore conventione poft pacemi 
remiſſa. — Eben Olefe wechſelweiſe BVerbindung wurde 
tr zg fen UArtifel bes Dadifchen FriedensSchluſſes, woͤrtlich 
wiederholt, und gleidjfalls mit der Clauful: ulteriore con- 
ventione poft pacem remifla, verfigelt. — Diefer Claus - 
ful, welche ber Augsburger Remonfirant, ohne Zweifel aus 
bloßer Unachtſamkeit, auslaͤßt, sufolge, warde gleich A. 1716, 
nalfo a Jar nad) dem Badiſchen Frieden, zwiſchen Frankreich 
und den HanfeeSeadren, der befannte Commercien Traetat 
gefhloffen, der jego nod) fuͤr Luͤbek, Bremen, und Dans 
3ig gilt; durch welchen die Cinwoner und Handelsseute fener 
Staͤdte, tn gang Frankreich, und in aller Abſicht, den koͤnigl. 
Untertanen gleid) geftellt, und in bie vollfommenfte Gemeins 
ſchaft aller Rechte und Gebuͤren ber Cingebornen aufgenoms 
men find. Hamburg hat feit 1769 einen befonbdern — 
obald 
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Sobald ‘ber Handlungs Vergleich von 1716 bekannt 
war: ſchloſſen ſich alle deutſche Rauffeute, und vornaͤmlich 
die ReichsBuͤrger, die ſchon damals in großer Anzal in 
Frankreich zerſtreut lebten, an die HanſeBuͤrger an, und 
wurden auch ohne Schwierigkeiten zum Genuß aller der Frei⸗ 
heiten zuge aſſen, die eigentlich nur dieſen leztern zugeſtanden 
waren. Man zaͤlt auch wirklich ein par hundert anſenliche 
deutſche Handels Haͤuſer in’ Paris, Marſeille, Bayonne, | 
Bordeaux, La Rochelle, Nantes, L’Orient, Havre etc. ,- 
die alfe den koͤnlgl. Untertaren, mit Beibehaltuag ihrer va 
terlaͤndiſchen Pflichten, gleich gehalten find. . . J 

Muretne kleine Anzal Reichs Staͤdtiſcher Kaufleute aus 
Schwaben, die in Lyon wonten, fanden fie qut, bande 
a part gu machen, und unter dim Vorwand ifrer Gleichſtel⸗ 
lung mit ben Schweizern, die Fortdauer ihres alten Befiges 
von gewiſſen Befreiungen gu brgeren. Diefer Umſtand nde 
tige mid), ein par BWorte von den SdhweiserPriviles 
gens ju fagen, 


Der HauptGrund aller VBefreiungen, welche ben Heb , 
vetiern in Frankreich gu Teile geworden, iſt der. ewige Frie⸗ 
de von 1516, deſſen oter Aertikel (& lautet: Quod ambarum 
parti um wercatores et oratores, nuncii, ferui, peregri- 
ni et fubditi,, cum ipſorum per fonis, mereantis, rebus et 
bonis quibuscunque, in ipſarum terris et dominiis beni- 
gniterrecipiantur et traGentur; ita quod ipfis liceat per 
dictas terras, patrias, et dominia, sre, proficifct, redi- 
re, verfari, negociari, libere et impune fine illicito im- 
pedimento — et absque quod Pedagiorum .et aliorum 
onere, exaGione, praeter antiguitus folitum, innovari . 
debeat. Ueber diefe, anf einem folennen Vertrag beruhen⸗ 
be Freiheit von: allen neuen Zoͤllen und Abgaben, Hatten die 
Schweizeriſche Handefsseute nod) mancherlei beſondere Bee 
gnadigurigen auf den JarMaͤrkten von Lyon erhalten; und 
fie waren eine Zeitlang fo — geweſen, daß ſie ver — 

i 5 4 " , ne 


a 
- 


98° Siatsaimeinen W: 17.. 


dene. peſculiche Freiheiten der Schweineriſchen Briegeeu⸗ 
te, durch eine offenbare Der faͤlſchung der privileges mili- 


daires, erhaſchten *. 


— 


In dieſen umſtanden befand ſich der Helvetiſche Hane 
del in Lyon, ba Colbert im J. 1664 den bekannten Carif 
verfertigte, der von nun an die Stelle aller often und neuen 


Abgaben auf die ein und. ausgehende Waren veetreten folks 


te. Die Schweiger fanden ſogleich, im ewigen Srieden vow 
1516, eine iret Meinung nach unibermindiidhe Schugwebe 
‘gegen Ddiefe Reuerung: und da die Regirung kurz vorher, 
burd) das Viindnisevon 16603, alle ſowol conventionelle 
Als willkuͤrliche Befreiungen der "Detvetier beftdtiget, und jee 


_ Ho-gerade nicht die Bett hatte, fid) in tieſe Unterſuchungen 


uber di¢ Grange und bie Wirkungen jener Defreiungen ate 
guloffen ; fo bueben die Schweizeriſche HandelsLeute iu dens 
Beſitze einer faft unumfdrantten Freiheit fiir ihren Handel 


mit eigenen Waren. 


un Lyon, erweckte — be 30 mae — — die 


Die ganze Sache war freilich damalen von einem febr 
‘gerivgen Betrag: aber eben jene Freiheit zog Bald eine Mem 
ge Schweizer herzu, bie fid) in Lyon ntederttefen, und ſte⸗ 


bende HandfingeHdufer errichteten. Die fatale Widerrus 


‘fung des Edit de Vanier, bevoölkerte Helpetien mit franzo⸗ 


fiſchen Fluͤchtlingen, die ihre Induſtrie und den Griſt ber Mas 


nufaeturen darinn verbreiteten: und die Anzal der Sdhweiy 
zeriſchen Handels Haͤuſer in Lyon wuchs in gleichem Grad, 
wie bei dieſer Nation die Neigung zum Commerz, und die 
Maſſe vor den eignen Producten, zunam. 

Dieſe ſchleunige Vermerung des aublaͤndiſchen Handels 


Auf 


* Yn diefew privileges ertelite der Koͤnig eine volllevimene 
— bon allen perſoͤnlichen Abgaben aux Suiſſes dant æ 
Ja ſolde, gages. et Services; ; und in giner Menge gedruciter und 
ge(chriebener Copien, fi nb bie Worte et d tous autres de ka 
mdue nation angeflctt. E 
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Aufmerkſamkeit ber Regirung; und der Stats Rat MAgue/- 
ſau wurde im J. 1687 dahin geſchickt, um den Zuſtand 
des Handlungs Weſens zu berichtigen. Dieſer meldete in 
ſeiner Relation von 689, daß dle ganze Handlung der Schwei⸗ 
zer jaͤrlich auf einen Verker von etwa 2 Mill. ankaͤme, wos 
von Die Abgaben ſich, nad) dem Tarif von 1664, auf 110000 
Livres beliefen, die aber wegen den befannten Privileges des. 
Suiffes, den fénigh Sinangen entzogen witrden. Da aber 
jemer Handel nod) mit lauter National Waren getrieben war, 
und die Regirung noͤtig fand, bei dem damaligen allgemei⸗ 
nen. RKrizge gegen Frankreich, die eingige Quelle bes auswaͤr⸗ 
tigen Hande s gu unterbalten: fo wurde befchloffen, den 
Schweizern jenen noch gang ertrdglidyen Vorteil fener zu 
gounen, : 3 
Aber die Scene verdnderte ſich bald auf eine unvermus 
tete Weife. Es ift befannt, was fir RieſenSchritte die 
helvetiſche Nation feit 1720 in ber Induſtrie getan hat, wie 
unendlidy ihe Handel fic ausgebreitet, und wie qngdlbas 
se Sabrifen aufgefommen (ind. Die Folgen von biefer Res 
olution ließen (ich au Lyan auf elne fo beſchwerliche Art fis 
fen, daß der grofe Finanz Miniſter Machault, A. 1751 eine 
neue Schcgung des Schweizeriſchen Handels dafelbft anftel 
fen ließ: und ba fand fics, daß er in dieſer eingigen Stadt 
jaͤrlich Aber 14 Mill. betrug; wobei die koͤnigl. Zoll- dnd 
AccisCaffen einen Verluſt von mer als zooooo erlitten. Dies .. 
fer wichtige Abgang, nod) weit mer aber der Gedanfe, daß 


jenet erſtaunliche Handel, ‘gang und gor auf Unfoften, ung - 


gum Verderben der frangofifden Nation, getrieben wurde, be⸗ 
wogen den Mashault, auf eine Einſchraͤnkung der uͤbermaͤßi⸗ 
gen Privilegien der Helvetier gu denfen, die aber durd) bee 
fannte Vorfaͤlle verhintert wurde. | 

. Endlich Fam -die Gache vor 5. Jaren ernſtlich zur Spra⸗ 
che. Es follte; vermoͤge bes rgten Artifels vom allgemeinen 
Buͤndniſſe, das zwiſchen Frankreich und den Helvetiern A. 
3777 geſchloſſen ift, an einer or und unverdnderliden, 


5 UE 
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auf Recht nnd Blligkeit ee ee are der Schw tie 
zeriſchen HandlungsFreiheit⸗n in Frankreich, gearbeitet were 
ben. - Man lies gu bent Ende dinen neuen Cat von ihrem 
jaͤrlichen Handel in Lyon aufnemen; und aus dieſem trgabis 
a daß ex feit 16 Jaren um 10 Mill. gugensmmen, und 
im 3. 1778 gange 24 Mill., der koͤnigl. Verluft baran aber 
fiber 1,200000 Livres, betragen hatte. . 

Mun fiel federmann in die Augen, daß fein ander Mit 
‘tel uͤbrig war, bas eigene Commerz der franzoͤſiſchen Unters 
yma vom nahen Nain gu retten, als daß die unnatuͤrli⸗ 

chen Sreiheiten der Schweizer in ſolche Schranken gebradyé 
wuͤrden, Daf der MationalHandel neben dem ihrigen beſte⸗ 
Her fonnte. Die heftigen Serittigfeiten, die daruͤber zwi⸗ 
{den Frankreich und bem Corps Helvetique entſtanden find, 
und wie id) hore, noch fortbauren, find ſedermann befanne, 
gehoͤren aber nidje hieher, Nur einen eingigen Umftand 
muf id) nod, einer in Solothurn ausgetellten ; aber felbft 
2 fn Helvetien ſehr feltenen DruckSchrift *, abborgen, aus der 
_ th alle obige details entient habe, Naͤmlich daf die A. * 
uͤblich geweſene Abgaben, welche die ausgehende 
ren betraf, die heutigen gedoppelt uͤbertroffen, die aig 
ten droits d Entrée aber, in den allermeiſten Stuͤcken, ihnen 
_ bas Gleich Sewicht gehalten haben. 

Dea alle Grinde und Vorftellungen bes franzoͤſiſchen 

Hofs ¢ bet ben Helvetiern feinen Eingang “‘fanden: ſo fur 

endlich diefer gu, und gab im Dec. 1781, bat befannte Hast 
qui regie les Privileges dont jouiront dans le Royaume 
Aes Sujets des Etats du Corps Helvetique; worinn die 
Schweizeriſche Handelsseute, in aller Rechten und Gebuͤren, 
ben eingebornen koͤnigl. Hintettanen volffemmen gleich geftett 


Sa SO ae 
* Dev, Titel iſt: Aeponſe au Memoire donné par le lovable 
; Corps belvesique. Sie hat Den Infpefteur général du Domai- 
ne, Hrn. von Comarien, zum Verfaſſer. E. 
+ Untet ander der fogenannte defaur de reciprocité, gegria 
den — beg ewigen Friedens von 1516. | L. : 
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wurden, flr fhre ‘eigene LandWaren aber, teils eine gaͤnz⸗ 
liche Befreiung von allen Zoͤllen und Abgaben, teils die 
Herabſetzung derſelben auf die Haͤlſte, erhielten. | 

‘Auf diefe in aller Abfiche merkwuͤrdige und widhtige 
Haupt, und StatsAction, mufte billig ein luftiges Nach⸗ 
fptel fofgen; und dieſes ſtellten drei Schwaͤbiſche Handlungs. 
Haͤußer vor, bie (ic bisher in dem Schatten der Helvetier 
gu Lyon erhalten Hatten. Kaum war bas Edit von 1781 
brkannt: fo erfdien cin gewiffer Handelsmann, Fchaller, als 
Syndicus der deutſchen Nation, und gab dem franzoͤſiſchen 
Minifterio eine ernſtliche Vorſtellung ein, worinn ee, gegen 
alle Ausdenungen fenes Ediets auf die Reichs Staͤdtiſche Han- 
delsLeute in Lyon, auf bas feierlichſte proteſtirte, und die Bei⸗ 
Behaltung ihrer alten .Defrefungen von allen Zoͤllen und pere 
fonlichen Abgaben, jeGo niche mer als eine koͤnigl. Begnadk 
gung, fondern als eine firenge Verdindlichkeit, vermoͤge des 
Ayswiks und Badiſchen Griedens, begerte. — Die dare 
auf erfolgte Antwort ift mir nicht befannt worden: nur fo viel 
weif iG, daß der Intendant von Lyon, unb bie Confer- 
vateurs der daſigen Jar Maͤrkte, und die General Pddrer, den 
‘Befel echalten haber, die Schwabifchen Reichs Birger vor 
nurran gerade fo, wie die koͤnigl. Untertanen, gu bebane 
defn ... . . Die Vollgiehung von diefen Befelen, hat vera 
mutlich bas Augsburgiſche Dromemoria veranlaßt. 

Das iſt die, von Ewr. gewuͤnſchte, ware und richtige 
Darftellung der Umſtaͤnde, worauf das gange Syſtem, fo 
in jenem Aufſatz behauptet wird, wie LuftSchloͤßer, berubt. 
Mun mag ein jeder Sefer von dem Were und der Billigkeit 
der Kiagen und der Foderungen urteilen, vie der Auctor, auf 
eine ſo gudringliche Art, an das ganze Reich gebradht hat. 
Die Wichtigkeit ber Sache verdient (chon eine genauere Ber 
leuchtung. 


Die 'Iſte Beſchwerde beſteht darinn, daß dle deut⸗ 


ſchen und ReichsStaͤdtiſchen Kaufleute in Lyon, durch 
einen Befel des Finanz Miniſters Necker, ber — 
wn 


; 


] ' if 
92 StatsAnzeigen Vii... 
und GewerbSteuer unterworfen find, von welchen bis das 
> Hin ibce beftebende Handels Haͤußer, vermoͤge ber alten £6. 
nigl. Gegnadigungen, befreit waren. — Der Verſ. follte 
uns doch die Quelle angezeigt haben, woher diefe Anefdote 
genommen ift, Wenigſtens fagen die nod) vorhandenen Privi- 
degien- Briefe der Reichs Birger, gerade das Gegenteil davon. 
Alfe dicfe Urfunden betreffen augenfdreintid) nur die 
Marchands. frequentants les foires et villes du Royaume, 
und erlauben ibnen nur, d'y hanter, converſer, trafiquer, 
aller et venir: keine einzige geftattet ihnen bie mindefte Frei⸗ 
beit auf ftebende Handels Haͤußer. Es gonnt gwar K. Karl 
4X allen’ Marchands des villes imp.les, faifant refidence 
continuelle ju Lyon, die Sefreiung vom Droitd'Aubaine, 
und alle andere exemptions uud privileges von der dafigen 
Meffe, fo gut als ihren Sandsienten, die nur von. und gw 
gingen: aber außerhalb ber MeßZeit, findet fich feine Spur 
von ganslidy privilegirten HandelsHaufern. Eben jener- 
Koͤnig geflehet gwar den Reichs Birgern eine freie Aufname 
in alle Staͤdte bes Koͤnigreichs, aber nur unter dem Vorbes 
Halt ber biiligen Abgaben, gu, "en payant raifonnable- 
ment. Und fein Nachfolger, Heinrich ITI, erlaubt ihnen 
blos, Waren Niederlagen ju balten, “maifons pour ree 
tirer leurs marchandifes, ohne Auflagen davon gu bezalen; 
welche Crigubnis freilich dem angeblidjen Rechte, offene 
Gewoͤlber von einem Jar Markte gum andern gu unterhale 
fen, gerade entgegen laͤuft. me. | — 
Go wenig aber dieſe Umſtaͤnde ſich mit ber anmaßli⸗ 
hen Defreiung von der Gewerbe Steuer vereinigen laffen: 
fo ſchwer ift gu begreifen, wie fic) der Augsburgifche Auctor 
hat bereden koͤnnen, daß (einen Clienten jemals eine Befreis 
ung von der RopfSteuer mitgeteilt fei. Ich habe (chon 
oben erinnert, daß RK. Qudervig XIH den lesten Begnadi. 
gungsBrief ber ReichsStaͤdte im FJ. 1617 ausgefertiget hat ; 
und es iff fandfundig, daf bie RopfSteuer in J. 1695, gum 
erſten mal in Frankreich eingefuͤrt iff. 
U | “ie Woller 


— 
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Wollen dle 3 Schwaͤbiſche Handelaseute, fir welche dee 
Auctor gu Felde zieht, eine vollfommene Befreiung von ale 
fer-Gewerb. und KopfStever genieBen: fo koͤnnen fie dazu 
gelangen, ohne bas Heil. Roͤmiſche Reid) mit ihren Klagen 
gu behelligen. Geben fie ihre ſtehende HandelsHaufer tr 
Lyon auf; begntigen fie fid) blos, die bafigen JarMaͤrkte 
mit ihren Waren gu befuchen; und ſchließen fie ihre Gewoͤls 
be nad) dem Ablauf der MeßFreiheit wieder gu. . Kein 
Menſch fan und wird ihnen alsdann einen Heller fuͤr Gewerb⸗ 
Steuer abfodern ; und alle die Verordnungen, die wegen 
der KopfSteuer ergangen find, fprechen fie in dem Fall von 
dieſer Anlage vollfommen los. 


Dle lite Beſchwerde betrift den Linfurdoll, der au 
einige ReichsStaͤdtiſche Waren gelegt it: der bei gewiſſen 
Artifetn, heißt es, go pro€. vom Wert der Waren betrage, 
mithin die Cinfur unmoͤglich macht, und damit die Friedens⸗ 
Schlußmaͤßige deutſche faufmdnnifche Freiheiten gaͤnzlich 
vernichtigt. 

Ich will vor der Hand annemen, daß die vorgeſpiegel⸗ 
te Handels Freiheiten der Reichs Staͤdte, noch dermalen in 
ihrem alten Weſen und Kraft beharren; und daß die Schwaͤ⸗ 
biſche Reichz Buͤrger noc heut zu Tag, von ihren nach Lyon 
gebrachten Waren, keine andre Abgaben erlegen ſollen, als 
jene, die im J. 1516 dafuͤr gezalt wurden. Da muͤßte der 
Augsburger Repraͤſentant vor allen Dingen beweiſen, daß 


jene Waren, deren Beſchwerung mit neuen Zoͤllen ihm ſo 


ſehr zu Herzen geht, ſchon in dem angeblichen Normal Jar 
nad) Frankreich gebracht worden, und der ZollFreiheit ceils 
haft geweſen ſind. Felt ihm dieſer Beweis, der freilich mit 
ben gefaͤrbten Leinewanden ſchwer fallen dirfte: fo faͤllt die 
ganze Klage won ſich felb(ten weg. | 

, Mody eine Anmerfung, unter ebenderfelben Vorausfe. 
hung. Oa ber Augsburgifche Verf. (o gar grofe Kenntnife 
fe vom franzoͤſiſchen Handlungs Weſen beſitzt: fo fan ibm 
nicht verborgen feyn, daß bier alle EinfurZoͤlle, die bis auf 

: | 40 
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ao preg, anſteigen, gu ber Kiaſſe ber Droits prohibitiſe ges 


Hdren, die einem foͤrmlichen Verbot gleid) geachtet werden. 


(ungefeé wie jene, die bin und wieder in Deutſchland auf Sus 
ster und Raffe gelegt find). Mun werden dod), daͤchte ich, 
. Schwaͤbiſche Kaufleute dem Kinige in Franfreid das 

Recht nidht ftreitig machen, das in Deutſchland jeder Reichs⸗ 

unfer auf ſeinem Dorfe ausibe, die Cinfur oder ben Gee 
braud) diefer oder jener Ware gu erſchweren, einzuſchraͤnken, 
oder gu verbieten! Sie, die fo dreiſte auf ire alte. Privilegien 
pochen, wiffen ja dod), daß ifnen weiter nidjts als ber Dans 
— marchandiſes licites & non prohibees geſtattet war. 
Nur in dem einzigen Fall, koͤnnten ſie ſich mit einem Schein 
Rechtens beſchweren, wenn die Einfur gewiſſer Waren ih⸗ 
non allein verbofen, und andern Handels?Leuten freigelaſſen 
waͤre; oder wenn man, in Abſicht auf ole gu erlegende Bolle 
Gebuͤren, einen druͤckenden Unterſcheid zwiſchen ihnen und ane 
bern auswaͤrtigen HandelsLeuten, gemacht hatte, Da der ih⸗ 
nen vorgeſchriebene Tarif gerade der naͤmliche iſt, der fuͤr 
alle andre Nationen, und ſelbſt fiw die Landes Kinder, gilt: 


ſo laͤuft aud) dieſe Beſchwerde auf ein AltWeiberGeſchwaͤtz 


inaus. 


Das SteckenPferd, worauf ſich Ser Augsburger Verf. 
maͤchtig herumtummelt, iſt immer der Ryswiker und Ba⸗ 


diſche Friedens Schluß. Dieſe, dieſe, haben nach ſeinen 
Begriffen, Frankreich auf ewig den Schwaͤbiſchen * Reichs⸗ 


Staͤdten zinsbar gemacht; den franzoͤſiſchen Handel in den 


uggenen Landen dieſer Krone den ReichsStaͤdtiſchen Kauf—⸗ 
leuten gu Fuͤſſen gelegt; und jenen beſcheidenen ReichsBuͤr⸗ 
gern das Monopol von allen franzoͤſiſchen Waren in Deutſch⸗ 
land, von allen deutſchen Producten in Frankreich, auf ewig 


gue - 


ENE LE LEE TELL, LT CET IE LD IIE ITE INE TOOTS —— 

* Die alten Privilegien, wovon die Rede iſt, find alle an 

die Marchands des villes imperiales d’Ausbourg, Nuremberg, 

» Ulme, Strasbourg, Conflance, Novdlingen, Memmingen, et sue 
wes, gerichtet. E, ——— 


si la — 
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| gugefprodjen. Verlont es fic) der Muͤhe, eine ſolche Bes 

_ in Eenft gu widerfegen? Sd) will es mit wenig 
orten verfuchen; follten auc einige von Lrv, Leſern uͤber 

bem Streit die Achſeln zucken. 

Ich will hier die, ſchon oben ausgeſchriebene, gleichlau⸗ 
tende Art. 52 des Ryswiker, und Ure. 34 des Dadifchen Fries . 
dens , wiederholen. ” Redeant mox a fub{cripta pace com- 
mercia, inter Sacrae Caeſ. Moj* Imperiique, & Sacr. 
Reg. Maj. Chriftianifimae Regnique Galtiae, fubditos, 
durante bello prohibita, in eam quae ante bellum fuit li- 
bertatem, fruanturque vtringueomnes et finguli, nomina- 
tim urbium Imperialium et Emporiorum Hanfeaticorum 
ciues et incolae, terra marique, priftinis juribus, ime. 
munitatibus, priuilegiis e¢ emolumentis, per folennes 
TraGatus aut vetuftam confuetudinem obtentis: viterio« 
re conuentione poft pacem remiffa. — Es follte alfo dte 
Sreihelt des wechſelsweiſen Hanbels zwiſchen Deutſchland 
und Frankreich, in eben ber Maafe Hergeftellt werden, wie 
fie vor dem Krieg gewefen war; und die beiderſeitigen 
Untertanen, namentlic die Barger der Reichs. und Hans 
ſeStaͤdte, follten in ben beiderfeitigen Sanden, wiederum in - 
ben Genus aller der Vorteile, Befretungen, und Gerechtſa⸗ 
me, eingefest werden, ble ihnen, vermdge feierlicher Vertraͤ⸗ 
ge, oder eines alten Herfommens, guftiinden. 

Wenn ic uͤbler faune ware: fo (dugnete id) hier vor 
ber Haud weg, daß bie alte Begnadigungeri ber Schwaͤbi⸗ 
fdyen Reichs Birger, mit unter ben Befreiungen begriffen 
felen, wovon in diefen Artifeln bie Rede iſt. Linmal, es 
[age fic) fein Vertrag anfiiren, Ser vor dent J. 1697 jes 
nen Buͤrgern bie mindefte Vorrechte in Handlungs Sachen 
gewaͤrt hatte: und ed [duft gegen alle rechtlidhe Begriffe , oie 
wir von der Sormirung eines Herkommens haben, daß es 
auf Gnaden Briefe gegriindet werden koͤnne, deren Verbind⸗ 
lichkeit, burch bie unlaͤugbarſte Reichs Grund Geſetze, auf ets 
ne beſtimmte Dauer eingeſchraͤnkt iſt. Sd) gehe nod sre 

e — nin: as 
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— bes Beſteurungs Recht ſteht unſtreitig unter den vorzuͤg⸗ 
fiditen Teilen des koönigl. Domanii oben an; ‘und diefes lege 


tere kan und Sarf auf feine Art veraͤußert werden, Wie wae 
ve e3 alfo méglid), daß hie Schwoͤbiſchen Reichs Burger, 
burd), ein Herfommen, die Befrelung von diefem Belles 
rungsRechte erhalten haͤtten, da fie weber durchaus deutliche 
Geſetze, nod) durch eigene Begnabigungen dazu gelangen 
fonnten; und alles, was gegen dieſe Maximen eingefart wird, 
oy yum voraus fiir ungiftig und nichtig erfldrt iff? Has 
on aber die ReichsBuͤrger jene Befreiung durch fein Hers 
fommen erlangen ESnnen: fo Hatten fie auch folche A. 1697 
durch fein Herkommen erlange; uno (ie gehoͤrt ſolglich nicht 
gu den immunitatibus, priuilegiis, et emolumentis per ve- 
‘tuflam confuetudinem obtentis, die ihnen der Ryswikſche 
Friebe beftactigt hat. ao J 
Noch eine kleine Anmerkung. Der Ryswikſche Fries 


de wollte augenſcheinlich nichts neues einfuͤren: ev ſpricht blos 


yon der libertate, quae unte bellum fuit,und von den pris 
“finis juribus, immunitatibus &c. Nun beſtunden die ane 
Jeblichen priftina jura der Schwaͤbiſchen Reichs Birger, in, 
‘fauter willfinliden Begnadigungen, Bie vori einer Regirung 
gue andern erloͤſchten, oder wie man in Franfreich gu reden 
pfl 
a 
tant tut dieſem Vertrag offenbar Gewalt an, indem er be⸗ 
hauptet, daß durch die angefuͤrten Stellen, die allerfreieſten 
Begnadigungen, in eine ſtrenge Verbindlichkeit umgeſchaf⸗ 
fen, und eine hinfaͤllige Verguͤnſtigung zu einem ſelbſtſtaͤn⸗ 


digen Recht erhoben ſeien. Die wechſelsweiſe Umſtaͤnde,“ 


worinn ſich das Deutſche Reich und Frankreich in den beiden 
Jargaͤngen 1697 und 1714 gegen einantgr befanden, waren 


eben nicht fo befchaffen, daft jenes ſolcherlei Bedingniſſe hate 


e voeſchreiben koͤnnen, und dieſes hatte annemen muͤſſen. 
Und fo lange nicht bewieſen werden fan, daß Ludwig XIV, 
zur Zeit des Ryswikſchen Frledens, in Ulm gefangen = 


: / 
* 


egt, caduc wurden: es hat ſie alſo auch der Ryswikſche 
uf dieſen Fuß beſtaͤtiget; und der Augsburger Repraͤſen⸗ 


eee be! lOO 
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fen ift: fo lange wird fein Renner der Sachen ſich bereden 
laffen, daß biefer, eben nicht allzu biegſame Beherrſcher der 
Frangofen, die ganze Handlung ſeines Reichs ben Schwaͤbi⸗ 
ſchen Reichs Buͤrgern eigentuͤmlich eingerdume habe. 

Jedoch, ich will einen Augenblick annemen, daß der 
Augsburgiſche Werf. bei ſeinem Vorgeben alle bie Gruͤnde | 
fuͤr ſich Gabe, die ihm wirklich entgegen ſtehen: ich willfogar 

| traͤumen, daß Kaiſer und Reid) feine LermPofaune ery 
und die Beſchwerden der 3 Schwaͤbiſchen Reichs Buͤr⸗ 
get, alg einGrauamen commune der ganjen beutfdjen Na⸗ 
tion, an Frankreich bringen, und mit der groͤßten Lebhaftigkeit 
auf bie Abhelfung derfelbenantragen, Alsdann bleibt Lude 
wig dem XVI unbenommen, aud) feiner Seits auf die Voll⸗ 
“glehung, jener Friedens Schluͤſſe gu dringen, fofern fie den fran⸗ 
zoͤſiſchen Handel in Deutſchland begiinftigen: fruantur u-  . 
trinque omnes et finguli cives et incolae ac. Es moͤgen 
ſich alfo alle, des Heil, Roͤm. Reichs Kurfirften, Fuͤrſten, und 
Staͤnde, und das Crs Haus Oefterreid) an der Spitze derſel⸗ 
ben, gefallen laffen, alle und jede, feit 1697, auf die franzoͤſi⸗ 
ſche SabrifWaren unb NaturProducte, gelegte CinfurZolle, 
Sicenten, AccisGebiren, ConfumtionsGelder, TrankSteu— 
ren u. ſ.w., abzuſchaffen, und vor allen Dingen, dle ſo gar 
erſchwerte Cinfur bes Suckers und Raffe, wieder frei juges 
ben. . Sie werden belieben, ben franzoͤſiſchen Handelsseuten, 
die ſich beifommen laſſen, ſtehende Handlungs Haͤuſer bei. ihe - 
nen gu erridhten, ohne Burger ihrer Staten gu werven, eine - 
gaͤnzliche Freiheit von allen Anlagen, fiir ſich und flr ihre Gee 
werbe, u erteilen, — und das alfes, damit die Schwaͤbiſchen | 
 “Meidhs Birger, von nunan, den valligen Activ Handel Deutſch⸗ 
* — fands mit Franfreidh, ausſchließlich an fid) ziehen koͤnnen! 
Denn es ift cine ewige Warheit, daß, wenn einmal der Schwaͤ⸗ 
biſche Reichs Buͤrger,z. B. die Saͤchſiſche Leinwand, Zollfret 
in arb einfiiren darf, fein Saͤchſiſchet Untertan, der 
die Einfur Zoͤlle erlegen- mug, fid) in Sufunfe mit diefem Han: 
Del abgeben fan; und daß der Augsburgiſche Repraͤſentant, mit 
Stats Anʒ. V: 17. oO feiner 
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ſeiner treuherzigen Mine, und feinen patriotiſchen Vorſtellun- 
+ “gen, fm Grunde auf nichts anders antraͤgt, als auf die Wieder⸗ 
bringung des barbariſchen Zeit Alters, da die ganze Handlung 
Deutſchlands, durch einige ReichsStaͤdte getrieben war, und 
die LandStaͤdte der ReichsFuͤrſten ſich mit einer demuͤtigen 
Kraͤmerei begnuͤgen mußten. 5. 
Dieſer beſchwerliche Umſtand, iſt den tiefen Einſichten 
des Schwaͤbiſchen Repraͤſentanten nicht entgangen. “Ce ſah 
gar wol ein, daß die deutſchen ReichsStaͤnde ſich ſchwerlich 
'yvuͤrden bereden laſſen, ibe Beſteurungs Recht, zugleich mete 
‘dem Handel ihrer angebornen Untertanen, der Gierigkeit ef. 
niger ReichsBuͤrger aufguopfern. Er beſchloß alfo, biefer 
Bedenklichkeit Hurd) einen fleinen Kunſtgriff auszuweichen, 
“ber fretlich feinem Witz mer Ehre macht, als feinem Herzen. 
Er ſtellte in feinem ganzen Promemoria die PrivileginGaa 
— OE ſo vor, als ob fie allen deutſchen Kaufleuten gemein 
waͤre: er redete immer von dem deutſchen und Reichs⸗ 
Staͤdtiſchen Handel, von den deutſchen und ReichsStaͤd⸗ 
tiſchen HandelsLeuten; und verfidherte zum Beſchluß, daß 
nach den FriedensSchluͤſſen, die ganze deutſche Nation glei⸗ 
ches Recht gu den offterwaͤnten Befreiungen habe. — “Des 
‘fer etwas mer als dreiften Vorfpiegelung des Schivahtfher . 
 Worthalters , will id) nur folgende Stelle aus den Lettrés 
Patentes K. Karls 1X von 17 Apr. 1562 entgegen ſetzen. 

. _*Sans toutefois que les dits privileges & exemptions ſe 
puiſſent extendre /f non aux Marchands originaires des 
" plites villes imnpertales ; & NON AUX AUTRES marchands. 
qul obtiennent Lettres de bourgeoifie des dites  villes, 


quelque part qu'ils faffent leur demeure. —. ie 





_... Sebo Fein Wore met, als ꝛc. F — 
= as fet . — 7 7 - , — — 


——4 Be eaten ; . Ike — ae —— — 
Begen die Apologie von Waldſaſſen, 
oben Stato Anʒ. VII, S. 377... 
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‘Sb (eh richtigere Nachtichten von Waldſaſſen und 
dem Hergange bes Proceffes, in welchen das Kioſter mit 
feinen Untertanen verwictelt tt, haben koͤnnte, wenn. ich nice 
ein Nachbar der OberPfals waͤre, ſondern felb(t oarinn won⸗ 
te: koͤnnte id) gewiß am beften aufdecken, und wird fid viel⸗ 


? 


Jeicht aus nadfolgendem etwas ndber erPennen laffen. 


~ Hr. Apologift! Gie haben mir. mit Ihrer Verveidle 
gung werig, undden Moͤnchen um — — genug ge⸗ 


- tan, da leztere den Einſender der Nachricht im [Vien Heft 


gerne vecht ‘arg gezauſt haben wollten. * aber haben Gie 
nice genug getan, ba Sie ſehr viel unbeantwortet gelaſſen 
haben: z. B. vie in das nah gelegene Baireutſche Sand Erte 
flofene, die Beamten⸗ und kloͤſterliche Kinder, oie Commiſ- 
fions - nebſt Advocaten Koſten, Echar Werf, Zehend v5 und ? 


‘was. Sle beantwortet, nicht hinreichend iſt. 


Go duͤnkt mich, daß die Einſendung des erſten Seige 
afterDings zur Monchen Geſchichte etwas Geitraged koͤn⸗ 
nen, wenn id) mir die Moͤnche in ben erſten Jarhunderten 
vorftelle, wo ſie Lalen waren; unter dem weltlichen Gerichte, 
und. dann. unter dem Biſchof, ſtanden; wie ſie dde Gruͤnde 
anbauten; wo der h. Iſidorus von Seville in ſeiner Regel 
fagte, dof ein Moͤnch, nach der Vorſchrift bes h. Paulus, 
und dem Beiſpiel der Patriarchen, immer mit ſeinen Hane 
den arbeiren foll, und. nod). hinzuſetzt, daß die, fo ba fefen 
‘wollen, ofne gu arbeiten, dadurch andeuten, bof fie die ⸗ 
‘fang ſich febr uͤbel su Nutze machen, welche ihnen dle Arbeit 
gebiutets ‘ro fie, ſtatt Almoſen gu begeren, ſtatt ihre Unters 
tanen 3u preffen, ſelbſt Almofen gaben. Wenn ich mir nant 


_ bei unfern Beiten, Ge Hochwuͤrden und Gnaden auch 


Excellens/ Hern. Praͤlaten, in ſeidener Kleidung, mit bri-, 
Aantenem Kreuz und Ring, im praͤchtigen Zimmern, bet 
dem ſogenaunten Gof ſpeiſen, uͤber ſeine Bauern despotiſch 
ſchmaͤlen, fie Schurken und Rebellen heiſſen hoͤre, dar Bluf⸗ 


Baun von ihm ausuͤben ſehe: das, meine ich, it dod ein 


martin bige Bug in der — wie fie _ nee : a 


vw 


272 angen 
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sfangen, ihre Familie ſo vermeren; > und fo reichlich Un⸗ 
* Foften eines ganzen Landes haben ernaͤren koͤnnen. — 


> 


| Die Antwort der Manche in der lezten GetreideZeurung, | 


‘und befonders die Des Driors von Zirfchenréit, Flingt frei⸗ 


lich nie aut. . Daß fie das mit Haber gemiſchte Getreid, 


‘in dem naͤmlichen Preis als rein Korn, verkauſten; iſt nur gu 


gewiß. Dee vorige Ober Beamte fagte einft im groͤßten Ernſt, 


er wollte mit dem Gelde, was die Moͤnche von dieſem vers 
dorbenen | Gerreide geloͤſt ‘batten, ire Gebdude mit. Silber , 
ſtatt mit Ziegeln, defen. — Wenn das Kloſter auf feine Ros 


ſten die PfarrHafe haute: dann liefe fichs hoͤren, was Sie | 
-fagen, Hr. Apologift. Daaberdie Untertanen alles in Schar⸗ 


Werk, alle Arbeit umfonft, tun miffen: dann gibt das Kive 
ſter das uͤberfluͤßige Geld. durch Bauen niche zuruͤckf. Um 
dies gu erſparen, wiffen bie Moͤnche ſchon andere Wege. Go 
yo B. iſt es res judicata, daß die Unterfanen nur gum Klo⸗ 


 fterBan rind PfarrHofen Scharwerkſaren muͤſſen, keines⸗ 
wegs aber gu andern ihren Guͤtern und Maier Hoͤſen; ſie lafs . - 
fen alfo ,: unter dem Vorwande, die Steine, Kalf, Gand . 


‘$., auf ‘viele Stunden weit, zum Kloſter Gebaͤude Gerfiteen; 


won bg faffen fie es aber wieder durch ihre Diener gu dem nas - 


be. gelegenen Maier Hof bringen. . Man fan Feinen Tag, kei⸗ 


ape Stunde, anf der Straffe ſeyn, wo man nicht Bauern mit 


ssangaigen Scharwerks Furen und Arbeiten beſchaͤitiget fi tebt. 
Wenn dens die ,.die nichts zu cun haben, als im Coor 


za ſi ingen, und Abwechs! ungsweife zu /pielen. und qu 
jagen, mer ju beklagen als gu beneiden (ind: follter wit 


dieſen elenden beklagungswuͤrdigen MitBruͤdern keinen Er⸗ 
loͤſer, keinen Joſef, wuͤnſchen? — — 


Die Wal tauglicher SchulMaͤnner, will th. du. Dive 


* ieee Kloſter nicht liber mid) nemen: wenn es dem Vorſteher, 
Wer (don bei 30 Yar Pralat ift, felgeſchlagen· hat, der dod) 
feine Lintergebene: ungfleid) mer Fennen muß; fo michte 6 mic 
noch mer geſchehen. Kurz, ich getrauu. mir keinen gu fin⸗ 


Aru. Ober follte pielleicht ee Praͤlat mit leis untaugil· 
che 


⸗ 
eg MN 


Set ee a ——— — — 
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Ge gevonamen Gaben? Sd) weif wol, daß bie tatholiſchen 
Geiſtlichen, beſonders die ehemaligen Jeſuiten, wenn ſie das 
Recht Hatten, einen proteſtantiſchen Paſtor gu praͤſentiren, 
allezeit aus den Candidaten den untauglichſten namen. Da⸗ 
zu werden Sie mich, Hr. Apologiſt, nicht bereden, ſo ſehr 
auch der Hr. Praͤlat ein Feind der Litteratur iſt: die Ehre 
ſeines Kloſters wuͤrde ihm doch werter ſeyn. 

Wie ſich der He. Prdtat ſchreibt, und daß er bos Recht 
Gor, den Blut Bann ausguiben, gehoͤrt zur Moͤnchen Ge⸗ 
ſchichte. Ich wußte wol zum voraus, daß merere Herrſchaf⸗ 
ten in der OberPfaly ſiad, wo das Rect des Blut Banns 
hergebroͤcht iſt. Sch weiß, daß man fonft Heren verbrann⸗ 
te; jest nicht mer — — 

“Die Erfparung der Beamten klaͤrt fic nach dere Abe 
fierben notorifdy auf, Das hat gwar bei bem vorigen Obers 
Beamten eingetroffen,; und ith bedaure Sie, daß Fhe Hr. 
Principal dabei fo unglichlidy war; rechnen Cie aber aud) 
den Aufwand, den er madte. — Daß von bem OberBee 
amten die UnterRicheertiche Gpriche abgedndert werden, hat 
feine Richtigfeit. Die Richter haben ohnehin fo wichtige Gas 
den nicht abzuurteilen, daß ſie daruͤber Bedenken tragen ſoll⸗ 
ten. Z. DB, wollte id) Ihnen gleich etliche caufas vom Riche 
ter Amt Mahring gang new weifen. 

Wenn die Warheit bitter iſt, fo fan ich niches befir, Es 
iſt einmal richtig, DaG ein RegirungsRat in Amberg, wel⸗ 
der Sig und-Stimme im Collegio hat, durd) welches Ih⸗ 
re Proceffe laufen, des Kloſters GeneralAnwald wat ( (eit 
der Erſcheinung des IVten Heftes hat er die Anwaldſchaft re - 
ſignirt). — In wie ferne die Moͤnche, wegen der Geſchick⸗ 
lichkeit, Kenntnis, und Redlichkeit, des Anwalds aus ih⸗ 
rem Mittel in Muͤnchen, mit Ihnen uͤbereinſtimmen: das 
weiß ich nicht. Aber das kan ich Ihnen ſagen, daß, ſeitdem 
dieſer Anwald, als man ihm, im Namen des Hrn. Praͤſaten, 

ub obedientia in das Kloſter zu kommen befal, ſeitdem, 


age hy er _ geantwortet : parcius ifta viris! non 
G 3 , naoſco 


A 
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noſdo fuperiotitatem -adeo. defpoticiin : ſeitdem ee beim 
SGehelmenRat in Muͤnchen eine Supplit uͤbergeben, daß man 
ihn, als Kurfl. Geiſtlichen Rat, wider: die beſporiſen Zudring⸗ 
Hebfeiten bes Kloſters, ſchuͤzen moͤchte, — ſeitdem Loben ſei⸗ 
ne eigene Ordens Bruͤder ihn nicht mer. Wie gut er doch 


übrigens fein Amt in Muͤnchen verſehen: koͤnnen Sie daraus 


ſchließen, weil kein Bauer vom Kloſter mer dahin kommen 


boarf, ſeine Proceſſe su beſorgen oder zu betreiben, ohne im 
Betretungs Fall ins Zucht Haus geſperrt zu werden. Dieſer 


Anwald koſtete dem Kioſter in kurzen Jaren, nach ſehr leid⸗ 
lichen Rechnungen, uͤber 70000 fe. Wozu es mag ver⸗ 
wendet worden ſeyn, das. weiß ich nicht. Die Armen beka- 
mens ſicher nicht: denn nur die erſten Moͤnche , die ihre Na⸗ 


rung durch Hand Arbeit gewannen, gaben Almoſen. — Pro- 


feſſor war er auch, um doch einen Namen zu haben, warum 
er in Muͤnchen iſt: er las die Woche 2mal, und da kamen 


vicht 6 Auditores,... 


| Daß der vorige Advocat ein Riagsibell von met als 100 
Pancten ibergab: Das mag wolf gut ſeyn. Frage fidj nur, 


' eb fie nicht gegriindet waren? Ich denke, es muͤßen wol mer 


als centuin gravamina ſeyn, weil die SocalSommiffion, vom 
Monat Maj vorigen Sars bis izt, mit der Unterfuchung | 
niche fertig werden Fonnte, — Da haben Sie Sich geirrt, 

Hr. Apofogift, daß ein fo grofer Tumult von den Bauern 
erregt wurde, daß Ser Stadt Magiſtrat gu Tirſchenreit, (hon — 
wirklich die Schigen und Buͤrger Compagnie zuſammen ruſen 

wollte. In Tirſchenriet gibts keine Schuͤtzen⸗ und Buͤr⸗ 


gerCompagnie, und der ganze Magiſtrat weiß nichts davon. 


An der Hen. Commiſſarien von V. und C. Verdien⸗ 


ſten Rechtſchaffenheit, und Menſchentiebe, hab ich niemals 


gezweifelt; und hatte ichs, fo muͤßte id allerdings uͤberzeugk 


ſeyn, ſeitdem das Kloſter wegen dieſer Commiſſion appellirtt, 


und ſelbe wirklich vom Reviſorio im Monat April iſt unvole 
lendeter Sachen abgefodert worden. Die Hrn. Commiſſari⸗ 
en exkannten in dem naͤhern der Sache die unleidli 


«me 


\ 
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‘he Draͤckung der Untertanen. Sie haben alſo wor, He. Apos. 
logiſt, daß bas Commando, nach einem von den Commiſſa-⸗ 
tien erſtatteten Bericht, im Octobr. 1782, wieder zuruͤck. 
ging, und felbes nicht durch bie Schuͤtzen⸗ und BiirgerCom- 
pagnie erjeGe wurde, die. Commiffion gu fcuger 
Von den Taten dices Commando will id Ghuen ne 
einige erzoaͤlen, um ouf die drgere: von ſelbſt ſchließen gu koͤn⸗ 
en. Beilaͤufig go Mann, die entweder in Tirſchenreit oder 
in Mitterteuch lagen, wurden in der Frith durd den Trom⸗ 
mel Schlag sufammengerufen: dann muften fie auf offenem 
Piotze, in Angeficht des ganzen Orts, ſcharf laden; dev 
Hr. Lieut. Manini, und der. Veamte des Ores, ſetzten fidd 
gu Pferde oder in die Kutſche, ſo auch der Hr. Gecretaire 
von der Commiſſion. Die. Sdhergen ritten neben her mit 
grofien Sebeln Peitſchen und Stoͤcken, und ihren Hunden, 
aud) einigen ScharwerfeWagen, die bie abgenommenen Ga-. 
chen anfladen muften. Denn ging ber Bug, aͤrger als vers: - 
wuſtende Heufchreden, auf die Doͤrfer von einem zu dem atte 
dern. Ehe fie in bas Dorf hineinkamen; ftieg der Hr. Ofe. 


ficter.ah, lief einige (einer Soldaten feuern, und den nade 


fien befien Bauern (fie waren aber faft alle gefBichtet). els 
- wnige Streighe geben, um den Leuten Ehrfurcht zu predl 
gen, wie er gu fagen beliebte. Dann ginqs sur Arbeit in - 
die elende ſtrohene faft verfaulte Bauern Haͤuſer. Da wae 
mien fle, mas fie erwiſchen fonnten (zur befferen Caͤrimonie fur 
ten aud) 2 beeidigte Schatz Maͤnner aus dem Gerichte Ber, 
nau, alles auf der Bauern Unfoften, mit), alle. Kieider, 
Betten, Schmalz, Flachs, Garn x., Hefen es ſchaͤtzen, 
we es benn die Bauern fur bar Gelb wieder einloͤſen muß⸗ 
ten. Um aber ihre fogenannte Execuations Gebuͤr nicht ju 
verſaͤumen, pfaͤndeten fie fo lang und viel aus, bis auch die 
abgetan waren; und die waren nicht gering: Go hat z. B. 
bas Dirflein Rleinfters, welches etwa 4 Hofe in fic) Hale, . 
wenn man halbe, 5, und > Hodfe gufammen redmet, abies 
nes Stunde bare 60 —— — bezalen muͤſſen. Ae 


‘ 
\ 


/ 
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Ramen ſich leicht vorſtellen, wie erteaͤglich dieſe Commiſſion 
‘war, da ein UnterDfficier vom Commando, als ex jum Res 
‘giment nad) Amberg nad) Haus fam, ther feine Koſt, que 


te Uncerhaltung , und was er ſich fonft an Equipage angeſchaſt, 


uͤber 200 f¢ ſich erſparet hat. 
Die Regirung in Baleen bultet feine Plockereien und 


Druckung der Untertanen: da haben Sie recht, Hr. Apolo⸗ 


giſt. Wie aber, wenn die Negirang die Plactereien und 
Druͤckung nidye weiß? wenn fic) Moͤnche alle moͤgliche Muͤ⸗ 
he geben, die Sache zu verſtecken, die klagenden Untertanen 


als Rebellen verſchreien, fie an Betreibung ihres Proceſſes 


hintern, weil dod) oͤffentiiche Druͤckungen durch soojdrige 


Proceſſe muͤſſen abgetan werden; wenn die Moͤnche ˖ dle Sa⸗ 
che fo. verkleiſtern koͤnnen, daß bie Untertanen, wenn fie in 
den Ort kommen, wo ihe Proceß liege, in maleſiziſche Kre⸗ 


ker geſperrt werden, waͤrend daß der Anwald des Kloſters dort 
ſpeiſt, wovon aus die Bauern ſind eingeſperrt worden? 

Die Klagen uͤber Druͤckungen ſind nicht neu, Hr. Apo⸗ 
logiſt. Leſen Sie nur den Vertrags Brief, von Herzog 


Friedrich dev Sand(dyaft im Stifte Waldſaſſen erteilt in J. 
15253 und laſſen ſich nur von etlichen Untertanen mit Theds. 

open, in ihren elenden Huͤtten, die Graufambeiten der Riche 
ter und Schergen klagen. Dann werden Sie bie Sache befs 


fer einſehen, als wenn Gie mit 4 Pferden ing Kloſter nach 


Hof faren, und da 4 oder 6 Wochen bei Hofe ſchmauſen, und 
mit Monchiſchem Unmut uͤber die rebelliſchen Bauern ſchim. 
pfen hoͤren. 


— 


Nur noch eins will ich Ihnen hieher fegen, Hr. Apds 


logiſt! wie Sie wol bas von bem Ramen LErpreffungen 
answegen koͤnnen, — von bem Laudemio. Es heiſi in dem 
Bairiſchen und OberPfaͤlziſchen Cod. Civ. p. 4, c. 7, S 11 
“fido iff ber nene Guts Inhaber, von Seit (eines Aufzugs, 


os Den Anſall regulariter, wo Fein minderes hergebracht 


» fft, mit finf von Hundert, nad) der Schdgung, wae 
n bas giundbare — mit —— der Fabrnuß und 
aid 


—— — 
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anderer nicht dahin gehöigen Allodial Etuͤcke, ſelbiger Sete 


znach Landsgebraͤuchig⸗ und unparteiiſchem Anſchlag were iſt, 


„an den GrundHerrn gu bezalen verbunden: wobei jedoch die 


Schuaͤtzungs Koſten auf denjenigen fallen, welcher ſich 


„hierauf beruft, und den; Kauf⸗ oder UebergabsSchilling hier⸗ 

9 innfalls nicht pro, norma annemen will, | | 
Wir wollen nun ſehen, Hr. Apologif—, wie gut die 

Moͤnche bas Ding verftehen, und wie geredteft genau fie dies 


Landes Geſetz gu befolgen wiſſen. Es ergibt ſich alfo. ein fole 
cher Falls da koͤmmt dér Richter mit feinen Schreibern, der 


Scherg mit feinen Knechten und Hunden, denn es gibt Dide 


' ten, in des verflorbenen Bauers Hof; die Erben muͤſſen foe 


chen, auftragen, was fid) nur finden laͤßt. Man nimme 


Schaͤtzeute, (hase den Hof allejeit, und nicht auf die Roe - 


fien bes die Schagung machenden und begerenden Kloſters, 
ſondern ‘auf die Roften des Bauers, Man ſchaͤtzt niche nur 
ben Hof und die Grinde, welches allein grundbar ware, fore 
ern aud) die Fahrnuffe: die kloͤſterlichen Bauern find alfo 
Dbler dran, als bie in Livland. Man (cage die Wagen, 
Pfluͤge, Vieh, Furs alle Fahrnuß; und dies giemlich hod): 
ich Hab ſelbſt in einer Amts Rechnung ZugOchſen um 60, 70 
fe (nicht in teuren Jaren) geſchaͤtzt geſehen, da man fie ded) 
fonfi in der Ober Pfalz gewoͤnlich fir 40, 50 fe haben fan. —" 


. Bon diefem, fowol dem Hof als der Fahrnuß, nemen die 


Monde nicht 5 von Hundert, ſondern ro. Ueberhaupt has 
ben fie zerlei Gattungen Laudemien in ihren Rechnungen; die 


F gewoͤnliche, welche die ſind, wovon ich eben geredet; die 


verglichene, welche denn 15 fe geben; und endlich die int 


Proceß begriffene, niche in dem itzigen Proceffe, ſondern 


ſchon in einem vorigen, pꝛo Laudemiorum. Diefer Bare 
ern find gar wenige, die geben denn 2a fe, die Fahrnuß mit 


eingerechnet. 


Ich will mich bei andern Druͤckungen und dieſen Moͤn⸗ 


chen nicht laͤnger aufhalten. Es iſt gu allgemein bekannt, 
was Moͤnche in einem aay fir Schaden machen, und gar 


2 § 


Cele 


der ſchon gum Fifdjen abgejogen war, gehen jah. 
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keinen agen ſchoffen. Das Ber muß einem bluten, wenn 


man Leute, die mit 16 ober 18 Jaren ins Riofter fas * 


men, und darinn nichts anders gelernt haben, ols<in dens. 


: | Chor gu fingens, wenn man diefe Seute, mit fo (chimpAichen, . 


despotiſchen, und niedertraͤchtigen Ausdrucken, uͤber ihre 


Untertanen lermen, und ſie ſo ſehr mishandeln ſieht. — 


So ließ der jegige Kuͤchen Meiſter, der den Gaͤſten gewoͤnlich 
nebſt tem Kaſtner zur Unterhaltung Spas vormachen muß, 
einen unbeſcholtenen alten Mann, ohne einem Beqmten Nach⸗ 
richt zu geben, vor einigen Jaren, auf offenem Plage, mee. 
rere Stunden im Sto bdngen, und auf einer Bank ihm 
einen Fiſch vorlegen, weil er felben auf einem Reid) Daman,“ 


Aus der OberPfals, 12 Sun. 1783. 


* Der Hr. Verf. unterſchreibt ſich: "Fein Wann, der 


Verlaͤumdungen liebt, ſondern ein biederer ebtlicder Wann, 
. Ber das Wel {eines Vaterlands liebr; dem ein arbeitſamer 
-Bauer mer ſchaͤtzbar if, als cin Kloſter voll Moͤuche, und 
5° pate die ſich su. Tod Se laſſen. S. 





{ 
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Xoms Gefinnung aber ble neue kaiſerl Ebe Verordnung. 


Aus einem Briefe von einem katholiſchen Deutſchen, welcher ſich 


gegenwaͤrtig in Rom aufhaͤlt: dat. 3 Jon. 1783. 


(Eingefande von einem widtigen, beutſchen, katholiſchen, Geiftliden].. 


Die neue kaiſerl. Ehe Verordnung iſt der allerempfinds 


uchſte Sdlag fire Vatican: ein Schlag bis ins untere Ges : 


ſchoß —. Hat denn ein faie, der Kaijer, die Mache, jn 


EheSachen Geſetze gu geben C fagt der kurzſichtige Giferer), — 
da das Concil ju Trient alle bie mit dem Anathema belegt, 


welche Idugnen, daß die CheSachen fir die Geiſtlichkeit ge⸗ 


hoͤren? — Der rdmifche Hof (pricht gwar nicht in diefem Ton, : 


weil ev wol weiß, daß die Chen, ale buͤrgerliche Vertrage, dem 


f 


i, 


Gefege des Stats unterworfen find; aber er beklagt es, daß | 


— Fuͤrſten anfangen, is aii gu kennen. * 
nkt 
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denkt auch auf Mittel, dieſer Neuerung Hinterniſſe in Weg zu 
legen. Allein welches Mittel iſt dagegen gu waͤſen, ba die.’ 
LeibWache des roͤmiſchen Hofs, her ſchwarze FeſuiterOe⸗ 
den, abgedankt; die paͤpſtliche Feſtungen oder Kloͤſter de⸗ 
moliret; dle paͤpſtlichen Regimenter, die Moͤnchs Orden, 
zerſtreut; und Prinzen und Untertanen nicht mer den Jeſuiten 
gur Erziehung gegeben werden? Doch wenn Rom ſchon nach⸗ 
geben muß, ſo verlaͤßt es doch ſeine Grundſaͤtze nicht: und 
usm dieſe fo einigermaffen zu verwaren, hat es ben Weg der. 
Peductionenergriffen, Dem gelerten Hen, Erjefuiten Zae- 
caria ſoll wirklich aufgetragen ſeyn, in einer befondern Schrift | 
gu: beweifen, bof Ehen cum omnibus appertinentii- ein 
Stuͤck ber Kleriſei find: wodurch es dann feine Nechre, wenig⸗ 
fens in dem Zirkel der Ménde, undunter dem Haufen der 
Kurzſichtigen, gu erhatten fucht. — So fehr it nun das Feu⸗ 
er des BannStrals vergluͤhet, daß der Statthalter Chrifti ſelbſt 
gu Deductionen far ſeine goͤttliche Rechte ſchreiten mußl 
Und dieſes muß man ifm nicht verdenken: “laffen ‘decd alle 
Sroße, nebſt der Artillerie, auc die Seder ſpielen, 
In ben alten Seiten des Chriſtentums, hat ſich die Kir- 
dhe niemals Mache und Meche dber EheSachen angemaffet; 
ſondern fie uͤberließ folche der Obrigkeit, wie uns die Faijert.. 
Eeſetze in dem Coder-und ben Novellen zelgen. Alle Verfuͤ⸗ 
gungen uͤber Ehen, und Entſcheidung der CheSachen, ge⸗ 
ſchahen vor der Obrigkeit: und bei ihr ſtand es, in wie weit 
fie der Vollziehung des ehelichen Vertrags eine gottesdienfili« 
che Geſtalt geben wollte. Vor wen fongten aud) Vertraͤge, 
bie, wie die Ehen, auf das politifche Wol des gemeinen Weſens 
ten groͤßten Einfluß haben, anders gebratht werden? — Da. 
aber Chen, neben-ihrem Cinfluffe in die buͤrgerliche Wolfart, 
auch zur Befsrderung der Gottſeligkeit, alfo sue Erweiterung 
bes Reichs Chriſti, vieles beitragens fo wurden bel dem Hebe 
raten bie SeelSorger Hdufig gu Nategesogen, und fie brach⸗ 
en, bet Der Verfobung oder wirkliden Schließung dex Che, 
fremme Wuͤnſche und Gebere aber dag neue EhePar gu or 


( 


t SNe ; { 
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fo whe Panfus vorſchteibt, daß die Chriften alle. natuͤrliche = 
‘und burgerliché Handlungen, durch Erwaͤgung ihrer Begie- 
hung auf die innere und aͤuſſerliche Heiligkeit, mit Uebung der 


ber erſten Zeiten. . | : 


f 
, 


Audacht vornemen ſollten. Aber von einer Geleggebenden — - 
Gewalt, von einer geiſtlichen Gerichtsbarkeit in CheSachen, | 
trdumte weder Paulus, nod ein andrer Apoftel oder Chriſt 
Mts aber. die Biſchoͤſe gu Rom, als Nachfolger Petri 
und EeelenHirten, Sewaltige der Erden wurden, . und mer. 


das Reich der Welt alg tas Reid Chriſti ſuchten: fo vers. - 


wanbelten fie, ihren geiftliden Beiſtand bei bem angehenden 


He Pare, in einen RichterStul. Gewiß ift es, daß fre, aula: 
ſer bem Sebrife- and Naturwidrigen, gottlos-politifdyen Cöli- 


bacGeſetze unfrer Klerifei, fein Frdftigeres Mittel sur Gruͤn⸗ 


a 


bung ibres geiſtlichen Defpotismus haben erfinden koͤnnen, als 


ble Anmaßung ihrer Macht, ber Ehen und EheSachen zu 
ſprechen. Welche Handlungen geſchehen unter Menfcden haͤu⸗ 


figer, als Heiraten? und welche Angelegenheiten find fiir ein⸗ 


zelne Menſchen und fire Familien intereffarter, ale Chen? — 


Und uͤber alles dieſes die Geſetzgebende Gewalt an ſich zu reiſ⸗ 
fen, bem Regenten oder State fie su entreiſſen? — Wie ſehr. 


mußte fda die Monarchie der bifchéfliden Majeftde gu Rom. - 


fleigen! Aber es ward auch never ergiebiger Fond der Ginane 


jen fdr die Heil. Roͤmiſch Apoftolifthe Rammer. Es ift_von 


jeher die Marime bes Heil. Roͤmiſchen Hofes geweſen, die: 
Chriſten durch unzaͤlige Verbote, Gebore, Geſetze, Reſer 


vata, Bullen und Breven, zu ſeſſeln und zu beſchweren, da⸗ 


mit dle heil. Mutter, die Kirche (d. i der Papſt), offt Ge⸗ 
legenheit haben moͤchte, den reichen und unermeßlichen Schatz 
Chriſti, oder ihrer muͤtterlichen Gunſt Bezeugungen, aufzu⸗ 


ſchiießen (d. i. gu diſpenſiren); bie Kinder aber auch an 


ihrem Teil, ihre Dankbarkeit mit irdiſchen Guͤtern gegen — 
- | f 


Sitehe Origines BenediGionis Sacerdotalis, Praeſ Kay 
fer, Reſp. Miltenberger: Giffae, 1735, 22 Seiten. S. 
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liſche Gejeugten , und ber hell, Kirche Gelb reichten. Doher 
“fo viele neue. verbetene Grade, fo viele isppedimenta impe-, 
dientia & dirimentia, Proclamationer r¢ x¢ ; aber auch eben 
+ fo viele’ Difpenfationet, und eben ſo viele Taxae Sacrae A- 
poftolicae Camerae. -Dann je mer Gelege, je mer Uebertre⸗ 
fungen; und defto mrerere Suppiicne an den hell. Rirdyene 
Monarchen. 
In jenen fuͤr die Moenſchheit ſo ungluͤcklichen Farhunder⸗ 
“ten, da ein Bifchof zu Rom, als Goties€ tatthaleer auf €es 
den, fid) eer dey ganzen Welt hannte( “non eripis mor- 
talia, qui-regna dat coeleftia,,,. ſagt Chriftus; fein Hr. 
Stacthalter tar dae Gegerueil ), gayge Reiche, Kronen, und 
Lndeg, nam und verteitte; da ex yon Eiden, Vertraͤgen, 
» FriecbengSdhliffen, losſprach: fing et ſo gar, nad) der sete 

» der DettePMNanche, an, in ben goͤttſichen EheGeſetzen ex, 
_ ‘plentiadine poteſtatis yu difpenfiren; wodurch feine Mache 
. und: Einname einen neuen Schwunq erbielt, 

Was Rom tat, fat nun aud) die dbrige Rievifei : fie 
wurde nun quch Geſetz Meberin in Ehe Sachen; Senn der Der⸗ 
wiſch und Bonze herrſchet ſo gerne, als der Imam. As 
ber das war wider die Finanz Theologie des heil. Roͤmiſchen 
Apoſtoliſchen Hofes. Es wurden alſobald die EheSachen 
Cafus reſervati ves Statthalters Gottee. Die Biſchoͤſe, 
»Welche ſchon Knechte und Vaſallen ihres Mit iſchofeß zu 
Mom geworden waren, mußten es ſich wol gefallen laſſen, 
und dieſen eintraͤglichen Cameral Artif der heil. Apeſten. 
eſchen Rammer gu Rom uͤberlaſſen .. | 

~. Ake dieſe Heertichfeds (ange nun an, ‘ein Ende zu neimens 
— “bas a ——— und cies — oder viel⸗ 
mer 


f 





> aay 

















. © Das war ben vormaligen Biſch oͤfen von Rom, oe) in 

ihre SinansRarte geguͤckt! — Und dad Erguckte in ſolchen 
RKerndAusdraucken befdrieben, die if, Proteftant, tide ges 
wagt haben wuͤrde! Aber , idy widerhole es. der ge al 
: fag it von einem wi n, deutſchen, Kacholiſchen, Ba; 
then eingeſandt, und tein Setlein daran veraͤndert worden. 


— 
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Franeiſcaner und DominicanerOrben bleibebie getteslaͤſterll. 
he Fabel, von den 5 Wund Malen Franci/ci Seraphici, unb 

. Catharinae Senenfis, ein ewiger Gdandfled. , 

Die Klagen der gottſeligſten Biſchoͤfe und Gottes Geler⸗ 
ten gegen dieſe Schwaͤrmer „fingen ſchon aus der Geburt des 
Ordens an, haben immer fortgedauert, nie auſgehoͤrt. Wer 

, erinnert fidy hier nicht an bie Streitigkeiten ber ALademie gu 

. ¢ Paris mit den Oominicanern? Wie flagen niche uͤber dieſel⸗ 
ben die beiden vortrefliden Manner de St, Amour und Cle- 
.- imangis? Ungluͤcklich waren fae Seat und Kirche die Kriege 

“und Ünruhen, welche dice BettelBruͤder, als die Svatris 

| ,€ellen, Spiritualen, Beginen wu: f.f., unter fic) fuͤrten. 

Mußten nicht die Papfie ſelbſt, viele Tanfend von dieſen Moͤn⸗ 
chen, auf Scheiter Haufen und in Kerkern hinrichten loffen ? 

Wie laͤcherlich waren niche die Bewegungen, welche Matthacus 

. Bafi mit ſeiner Erfindung von der (pigen KuttenForm erregs 

te. Italien (chien, um.einer ſchmutzigen Kutte willen, damals 
in bie alten Fehde Zelten wieder verfege gu ſeyn; denn ein gro⸗ 
ßer Schwarm von Bettel Moͤnchen, und ihren weltlichen Ane - 
haͤngern, sogen gu Felde. — Der Inquiſitjon, des Meiftere 
Naͤcks bee Dominicaner, mag ich nicht einmal gebenken: weld) 
eine hoͤlliſche Erfindung! sfan man ſich etwas gronſameres und 
“Selig denken, als. dieſes {Product eines —— irten 

eiligen! 

tind” was find denn, in unſern Tagen, blefe zalteiche 
> Bridge Here yon Bestel Mndhen , welche ber roͤmiſche Hof 

auf Roften. frember Sdnber unterhaͤlt, geworbden 2 find fie befs 

ole. als ihre Borfaren? — Unrol(fenber und veroͤchtlicher 

ale ihte Vorfaren, find. fie; weil die Gelerſamkeit einen andern 

Gong als in den Kloͤſtern genommen hat. Ohnmaͤchtiger und 

— ———— find fie dud) geworden; weil das Licht der Wife 
ſenſchaften ben Dunſt der Moͤncherei gerftreuet hat, . well, die . 

EStais Kunſt verbelfert, und der DonnerRKeil bes. Batifanis 

ſchen Supiters flumpf geworden iſt. — Wher Seffer (ind dies 

A: “fe bell. Dettier nech nicht as ta : nod) immer a beeſcen in 

ihren 


” 





tr 
a 


- Sittenkere zuruͤckfuͤrt. 
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ihren finſtern Koͤpfen und Kloſter Mauern, und noch immer 


‘werbreiten fie, Aberglauben, Bruͤderſchaften, Wallfarten, 


Wunder, u. a afberne Andaͤchteleien, welche der Religion Jeſu 
zuwider ſind, und nie unſre katholiſche Kirche geleret hat. 
ge Masken mag man ſie nennen (ich rede hier allgemein, und 
nicht von Individuis), Feinde der litterariſchen und geiftlie 
chen Freihelt, LanzKnechte eines ouslandifthen Biſchofes, 
ewige Geguer aller Auffldrungen, Widerfacher aller erleuchs 
teten Pfarrer und SeelSorger , gedungene Werfechter dee 
Dummheit, fede und beſchwerliche Beeler fir Hohe und 


Miedrige, weldhe die Kunſt, Geld gu erpreffen, bis zur dufs 


ferften Niedertraͤchtigkeit treiben, und gleid) dew Freibe:.cern 
in KriegesZeiten , auch den demften Cinwoner tm sande mie 
ihren Brandſchatzungen niche ſchonen. 

Pruͤfen Sie, ob das Contrefait getroffen iſt —: und 
dann ſegnen Sie den großen weiſen JOSEF, der ſein Wolf 
pon dieſer LandPlage befreit, und bdurch ihre Ausrottung die 


katholiſche Kirche gu ihrer urſpruͤnglichen Glaubens und 


rE 


wut 
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Mn die Regirung ir salberfiade. 
Berlin, 3 aj 1783. 

Bon Gottes Gnaden Friedrich, RKinig van Preußen 
x 1¢ 2c. Unfern gnddigen Gruß bevor. Wuͤrdige, Wol⸗ 
geborne, Defte, und Hochgelarte Bate, liebe Gee 
treve! 8 _ 
Weir haben Euern dflergehorfamften Bericht vom 24 
Apr, mit den Beifagen, und bem beigefiigten faiferl. Pa- 
mis Briefe und Mandat an das Ciftercienfer Nonnen Kloſter 
Adersichen, richtig erhalten; und genemigen Wir eure dieſer⸗ 
halb vorldufig getroffene, fowol allgemeine ; als aud) before 


* 


bers auf diefen Vorfall gerichtete Verfigungen, volfommen. 


Die Anmaffung des Kaifers , dergleigen Panis Bries 
StateAnʒ. V: iꝛ. 9 fe 


‘, 
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fe auf Kloͤſter unfree Reichs Lande, und in — ſogenann⸗ 

te Lajen: oder HerrenPfruͤnden , gu erteilen, iff: fo uns 

erhoͤrt als befremblidy und ungegrtindet. ‘Mur in Reichs⸗ und 
unmittelboren GottesHaufern und Kloͤſtern, befindee fich ver 

Kaͤlſer, und doch nicht Durchaangia , im Beſitz, ſolche Panis- 
Briefe ju geben, und ſolche Pfruͤnden anzuweiſen Allein 

in Anſehunq mittelbarer, unter der Landes Hoheit ber Kure 
und Fuͤrſten ſtehender Kloͤſter, kan und wird ihm dieſes Recht 

niemals zugeſtanden werden. Die Verſuche, es hie und da 
aueiuiiben, find immer mislungen. Selbſt der Biſchof 
Melebior yu Wirsburg, erklaͤrte ſchon im J., 4548 dieſe An⸗ 
maſſung fuͤr eine unleidliche Neuerung, und fir eiñe unzugeb⸗ 
liche Beſchwerung der Kisfler, verbot auch allen Gottes Haͤu⸗ 
fern teiner ReichsLande, kaiſerl. PanisDriefe angunemen, 
und, den Praefentaten den Genuß der angewieſenen Laien⸗ 

Pfruͤnden gu bewilligen. 

Wir geſtatten dem Kaiſer bas Recht ber erften Bitte 
nicht inunfern fanden; auch nicht in unfern ſaͤeulariſirten Stif⸗ 
tern, als auf welche Artic. V. Infirum. Pac. Wefipby §. 13, 
26, gat feine Anwendung Hat. Wiel weniger werden 
Wir faiferl. Panis Driefe gugeben, welche ohne diefes 
nichts als Herkommen und Beſitz, Hie und da th uns 
mittelbaren ReichsStiftungen und Kidftern, fir ſich haben. 
Unfer Fuͤrſtentum Galberftade iff fein Seite mer, wie es in 
ber Aufſchrift des kaiſerl. Refcré: t8 unſchicklich genanne wird; 

/ und eben deswegen paffen jene Etellen des Friedens Schluſſes 
nicht darauf, die chne dies ‘niche von dergleichen Laitu⸗ 
Pjitinden reden. 

| Wir wollen diefemnad, bah Ihr der Aebtiſſin bes Rios 
fters Adersleben den Paiferl ‘PanisDvief, nebft bem kaiſerl. 
Refcript, mit bem Beſel foqleich wieder zuſtellet, ſolche un⸗ 
verzuͤglich an den Reichs HofRats RNgenten Merck, von tem 

ſie ſolche erhalten bat, zuruͤck zu ſenden, und ihm in Antwort 

zu eroͤffzen, doß dem Kloſter derqleichen Laien Pfruͤnden 
niemals wdren angemuset, am wenig(ten abcr — bem “tb 
ills 


PP 


tig verſchonen. 


v 
wees 
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faliſchen Frieden anfgebicdet wordes. Es ermangele alſo 
nicht aur ber einige Grund ſolcher PanirDBviefe : naͤmlich 


Beſitz und Herkommen: ſondern es finden auch uͤberhaupt 


kaiferl. Anweiſungen folder Herrn⸗Laien Pfruͤnden auf 
Kloͤſter und Gottes Haͤuſer, die in Reichs Staͤndiſcher, beſonders 
koͤnigl. Preußiſcher Hoheit unterworfen waren, gar feine 
Statt; und moͤgte man ſie mit dergleichen Anmutungen kuͤnf⸗ 


Ihr empfanget hiebei gu dem Ende die Falferl, Ausſertigung 


ſowol, ats aud) bas Srhreiben des Agenten Merck, origina- 


liter zuruͤck. Wirrwerden ubrigens dem kaiſerl. Hofe unfer Bee 


_ fremben uber defen Verſuch, ſelbſt gu erfennen geben laſſen. 
ESind Euch mit Gnaden gewogen. Berlin {wie oben] 


Unf Sr. Roͤnigl. Maj. allergnaͤdigſten SpecialBefd, 
) v. Finchenſtein. v. Herzberg. 








15... . 
Augsburg, x2 aug. 1782. , 

In den Goͤttingiſchen Stats Anzeigen findet fid ein md 
andres, fo fid) im Hod) Stifte. Augsburg ereignet, etugetras 
‘Gch, deffen man gar leicht, fo viel es Chre gebradt, hatte 
eutibriget ſeyn kͤnnen. Auf dag aber da8 Publicam von dies 

ſem HodStifre aud) was lobenswuͤrdiges hdres fo erfuche 
Ewr., dem Hrn, Herausgeber jener Stats Anz. das unterm ra 
Ape. abbin, vom Augsburgifhen Bicarfate beFanntgemadyte 
SGponfalienGefer, zuzuſenden, um erfagte Verordnung dard 
feine Hefte den Wusldndern gn eroͤffnen. Se 
Vielleicht werden merere Biſchoͤfe gereizt, dieſem ruͤmlichen, 
und allen Cigennug beſeitigenden Beiſpiel, zu folgen. Oeſter⸗ 
reid), Baiern, und mer andre Große, haben ehevor ſchon glei⸗ 
he Verfuͤgungen getroffen: dies geſchah aber von Landesberrs 
lidleit wegen; und war denn aud) Urſache, warum fid) die: 
- Randfiffiaen Biſchoͤfe, nod) mer aber der Roͤmiſche Stul, daz 
durch fo febr betroffen faben. Ob dads, durch dieſes Geſetz in 
Berfall geratene Intereſſe, ober allein bie vermeintlichen Cine 
griffe in Die Rechte ber Mirche, fie gu GegeoBorftelangen , 
und gum Tell auch zur Nicht Befolgung, werletter s will ich 
nicht entſcheiden. Co viel fan ich mit Gewifheit verſichern, 
a cc —— H bath 


N 


N 


x 
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daß, ehe das Augsburger Sponſalien Geſetz zum Vorſchein 
kam, und den Seelſorgern zur Publication zugefertigt wu de, 
- Bet dem Papfiliden Hote die Guth: f+ und Beſtaͤtigung Rechts⸗ 
behoͤtig nadgefudt worden. Auf diefe Art ſetzten ſich der 
Hochwuͤrdigſte Ordinarius, Se Kurfl. Durchl. zu Trier, als 
Biſchof von Augsburg, in ihrem Gewiſſen ſicher; und des 
Roͤmiſchen Stu's Rechte wurden, im gexringſten nicht verletzt. 
Es find gwar bei einem Jare (ihe viele, recht heilfame Bers 

- orbnungen, bet dem Augsburger Vicariate sum Vorſchein ges 
fommen:: diefe aber gefiel mir vorzuͤglich, und bed Ended ers — 

achtete folde einer griferu Befanntmachung wirdig.. . . 


Es haben Se Rurfuͤrſtl. Durchl., unfer gnaͤdigſter 
Fuͤrſt und Herr Ordinarius, in Erwaͤgung alles Unheils, 


ſo die heimliche oder Winke Verſprechen nad ſich sehen, gnaͤ⸗ 


diaſt gu verordnen geruhet, daß a Revmo Conſiſtorio Au- 


guſtano, allen derlei Winkel Verſprechen, tam pro’ praete- 
rito, quam pro futuro, tie Actio pro foro externo vets 


faget, und uͤberhaupt feine andere EheVerloͤbniße, als jene, 


welche entweder vor tem Orts-Pfarrer und 2 Gezeugen 


-contrahirt; und in das Pfarr Buch eingetragen, oder aber - 
por dem weltlidjen Gericht, oder aud) vor einer andern bes | 
hoͤrigen Stelle, ad Protocollum genommen worden find, 
pro publicis mer gehalten werden follen; bei weld) legceren 
fomit, in Cafibus Refit, die Klage bei Rev™° Confilto- 
rio angubringen fei, gleichwie es im uͤbrigen durchgebends 
beim alten gu verbleiben habe. - we | 

Damit fid) nun vie Seute behsrig gu Hiten wiffen, und. 
die meiftens aus folchen Winkel Verfpredhen gefchehene Vere 


fuͤrungen entfernt Dleiben moͤgen: fo weiden alle Pfarrer und 


Curaten, welden gegenwartige Verordnung von ihren bes 


treffenden Decanaten gugeftellet wird, hiemit angewiefen, 


folche ihrem Pfarr Volk von oͤffentlicher Rangel. abgulefen , 


und nach Erfoderniß umſtaͤndig zu erflaren. 


Gegeben aus dem Biſchoͤfichen Vicariat gu Augsburg, 
ben 12 April 1783. | 


® ; 


Thomas Tofephus de Haiden 
Pravicarius in Spiritmalibus generalis. 
Leonhard Schieffer Secretar. 


— 16; 
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| 16. ame 
Evangeliſche Kirche in Brin, 
Hreslau, 3 Sul. 1783. . 

- Den 6 Jun: fam ich Abends nach Bruͤnn, feſt ente 

fdloffen, bes folgenden Tags meinen Grab weiter zu fegens 
-als ich hoͤrte, daß den nad(ten Gonntag, als am PfingſtFe⸗ 
ſte, das Evangeliſche Bet Haus eingewerh: werden ſollte. Ein 
evangeliſches Bet Haus in ber Haupt Stadt Maͤhrens? Eine 
merfmiedige Erſcheinung, auf die id) durch bie StatsAn⸗ 
z¢igen (VI, S. 232), und durch das fied von unferm Ja 
cobt, ſchon vorher aufmerkſam gemacht war. Du bleibſt 
alſo hier, dachte ich; wenigſtens mußt du erſt das Bet Haus 
ſeibſt ſehen: bisweilen laͤßt ſich auch aus dem Kleide auf den 
Mann ſchließen. 

Nuri ging id) den andern Tag vors Tor, um bas Bet, 
Haus, das eigent!idy nicht in der Stadt, fondesn im Swinger . 
liegt, in Augenfchein gunemen, Es war ehemals eine Heit. 
Schule, und gehdrte den Maͤhriſchen LandStaͤnden; vow 
denen es ein hleſiger Biirger erfaufte, und es zu einem Lange 
Sale beftimmte. Dieſes Vorhaben wurde aber, aus mir 
unbefarinten Urſachen, nicht autgefire. Vor ungefar andert⸗ 
halb Soren, .erfauften eg dle Intereſſenten dec; Köffiller- 
{chen Tuc) Fabrife gu einem Woll Magazin: und von diefen 
wurde es endlid) der Evangeliſchen Gemeine, niche wie in 

einigen Seitungen unrichtig angegeben worden, geſchenkt, 
fondern kaͤuflich uͤberlaſſen. | | | 

- Das Gebdude macht Fronte gegen die an ber Stade 

fiegende Citabelle, dem befannten Spielberg; und hat vor. 
auſſen, feiner erften Beftimmung nad) (denn es durfte nichts 
baran verdndert werden ), beſonders wegen (einer großen 

Fenſter, viel aͤnliches mit einer Kirche. Anfaͤnglich wollte 

man gegen die hohen halbrunden Fenfter, weil felbe Edict. 
widrig feien, Einwendungen machen: ſie wurden aber von 
bem Gubernio, bas an dem Einſichtsvollen und taͤtigen 
Grafen Cavriani einen seas Vorſteher Hat, ~~ 


EAB. EStatsdAnzeigen V: 17. 


Das Gebaͤude enthaͤlt, auger bem Bet Haus, noch eint. 
ge Simmer in 2 Abteilungen, wovon dle obere vermietet, 
die untere aber zu einer Wonung fuͤr den Prediger beſtimmt 
it Der eigentlidje Cingang in das BetHaus geht dur 
einen Hof, der der State zugehoͤrt, und in welchem recht 
und links Remifen angebrache find, bie wegen ihrem ſchlech 
ten Zuſtande freilid) feine ſchoͤne Figur machen, aber doch 


- den Whig geraumig genug laffen. 


“ Ais id) hinein fami, fand ich alles nody in volfer Be⸗ 
ſchaͤftigung mic dem Ausputzen und der innern Einrichtung 
bes Platzes. Was mir aber dod) gleich bei dem erſten Ano 
blick gefiel, war dle uͤberall herrſchende Simplicitat, Reis 
née Zierraten, feine Malereien, fein vergoldetes Gchnorfel. 
Wert: kurz, nidjts von allen den ſchoͤnen Sachen, worauf 
fich die alten Kinder bisweilen ſo viel einbilden. Linker Hand 
vor bem Eingange, der Linge nach in der Mitte des Bet. 
Haufes, ſteht die Rangel, welche, fo whe der Altar und Tauf⸗ 
Stein, ſchoͤn marmorirt iſt. Die grave mit blaßrot durd). 

ſprengte Grund Farbe, wird durch die nur ſparfam angebrach⸗ 
té weiſſe Verzierungen ſrhr gehoben, und das Ganze mache. 
einen guten Effeet. Weniger gefielen mit die auf dem De- 
ckel uͤber der Kanzel angebrachte Symbolen. Es find zwar 
keine Engel mit dicken ausgeftopften Backen; keine Taube, 
die den heil. Geiſt vorſtellen ſoll: aber an einer in der Mitte 
ſtehenden ziemlich großen Vaſe, ruben rechts die Geſetz Ta- 
tél, links das Kreuz und Evangelium, und voran ſteht die 
Augsburgifche Confeffion: allzuviel auf Einem Puncte. Aud) 
ſcheint mir ble Rangel ein wenig gu hod), Unten vor derfela 
ben fiche der Altar: fein Ruͤcken tft frei, die ubrigen 3 Sei. 
ten aber find mit einem Gelander umgeben, das mit einem 
Baͤnkchen verfeben iff, auf weldyem die Communicanten das 
Abendmal Friend empfangen. Daß der Eingang fiir den 
- Predigeran ver Seite des Altars und nicht vorne angebrache 
iſt, gefalle mir nicht. Der Haupt Tuͤre gegen uͤber ſteht ein 
kreines aber artiges Poſitiv guf einer ſchoͤnen Galerie; oben 
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in der Mitte ber kaiſerl. Adler, und rechts unt links 2 Ve 
fen. An der Orgel und Galerie wurde nod gemalt und pd 
fire, In einer Nifche unter der Orgel tft der TaufSeein awe 


gebracht. Die Seile far bie Subsrer find gut fituirt, denn 


fie ſtehen groͤßtenteils ber Rangel gegen uber. 


Die Meugter lockte viele Katholiken hinein: und td . 


Gellte mid unter den Haufen, um daruͤber raifonniren zu 


dren. Ich gefteh’s , idy erwartete heimlidye Spoͤttereien, 


iffende Anmerfungen uͤber die Tolerang, und pdbelhaften 
Wig: aber gu meinem groften Vergniigen, wurde ich in 
meiner Erwartung betrogen; es war nidt das geringite von 
Haß oder Anzuͤglichkeiten gegen 'unfete Religion gu hoͤren. 
Schade, fagte einer, der hart neben mir ftand, daß man 


nicht ſchon vor vielen Jaren fo billig gedache bar; es — 


wiirde ut manchen Faͤllen fiir unfre Bruͤder beffer ges 
wefen ſeyn! Er ſagte diefes mit “mer fo freien ungezwung⸗ 
wen Mine. daG id) mid in cin Geſpraͤch mit ibm einließ,“ 


wodurch id) Gelegenheit Harte, von der Entſtehung des: 


SBetHaufes folgendes au erfaren. : 
Der Director der Htefigen TuchF rbrif, Hr. Seitter,: 


Der fid) mit feiner Famille fehon feit 10 Jaren hier aufhieit,‘. 


war eigentlich die erfte und hauptſaͤchlichſte TriebF-rer bet! 
dieſeni Unternemen; und wurde von Hen. von Ao filler, es 
nem der Haupt Suterefferiten der Fabrife, deren Comroir qanz 
mit Proteftanten befege iff, darinn unterſtuͤtzt. Er ſetzte ei⸗ 
ne Bittſchrift an den Raifer auf; und AG filler iberreidhte ' 
fie nicht nur felbft dem Morarchen, fondern bat auch in fei 
tiem Namen um die Erlaubnis zu Errichtung eines Bet Hau⸗ 
fes. Die geringe Anjal von P-oteftanten — oder, wie 
fie in den Edicten mit einem weniger verhafiten Namen gee 


nannt werden von Afatholifen —, weldye an bie Patents | 
maͤßig vorgefdhriebene Anjrl von 100 Familie lange nicht 
_ binreidht, war die eingige Schwierigkeit; woburd) aber die 


ganze Gache auf viele Fare ware hinausgefchoben worden , 
wenn nicht der Raiſer, der die Aufname des Commerzes in 
I — 94 — ſeinen 


— 
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ſeeinen Staten ‘gu befoͤrdern ſucht, vermutlich in Ruͤckſiche 
der Fabrike, von der feſtgeſetzten Regel eine Ausname ges 
macht, ‘und gu Errichtung eines Bet Hauſes ſeine Cinwillt. 
gung erteilt haͤtte: wozu Er um fo mer Urſache hatte, da die 
~ Bier and in ben benadjbarten Orten in Garnifon liegende _ 
ESolidaten, den gréften Anteil Saran nemen.. Die Eriaubs 
tis war nun da; und es (eine, man wollte ſich ſo geſchwind - 
. als moglid) in ten Beſitz der auf eine außerordentliche Weiſe 
erbaltenen Freiheit fegen: denn fewol aus dem ins Publicum 
ergangenen Circulare, ‘als auch aus den Umftdnden fetbft, 
dao Hr. Setter der einzige Manm iff, der etwas betraͤchtliches 
zur Ausfurung dtefes Unternemens beitrogen, hingegen vor. 
den uͤbrigen, teils aus HandwerksLeuten, teils aus Soldaten, 
beſtehenden Mitgliedern, offenbar nichts erwarten konnte, 
aft ſich leicht ſchließen, daß von dem hierzu noͤtigen Fend 
gar noch fein Grdanfe war. ‘Oem unerachtet wurde, wie 
and auf was fiir Bebdingniffe? ift mir unbefannt, ein Ma⸗ 
‘gifter aus dens Wirtembergſchen, Hr. Riecke, gum Predi⸗ 
ger berufens die Herftellung des Bet Hauſes aber, warſchein⸗ 
fic) aus Mange! des erfoderiichen Geldes, verſchoben, und 
Der Gortesdienft indeß in-einem großen Zimmer der Fabrike 
verrichtet. Diefe Zeit uͤber muͤßen ein und andere Beitraͤ⸗ 
ge eingegangen ſeyn: denn es wurde im Fruͤh Jar mit dem⸗ 
innern Bau des Bet Hauſes der Anfang gemacht, und mit 
ununterbrochenem Eifer fortgeſezt. Ob aber die Collecte 
ſchon ſo ergiebig ausgefallen ſeyn mag, daß alle dieſe Ausla- 
gett davon beſtritten werden konnten: daran gweifle ich ſehr. 
Denn obgleich die gan; fimple Einrichtung des Bet. Hauſes nicht 
koſtbar angelegt, und kein unnoͤtiger Aufwand dabei angebracht 
iſt: fo macht doch hier das Bauen, ſowol wegen bes ſchwe⸗ 
ren Geldes, als wegen der teuren Materialien, immer groͤ⸗ 
ßere Koſten, als bei uns. Und da. icy ans der Erfarung 
überzengt bin, wie langſam und karg es gemelniglich mit 
den Collecten hergeht: foglaube icy mit allem Grund vermu⸗ 
. ten gu duͤrfen, daß die Gemeine ciner Unterſtuͤtzung noch feb 
: ar . ae 
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benoͤtigt iff; und ich bedaure nur, daß mic mein Schickſal 
in Gegenden fiirt, wo das GeldSammeln fir Auswartige - 

| ein SratsVerbreden ift. Sonſt wird’ id) gerne mein moͤg⸗ 
lichſtes tun, einen Veitvag gufammen ju bringen. 

- Gonntags Morgens vor g Uhr, ging id), der Eroͤffnung 
bes Gorresdienjtes beisuwonen. Was mir beim erſten Cine 
tritt in die Augen fiel, und was id) Tags vorher nody nicht 
geſehen hatte, waren 2 an der Galerie angebradjte Wapen; 
weiche, wie ich nachher erfur, die Gemeine den Hen. Seitter 
und Kofiller, als den eigentlidven Stiftern des Ber Haufes, 

ohne the Wiffen hatte errichten laffen. Der Gedanfe war 
gut angebradyt: denn es iff nicht nur billig, das Andenfen 
dieſer beiden Manner, denen das Bet Haus fein Daſeyn eis 
gentlich gu verdanfen bat, auf die Nady Welt fortgupflangen ; 
fondern ef erhaͤlt audy die Galerie ſelbſt, die fon{t feme Vere : 
gierung bat, diedurch ein lebhafteres Anfehen: unbddiefe recht 
nieduch gearbeitete und mit einander verbundene Wapen eis 
nes Coungelifdyen und eines Katholifen , find ein ſchoͤnes 
Denfmat der Toleranz. 7 | n 
.  MMm-g Uhr' nam der Gottesdienſt ſeinen Anfang. Das 
Haus, das ſonſt ſehr geraͤumig iſt, war beſonders von Sol⸗ 
daten und Bauern aus der umliegenden Gegend, und von 
Den vielen anweſenden Katholiken, gang angefuͤllt: und da 
fegtexe gewont find, unter dem Gottesdienſt in und aus der 
Kicdfe gu gehen; fo war es freilich nice fo (tile, als es in 
unfern Kirchen gu ſeyn pflegt. Indeſſen ward es dod) ziem⸗ 
lich ruhig, alp auf einmal ein Lied angeſtimmt, und unter Ab. 
“ fingung deffelben die Rirchen Geraͤte in einer Proceffion her⸗ 
eingetragen, und auf den Akar gefegt wurden. Der Predi. 
ger, ein geſchickter junger Mann, trat vor denfelben, und hiele 
ein kurzes ruͤrendes Gebet, mit fo viel warer und inniger 
_ SEmpfindung, daß id) von dem Manne die defte Meinung 
faßte. Mit dem Beſchluſſe des Gebets, wurde eine auf die⸗ß· 
‘fe Selegenheit verfertigte Cantate, bie nod) vor dem Gottés. 
bienft, gedruckt, unter die Anwefenden verteilt worden, a 
.  @ ; | 5 —gefuͤrt; 
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xfuͤrt; welche dod gang leidlich war, und mer als ich erwar⸗ 
fee, Die Mufif fiel endlich in das Serr Gort dich loben 
Wwir ein, und der Prediger betrat ‘die Rangel. Mach der febe 
kurzen Dredigt, foigte ein defto langeres, mit Gefang untere 

_  brocdhnes Gebet, das eben durch dag alljuausgebdente, und 
. . Burd) die dftere Wiederholung einer und eben derſelben Idee, 
vieles / von ſeinem Nachdruck verlor. — Halb' so Ube war 


vorbei: und da id) aus den Zuriftungen auf dem Altar fab, - ~ 


baß aud nod) Communion gehalten werden follte; fo verließ 
id), weit id) den folgenden Morgen. in T — ſeyn mufte; nod) 

vor dem Beſchluß des Gebetes das Haus: voll des warmften. 
Dank Gefuͤls uber He Woltaten, welde die Vorfehung durch 

— Bie Religton Jeſu uber die Erde verbreitet; und mit hem herz⸗ 
lichſten Wanſche, daß die weifen und menfdjenfreundlichen Ane 
ſtalten Joſefs immer beffern Fortgang gewinnen moͤgen! 








| 17. 
Ertywas Aber die Bank. von England: 
von einem Hollaͤndiſchen Kaufmann, 27 Oce. 1781. 
Aus de Ouderwetfe Nederlandfche Patriot, Th. 1 
(Jag, 1781, 8), G. 204 — 209. 
Seitdem die Londner ‘Briefe vom vorigen 14 Sept. bie 

Nachricht gebrache haben, daß bie Engliſche Bank, sur Bers 
merung ihres Capitals , 8 pro C. eingefobert Habe: hat man 
in. faft allen Geſellſchaften und Zeitungen, ſehr nachteilige - 
Anmerfungen gehoͤrt und gelefen, als wenn dies eine unerhoͤr⸗ 
te Neuerung, und ein Beweis wire, daß die Englander, dere | 
malen unfre Feinde, bei deren oͤffentlichem Credit aber, uns 
fre Rentenive und vermoͤgende LandsLeute, ſehr ſtark intereſ⸗ 
ſirt ſind, auf dem Puncte zu falliren ſtuͤnden. Da nun un⸗ 

ſre hollaͤndiſche Intereſſenten, durch dergleichen nachteilige 
Anmerkungen allarmiret worden, und vielleicht, durch gewinn⸗ 
ſuͤchtige Actioniſten verleitet, die in die Contre-mine arbei- 
ten, ihre Fonds gu einem niedrigen Preiſe losſchlagen moͤch⸗ 
gen: fo alt ich es fiir meine Pflicht, einen kurzen Abriß | 
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dieſer Bank zu geben, als welche von allen Depoſiten Ban⸗ 
fen, dergleicben die in Venedig, Genua, Amfterdam, und 
Hamburg find, ſehr verfchieden iff, Die lejteren haben ib. 
‘ xen Urfprung dem vielen ſchlechten Gelde gu danfen, das: in 
fleinen Staten circulire Jn Hamburg befonders geht dies 
fo weit, und es rouliren fo viele Sorten ſchlechtes deutſches 
Geld ba, daß bas Agio von der Bank oft 14 proC. uberdas 
affenGeld ift. Die Englander haben ihre GelbSorten am 
aflerbeften maintenitt, wle der jeGige verſchiedene Wert ause _ 
weiſet, von =. 
| 1 Pfund Geerling, noch fl, 11 -0 — 0 
1 Pſfund Flaͤmiſch, nod) — 6—o—o 
— 1 Livre Tournoisde France nod) — o—9—8: 
welche 3 verſchiedene Pfunde lurſpruͤnglich) 12 Ungen Silber, 
TroyGewicht, gewogen haben, und gleid) viel galten. Alfo 
‘Hatten die Englander am wentaften eine Depofiten Bank nds 
tig. Doch wie ihr Handel gu Ende des vorigen Jarhunderts 
ftarf gunam; wurden ‘die GolbSdmitte, Banquiers und 
Caffiere, und waren die eingigen Wedysler von fremden 
MiingSorten s wovon fie grofen Misbraud) madhter, aud) 
Hei ber Verlegenheit der Krone unter Karl Il, wo fie, wae 
rend des Kriegs, das hendtigte Geld auf die Bolle und andre - 
Reichs Einkuͤnfte, fir 10, ja mandymal gar 20 pro C. Intereſ⸗ 
fen, vorſchoſſen. | ae : 
Endlich wurde, unter der gluͤcklichen Regirung unfers 
Statthalters, ihres Kéniges, Wilhelms U1, durd) eine — 
ParlementsActe, eine Dank in London errichtet, und in dee 
Ofroy vom Kinige und der Koͤnigin Maria vom 37 “ful, 
2694, alles durch die ausfuͤrlichſten Gnftructionen und Vers 
ordnungen regulirt. 
Die erſte Inlage durch Subſeription war 1,200000 L. 
Die Bane ſollte, unter dem Gouverneur und den Directeu⸗ 
ren, Suwelen, Gold, Siiber, und billon, negociiren duͤr⸗ 
fen, WedfelBriefe difcontirer, und auf hinldnglidjes Un. 
terPfand und Hypotheken vorſchießen, auch der oo 
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auf Parlementariſche Sicherheit Vorſchuͤſſe tun; endlich follte 
fie der Caffier des Seats werden, dle ExchequerDillere * 
eirculiren laffen, und die Stats Einkuͤnfte erheben und arse 
geben: fir weldje alle avances die Bank eine Proviſion von’ 
5 proC. jaͤrlich genießt. Drefe P: ivilegien find bei Crneurung 
der Octroy immer beflacigt und vermert worden. a? 
-' RKurg ‘nad Errichtung ber Bank iff vieles geger fie gee 
fdrieben worden; aber eine Erfarung von beinabhe einem” 
. asarhunderte, Hat ihren Mugen bewlefen, und tie fpigfine’ 
digften Raifonnemens haben vor disfer Crfarung niche beftes’ 
hen koͤnnen. Gleichwol ift die Barf, bei ihren grofen und 
eintraͤglichen Unternemungen, welche in KriegsZeiten ‘und. 
- beim GeldMangel immer am ginftigften find. off um meres 
re Cap‘talien verlegen gewefen: daher int J. 1697 eine te’ 
Gubfcription auf 1,002000 L. erdffnet worden, — A. 1708. 
_ wurde Das Capital biß auf 4402343 vermert, — A. 1709° 
foderte die Bank 15 proC., und im folgenden J. 1710, abers 
mals 10 pro C. ein: wodurd) bas Capital auf 5,560000 L. 
ſtieg. — Vom YJ. 2710 bis 1746 ift dieſes BaneoCapital,- 
Durch verfchiedene Gubfcriptionen und Cinfoderungen, bis auf: , 
10,780000 L, Sterl. angewadhfen : dtefe machen den gegenwaͤr⸗ 
tigen CapitalFonbds der Bank von England aus, welder: 
allen ben Proprietairen oder Creditoren von bemeldter Bank: 
gebdret. Die Dividende hat, nad) dem groferen oder gerin⸗ 
geren Gewinn bei ihren Entreprifen, vartirt, den fie als Caf. 
. fiere oder Banquiers gemacht haben: deren Direction ſehr“ 
geriimt wird, und ju deren Gunft viele gute Verordnun⸗ 


gen gemacht worden, A. 1729 war die Dividende 5, proC.s - 


nachher fiel ſolche auf 42. Durch den Krieg von 1755 bis 
1762, Hat die Bank fo viel gewonnen, daß die Dividende A. 
+ ae | at : 1765 
* Diefe Exchequer oder Schatz ſammer Dilete, find bon gleicher 
. Natur, wie unfre mibratre ordonnantien: doch find fie fir als 
lerlei Gummer zalbar auf Gidt, und werden, wie Kaufmanns⸗ 
Quittungen anf Cafjiere, in der Bank bezalt und eingezogen. 
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1765 auf 5 pro C., und 1768 aufs? pro€. ftieg: tnd biefe - 
Dividende a 51 pro C., ift bis auf den heutigen Lag halbjar. 
lich richtig bezalt worden. 
Die BanFActien wurden nad) bem Prys-Courant, ins 
Dec, 1761, fiir 98 bis 99 proC. verfaufe: bamals wurbe - 
nichts eingefodert, welches ſonſt fir die Sntereffenten ein 
Schaden von 1 bis 2 proCent gewefen ware, Aber eben dice | 
fe BankActien galten +769 im “Jul, bis 170 pro€. Go vas 
riiren alle oͤffentliche Fonds durch Krieg und Friedon. Zu 
Anfang dieſes Sars 1781 ſtanden fie auf 106 bis 108 pro€.: 
aber burch eine neue und vorteiihaite Uebereinkunſt mit dee 
Regirang, fird fie auf 112 4 113 proG. geltiegen; und wie 
nadhher die Dividende bis auf 6 pro. vermeret worden, find 
find fie gar in Sondon bis 117 pro C. hinauſgegongen. = 4 
Da nun die jugefederten 8 pro C. nicht gum Capital gee 
ſchlagen zu werden braudyen, fondertr furs erfte mig 15 proC. 
reinem Gewinn verfanft werden koͤnnen: fo moͤgen ſich die 
Intereſſenten nun, eben ſo wie die im J. 1746 getan haben, 
gluͤcklich ſchaͤtzen, etwas zu ben g pro C. beitragen gu duͤrfen, 


- welche fie nachher an die Englander ſelbſt, mit einem Proftt 


von 15 pro C. verfaufen fénnen, Dann unfern LandsLeu⸗ 
ten muß man abraten, derjenigen Nation, die jeGo unfer 
Feind ift, Geld vorzuſtrecken; ob wir gleich als Intereſſen. 
ten bei der ‘Bank, von der Verlegenheit der Englifden Res 
girung,, deren grofe Rotten yu unferm Gewinn und Vorteil 
Ausſchlagen, Nutzen ziehen wuͤrden. 
Da der ganze Fonds ver Bank, 10,780000 L., gegen 
Hie ganje National Schuld cine Kleinigkeit, und nicht 13 ders 
Aben ijt: fo brauchen fic) unfre Sandsteuite, die meift in dew - - 
confolidirten Annuitdten intereffirt find, nicht Uber eine ves 
gelmaͤßige Einfoderung von 8 proG, zu entruͤſten, die ſchon mer · 
male geſchehen, und wobei fie viel profitiren; welder Fons, - 
auch mit ifren confolidi:ten Annuitdten keine andre Cones 
rion hat, alg daß die Dividenden, afle6 Monate, an das 
BancoComtoir,als an vie Caffiere der Nation, bezalt werden. 


SPURS, 
13, 
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Hildhurahauſen, 12 Maͤr 1783. 
Herjogl. gnaͤdigſte Verordnung an die AlmoſenCommiſſion. 
..Von Gottes Gnaden Joſef Friedrich, Herzog gu 
Sachſen, Juͤlich, Cleve und Berg, auch Engern und Welt. 
faalen of. 2c, Ober Vormund und andes. Regent. 
NHochgelarter Rat, Wuͤrdiger, Liebe Gerreue ! 
Uns iff aus Euren unter dem a1 Octobr, aud) 2 Decembr. 
a pr., und 6 huius, erftatteten Beridjten, mit mererm vor⸗ 
_ getragen worden, was Shr, in Anfehung eines, von Landes⸗ 
herrſchafts wegen, gu der euch committirten. Urmen-Linridys 
tnng, ausjufegenden jarlichen Zuſchuſſes, in untertdnigiter 
Antrag geftellet, aud) in Betreff der von Seiten der hiefie 
gen Buͤrgerſchafft verweigerten AlmofenBeitrage, und 
daraus fid) ergebenden Unzulaͤnglichkeit bes ArmenFundi, 
angezeigt babe, : ; 7 

Gleichwie Wir aun es fir billig und loͤblich halten, daß 
bon Seiten der Landesherrſchafſt, gu Unterftigung der fo | 
ndtigen ArmenAnftait , mit einem Beifpiel vorausgegangen 
werde; und wir babero nicht nur bereits vor einiger Zeit fite 
unfere Derfon aus unferer Chatoulle, außer derjenigen Guna . 
me, welde von tins gu gleichem Endzweck befonders beſtimmt, 
und zu eigener Dispofition vorbehalten worden, jarlicd) 300 | 
fl. Rheinl. su fotanem Behuf angewieſen, und Unferm Obere 


vormundſchaftlichen GeheimenRatsCollegio zur gwecimafile | 


en Deftination uberlaffen haben; fondern aud von Kaiſerl. 
ommifions wegen dle obngefaumte Einleitung dabin refs 
_fen werden, daß vom Anfang diefes Jares an, vorerſt und 
bis auf weitere: Verfuͤgung, jaͤrlich 100 fl, Rheinl. aus dev 
Fuͤrſtl. Cammer an die AlmofenCaffe ausgegalt werden ſol⸗ 
‘Ten: Alfo hat hingegen die Haͤrte, welche die Hiefige Cinwoe 
ner und Buͤrgerſchafft sum Teil, gegen ihre notleibende Mita 
buͤrger, durch Verweigerung eines fo geringen freiwilligen 
+ AlmofenBeltrags, yu Tage leget, eben fo lebbafte Betruͤbniß 

als geredten tinvoitlen in -uns unr fo mer ermecten muͤßen, 

Pat ae ie 
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je gewiffer bei uns die Ueberzeugung iſt, daf burch diefes, zur 
Unterfligung der waren Duͤrſtigkeit fowol, als ju Abſtellung 
‘bes verderblicden Miuffiggangs, und Daher rirenden Unfugs, 
abzweckendes Inſtitut, mit der Zeit ein nidjt gang unerhebe 


fidjer Teil derjenigen heilſamen Abfichten erfiller werden fare, ~ 


von benin wir immer gum Beſten dieſes Landes befeelt waren, 
und deren moͤglichſte Bewirfung nody, unter der Buͤrde ber 
. UNS Oblieyenden Ober Vormundſchaftlichen Pflichten, das Gluͤck 
und die Beruhigung Unferer legten Lebens Lage ausmade, 
Es entgehee uns hierbei gwar feineswegs, daß wir af 
lerdings befugt waren, in diefer die dffentlide Stats Polizei 
fo weſentlich und tief einſchlagende Gade, von Landesherr⸗ 
ſchaffts wegen ſogleich mit den erfoderliden Derordnungen 
ein zuſchreiten, und diejenige Beitrage gu beftummen, wekhe 
ein jeder Biirger des Stats, nad) feinem Vermégen, gu 
Unterfttigung der leidenden ungluͤcklichen Duͤrſtigkeit, und 
Her davon abhangenden Beforderung ver allgemeinen Wols 
fart, nad) den Pflichten der Geſellſchafft, Menfdensiebe, und 
Religion, ſchuldig iſt. Gleichwol aber iſt cas Bertrauen, 
daß vie hieſige Diener» und Buͤrgerſchaft ſich freiwillig zu 
Erfuͤllung fo heiliger menſchlicher Pflichien verſtehen werde, 
noch ju groß bei uns, als daß wir nicht vorher den Weg 
der Vorſtellung erſt noch einmal verſuchen ſollten. Und 
wir begeren dahero reſp. gnaͤdigſt, ihr wollet zufoͤrderſt bie 
ſes unſer Reſcript durch ben Druck in dem oͤfſentlichen hieſi⸗ 
gen AnzeigBlaͤttgen bekannt machen, hierauf bei der Noe. 
bleſſe, Fuͤrſtl. Dienerſchafft, und andern Honoratioren, eta 
neues beſonders AlmoſenBuch, durch den AlmofenCafirer, 
_ und einen Vorfteher,. mit bem Etſuchen, dasjenige was ein 
. jeder gum Dehuf dee ArmenCaffe frinftig monatlich beijue 
tragen gedenfe, Ddarinnen aufjugeidhnen, herum., and wenn 
folches geſchehen, gu unferer immediaten Einſicht an uns ein. 
ſchicken, fodann aber die Buͤrgerſchafft, welche nach ihren 
VermoͤgensUmſtaͤnden in 3 oder 4 Claffen einzuteilen iſt, (mn 
Beyſein bes Birgermeifters, virisi vor euch beſcheiden the 
oe : | nen 
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nen dieſe unſere Willens Meinung nochmals publiciren, ſo⸗ | 
ann den, Vorſchlag eines monatlidjen Deitrags von reſp. 
4, 3, 2, und 1 Batzen (welder hod) in den Vorſtaͤdten noch 
gur Zeit, wegert der Unmidglidjfeit, den Bettel Anlauf gang.” | 
_.- abguwenden, nach Verhaltnis geringer feyn fan) annemlich 
zu machen ſuchen, dabei aber einem jeden, in welche Claſſe 
r ſich freiwillig einfchretben., audy ob er allenfalls aus befone 
derer guemitigen Woltdtigfelt ein merers geben will, dergee 
ſtalt iberlaffen, daß jedoch die fid) ergebende Cinteifung bem 
StadtRat gu feinem Gutadhten und allerifallfigen Bemerkun⸗ 
. igen votgeleget werde. Ob wit nun gleid) nicht zweifeln, 
daß auf dieſe Art unfre Landesvaͤterliche loͤbliche Abfiche in ihe | 
rem gangen Mmfange erreicht, und dadurd) alle weitere Vor⸗ 
> + ferung unnotig werden wird: fo finden: wir dennoch den 
Umſtaͤnden angemeffen, unfer gnaͤdigſtes Gefinnen nod) vores... : 
laͤufig dabin gu eroͤffnen, daß dicjenige,” weldye fic) entweder » 
alles freiwilligen Beitrags ganglid) entgiehen, oder dod). fole 
chen offenbar. gang unter das Verhdltnis der ihnen vow » 
Gore geſchenkten Gluͤcks Guͤter fegen werden, Finftig; da fie die _ 
Pflidhten des geſellſchaftlichen Verbands ſelbſt yernachlafie : 7 
gen, von allen landesherrlichen Begnadigungen, Nachſich⸗ 
‘ten, und Kemiffen, gdnglidy ausgeſchloſſen feyn follen: aufe 1 
ſer bem, daß Wir uns nod) vorbehalten, ihren kuͤnftigen 
Beitrag nach den vorliegenden Umſtaͤnden ſelbſt zu beſtimmen. 
Nuch iſt unſre Abſicht, daß kuͤnftig jedes Jar an dem Ernd⸗ 
teFeſt, das Verzeichnis der Contribuenten, ihrer Beitraͤge, und Ruͤck⸗ 
ſtaͤnde, auf allen Canzeln, wobei des ArmenInſtituts in denen Pres 
digten ruͤrend und zweckmaͤßig zu gedenken ſeyn wird, mit einer 
Dankfaqung au die warmen, und Ermanung an die lauen Woltaͤ⸗ 
ter, .dffentlich verleſen werden ſoll. Von dem Erfolg dieſer Bers 
ordnung, and Eurer dedhalb anzuwendenden Bemuͤhung aber, ſind 
wir Eures untertaͤnigſten Berichts reſp. in 4 Wochen, and von Zeit 
su Zeit, unter Beifuͤgung des Betragé des ArmenFundi, und derDe⸗ 
fianation ber Perctptenten, desgleichen aud) mit Schluß eines jeden 
ars, der ridtigen Einſchickung det AlmofenRedynung, gewaͤrtig. 
Daran geſchiehet unfere Meinung, und wir find Euch refp. 
in Gnaden gewogen. 
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Wntwortgn ; 


Fada! Fada! nicht Ermanungen, — nod weniger Ermanun⸗ 
nungen an einen fo diſtinguirten Herrn, wie tin Eri Biſchof 
von w. . 0 if, — am allerwenigſien to derbe Ermanungen... 

Die neue Nachricht von den Deijten in Wohmen, unter dem . - 
17 Gept., tit richtig eingegangen. 

-  Gange Acten, die in die Alphabete laufen, koͤnnen natuͤrlich 
bier nicht in extenſo gedruckt werden. Relationen daraus, in 
der allaemein verſſaͤndlichen VolksSprache „ will id) zwar im 
MorGFalle , und bei Materien, mit denen id) einige Bekanntſchaft 
habe, felb® machen: nur Bitte ich, mir jedesmal einige Dios 
nate Zeit dazu au laſſen. 

Die Anzeige verſchiedener neuer DruckSchriften aus Wien 

und Muͤnchen, erfolgt im naͤchſten Heft. 
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AVERTISSEMEWNS. 
Seankfuream Main. Die Andrecifche Buchhandlung vee. 
legt: Sammlung auserlefener LandesGeferze, welche dad Polizei⸗ 
und CameralWeſen gum Gegenftande haben, von Srn. Prof. Io- 
hann feckmann. Erſter Teil (oder der Bergiuſſchen Samm⸗ 
lung fanftes Alphabet), 1783, 4, 338 Seiten. : 

Srankfare und Leipzig, bei Schneider: Corpus luris Ger 
manici publici & privati, 6. i. dee moͤglichſt ddjte Pert der deut⸗ 
{hen ReichsGeſetze, Reichs Ordnungen, und andrer Reichs Nor⸗ 
malien, in ſyſtematiſcher Ordnung, mit Anmerkungen. Erſter 
Bapd. Bon RetchsGefegen und Reichs Ordnungen. gr80, 1783, 

624 Seiten. Dads ganze Werk wird gegen 15 folder Baͤnde machen. 


Won folgenden erft gu edirenden Schriften, fonnen umſtaͤnd 
lichere gedruckte Avertiffemens, in der Vandenhoek. 
. Duchbandlung allgier, eingefehen werden : 





1. 


AVERTISSEMENS. 
+X. Leipsig. Ole Gleditſchiſche Suchbandlung bietet ans. 


| Kexicon numifinaticum manuale, gr8°, etwa 5 Uiphab, Subs 
ſcrib. 20 gor. das Alphabet. near 


2. Mngeburg, 18 Maͤrz. Hundert Anſichten und Gegen⸗ 


', Benan ber Donau, von A. C. Gignoux auf feinen Reifen vor 

.: Augsburg nad Wier gezeichnet, und von I, M. Frey, Maler, 
in Kupfer radirt. 10 Hefte, jedes a ro Anſichten: alle 3 Mos 
“nate ein Heft. Praͤnum. auf jedes x fl. 12 Xr. 14 Unfircys 
ten find ſchon fertig, 2 =” 7 


3. Devlin, 15 Maj. Wnkindigung einer vollſtaͤndigen und 


authentiſchen, im Lande ſelbſt, von dem Tyroler Exjeſuiten Tief- 


fenthaler verfertigten Erd Beſchreibung von Indien, von Hrn. 


Bernoulli. Praͤnum. auf die QuartAusgabe, 1 Louisd’or, auf 
die HandAusgabe in 8, 1 Rthlr. 8 gr. Conv. Muͤnze. J 


4. Dresde, 19 May. Hiftoire des Germains, traduction 


Ubre de PAllemand de Mr, Schmidt, parC. H. Cefar. Erſter 
Beand son 2 Alphab. Subſcrib. xr Rthlr. 1a gr., falls ſich bis 


1 Febr. 1784, 350 Liebhaber finden. — Wird bas Vorhaben 


bei den rechten Leuten, in Fraukreich, Italien, England ec. bes 
-fannt s. fo finden ſich wol 3500 Abonnenten: und ber Hr. Ueber⸗ 
ſetzer gewinnt auf die honnetefte Weiſe ein kleines RitterGut. 


3. Srendal, im Yun. Die wilde Menſchbeit, ein Leſe⸗ 


buch gur Befoͤrderung der Welts und Menſchen Kenntniß fuͤr alle 
Staͤnde. 2 Baͤnde in 8, Verleger Franzen und Giroſſe. 


8 Leipsig, im Apr. Bohme verlegt: Preußiſches Adels⸗ 
CLericon, von Hrn. Seyfart, Koͤnigl. Preußiſchen Auditeur. 


Etwa 4 Alphab. in Med. 8. Praͤnum. 3 Thlr. in Louisd'or. 


7. Augsburg, Anzeige verſchiedener, iu der Stagiſchen 


Buchhandlung teils ſchon vorhandenen, teils ndajftens heraus⸗ 


1 « 


fomimenden Bader, 


8. Roͤnigaberg, r Maj. He. Diacon. Hermes gibt in Dene 
gels: Verlag heraus: Te Deum laudamus, in einer freien deut⸗ 


{chen Ueherſetzung, der Graunſchen Compofition angemeffen, und 
_in Elavier Auszug gebracht. 36 bid 40 Bogen. | pranam. 2 


Mihir. 4 


9,. Berlin, Verzeichnis des von dem Hoftath Kaeſter nach⸗ 
gelaffenen Antiquitaͤten Cabinets aus heidniſchen Grabmaͤlern, 


re 


vorzuͤglich der Maré Brandenburg s verfaßt oon Hrn. D. Oelrichs. 
_ Die Muction im Gansen , wird ſeyn den 19 Dee, 1783 * 
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Ueber die Urſachen ber Grdfe des : 

Writtiſchen Handlung, vee 

Von einem Samburger'Raufaann,” 
Es ſcheint mir faſt, ale wean Ewr., in Anſehung deg 
Richtigkeit bes Sates, den id) oben, Statens. VII, S, 
336, bei Gelegenheit der Anmerfungen doer das dollikoferſche 
Project, einflieffen taffen, und wo idy geſagt: Uf es war, duß 
HandlungsVerbote and Einfchrinkungen eis Land giacklich 
' machen; ei nun, fo muft die Evfarung leren, daft dasjenige Laud 
das glicklichfle fei, wo es deren am meifien gibe, nicht. villig 
meiner Meinung find. Wenigftens femme es mir vor, als 
wenn die in ber beigefiigten Mote aufgeworfene Frage: Aber 
ae Ore . hat 


* Sch sweifle ſehr, ob diefer Aufſatz des wuͤrdigen Hen. Wer fals 
fers, jemanbden uͤberzeugen werde, Uber naͤtzlich ift es aufmerere 
Weiſe, nur gu wiffen, wad einige der ſogenannten praktiſchen 
Herren, alles im Kopfe haben, wenn fle unéfogenannte Theos 
retiker uͤber Gage ausſchimpfen, die wir nicht ſelbſt in, uvferer 
Studir Stube, ſondern die: die Colberts und Neckeré in ih: 
ren StadirſStuben, die zugleich Comtoirs waren, ausgeheckt 
haben; — wenn fie keinen Unterſcheid zwiſchen Commerz Kunſt 
und CommergPolisit aufkommen laſſen woilen , wovon jene 
die Kunſt des Privat Manns, reich zu werden, dieſe aber die 
Kuͤnſte der Regirung, den Privat Mann zwar in ſeinem er⸗ 
laubten und dem Ganzen vorteilhaften Bemuͤhen. zu unterſtuͤ⸗ 
zzen, aber dabei zu verhintern, daß nicht uber Einen Reichen 
‘10900 Mitbuͤrger arm bleiben (nun welch ganz verſchiedene 
Dinge!), enthalt, S. | ca aaa 
StacoAn;, Vz, 18. . 








130 StatsAnzeigen Vs 19, 

‘hat denn nicht Taghud auch HandlungsVerbote und Rite 
{chrinkungen, und wiirde obne diefe Verbote England Enga 
land geworden feyn? einigen Swelfel vorausſetze. Sie wer⸗ 

den mit daber erlauben, daß ich meinen Gag ju verteidigen, 

und gu bewelfen jude, “Daf England feine Groͤße und 

ſeinen Beichtum nidjt diefen Derboren zu danken bas 

he — Saf beides aus andern Quellen * gefloſ⸗ 
en ei. 

Ich werde meine Beweiſe, fo viel moͤglich, auf Tat⸗ 
Sachen gruͤnden: Erinnern Sie ſich aber immer, daß id 
Kaufmann und fein Gelerter bin. — Eine Anmerkung muß 
ich noch voraus ſchicken. Wofern id) etwa hie oder dba die 
Worzuͤge, die England vor. andern Laͤndern hat, ein wenig 
gu febr er heben· moͤgte; ſo glauben Sie nice, als wenn Pare 
teilichfeit oder Intereſſe Saran einigen Anteil habe. Ich bin 
ein Deutſcher, und liebe mein Vaterland; und ich weiß, 
daß Stoly, Eigennutz, und Vorurteil, eben fo gut in Eng⸗ 
Innd angutreffen-fei , wie in jedem andern Sande; aud) gibt 
mir bet Englaͤnder im · ganzen Gare keinen Groſchen gu vers 
dienen. Allein was Waryheit iſt, muß ich ſagen: und was 
Erfarung beweifer, fan id) nicht laͤugnen. 

Die Erſte Urſache von Englands Reichtum, finde ich in 
fetner herrlichen Lage. Welches Land in Europa fan fich 
ruͤmen, daß es eine fo bequeme und vorteilhafte Sage zur 
Handlung habe, als England? Rund ymbher mit Wafer 
umflofien, hates zugleich die ſchoͤnſten und fiderften Haͤſen: 
an welchen Kunſt und Fleiß nod) uͤberdem dasjenige mit gros 
fen Koften verbeffert, was die Natur verfagt, An der eis 

} : : nen 


Y . 








Dicſe andere Quellen find bereits ans dem feel. von Thu- 
Se—, und unzaͤlichen andern Buͤchern, allgemein bekannt. Aber 
Meine Frage war — dies erinnere ich ein far allemal; 
wiirden ohne alle HandlungsVerbote und Einfchriakungen, 
dieſe Quelle fo reichlich haben fließen kdunen ? Der Lefer une 
—— a dieſe meine Frage im folgenden beantwortet 
erde. 
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pert Seite, den Kanal, und dle NordESee: an ber aten ben 
Ocean, oder die SpanifcheEee: an der zen, die freie See 
nach Weſten: und an der 4ten, die große See nad Norden; 
teils sum Fiſchfange, und zur Handlung nad) der nocdliden 


-asue F a, 


che des Compaffes liegen, fo koͤnnen bie Schiffe bel allen Win— 
der entwedee in dem einen vin, ober aus einem ander aus, 
fegeln. _ 
_ —- Hlerans entftehe dle zibote Urſache feines Reichtums, 
feine unermeßlich große Schiffarte tells gu feinen einhei⸗ 
miſchen Beduͤrfniſſen, tells gue Einſur aller Producte, aus 
-afien Laͤndern des Erdbodens, und teils zur Ausſur eben die⸗ 
‘fer, und feinee. eigenen Produkte. Hier hoͤre ich ben Came⸗ 
xaliſten fagen:. Ja; aber eben diefe grofe Schiffart 
entftebet aus jeiner Navigations Acte. Zugegeben, 
daß diefe Ucte,.: gu den Seiten der Kdnigin Eliſabet, wie 
‘fie gemacht wurde, ihre guten Ubfiehten fon gehabt Haber, 
naͤmlich, den SchiffBau und die Schiffart aufzumuntern, 
den gemeinen Mann zum See Dienſt zu gewoͤnen, und eine 
Auzal Matroſen gu erziehen, die in Kriegs Zeiten auf der Flot⸗ 
te, worin Englands Staͤrke beſteht, dienen koͤnnten: fo fof 
‘mit das Dod) niemand beweiſen, und fein vernuͤnftiger Eng⸗ 
{ander wird es ſagen, daß Ste NavigationsActe, im Gans 
gen genommen, det Gandlung zuträglich gewefem 
Denn ,. wenn aud) niche ſchon ein heimliches Bekaͤnntniß dare 
in laͤge, daß man die Ausname gemacht, daß die Producte , 
Die in Diefem oder jenem fande erzeugt werden, andy mit den 
Schiffen deffetben Landes aus dem naͤchſten SeeHafen koͤnn. 
ten nad) England gebradjt, und mit eben demſelben Sthiffe 
Engliſche Waren zuruͤck gefuͤrt — ſo iſt doch das war, 
F — daß 


3 
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‘SoG wolfelle Fracht die Ware —— mache, und daß die⸗ 
ſes einzig nad allein durch freie Concurrenz bewirkt werden 
koͤnne; foiglid, der Kaufmann, wenn er mit andern Nas 
‘tlotien Preis halten folt, die Freiheit haben mug, ben Saif. 
fer nemen gu biirfen, ber ibm feine Giter in der niedrig(ten 
Frade liefert. Qudem ware es nod) wol eine grofe Frage, 
ob es nicht vorteilhafter fiir England, wenn es die Maviga- 
tionsActe, nebft ‘allen uͤbrigen Einſchraͤnkungen der Schiffart, 
laͤngſt gonz und gar aufgehoben hatte. Denn ſollten fie niche 
zum Teil eine Veranlaffung des Misvergnigens der Mord A- 
merifaner geweſen feyn, und die Krone dadurd) 13 Provin: 
gen verforen haben? War nicht die erfte und leGte Foderung 
der Hmérifoner, freie Schiffare '? “Und zweitens, mug 
England nicht alles, was es yum SdiffBau noͤtig hat, von 
Fremden Faufen; wodurd, nad) der gewoͤnlichen Sprache, 
‘pie Bilanz fir England. nachteifig wird. Dod) von diefem 
firdterlicen Worte, GandlungsDitans, in der Folge ein 
mererts. Ueberdem bemeitet das Beiſpiel der Holldnder, daß 
eine große Schiffart auc) ohne Navigations Acte entſtehen fan. 
Ich gloube alfo nicht gu irren, wenn id) behaupte, daß 
Englank and ohne NavigationsActe England wuͤrde gewore 
ben fenn. | Wir wollen diefes noch ndfer unterfudyen. Ane 
faͤnglich war Englands sage wol die erfte Veranlaffung sur 
Schiffart. Denn als Inſul, die bas Meer auf allen Sei⸗ 
ten umgibt, waren die Bewoner derfelben gendtigt, Schiffe 
gu bauen, woferne fie mit andern Laͤndern Gemeinſchaft has 
ben wollten. Hieraus entftand die Folge, daß die fo an der 
Kuͤſte wonten, ven Jugend auf mit der Seefart befannt wur⸗ 
ben, und ſich faft von ber Kindheit an dazu gewoͤnten. Mach 
und nad) fernte der dbriqe Teil der Cinwoner, daß die Schif⸗ 
fare ihnen gu ihren Beduͤrfniſſen und gu ihrer Handlung un⸗ 
entberlich ſei⸗ ‘Und nun wurde ihnen dieſe Kunſt die wichtig⸗ 
ſte 


Iſt nicht die E tferfucht aller andern handelnden Ratios 
wen, deren Nachteil England jegr erfirt, durch jene eingefuͤr⸗ 
te Ausſchließungen der Handlung erregt worden? 
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e von allen, wurde natienal, und ber offgemeine-Begens 
and Bes Nachdenkens und des Fleißes. Hiegu fam der nas 
aelidye Charafter der Englander, der felcen einen Gegens 
amd, den er einmal gefaft bat, faren laͤßt, fondern thn fo 
seit als moͤglich ift, verfolgts ihr Mut, der oft bis sur Vers 
~egenbeit geht, felbft in der augen{deinlidh ter Gefar; ihr 
Inermildetes Machdenfen, jede Runft durch die _— 
Witcel gur hoͤchſten Vollkommenheit gu bringen: ihre Ars 
»eit ſamkeit, und dergl. Unb man wird leicht einſehen, daß 
‘in ſolches Volk es in kurzer Zeit habe weiter bringen muͤſſen, 
Us alle uͤbrigen. Um aber ihre Schiffart noch mer in Auf⸗ 
name ju bringen, war es ndtig, dof die Negirung ing Mite 
tel trat, und fie unterftigte. Su dem Ende wurden nicht 
nur die anfenlichften Praͤmien ausgeſetzt; ſondern jeder, der 
dieſe oder jene Verbeſſerung, ſowol im Bau, als in der Art 
ein Schiff zu regiren, ausfand, wurde geehrt und belont. 
Es wurden Schulen und Akabemien errichtet, wo man die 
jungen Leute, die ſich dem See Weſen widmeten, nicht nur 
auf Koſten der Nation in der Mathematik und Aſtronomie 
unterrichtete; ſondern fie erhielten auch, (don von ihrem een. 
Jare an, eine Etziehung, die ihrer kuͤnftigen Sebens Are vile 
lig angemeffen war. Sie muften in Hang Matten ſchlafen; 
die gewoͤnliche Schifs Koſt effen; Matroſen Kleidung tragen; 
an aufgerichteten Maſt Baͤumen hinan klettern; und alles ler⸗ 
nen, was gu ihrer kuͤnftigen Lebens Att gehoͤtte. Eile wur⸗ 
den zum Gehorſam, zur Hurtigkeit, zur Unerſchrockenheit, 
und zur Arbeit gewoͤnt Sie lernten das Segeln, und die 
Kunſt, ein Schiff bei allen Winden yu regiren, in lets 
hen Farzeugen auf der Themſe. Mit einem Worte, fie 
wurden gu ihrem Grande, und bem Dienfle ihres Vas 
terlandes,  gubereitet. Und man hat mee als ein Dele 
friel, daß der Mann Kapitain eines KriegsSchiffs gewor⸗ 
den, der: feine erften Jare in einer von diefen Cralehungse 
Anftalten zugebracht. Die Regirung tat nod) mer: fie mach⸗ 
te die heilſamſten anes Deer See Dienſt war. der 
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geehrteſte bon allen. Keiner bekam das Commando eines 
Koͤnigl. Schiffs , der nicht alle Klaſſen, vom Kajuͤten Jun⸗ 
gen au, durchgegangen, 7 are auf der Florte gedient, und 
won diefen wenigſtens 3 Jare als Cabet im Dienft geweſen, 


aud bei allen Gelegenheiten Proben feiner Geſchicklichkeit 


‘und Herzhaftigkeit abgelegt hatte. Und hievor ſchuͤtzte we⸗ 
der Nang oder Stand; der Water mochte Lord oder ſelbſt Ad⸗ 
miral ſeyn. Go fiteg die Engliſche Schiffare bis gu ihrer ges 
genwaͤrtigen Vollkommenheit. Jetzt iſt fie Geiſt ber Matic’ 
on; iſt das vorzuͤglichſte Augenmerk der Regirung, des 
Adels, und bes Buͤrgers. Der Gelerte widmet ihr feine 
Naͤchte, der Reiche fein Vermoͤgen, der Kuͤnſtler ſeinen 
Fleiß, und das Volk ſeine Geſundheit und ſein Leben. Hat 
nicht der Englaͤnder die SchiffbauKunſt ſo hoch getrieben, 
daß jede andere Seemacht Enaliſche Schiffsbaumeiſter i in ihre 
Dienſte zu haben wuͤnſcht? Man fehe ein Spaniſches und 
ein Engliſches KriegsSchiff neben einander liegen, wie fab’ 


und leicht fiebe das Engliſche Schiff aus! ber Spanier bins . 


gegen bat gleichfam einen Wald von Mafter imd Tauwerk 
ouf feinen Schiffe ſtehen. Woher koͤmmt das? Ser Englaͤnder 
Hae es fo welt ausſtudirt, daß er durch Cin Zan oft mee 


als Cin Ding sugteich ‘regiren Fann, und feine Matroſen 
find darin geuͤbt. Seine Tauen find dinner und leich⸗ 


ter, aber dagegen find fie deffo fleißiger und beffer gearbei⸗ 
tet. Und nun den Vorzug ibrer Inſtrumente jue Seefart. 
Alles was der Verſtand des Menſchen ausdenken, und 
Fleis und Nachſinnen erfinden fan, Hat ſich vereinigt, ih⸗ 
nen den hoͤchſtmoͤglichſten Grad der Genaugkeit, Simpliei⸗ 
taͤt, und Schoͤnheit, zu geben. Muß man nicht erſtaunen, 
wenn man die vielerlei Arten derſelben anſieht, die in London 
verfertigt werden; und iſt es zu begreifen, wie man fie ſo wol⸗ 
feit machen fénne $ > 

Ein Umftand Femme ned Ginyu, ber der. Engliſchen 
Schiffart ſehr zum Vorteil gereicht, und ihr eine Menge der 
beſten Seeleute bildet. Das iff Englande Rolen Handlun ng. 


gg 
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Sollte man ſich wol vorſtellen, daß die beiden Haͤfen Sun⸗ 
erland und Vewcaſtle allein zwiſchen 2 und 3000 Schif⸗ 
jaͤrlſich zur Steinkolen Fart gebrauchen? Ein ſolches Schiff 
uͤrt gew oͤnlich bis 10 Mann: -diele find groͤßtenteils junge 
eute, Soͤne wolhabender und bemittelter Eltern, die folgen⸗ 
ser geſtalt in Dienſt genommen werden. Hat ein. Vater ei 
en oder metere Sine, dle Luſt und Geſchick pur Seeſart ha⸗ 
Den: fo lafter fie vorher Mathematik leynen; alsdenn bedingt 
er ſie bei einem KolenSchiffer auf 7 Jare in die Lere. Der 
Schiffer gibt ihnen weiter nichts, als bie Koſt; die Eltern bine 
gegen unterhalten ihren Son waͤrend der Zeit in Kleiduͤng 
und Waͤſche. Hier muß er nun, vom Jungen an, alle Dien⸗ 
fte eines gemeinen Matrofen verrichten, bis er Steuermann 
wird, . Der Schiffer hingegen mache fic) anheifdyig, ihn, nach 
Abiauf der 7 Jare, fo weit gebrade gu haben, daß er ſelber 
ein Schiff fuͤren koͤme. Und gewoͤnlich erhaͤlt der Schiffer 
alsdenn von den Eltern ein Geſchenk dafuͤr. Nachher faren 
dieſe jungen Leute groͤßtenteils noch einige Jare auf andern 
Schiffen, die weite Reiſen machen, als Steuermann, bis fie 
Geiegenheit haben, ſelbſt Capitain su werden, Und auf die 
Art hat bie Mation beftdndig einen Vorrat von erfarnen 
Srhiffern, die fie gu ihrer. Handlungs Marine gebrauchen fan, 
Wuodert man nan ſich nody, daß England in der Sebiffar€ 
ſo vieles voraus Hobe? — Und nun geige man mir die Matis 
on, die nod) oben Drein Praͤmien von 120000 Causlobt, unt 
eine Methode ousfindig gu machen, wodurch maneinen Puinct 
der Navigation mit groͤßerer Gewißheit beftimmen koͤnne; und 
eine andere von eben der Gumme, unr eine flirgere Sart nach 
Indien ausgufinden; die ihren Newton bei ihre Koͤnige bee 
gaͤbt, und ifm auf oͤffentliche Koſten ein Denkmat ſetzt. 
Mon zeige mir das Land, wo in allen großen und kleinen 
SeeStaͤdten oͤffentliche Schulen sum Unterricht in der Navi⸗ 
gation errichtet worden, ohne diejenigen gu rechnen, wo Pri⸗ 
vatUnterricht gegeben wird; ſo daß mein Son, der waͤrend 
a Reife nach Cadig in — —— ue 
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ſchrieb, wie er ſich gewundert, an dieſem ſonſt nur kleinen 
Ort, ther ber Thuͤre zweier Haͤuſer dle Inſchrift gefunden 
gu haben: Hier gibt man Unterricht in der Yiathemas 
it, Aſtronomie, und Navigation, und bale Dors 
leſungen Gber dte Dbyfit. Sehen Sie, M. H. auf die 
Art tft die Gchiffare bie Quelle von Englands Gluͤckſeligkeit 
geworden. CEntftanden aus Mot und aus feiner age, vere 
beffert burd) ben Charakter ber Nation, aufgemuntert 
burd) bie Regirung, und vervollfommnuet durch Gelerfaméeit, 
Kuͤnſte, Fleiß, Eefarung, und LocalUmſtaͤnde. 
Hieraus entſpringt die dritte Quelle von Englands 
Reichtum: ſeine große ausgebreitete Handlung nach alle 
4Teile der Welt. Hierunter rechne ic zuerſt Englands 
Handlung nach Oſt Indien, weil doch vermutlich ſein 
groͤßter Reichtum daher fllefe. Beſitzer dreier Koͤnigreiche, 
und einer ungeheuren Strecke Landes, fuͤrt der Englaͤnder da⸗ 
hin, was Natur, Kunſt, und Fleiß, in ſeinem Lande hervor⸗ 
bringt, und tauſcht dasjenige dagegen ein, was Aſien erzeugt, 
und der Europaͤer ſich zum Beduͤrfniß gemacht hat. Von 
da breitet er ſeine Handlung nach Perſien, Arabien, und 
Gina aus; teils um Europaͤiſche und Oſt Indiſche Waren 
dahin gu fuͤren, und teils, um bie Producte dieſer Lander gus 
rif gu bringen, und fie in Indien und Europa wieder ju 
verteilen. — Hlerauf folgt Englands Gandlung nach A⸗ 
mertka, wohin ich zugleich den Fiſchfang an den dorti⸗ 
gen Kuͤſten rechne. Jedermann weiß, was ſeine Weſt⸗ 
Indiſchen Inſeln produciren, und welche Menge Zucker, 
Kaffe, Baumwolle, Pimento, und‘ andere Waren, jaͤrlich 
von daher nach Curopa gebradt, und in Amerifa gegen Cus 
ropdifche Waren eingetaufche werden. Das einzige Jamai⸗ 
- Fa, bas feiner Sage wegen, aud) in Abſicht cines anderit - 
Hondlungs2weigs, den id) gu nennen Feinen Beruf habe, 
ſo wichtig iff, was fiir eine Menge Schiffe gebraucht es niche 
gu (einer jaͤrlichen Ein. und Ausfur gang allen,  Rechnet 
man nun die Handluing nad) der Hudſons Bai, —— 
te he 








— a eas 7 wwe = 


19, Brittiſche Handlung. 07, 


» Werrencave dazue fo ſieht man leicht, wie widhtig die 
merifanifche Handlung fir England fei; wie viele Hande 
beſchaͤftige; und welder Reichtum ihm daburd) zuflieſſen 
Affe. — Mun folgt die Handlung nad Afrika. Ope 
mich daruͤber eingulaffen, .in wie ferne die Negerharid⸗ 
Ing, nod) den Oefegen der Menſchlichkeit, recht frioder nicht; 
weiß jedermann, dag dieſe armen Geſchoͤpfe gegen Europaͤi⸗ 
be DNanafacturWaren an der Kuͤſte von Afrifa eingetauſcht, 
ach Amertfa gefiirt, und allda wieder verfauft werden. In 
iefer Abfiche verſchafft fie alfo dem Fabrifanten Marung und 
Berbdienft. Gieichwol ift es mir angenemer,. daß id hinzu 
etzen fan: der. Englander tau(de an der Afrikaniſchen Ke 
te aud) Gold, Elfenbein, Gummi, und andere 
Waren ein, und fire fie nach Europa. — Endlich koͤmmt 
Englands Europaͤiſche Gandlung, die ich in Inlaͤndi⸗ 
{che und Auslaͤndiſche einteile. Unter der Inlaͤndiſchen 
verftebe id) die Gandlung mit denen Waren, die Eng⸗ 
land ſelbſt conſumirt. Dahin rechne id) alles, was jue 
Mordurfe, zur Bequemlichkeit, zum Ueberfluß, und gue 
Verſchwendung verwandt wird; es fei NationalProduct,. oder 
es fomme, aus welder Sande es wolle. Sch werde hoſſent⸗ 
lich niche noͤtig haben, mid) weittduftig daruͤber gu erfliiren, 
daß id) Englands inlaͤndiſche Handiung nicht mit gu den Urfas 
den feines Reichtums gale. Denn wenn die Bei oner 
eines Landes bios unter fid) haundeln, und ihre Bebuͤrf⸗ 
niffe einer dem andern abfaufen: fo fan Ddiefer oder jee 
ner wol etwas reicher werden, als fein Madbar iff; adllein 
tie ganze Maſſe des Reichtums wird dadurd) nidt grofer. 
Bei diefer Gelegenheit muß id) einen Umftand beritren, 
ber England eigentimlicd iſt, und ein grofes zur Bequeme 
lichkeit und Seichtighett (eines inlaͤndiſchen Handels beitraͤgt: 
bas find feine, -feit einigen Jaren, angelegten Randle. Wee 
fanntlid) war der Herzog von Bridgewater der erfte, der 
ben berimten Kanal, der feinen Namen flirt, auf feine Bicg 
ften bauen ließ; in der — feine SteinKolenMinen f e 
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fer gu nugen, und die Kolen mit wenigern Koften nah Pans 
chefter transportiren ju koͤnnen. Ein großes Unterne⸗ 
inen einen Mann, der kein regirender Herr, ſon⸗ 
dern blos ein Engliſcher Edelmann, war! Dod, er 
hat es ausgefuͤrt, und ſein Andenken verewigt. Jeder, der 
ihn geſehen, muß dieſes bekennen. Denn wenn man nut 
das einzige bedenkt, daß er ſeinen Kanal uͤber einen ſchiffba⸗ 
ten Fluß Hhindber gefuͤrt, wo die Pfeiler der Bogen mitten 
im Strom erbauet worden; ſo daß jetzt die Schiffe unter dem 


Kanel durchfaren, und oben queer uͤber den Fluß die Pferde 


geher, die ſeine KolenFarzeuge ziehen: ſo muß man billig 
erſtaunen. Ohne der uͤbrigen Anlagen zu erwaͤnen, die die⸗ 
ſen Kanal zu einem der groͤßten Werke machen, die in neuern 
Zeiten erbaut worden; und wobei Brindley Kunſt und Nach⸗ 
denken vereinigt hat, eine Unternemung auszufuͤren, die mit 
unzaͤligen Schwierigkeiten verknuͤpft war. — Seitdem hae. 
man aun angefangen, durch gang England Kanaͤle zu gra⸗ 
ben: und in dieſem Jare wird der letzte, der queer durd' 
England geht, fertig, die Gater von Leeds nach Levees 
pool transportir®, und, mit ungeheuren Roften, turd Bers: 


ge und aber Fluͤſſe weggefuͤrt ift; fe daß ein Schiff, weldjes: 


bei Deeds in den Kanal tritt, naddem és viele Schleuſen 
paffict, nun 468 Fuß hoͤher geht, als da wo es eintrat; wud. 
nachher miftelft vieler anderen Schleuſen wieder 446 Fuß 
heruntet finft, big es bie Merſey bet Leverpool berirt. An 
alles diefen grofen und foffbaren Unternemnmgen, Hat die Rew 
girung weiter feinen Anteil, alé daß fte die Erlaubdniß dazu 
gibt: das tibrige ijt bas Werk bloßer Privat Perſonen, die zu⸗ 
ſammen in Geſellſchaft treten. Diefe miffen fic) mit den Ci 
gentimern ber Laäͤndereien, durch welche der Kanal gezegen 
wird, abfinten; muffen cine Menge Bruͤcken uber den Kas 
nal bauen; miffen dahin fehen, daß dea ongranjenden Laud Ei⸗ 
gentumern nichts jum Nachteil angelegt werde; und mit eiz 
nem Worte, mijfen fir alles forgen. “Jn weldhem Lan⸗ 
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2 bae man bas zum Beften der Handlung getan * 4 
Die auslandifche Kuropaͤiſche Sandlung sEng: | 
nds, ift unftreitig eine der ergiebigiten Quellen (eines Reichs 
ums, unb erndrt einen grofen Teil fener Cinwoner. — 
Sie beſchaͤftigt ben Sandmann, den Schiffer, den Kuͤnſtler, 
yen SFabricanten, und ben Bergbaner. Der fandmann wird 
rufgemuntert, den Ertrag feiner Landereien su verbeffern und 
gu vermeren. Der Geefarer bemuͤht fich, feine Reiſen gu be⸗ 
ſchleunigen, und feine Frache fo bald moͤglich gu verdienen: der 
Kuͤnſtler und Fabricant, feine Protucte und Waren beffer 
und wolfeiler gu machen, wie andere Mationen, und wie fein 
Nachbar: und ter Bergbauer, fein Bian, Kupfer, und Blei 
nit den wenigſten Koſten und in der groften Menge gu gee 
winnen, Run trite ber Kaufmann ing Mirtel, und verteilt 
den Ueberſtuß der Probucte, die Aſien, Afrifa, und Amerifa 
nad) England gefiefert, nebft bem, was Crgland ſelbſt hervor- 
gebracht, durch alle Sander Curopens; und fare dlejenigen Wa⸗ 
ren, Bie England feten, wieder suri. Der Ueberſchuß iſt 
Gewinn firs Sond. Hier ware nun der Gall, wo die Navis 
gations Akte dem Lande gum groͤßten Nachteil gereichte, wofers 
ne die Frachten in Engliſchen Schiffen ceurer bezalt werden 
muͤßten, als in andern. Denn der Kaufmann und Fabrikant 
muͤßte ſodenn ſeine Waren um ſo viel wolfeiler verkaufen, ſo 
viel die erhoͤhete Fracht ausmacht, wenn er mit andern Natio⸗ 
nen Preis halten ſollte. Allein das iſt es eben, was der Eng⸗ 


laͤnder 











gies 


a. Denn wenn gleich die Erleichterung des inlaͤndiſchen Hans 
dels. durch Randle u. ſ. w. den Reichtum der Nation — wenn 
wir die GelbMenge darunter verfieben — nicht unmittelbar 
vermert : fo befdrdert fie bod ſchon innerhalb Landes die Nu⸗ 
fung der Producte jedes Diftrices ; folglich vermert fte aud) 

a die Hervorbringung -derfelben, und madt, daß merere Mens 
_ {hen durch den Taufeh ihres Ueberfluffes und ihrer Dienſte les 
ben, wud wol leben koͤnnen. Ja wenn diefer Transport bis zur 
SeeKuͤſte geht, fo befdrdert er andy die Ausfur, und die daher 
‘-emt(pringende Borteile. K. : 
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laͤnder durch feine Geſchicklichkeit méglich gu machen gewufe 
hat; daß, obgleich der Englander alles, was er zum Schiff⸗ 
Sau ndtig hat, pon Fremben faufen mug, er dennocd in eben 
ſo woljeiler Fracht fart, als andere. — Qudem find die mei- 
ſten Raufleute felbjt Roeder ober Cigentimer der Schiffe; 
folglich fonnen fie. eins ins andere rechnen, kennen ihre Schif⸗ 
fer beffer, und laufen deswegen groͤßtenteils felber Rififo. Aud) 
ber Fremde fiehe es gerne, wenn feine Waren, die er. ver(dpries 
ben, in ein Engliſches verladen werden, weil er weiß, daß fie 
beffer fegeln, und der Engliſche Schiffer ein befferer See Mann 
aft, als andere: er aud) leichter die Aſſecuranz darauf erhalten 
fan. Hiezu koͤmmt, daß die Rid Frade einem Engliſchen 
Schiffer felten fel. Denn die meiften Waren, bie er gus 
rudbringt, nemen vielen Naum ein: und wenn ec feine volle 
Ladung nicht in einem Hafen finden fan, fo geht er nad) dem 
2ten oder ten, bis er (te complet Gat; ober er fart fiir Frade 
tad) einem frembden Hafen. 

Weil idy vielleidye niche weiter Gelegenheit haben moͤch⸗ 
fe, von der Viavigationsdicte gu reden: fo muß ich einem 
Cinwurf juvorfommen. Sc habe oben gefagt, daß die Pros 
ducte eines jeden Sandes koͤnnten in den Schiffen deffelben 
Landes nad) England gefiire werden. Nun moͤchte jemand 
einwenden: aber Portugal Hat dod nicht die Freiheit, feine 
eignen Weine eingufiiren, fondern ſolche muͤſſen in Engliſchen 
Schiffen geholt werden? Das find Privat Bertrdge, und gee 
boren nice gur Gache. Die Portugiſen miffen wiffen, was 
fie vor Urfachen gefabt, eine ſolche Verabredung gu treffens 
Vielleicht moͤchte es ſchwer Halten, in den Portugiſiſchen Hde 
fem fo viel Schiffe, ale gu dieſer Fart noͤtig ſind, zuſammen 
gu bringen, Eben diefes gilt auch vow Rußland, wo faft alle 
Waren mit Engliſchen Schiffen abgeholt werden. 


Die Vierte Urfache von Englands Reichtum entſtehet 
aus der Natur ſeines Bodens, und dem Ertrage ſeiner 


xLaͤndereien. Dee ſchoͤnſte Boden, mit dev beſten 
; and 
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nd ſorgfoaͤlttgſten Rultur bearbeitet, bringt te England 
einade alles hervor, was zum Unterhalt des Menſchen pot. 
endiͤg iſt. Das hertlichſte Rorn, Fruͤchte, und Gemuͤ⸗ 
e, bis zum Ueberfluf. Wiel, von dertreflichſten Art, 
1 groBer Menge; nicht nur ſeine Einwoner gu ernaͤren, und 
zine Flotten su verſorgen, ſondern auth eine Menge Fieiſch 
ind Butter auswaͤrts gu verfender. Und feine Pferde: find 
te niche ein wichtiger Handlungs Zweig gewordens werden fle 
vicht durch ganz Curopo geſucht, und gum Teil (ehe teuer bes 
salt? Ohne einmal diejenigen gu rechnen, dle es zu feiner Are 
beit, gum BWergnigen, gur Prady, und gur Reuterei, ſelbſt 
bedarf. Seine YDolle, die es gu feinen Manufacturen ver⸗ 
arbeitet, und naͤchſt der Spaniſchen die befte in Europa iſt. 
Seine SreinKolen, womit es fic) felber und andere Sander 
verforgt. Seine Ralf: und Stein Bruͤche, die es jum 
Bauen ndtig hat, und nid von andern Helen darf. Und end. 
lic feine Dergwerke, dle eine folche Menge Zinn, Kupfer, 
und Wei liefern, daß ber groͤßte Teil unverarbeitet aus dem 
Sande geht. a : 
ler muß ih den UnternemungsGeiff der Englander 
obermal gum Mufter darftellen. Daf die Bergwerfe in 
Cornwall ſchon vor undenfliden Jaren Sinn ausgeliefert, 
weif jedermann, Aber das wußte man in England vor 6o 
Jaren noch nidjt, daß die Gruben auch eine folche Menge 
Rupfer enthielten, daß mit der Zeit ein beteddelidjer Hands 
lungs3weig daraus merden fonnte. Man hatte gwar wol 
hin und wieder Kupfer Erze gefunden; allein fle fonten nicht 
bie Koſten, man grub daberlieber Zinn, Endlich unterſuch. 
te man die Sache genauer; und ba fand es ſich, bof die Gru. 
ben ſehr reichhaltig an Kupfer waren: e6 lag aber fo tlef, dag 
ble gewoͤnlichen Maſchinen in’ Furger Zeit niche mer zureichen 
wuͤrden, die Gemaffer gu eben. In diefer Verlegenheit ere 
fond ein gewiffer Newcomer die bertimte Feuer Maſchine, die 
mittelft des Dampfs von kochendem Waſſer getrieben wird, 
; | und 


a 
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und die mit ſolcher Kraft arbeitet, daß ſie nun ihre Minen 

2mal ſo tief graben koͤnnen. Die einzige Unbequemlichkeit bei 
dieſer Maſchine iſt, daß ſie ſo koſtbar zu unterhalten iſt. Denn 
dieſes geht ſo wett, datz eine große Feuer Maſchine in Corn⸗ 
‘wall; wo die Kolen ſehr teuer find, jaͤrlich fie 3000. Pß. 
ESterl., oder 18000 PL., SteinRolen verbraucht. Allein, 
- fo wie der Englaͤnder immer weiter nachdenkt; fo hat ein gas 
swiffer james Wast.e8 nun mit grofien Koſten dahin gebracht, 
daß diefelbe Maſchine, mit einiger Abaͤnderung, jege nur vor 
-Gooo rthlr. Kolen jaͤrlich eonſumirt: und et verſpricht, es da. 
ſhin gu-bringén, daß auch dieſe nod) vermindert werden: ſollen. 
Eine Anzeige von Masts Verbeſſerung iſt im 1ſten Stud des 
Goͤtting. Magazins vom vorigen Jare eingeruͤckt; wary 

ſcheinlich um unſern deutſchen Fuͤrſten einen Wink yu geben, 
dergleichen Maſchinen anzuordnen, und auf ſolche Are eines 
Teil der Schaͤtze aus ihren BergWerfen zu gewinnen, die 
xjetzt uncer Waſſer liegen. Seitdem haben. nun nach zuver· 
Aaffigen Berechnungen, die BergWerke in Cornwall ſchon 
viele 1000 Centner Kupfer ausgeliefert. — 


Die Fuͤnfte und letzte Urſache von Englands Reich. 
tum ſind, ſeine Manufacturen und Fabriken. Sd 
‘habe dieſe mit Fleiß bis zuletzt geſpart, weil fle gewoͤnli 
‘der Stein des Anſtoßes find; und weil man glaubt, die sai 
briken waren allein dle Quelle des Reichtums der Englander, 
ohne daß man gugleid) auf die uͤbrigen Umſtaͤnde Ruͤckſicht gee 
nommen; und ohne ju bedenfen, daß notwendig alle virhée 


angefuͤrte Urſachen fic vereinigen muͤßten, um Englands 


Manufacturen dahin gu bringen, wohin fie gekommen find, 
Und daß weder Verbote, nod) Einſchraͤnkungen allein *, die⸗ 
ſes fo wenig in England, als in jedem andern Lande, bewir— 


ken konnten. 
Zu Englands Manufacturen rechne ich zuerſt ſelne Wolk 
lens 
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\Manufacterens und unter diefen versiglid) tle Tuͤcher. 
iff es dieſelben gut und dauerhaft arbeite, weiß ein jeder. 
‘ein obgleich es alles angewgndt, den Vorzug vot.andern 
brifen gu behalten, und fid) nad) dem Cigenjinn der Mo⸗ 
und der Raufer gu bequemen, oud) die Regirung fie auf 
e Are beguͤnſtigt: fo hat es dod) damit, in Abfiche auf 
Europaͤlſchen Abjag, verloren. Die Frangofen, die 
abander und Miederldnder, und Bie deutſchen Fabriken, 
D bie Uriache Daven. Der Franzoſe und dee Miederlander 
sche feine Tuͤcher nicht fo feft und dauerhaft; aber er made 
zierlicher, leichter, und mer firs Auge. Unb da es nun 
imal fo in ber Walt iff, daß die Mode fic) fo oft anberr, 
d wenig.feute mer mit ein und eben demfelben Kleid 6 bis 
Yare gehen pollen, wie unfere Vorfaren: fo kauft man fie 
rein ud, das wolfeller, und mer firs Aeuſſerliche iff, 
$ daß mon euf die Dauer ſieht. Aus eben Olefer Urſache 
ben aud die Frangofen mit ihrem Tuch Handel nach der Le⸗ 
nte, ten Engldnderu den Vorgug abgewonnen, weil ihre 
uͤcher duͤnner und leichter find, folglich fidy flr das dortige 
lima beffer ſchicken. Auch dle miftel und gang feinen Eng⸗ 
chen Lacher kammen wenig mer nach Deutſchland; fie find 
i teuer, und founen mit ben Adnern und andern dortigen 
uͤchern nie Preiß halten. Ein feines Engliſches Tuch 
imme hier in Hamburg, wo die Transport Koſten doch ſehr 
ringe find, 49°C bie Brabanter Elle im erſten Einkauf zu 
hen, Die Pencfchen Tuͤcher Haben fic) auc gebeffert, und 
id ihrer Wolfeilheit wegen, bem geringen Manne, ber jege 
Deutſchland wenig an ein gutes Kleid wenden fan, gus 
aͤglicher. Es felt ifnen nur nod) die Appretur;. und dieſe 
fje fic) fernen , wenn fie die rechte Aufmunterung und Use 
‘fliigung batten. tes 

Chen ſo geht es mit ben Tichern vor die Armeen, 
ie Englifdhen find sur Mondirung der Teuppen au teuer. 
bre uͤbrigen -WollenManufacturen, als Boyen, Slanels 
Bamlotte und dergl., haben allemal in der ar ben 

—— KOR. 
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Vorzug, und beholten auch noch immer ftarfen Abſatz; vor. 
naͤmlich nach Amerika. Ihre BaumwollManufacturen, 
beſonders die ſo in der Gegend von Manchefter gemacht 
werden, find ſehr in Aufname. Teils kruͤrt dieſes von der 
Grenadifden Baumwolle her, die ſich vorzuͤglich gue zu der⸗ 
gleichen Arbeiten ſchickt und teiln die unaufhoͤtliche Abwech⸗ 
ſelung vory Muſtern, Farben, und Gattungen der Waren, 
die alle, im Verhaͤltniß bes Preiſes, befonders ſchoͤn gemacht 
find, Hiebei Hilfe ihnen abermab ihr Genie, ihr unermuͤde⸗ 
tes Mathdenfen, und der Wolſtand ihter Fabrieanten, die 
oft an ein? einzige Maſchine einige Jodo PA Steel. wens 
den, Wie denn umter andern noch wbe-wenig Jaren einer 
ber felben gine Mafchine sum BaumwollenKaͤmmen angetege 
hat, mirtelft welder’ diejenige Arbele nun durch! 3 Knaben 
oder Wadgen verrichtet wird, woju' vordem. 50 gebraucht 
werden mußten. — Seidenßabriken gibt'es tr Enaland al⸗ 
ler Are; und man Fart nice laͤugnen, daß ihre Stoffen, 
Atlaſſe, Taffent, Baͤnder, and dergl., vorzuglich ſchoͤn gee 
arbeitet ſind. Allein der groͤßte Teil berfelben wird im sans 
de con ſumirt. Der ausmdrtige Abfag fiat dutch bie Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Fabriken fee verloren. - Der Franzos macht feine 
Waren leidter, und gibt fie wolfeiler.. Er ‘hat alle Augen: 
bli road neues; und weif das burd Miter, Zeichnung, 
und Farben, gu erſetzen, was ifnen etwa an innerlicher Ouͤte 
abgehen moͤchte. — Ich habe mid oft’ daruͤber gewundert, 
warum der ſonſt fo ſpeculative Englander nicht laͤngſt darauf 
aedacht pat, aud) GeidenDlanragen anzulegen. Denn 
fo haͤtte er’ bod) nicht ndtig; bem Staliener feine Geide abs 
su lens und ‘das Geld bliebe im Sande. Allein er muff ente 
weder denken, daß er bie Hande ndGlicher beſchaͤftigen koͤnne, 
bie er Dagu anwendet; ober er muß einſehen, daß wenn er 
leit) vieles durch ſeine Echiffart moͤglich machen fan, er 
doch ‘Safe und Klima ‘nicht: transportiren fénne, weil der Une 
terſchied der Breite zwiſchen Italien und Engtand gu ſehr vers 


ſchleden ſei.“ Und ‘fo iſt es bel eo Verfuchen einiger 
| Private 
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DrivarPerfenen, die es. groͤßtenteils aus Zeitvertreib anges 
angen haben, geblieben. Cine glelche Bewandniß, wie mit den 
SeidengFabriten. hat es aud) mit ben Engliſchen, oder ei⸗ 
gentlicher, mit den Schott⸗ und Irlaͤndſchen LeinwandFa⸗ 
briken. Sie ſind, durch große Unterſtuͤtzung von der Regie 
rung und von PrivatPerfonen, Sahin gekommen, daß fie 
das find, was fle find. Gleichwol dienen ihre Leinwanden 
grofitentei nur gum Gebrauch des Landes, und fonnen im 
auswairtigen Handel nicht mit andern Preif haften. Fore 
Leder§abrifen ſind, der. vorzuͤglichen Gute und Qubercitung 
wegen, ein anfeulicher Zweig der auswaͤrtigen Handkung. 
Ihre GlasFabriken haben ſchwerlich ihres gleichen, und der 
ſtar ke Abzug der mancherlei Waren, die fie verfertigen, bringt 
dem Lande vielen Vorteil. Die Englifdhen Rattun⸗ und 
LTeinwand Druckereien, haben ben Vorzug vor allen uͤbri⸗ 
gen in Guropa: dies koͤmmt eingig und allein von ihrer gto= 
Fen Handlung her, Der Caglander druckt (eine Mufter inse 
gefamme wit fupfernen Sormen: tas finnte er nicht, wert 
ex nicht mit jeder Form einige hundert Scie gu drucken Hate 
fe , weil er, die Koſten fonft nice Herausbringt. Aber ee 
wuͤrde auch diefe Hunderte nicht von Cinem Mufter drucken, 
wenn er-fie nicht gu verfaufen wuͤßte. Es iſt unglaublich, was 
fuͤr eine Menge Leinwand jaͤrlich in England gedruckt ‘wird, 
davon der groͤßte Teil nach Portugal geht. Und ich —* 
daß ein Engliſches Handlungs Haus in Liſſabon, gu der Zeit, 
wie die gedruckten Leinen erſt in Gang kamen, in wenig Ja⸗ 
ren 10000 [5 Sterl. davon gewonnen hat, — Naͤchſt dene 
gibt es in England fo mancherlei Fabriken, dle gum auswaͤr⸗ 
tigen Handel dienen, daß eg unmoͤglich ift, fie alle herzuzaͤ⸗ 
len. . Ihre wollenen, fo unvergleichlich geardeiteten Ceppis 
che, gu Fusdecken: ire GpiegelFabrifen, PapierFabri⸗ 
fen, SayanceSabriten, und hundert andere mer. Sollte 
man wol glauben, daß von der Englifden Fayance jaͤrlich 
fir einige 100000 Pf. Sterl. verſandt wird. Und warum? 
weil es ſchoͤn, und zugleich wolfeil, itt. : 
StatsAnz. Vs 1B. R Moch 
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. Noch eine Fabrik iſt in England, die von großem Bee 
(ange ift, und viele Menfchen ernaͤrt: das iff ihre Tiſchler⸗ 


Arbeit von MaboganyHoly. Aber wo wird fie aud (o 


ſchoͤn gearbeltet, und in welchem Sande fdnde man ben ſtarken 
Abſatz. Schwerlich wird wol in Curopa eine Stadt ſeyn, 
wo es Tiſchler gibt, bie anf einmal fir Goooo FC Mahogas 
vp Hol; einfaufen, wnd vollig fo viel an fertiger Arbeit vore 
ratiq haben; die 5 bis Goo Gefellen alten, und immer Bee 
ſchaͤftigung fir fie finden. Wo ware wol der Fabricant, der 
ben Palaft eines Fuͤrſten eben fo gut in wenig Tagen meublice, 
als bas Haug eines Buͤrgers; und bei bem man alles trifft, 
was Pract, Bequemlidfeit, und Notdurft in jedem Grane 
de, nuc immer winfcen mag. Und wie viel taufend Mens 
{chen ernaͤrt in England der Luxus? Ich will nur den- einzi⸗ 
gen Artikel der Rutſchen anfuͤren: werden fie nicht faſt 
in alle Laͤnder Europens verfendr? ja fo garin Paris fare 
ber Franzos in Engliſchen Kutſchen. Freilich ruinirt fidy mans 
cher Thor durch den Luxus fo gut in England, wie anderswo 3. 
aflein bie Regirung hat dod) nicht fiir ratſam gefunden, Auf: 
wands Verbote ergehen gu laſſen, weil er auf der andern Sete 
fe vielen Menſchen Brod und Unterhale gibt. Was am 
meiften zu befdrdten, iſt, daß er weichlid macht, Liebe sur 
Gimplicitée und Ordnung ſchwaͤchet, und (cheinbarer duffes 
rer Giang waren Verdienſten vorgezogen wird, Allein dee 


Englaͤnder denft, daß AufwandsVWerbore dod) nimmer den 


Hang ber Menfchen sur Eitelkeit ausrotten werden: und daß 
ber Thor immer der ndmliche bleibes er dndre nur dle Form, 
und verſchwende auf andere Are, wenn es ihm auf dieſer vers 
bofen ift; daß es aber vorteilhaft fet, dlefen Hang ter Mens 
ſchen dazu gu nigen, dof er Antried gum Fleiß und zur In⸗ 


duſtrie werdes und man auf die Art ein Uebel sum Beften 


bes {andes anguwenden fuchen miffe, was man dod) durch 
alle Verbote nicht vertifgen fan. Ich weif nicht, ob der 


Englander Recht habe, oder nice; allein fo viel ſehe ich ein, 


daß man bas menſchliche Herg wenig fennen mus, wenn 
| man 
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nan den Trieb gang erſticken will, den jeder.Gat, ſich durch 
einen Fleiß fo viel su erwerben, daß er etwas por fid) brite 
jen, bequemer leben, anftdndiger wonen, be(fer gefleider ges 
et, und fic) vor andern auf gewiſſe Weiſe hervor tun koͤn⸗ 
lex und daß diefes fo gut vom Cdelmann als vom Bauren 
jelte. Nun erſticke man diefen Trieb; befele bem Edelmann, 
vie er ſich und ſeine Bediente kleiden, wie er fein Haus 
neubliten, wie viel Gerichte ev eſſen, und welchen Wein er 
rinfen folls und dem Bauren, im Kittel gu gehen, Was 
ord die Folge feyn? Unzufriedenheit, Misvergnuͤgen, Klas 
len uͤber Mangel der Narung, Mutloſigkeit und Faulheit. 
Anſtatt des frohen und zufriedenen Wolſtandes, worinn der 
kngliſche Bauer lebt, der keine AufwandsPerbote kennt, 
vird jener, wenn er gleich nicht fo ſchwere Contributionen zu 
vegalen hat, wie dieſer, zum Zuſtande des leibeignen Bauren, 
er nur file den heutigen Tag arbeitet, herunter ſinken: Induſtri⸗ 
wird verbannt werden, und eine Menge Kraͤmer, die ſich in den 
landſtaͤdten von Bauren ernaͤrt, an den Bettelſtab geraten. 
Endlich kommen die Engliſchen Fabriken in Gold, 
Silber, Rupfer, Meſſing, Eiſen, und dergl. Dieſe 
yaben wol unſtreitig, in Anſehung der Schoͤnheit, Menge, 
and Wolſeilheit, ihres gleichen niche in der ganzen Welt: 
saber fle auc) beinahe durch die ganze Welt verfuͤrt 
verden. SHierinn uͤbertrifft der Caglander alle Nationen. 
Wie geht das gu? Cr, der fein anders Metall in ſeinem Sane 
e hat, als Zinn, Kupfer, und Blei, und rech dazu (o wee 
rig Einſicht befigt, einen Teil deffelben, gegen alle Res 
geln, unverarbeicer que dem Lande 3u laffen, arbele 
‘et dennoch wolfeiler als gangs Europa, Selbſt der Frangos, 
der ſich boc mit wenigem gu Sebelfen weiß, und deffen Ar⸗ 
zeiter niche fo oft fein Stuͤck Fleiſch iffet, und feinen Krug 
Bier trinft, wie ber Englaͤnder, fan nice gegen ifn auf⸗ 
fommen. Und dies ift nicht Naifonnement, fondern TatSa⸗ 
he, Denn der ſtaͤrkſte Contreband Handel, der von den 
Schleich Haͤndlern in asa sg von England nad) — 
2 re 





48 Stats Anzeigen V: 18.) 


reid) gemadht- wird, beſteht in dem, was dle Franzoſen 
Quincaillerie nennen, oder in allerhand Stal⸗, Cifen-, und. 
Meffing Waren. Denn afs:die Cnglander die Einfur tex 
Franzoͤſiſchen Waren verboten : fo war es ja ſehr billig, daß 
bie Franjofen eben daffelbe in Anfehung det: Engliſchen taten. 
Nun fomme der Schleich Handler ihren beiderſeitigen Beduͤtſo 
niſſen gu Hilfe, und anftatt daß die Regitung ſonſt dod 
noch etwas Soft eingenommen: hatte, Gat ſie nun gar niches, 
Diefer Vorsug,’ den England’ dn feinen Metall Waren Hat, 
entſteht aus dem uͤbermaͤßig groͤßen Abſatz, wodurch der Kuͤnſt⸗ 
fer und: der geringere Arbeiter angetrieben wird, ſtets darauf 
qu denken, wie'er vieles davon verfertigen finne, “wie er ſich 
feine Wrbeit erleichtere, wie er eſwas neues erſinde, und wie 
ev ſeinen Nachbar uͤbertreffe. Er eneſteht ansder: Gate vee 
Arbeit: Vern macht der Arbeiter ſie ſchlecht -: fo'fan’er fie 
nicht verfaufer; weil die Concurtenz fo groß iſt; umd if ex 
zu keuer bainit:, fo verkauft der andere wolfeilers..” Ex. ents 
ſteht aus tem Reidjtuth deri Fabrif Herren, ofe Viuleriver 
von Menſchen Yar aus Yar ein⸗ Brod geden. Er entſteht, 
Gus der urendlichen Verſchiedenheit von. Maſchinen, die det 
Englaͤnder erfunden Hat, ſich eine Arbeit zu erleichtern. Sk 
‘entftehe; aus der Aufmunterung, die die Regirung einem 
jeden, der eine neve Verbefferudg erfunden, zuflieſſen laͤßt, 
indem fie ihm daruͤber ein Privilegium auf einige Jare evs 
teift 9. Und'endlich entſteht er, aus der eingefiirten Gewon— 
Heit , dof jeder Arbeiter immer eine und eben diefelbe Sache 
macht, wodurch fie ibm natuͤrlicher Weiſe leichter und beffer 
geraͤt, als jedery andern, — Die Silber Arbeit, wenigfteng 
Diejenige, die febr courant iff, als Schnallen, Seuchfer, 
Handgriffe gu Meffer und Gabein, oder dergl ,--preffer dee 
eR . Eng⸗ 
——— — 
8 . Welches nicht allein hoͤchſt billig, ſoñdern aud nuͤtzlich 
iſt, die — oil grapes ſchadet alfo der Cons 
currens nicht, weil jeder s ieder au . . 
Beiieres — x nun wieder suf — Neues oder 
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nglanbder: dadurch erfpart er ein greffes im Arbeits lon. Das 
in der Silber Schmidt in andern Laͤndern nidjt tun: warum ? 
18 Modell oder die Form. koͤmmt ihm zu teuer; woferne er 
icht wie der Englaͤnder den groſſen Abſatz davon hat, der oft 
bis 300 Paar Schnallen von Einem Muſter made. Chen 
eſes gilt von ihrer mit Silber Biedy tiberlegten, fo genann⸗ 
n placed. Arbeit, Wovon ware fie fo. ſchoͤn und fo wolfeil, 
enn fie. nicht gepreft wdre, und bag SilberBlech bis zur 
inne eines Blatts Poſt Papiers hatte ausgewalzt werden Fine 
in? Ueberhaupt teifien thre WalsMafchinen ibnen aud) bei 
ren Kupfers und Meffing Arbeicen die herrlichſten Dienfte. 
Man muß erffaunen, wenn man in London den uners 
eßlichen Reichtum, und bie unendliche Moͤnchfaltigkeit 
on Waren, anſieht, die in fo viel tauſend saden gum Verkauf 
asgelegt ſind; und man fan fid) gar feinen Begriff davon mas 
yen, wie es moͤglich fei, daß cs fo viele Raufer dazu geben, 
nd fo viele Menſchen ifr Brod dabei verdlenen koͤnnen. Ale, 
‘in die Verwundrung hoͤrt auf, ſobald man weiß, daß wenn. 
as erſte neue davon, und die Europaͤiſchen Kaͤuer verſorgt 
nd, fo geht bie ganze uͤbrige Pakatille nach Oſt Indien. 
die unzaͤlige Menge aller Gattungen von Uhren, die in 
‘nqland gemacht werden, und-dle gum Teil fiir. ben | Euro⸗ 
aͤiſchen, groͤßtenteils aber fuͤr dey Indiſchen. Hanbel dienen, 
eſchaͤſtigen und ernaͤren viele tauſend Familien. Auch in dies. 
m Artikel geht es dod) ſo weit, daß der. Englander, fUberne 
aſchenUhren verfertige, davon bas’ Dugend 70 rthlr. gilt. 
Dagegen find aber auch ihre erſten und beruͤmteſten Meiſter 
erzlich ſtolz; und ich erinnere mich, daß einer meiner gu⸗ 
in Freunde, vor einigen Soren, von einem vornemen Herrn 
us Madrid den Auftrag hatte , eine Foftbare thr fix ign in’ 
yndon gu beftellen, Er tat diefess erhielt aber sur Antwort, 
efollte gemacht werden, fo bald die Reihe an. ifn fame:, und 
iefe Reihe Fam erft nad) dritthalb Jaren. 
Mun denfen Sie nod) die taulenderied Artikel Waren, 
‘ein Dirmingham, — Sheffield, und den pre 
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tern, gemacht werden, Degen, Sdmallen, Kuspfe, Spo. 
ren, Meffer, Scheren, Leuchter, Lichtſcheren, Schloͤſſer, 
Haͤngen, Schrauben: alle dieſe Meſſing Arbeiten, deren Ans 


zal ſo auſſerordentlich viel iſt; die erſtaunliche Menge Geraͤt. 


ſchaften fuͤr alle Profeſſioniſten, Tiſchler, Zimmerleute, 
Schmiede, Schiffbauer, Garber, u. d. gl. Ihre Eiſengieſ⸗ 
ſerelen: ihre MeffingWerfe, NagelFabriken, und merere 
andere. So darf man ſich nicht wundern, daß ſo viele tau⸗ 
fend Menſchen ihren Unterhalt finden, und das Sand reich 
wird, England fan dte Cinfur diefer Waren allen Natios 
nen gern erlauben: feine wird Abſatz finden, denn Feine 
macht fie fo gut, und zugleich fo wolfeil. Man betradhre 
nur ben fimpelften Engliſchen Schluͤſſel: kennt man ihn nice 
ben Augenblick, fobald man einen andern dagegen Hale 2 und 


dod) ift diefer oft teurer, wie jener. Anderer Urbeiten nicht 


einmal gu erwanen, Aber in welchem Sande findet man auch 
einen Boulton, ber eine FeurMafchine zu 2, 3, bis 4000 
tb Sterl. made, und nun alle Stuffen der ungalbaren Arten 
von Waren herunter fteigt, bis gue Uhrkette, wovon bas Dus 
fend 12 Gar. foftet: der eben fo gue eine Schere verfertigt, 
bavon das Stuͤck 6 re gilt, als eine andere, die er das Dus 
tzend um 8 gor. verfaufe. Wo ift bas and, wo ein folder 


Mann gu einem Fremben fagen fan: dieſe FeuerMafchine, 


die bore ſteht, miffen Sie nicht als vollendet anſehen; fie 
dient mir nur als Modell zu meinen GVerfuchen, foftet mie 


aber jetzt (chon 4000 Sterl, Und das iſt nicht ein Boulion 


— Allein, fondern das find merere, die es in ihrer Ure eben ſo 
wol fagen fonnen, wie er. Man fieht hieraus, was eine auss 
gebrsitete Handlung, und freie Concurrenz ber Arbeiter, in ei⸗ 
nem Sande moͤglich madjen fan. Freilich trdgt der Umſtand 
ſehr vicles dazu bel, daß Sunfte tn England wenig oder nichts 
gelten, fondern jeder fidy durch feine Geſchicklichkeit forthelfen 
— fan: daß ber Handwerker (ich immer als Fabricant und Kaufs 
matin anfieht, folglich der Sohn bas Metier feines Vaterg 
fortſetzt; und anftate ſich deffen gu (amen, es nod) = 7 
weiter 
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tert und ausbreitet: daß ein allgemeiner Handlungs Geiſt 
xen Englaͤnder, vom Edelmann bis gum Bavger, beſeelt, weil 
em vom Jugend auf der Grund{ag eingepragt wird, daß 
¢ Wolfart feines Varerlandes auf Schiffart und Handlung 
tube: daf bemnach (ein grdfiter Ehrgeiz darin beftehen muͤſ⸗ 
, Biefe gu vermeren, und gu erweitern; baf er dadurch bas 
(ic genieffe, ein freier Englander gu ſeyn: und daß er auf 
e Ure im Stande fei, gue Aufrechrhaleung ber Englifden. 
'erfaffung das Geinige beizutragen *. | 
Endlich mug ich denn aud nod elner Fabrif erwaͤnen, 
e in Sondon viele taufend Menfthen ernaͤrt, undin England 
ir hoͤchſten Vollfommenheit gebracht worden. Das ift dle 
ferfertigung aller “Jnftrumente, bie gu den Wiffenfchaften 
‘Hsren; worunter id) gugleid) diejenigen mitrechne, die der 
seefarer nidjtentberen fan. Gang Curopa fennt und bee 
undert fie. Ihnen vieles davon gu fagen, wuͤrde uͤberfluͤſ 


g ſeyn: nur das muß id) dod) anfiren, daf man in Sondor 


icht Cinen oder 2, fondern daß man ro bis 12 Medyanifer 
ntrifft, ble fie unter ihrer Aufſicht verfertigen laffen, undin 
ren Laͤden beftdndig einen groffen Vorrat davon haben. Mar. 


ift bei ihnen fo guteine Brille an, wovon das Ougend are . 


fiets als ein Teleffop von 1000 FC; und einen Globum 
R 4 von 











4. So beftebt alfo in England die inlaͤndiſche Concurrens 
ſchon gum grofen Vorteil bes Landes. Warde denn nice auch 
Concurreng mit dem Anslaͤnder auf gleiche Weiſe nur mer ans 
fpornen, thnen den Raug durch beſſere oder wolfetlere Ware 
abzugewinnen? Sn unferer Stadt erfaren wir, daß eben das 
dur , weil frembde Urbeit alé KaufmannsGut einzufuͤren ere 
laubt ift, die Handwerfer, nud befonders diejenigen, welche 
nicht durch Zunft Privilegien trdge gemacht worden , fico ins 
mer mer hervor tun, und 8 jenee fremden Urbeit des Englaͤn⸗ 
berd oder Franjofen (don in vielen Stuͤcken gleichtun. — Wie 
re nun dieſe Cinfur nit erlaubt: fo batten Ke erſtlich nicht 
einmal die Muſter der neuen Erſindungen vor Augen; und 
bann fonnten fie aufs hoͤchſte nur fir ihre Mitbuͤrger ardeiten, 
dte fic aud mit dem Sehlechten begnuͤgen muͤßten, da jest 
ſchon vieles gn Wafer y. Lande in die Frembe verſchickt wird, 


Ny 


7 
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‘von 3 rt, alseinenvon 300°C. Rein neues Inſtrument 
wird erfunden: gleich macht es einer oder der andere nad), 
und wo moͤglich, verbeffert er es ned. Das fomme daher, 


daß diefe Mechanict ſaſt alle Gelerte , und Manner find, die. 


in diefem Tell der Wiffenfchaften gruͤndlich ſtudirt haben; die 
jedes Suftrument kennen, und den Gebrauch deffelben wiffer ; 
aud) ohne Unterlaß darauf denfen, und andere Gelerte zu Rae 
‘te ziehen, wie es bequemer und nuglider einzurichten jei. 
Ich fon einigermaffen hievon aus Erfarung urteilen, 
‘paid mir olle Inſtrumente, die zur ExperimentalPhyſik gee 
hoͤren, durch den beruͤmten Wairne in London, nach den 
neueſten Entdeckungen, habe verfertigen laſſen: und ich fo⸗ 


bere alle Mechaniker in Deutſchland, Frankreich, und 


Holland auf, ob ſie ſolche in groͤßerer Vollkommenheit, ſo⸗ 
wol in Abſicht auf ihren Nutzen und Gebrauch, als der Er⸗ 


findung, Simplicitaͤt, und Schoͤnheit; machen koͤnnen. Ja 


was noch mer, ob ſie dieſelbe zu ſolchen Preiſen machen koͤn⸗ 
nen, als ich es allenfals durch Rechnungen beweiſen koͤnnte. 
Denn machte es der Englaͤnder nicht auf den Fuß, wie er 
es madhts und arbeiteten nicht an einem Inſtrumente merere 
Menfchen zugleich, wovon der eine diefes, der andre jenes, vers 
fertigt: fo wuͤßte id) nicht, wie ein einzelner Mann, der al- 
fes mit eignen Handen madden foll, Salz und Brod dabei: 
werdienen koͤnnte. Und dennod) fdjrieb mir einmal Nairne, 
als id) aber die Versdgerung eines Inſtruments ungedultig. 
wurte; “Cie miffrn wiffen, daß id) ein Mann bin, 
bem (eine Reputation lieb ift, und daB ich es mir ein fair als 
femal jum Gelc§ gemacht, nichts aug den Handen gu geben, 
bis es in feiner Are vollfommen fei, und bis dahin muͤſſen 
Sie warten”, Was follte id) machen? id) wartetes wie ich 
es abet empfing, haste id) auch niche Urſache, es gu bereuen *. 


Che © 
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235. Dod der Englander hat niche allein in den verſchiedenen 
Fabriken manches burch ſeine ftete Aufmertſamkeit verbeffert , 
ſondern auch einige gang neue Arten derfelben erfonnen, wel: 
of ne shed 
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Ehe ich diefen Abſchnitt von Fabrifen ſchlieſſe, muß id 
or einen Umftand beruͤren, der nicht allein von der Eng. 
en, fondern von allen Fabrifen in jedem sande, gilt. Dies 
ift, daß jedweder Fabricant, ber feiner Fabrif Abfog vers 
ffen will, fo viel Vermoͤgen haben muß, daß er Credfe 
en fans fonft bringt er ſie nicht in Aufname. Sie Féns 
leicht denken, dof ich nicht von monopolificten Fabriken 
e; benn da liegt es in der Matur der Sache, doß die ihe 

Sandsieuten fede Bedingung vorfdyreiben, und ipre Was 
fo gut madjen, ober fo teur verfaufen koͤnnen, als es ifs 
1 gutrdglid) ift, welches fidy der fremde Kaͤufer nicht ges 
‘en faffen darf: fondern ich rede von freien Gabrifen, wo 
neurrenz und auswaͤrtige Verfendung Stare finder, Denn 
weder Hilfe fid) der Kramer, der ausfdneidet, oder bei 
einigfeiten vetfauft, und oft lange borgen muß, durch den 
‘edit, den ifm der Fabricant giebt; weil er niche immer fo 
»l Vermoͤgen hat, alles vor bares Geld eingufaufen, und 
lt auf gewiffe Weife fein WarenLager gang oder yum Teil 
i¢ bem Gelde bes Fabricanten: ober der Groffirer kauft 
m Sabricanten in grofen Parteien, woftir er einige Pre- 
nte Vorteil gu genieffen Hat, ebenfalls auf Credic, und vers 
iuft es nachher im fleinern wieder am Kraͤmer; fo muß dee 
abrieant in beiden Fallen Credit geben. Dod) unjere Hand⸗ 
ngsverftandigen Camerdlifien wollen durchaus nidt haben, - 
rf der Kramer vom Groffirer Faufen foll, fondern fie befe-: 
n, daß alles aus der erften Hand ver(djrieben werde, und 
lauben, dadurch befame es der Untertan fo viel wolfeiter. 
RK 5 Die 


ae = tJ bo —— 


ches bei bem abwedfelnden Geſchmack ber Menſchen, uͤber⸗ 
aus vorteilhaft iſt. — 3. E. daé neue fo dauerhaft glafurte 
Stein Gut: Wedgwoeds und Bentleys Fabrif von ſchwarzem 
Ton gu allerlet Gebraucd, und von weiffem dem Ulabafter glei⸗ 
then: die neue Manchelter BaumwollenFabrils die Fas- 
brifvon fogenannten Sans Peine: dte von plated oder uͤber⸗ 
legtem Silber Geſchirr u. a. m.; welche fimtltdy ſehr reichlichen 
Abſatz geben. K. 
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Die guten Herren verſtehen das nicht. Sle muͤſſen uns Kauf⸗ 
leutin doch verzweifelt wenig Verſtand zutrauen, wenn fie 
glauben, wir wuͤßten das nicht von uns ſelbſt eben ſo gut, als 
ſie in der StudirStube, im Fall wir es der Einrichtung un⸗ 
ſerer Handlung, und dem Zuſtande unſerer Caſſe, zutraͤglich faͤn⸗ 
den. Wenn ich nun aber gerade das Gegenteil behauptete, 
und beweifen koͤnnte, daß fie eben durch diefen Befel Gewers 
. be und Concurreng ftérten: was wuͤrden fie denn fagen? Ich 
will es verfuden. Erſtlich fan fodenn fein Fletner Reamer 
‘ auffommen, Denn felten Hat ein folder junger Anfanger fo 
viel Vermoͤgen, daf er fich gleich ein großes WarenLager ans 
ſchaffen, und von 10, 20 Hertern, alles aus der erften Hand 
verfdreiben fan. Jetzt aber geht er gum Groffirer, wo er 
alles gufammen trift, was er zur erſten Einrichtung gebraudt, 
bac die Ware vor Augen, und Fan ſich ausfudyen, 
nimmt von allen etwas: der Groffirer gibt ihm 6 aud 12 
Monat Credit, und verfauft eben fo wolfeil, weil ihm der 
Fabricant fo viel Nabat, wegen der in grofen Quantitdren 
verſchriebenen Waren, zugeſteht, daß er damit fdyon einen bils 
ligen Verdienſt madsen fan. Mun fange er feine Handlung 
damit ans ſchraͤnkt fich eins nimme mit geringem Vorteil 
vorlieb; und. verfaufe oft eben ſo wolfeil, alg der Große, der 
. gu feinem ftdrferen Aufwand fchon mer verdienen muß. Folg⸗ 
lid) wird bie Concurreny grdfer, und der Kaufer hat merere 
Wal. Zweitens gibt es viele Falle, wo es beffer ift, daß 
aud) ber grofe Kramer aus der zweiten Hand fouft, 8. E. 
ihm geht diefe oder jene Ware aus, die ex ſchleunig wieder has 
ben muß; nun foll er fie aus der erften Hand verſchreiben; 
da fan er oft 3 bis 4 Monate nach marten; das fonnen und 
wollen aber feine Kunden nidjt, gehen ju einem andern, und. 
ber verkauft nun fo viel teurer, weil er weiß, der erfte iſt ihm 
nidt im Wege. Serner tut felbft der wolhabende und vers 
mogende Kramer oft beffer, wenn er aus der 2ten Hand Paufte 
Denn er mache ſich alsdenn, durch feinen Credit beim Grof- 
- fiver, beinabe ein Doppeltes Capital, folglich ein doppelt ~ 
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Warenlager: macht doppelten Umſatz, fan wolfeller vers 
en, und dennoch eben fo viel, wo nicht mer, verdienen, als 
er. Es gibe audy Salle, woes fo gar aͤuſſerſt 
iulich und ſchaͤdlich tft, aus der ecften Hand zu 
ſchreiben, befonders bei Waren, die leicht verderben, alg 
ine, Gitronen, Rofinen, oder dergl.; weil die oft lange 
rwegens find, und manches mal erft im Fruͤh Jar ankom⸗ 
le Sa, antwortet man, dafdr kan er ja verfichern laſ⸗ 
Mein, bas fan er niche; denn far Waren, die, ihrer 
tur nad, leicht verderdiid find, und wo der Schaben 
“aus ferriirt, zalt fein Affecuradenrs uncerdeffen ſteckt 
Geld darinn, die Wechſel miiffen bezalt feyn, weil bet 
en Waren fein Credit Statt finde, er ift in Verlegen⸗ 
'y und ein anderer verfauft, gu melden Preifen er will, 
» Pénnte nod) merere dergleiden Galle anfuͤren, zu zeigen, 
3 es beffer fei, dem Kaufmann die Freiheit zu laſſen, feie 
Einkauf felber ju beforgen, an ſtatt daß man ifm die 
tund Weiſe vorfdreiben will, wie er es machen foll. Ich 
ife, ex follte es boch wol eben fo gut wiffen, afs ein andes 
, der nie in feine Caffe gegucft, und nicht weiß, wie weit 
1e Krafte ſich erftrecfen. Ja, was widen biefe Herren 
r antworten, wenn icy ihnen fagte, daß wir Raufleute 
rin Hamburg, die wir doch glauben, die Gandlung 
verfteben, (elbft einer dem andern abfaufen, ob wir gleid), 
ier von uns, die Waren eben fo gue aus der erften Hand zu 
hen wiſſen, als ber andre. Das Hinge alles von Zeit und | 
nftdnden abs und wit wuͤrden uns ſehr dber den wundern, 
r uns Regeln vorſchreiben wollte, wie wir es machen folls 
1. Dod) ich komme von diefer Fleinen Ausſchweifung wie 
r zuruͤck, und fage nur nod, daß die Engliſchen Fabrik⸗ 
zaren, gewoͤnlich auf 6, 9, aud) 12 Monat, Credit verkauft 
erden. 


Sehen Sie M. H., das ſind, meiner Meinung nach, 

e Urſachen von Englands Reichtum: nicht ſeine net 
iſchen Handlungs Verbote; ſondern ſeine ae —* 
2 
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Schiffart, ſeine Sandlung, fein Boden, und feine 
Fabriken. — Aber, was ift denn eigentlid) in England eins 
zufuͤren erlaubt? Was ift auszufuͤren erlaubt? und aus wel- 
shen Laͤndern zieht England die Waren, die es einfuͤrt? Ich 
will mid) bemuͤhen, Ihnen dieſe Fragen, ſo weit meine Kennt⸗ 
niſſe ſich erſtrecken, zu beantworten. 

Co biel id) weiß, iſt in England alles einzuſuͤren ers 
laubt; ausgenommen Franzoͤſiſche Geiden und Galanterie⸗ 
Waren, Spitzen, Kammertuͤcher, Gallonen, Wein, Brandt. 
wein, Liqueur, u. dergl. Oder es iff mit einem. fo hohen 
Roll befdywert, ber fo gut als Verbot iff. Was gewiunt 
England dadurch? Cigentlid) gu fagen, Nichts. Denn Ean. 
es die Ware nicht eben fo wolfeil machen, als der Fremde: 
fo beſchaͤftigt es gwar eine Anzal Sabricanten; allein es Bes 
ſchaͤftigt ſie bloß auf Unfoften des ganzen andes, weil jeder, 
der diefe Waren braude, fie fo viel teurer begalen muf. Es 
ift gerade eben fo viel, als wenn alle Lintertanen zuſammen _ 
hia einen Teil der dbrigen, die anf andere Are deny 
Lande nislic ſeyn koͤnnten, zu ernaͤren. Ich will nye, 
ein Par derſelben anfuͤren. Iſt nicht in England immer 
Mangel an See Volk, und wird nicht in jedem Kriege gea 
klagt, daß die Flotte nicht gehoͤrig bemannt werden kan? 

Und Zweitens: follte es nicht sum Teil daher ruͤren, daß 
England ſeit vielen Jaren fein Korn ausſchiffen koͤnnen, 
weil es an Arbeitern felt, die, wie es die allgemeine Klage 
iſt, jet der Hauptſtadt zueilen. Ware das nicht.ein groͤ⸗ 
fierer Vorteil, wenn Cyglaud diefe beiden Zweige feiner Wole 
fare befdrberte , als wenn e6 erzwungene Fabriken unterſtuͤtzt, 
- pie in Der Fremde feinen Abſatz finden. Ich weif es wol, dak 
man gewonlid) zur Antwort giebt: der fiarfen PferdeZucht 
wegen, lage jest das meifte Sand gu Wieſen. Ich glaube 
gerne, daf fic) die PferdeZuche gemert Gat: allein id) fan 
mid nicht tiberreden, daß fie in dem Verhaͤltniß zugenom⸗ 


men, als die RornAusfur abgenommen hat. Aber der Sande — 


Dau i(t eine ſchwerere Arbeit, als Zenge zu weben; — 
⸗ 


a 





s 


ig. Brittiſcher Handel. A 


»Dienſt iſt gefarlid: man geht alfo lieber in ber Jugend 
den’ WebSrul figerr, denn das ift bequemee ‘Bred, 
ar Hat.die Regirung die Verordnung gemadt, daß dee 
gangs Zoll, den die rohe Seide bezait, wieder zuruͤckge⸗ 
en wird, wenn fle verarbeitet aus dem Lande geht. 
in es Bat nichts qeholfer. Vielleicht denkt manchers 
tft eine herrliche Berordnung, die Fabrif aufzuhelfen. 
i geftebe, Daf id) niche Der Meinung bin. Denn ware fie 
| Lande angemeffen, fo wurde fie obnedem fortfommen: wie 
Fall in Frankreich fff. Jetzt abee muß dod) Ser Untertan 
Cingangs Zoll beaten, der die im Sande fabricirre Wave- 
it; und den Ruͤck Zoll genießt der Fremde. Go geht es 
dieſer, ſo geht es mit merern Waren, die in England ver⸗ 
en, oder mit uͤbermaͤßigem Zoll beſchwert ſind Was iſt 
Folge? Cin ungeheurer Schleich Handel; der fo weit geht, 
| Lord Shbelhurne neulich im Parlamente fagte, die Rroe 
verloͤre durch den Schleich Handel jaͤrlich 3 Mill. 

. Seerl. Einkünfte. Ich weiß nicht, ob ev das Heer. 
1 Vifitatoren, Aufpaffern, StrandWaͤchtern, Boll Bedien⸗ 
, und die ‘die Seure alle heißen, - die die. Krone befolden 
3, mit dazu gerechnet habe, oder nicht. Das wae aber 
r merkwuͤrdig, ‘ats .cé ber einer andern Gelegenbheit fagte: 
es Monopolium it Stats Verbrechen, das uͤber 

3 oder lang beſtraft wird. Es erſtickt den Geiſt 

eran und der -Vlacheiferung, obne wels 
r alle Handlung mare iff: und da ganz Luropa 
) bemishe, das Joch des Monopols abzuſchuͤtteln; 
rum -wollen wiv es nidt aud tun ? 

Es gibt nod eine Ware, dle nie, ohne beſondre Er⸗ 
bnis-des Paclaments, in England eingefiire werden darf; 
> das ift Rorn. Sollte man glauben, daß eine Nation, 
fonft.fo gufgeflart iff, aus.altrem Vorurteil folde Verord⸗ 
igen machen finnte? Sonſt fuͤrte England viel Korn aus; 
that es von Reit gu Seit Mangel, und dena erlaubt es 
— Mum iſt ja Teurung am Folge bes Man⸗ 

gels. 








— 
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gels. Alfo erlaubt es die Einfur, wen dos Korn: im Lande 


tener tft s ſteht ſich der Fremde niche ſehr gut dabei? Aber 


was noch ſchlimmer iſt, dieſe Erlaubnis erſtreckt ſich allemal 
nur bis zu einer gewiſſen beſtimmten Zeit. Folglich machen 
bie Schiffe, die zuerſt anfommen, uͤbermaͤßige Preiſe, weil 
jeder ſich verſorgen will; die letzten hingegen, die das Korn 


weit herfuͤren, oder bury widrige Winde aufgehalten worden, 


fommen, wenn der Termin beinabe verfloſſen iſt, und miufe 


ſen e6 ſehr oft mit Schaden an den AufKaͤufer losſchlagen, der 


foldyes nachher wieder tener im Sande verkauft; kommen abee: 
zum zweitenmal nicht wieder. . — Dieles- Gerbot der freien 
KornEinfur iff der Nation noch ineiner andern Abſicht nachtei⸗ 
lig. Denn waͤre ſolches nicht: ſo koͤnnte der Englaͤnder eben ſo 
gut, und ſeiner Lage wegen, noch beſſer wie der Hollaͤnder, 
ſein aus der OſtSee eingefuͤrtes Korn nach Frankreich, Spa⸗ 
nien, Portugal, und der Mittellaͤndſchen See, da in dieſen 
Laͤndern fo oftmals Mangel iſt, verſenden. Diefe Handlung 
iſt jegt in den Haͤnden der Hollaͤnder, die zu Zeiten. anſenlich 
dabei gewinnen. 

Auszufuͤren iſt, ſo viel ich weiß, alles in England 
erlaube; ausgenommen Wolle. Die andern NebenDin⸗ 


ge, ales FabrikGeraͤtſchaſten oder dergl., rechne ich nicht, weil 


das eigentlich kein Zweig der Handlung iſt. — Alſo Wolle 
iſt in England verboten, auszufuͤren: und dieſem Beiſpiel ha⸗ 
ben andere Laͤnder nachgefolgt, denn alle Wolle ſoll im Lande 
verarbeitet werden. Ich daͤchte aber, bas faͤnde ſich auch ohne 
Verbot. Denn hat das Land mer Haͤnde uͤbrig, als es zur 
Cultur und Vermerung der ihm vom Schoͤpfer geſcheukten 
Natur Producte gebraucht: fo werden die ja wol von ſelbſt gee 
ndtige werden, ſich was gu verdienen, wenn (ie leben. wollen ;. 
und da wirde dod) natuͤrlicher Weiſe das Product ~ fandes 
das erſte ſeyn, was fie verarbeiteten; um fo mer, da ſie 06 
wolfeiler haben ats der Fremde, der die Wolle erſt bei ihnen 
einfqufen, die TcansportRKoften trager, und denn verarbeiten 


mug, Oder foll fie blos gur innern Confumtion des Landes 


fabri 
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icirt werben? Nun da iff es ja wieder das alte fier. Wie 
ben wie wir find, und werden weder reicher nod) drmer. 
Diefem Folle ware es dod) unftreitig beffer, wir befoͤrder⸗ 

Bie SchaſZucht, und ermunterten den Untertan dazu, vers 

iften alsdenn die Wolle: fe zoͤgen wir doc. von bem Frem⸗ 
i Das Geld ins Sand°, Und faft follte iG venfen, dah man 
eben ber Seit, wo man ble fabricirte Ware verfauft, 2maf 
: Wolfe verfaufen koͤnnte. Zudem wuͤrde es ein Mittel ſeyn, 
n Acker Bau gu befoͤrdern, den Wert der LandGuͤter gu er⸗ 
hen, und GeldUmlauf und Snbuftrie ju vermeren. — 
ielleicht wendet manein: man wolfe durch bas Verbot der 
Bol Ausfur den Untertan swingen, fie (elbft gu verarbeiten, 
nd durd) das CinfurBVerbet ber fremden fabricirten Ware 
yn nétigen , fich feine Kleidung felbft-gu weben; ja gulege 
jn Cabin bringen, daß er feine Waren fo (chin machte, daß 
ie gum auswaͤrtigen Verkauf dienen fdunten. Alſo der Un⸗ 
ertan kan gar auf keine andere Art regirt werden, 
als durch Zwang? DoF bas r(te dem Lande nicht vorteil⸗ 
haft fet, habe ich bereits angefuͤrt. Und was das 2te anlangt: 
ſo fuͤrchte ich, daß das, was man auf einer Seite gu gewin⸗ 
nen glaubt, auf der andern doppelt wieder verloren wird. 
Denn eine Fabrik, die ſeit langen Jaren beſtanden, wo die 
Arbeiter durch viele Generationen dazu erzogen worden, die 
durch lange Uebung, die Ware gut und wolfeil zu machen, ges 
lernt, die allgemein bekannt iſt, und mancherlei Gelegenheit 

zum Abſatz hat, hat vor der neuen erzwungenen erſchrecklich 

viel voraus, und die neue fan 20 Jare kruͤppeln, ebe.fie ihr 

nachkoͤmmt; in der Zeit hat die alte Fabrik abermal eine Wa⸗ 

re 








tenia yee escent 


* Go jog der Schwede, vor Guſtaf wah, fir robe Hiute 
aljasli pom Libecker viele roo rihlr. ins Land. Uber 
— das naͤchſte Sar brachte der Luͤbecker dieſe Haute in ferti⸗ 

gen Schuhen vad Stiefeln wieder, holte fein Geld fir die 
rohen Haute wieder zuruͤck, und ließ ſich noch oben drein, wie 
billig, das Macher Kon tuͤchtig bezalen. 5. 
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teil fuͤrs Land, und nimmermer werden fie den Schteſiſchen 
nachkommen. Und was den Zwang uͤberhaupt betrifft: wel⸗ 


dhe Fabrik iſt durch Zwang grog geworden, woferne ihre Erie, 
ſtenz nicht ſchon von ſelbſt dem Lande und dem Charakter der 
Einwoner angemeſſen war? Sind die geoßen Schleſiſchen und 


Boͤhmiſchen LeinwandFabriken das durch Zwang geworden, 
was fie find? Hat der Schleſter nicht durch Fleiß und Nachs 
denken dem Franzoſen die Kuͤnſte abgelerne, und ibm (eine 
Platilles Royaies, Bretagnes,. Creas: etc. ete., gang voll⸗ 
fommen nadgemadt ? Wirxde es nicht beſſer ſeyn, wenn der. 
Landes herr von Zeit gu Zeit einige Leute von Kopf und Genie, 
auf feine Koſten reifen lieffe, um ſich in auswaͤrtigen Fabrifen 
Unterricht und Kenntniffe zu ſammlen? die vorher Zeidnen,, 


etwas Franzoͤſich und Engliſch lernten, und wad) vollendeter - 


Reife thre Runt in ibe Vaͤterland surfiichbrdchten anffatt 


daß jetzt alles unter dem Druck des Zwangs ſeufzt, und aller⸗ 


warts Klagen Aber Mangel der Narung und des Gerdientles 
gehort werden ? Siue wurde id), meiner unvorgreifliden Mets 
nung nad, biegu nicht den Gelerten vorfdlagen, ſondern dent: 
Mann vom Handwerk, der das Fach kennt, deffen Verbeſſe⸗ 
rung er gu lernen wuͤnſcht, und folglich alles aus einem gans- 
andern Geſichts Punct betrachtet. Denn, wie vieles bei einer 
Fabrik oft auf eine Kleinigkeit, auf einen unbedeutenden Hands 


griff, Der unmoͤglich beſchrieben werden fan, ankoͤmmt, weiß 


jeder Fabricant. Co wuͤrden z. E. die deutſchen Tuͤcher weit, 
merern Abſatz finden, wenn ſie dem Englaͤnder ſeine Preſſe und 
Appretur ablernten: und die deutſchen Bleche wuͤrden von den 
Engliſchen nicht ſo ſehr verdraͤngt werden, wenn ſie, gleich die⸗ 
ſen, gewalzt wuͤrden. 


Doch ich kehre wieder zu Enaland zuruͤck: und muß ſa⸗ 


gen, wie id) nicht dafuͤr halte, daß das Verbot der Woll Liuse 
fur die Fabriken wuͤrde gu ihrer jetzigen eae” ge 
rate 


re erfunten; bie mer Uebhaber findet, und denn iff dle nene 
wieder gurid. Man fiebt es Heutlidy an ben Engliſchen Lein⸗ 
- wand §abrifea ; fie find ergwungen, find fein wirflidher Vor⸗ 


>. 
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racht haben, woferne nicht bie Schiffart, ble Hanbdlung, bie 
ge, und natuͤrliche Induſtrie, bas meifte getan“. Ich weig 
uch guverlaffig, da8 nian es jum Teil in England ſelbſt fie 
nen unerlaubten Swang haͤlt: und daß, waͤrend des letzten 
rieges, die Beſitzer der LandGuͤter auf. die freie Ausfur der 
Bolle, haben {ar Parlemente antragen wollen. Ich glaube 
erne, daß ſie damit nicht wuͤrden durchgekommen ſeyn, denn 
lle Fabricanten haͤtten dagegen geſchrien; und Vorurteile gel⸗ 
m in England eben fo gut, wie in jedem andern Lande. Der 
tEnglaͤnder wuͤrde glauben, feine Vorfaren koͤnnten im 
zrabe nicht ruhen, die die Wolle als den heiligſten Schatz des 
andes angeſehen, und ihr fo gar die Ehre erzeigt, im Parkes 
nente die erſten Richter des Koͤnigreichs drauf zu ſetzen. So 
fel zur Beſtaͤtiging meines Satzes, daß England ſeine 
Hréfe und ſeinen Reichtum nicht ſeinen Verboten 
u danken habe. — 


Nun will ich noch kuͤrzlich dle dritte Frage beantwor⸗ 
ten. Aus welchen Laͤndern zieht England die Wee 
ren, die es einfuͤrtr? Und was find es fuͤr welche? — 
Zuvoͤrderſt zieht es aus Rußland, Polen, und den Laͤndern art 
er OſtSee, alles was es gum Schiffbau noͤtig hat: Hols, Sis 
en, Hanf, Sheer, Pech, Maſten, Bretter ; fernet; Sali, 
HanfOel, Seinfaat, Pottaſche, u. dergl. Aus Schweren, 
Fifen, Holy, Bretter, Theer und Pech: aus Deutſchland, 
feinwand, Garn, Stabholz, Stahl, VWitriolre. r¢.:.. ars 
Portugal, Wein, Frichte, Del, Farbholy, Gold re. ꝛc. aus 
Spanien, Wein, Fruͤchte, Wolle, Hel, Cochenille, i ible 
30, ChinaNinde, Kafao, und Silber: aus der Mittellaͤnd⸗ 
ſchen See, Wein, Frichte, Oet, FarbWaren, Drogereien, 
und Seide. — Sie fehen wol, daß ich nur die vornemſten 

Ae twa 6 : | Arthe 

* Zunerliffig! Aber eine ganz andre Frage ifts wuͤrden, auch 

ohne Berbot der Wollnsfur, die Abrigen Urſachen allein 
fo ftark gewirkt haben Be leat 
StatsAnz. Vi 18. g 
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Artikel angefuͤrt Habe: die uͤbrigen, die mir nicht gleich bet. 
fallen wollen, und deren nod) vielerlei find, tun. sur Gache 


nichts. Go ‘siege 3. E. England vielen Snbigo, Fruͤchte, und 


felbft Wein und Brandwein, obgleich er-fo hod im Roll bes 
ſchwert, oder faft gar verboten iſt, durch Huͤlfe ber Schleich. 
Haͤndler aus Frankreich. Mancfieht hierans, daß England, 
das reiche England, dod nicht alles Habe, fondern um mid 


~gelert auszudruͤcken, eine ſchwere DaffivDandlung tragen 


miffe. Mun ſchreibt man immer: von HandlungsBilang, 
und beweiſt aus ben gedrucften Exportatigns⸗ und Importa⸗ 
tionsLiſten, wie viel die(es oder jenes Lond: gegen ein anders . 
Land gewinne eder verliere, Gewoͤnlich werden dieſe Liſten aus 


den ZollRegiſtern qegogen: in wie ſerne man aber darnach den 


Zuſtand der Handlung eines Landes, und beſonders eines ſol⸗ 
chen, wo vieles verboten, und das uͤbrige mit ſHweren Zoͤllen 
belegt iſt, beurteilen koͤnne: beweiſet Lord Sbelburne mit 


ſeinen 3. Millionen. 


Ich kan Englands Handlung und HandlungsVerbote 
nicht verlaſſen, ohne zuvor nod) eine Anmerkung gu machen, 
bie mir immer ſehr auffallend gewefen, und die ich mir niehas 


| “be erklaͤren koͤmen. Naͤmlich, warum man, bei allen fonfti- 


gen HandlungsVerboten, bald diefen bald jenen Ore gum 
‘ Sceicgafen erklaͤrt, in der Abſicht, ihn empor gu bringen, und 
Handlung und Gewerbe daſelbſt zu vermeren. Das reinit 
ſich ja unmoͤglich mit den Verboten zuſammen, die man auch 
zur Aufname der Handlung ergehen laͤßt. Eines von beiden 
“fan doch nur recht ſeyn. Sollte die Erfarung uns nicht om 
beſten daruͤber beleren konnen? — Dod) ich will mid hier⸗ 
fiber nicht weiter einlaſſen, ſondern kuͤrzlich nur nod) etwas 
von Deutſchland, und unferer Denkungs Art in Abſicht auf 
bie Handlung, anfiiren. 

Man hat feit einiger Beit bei uns fo viel uͤber Fabrifen, 
AHandfungsBilonjen, CameralWiffenfchaften, und derglets 
ichen gefchrieben, daß man viele Zeit dbrig haben muͤßte, wenn 
mau alles durchleſen wollte, Gieidhol muß ich — 

da 
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daß ich wenig elgentiimlihes, mit Kerintniß und Erßarung 
geſchriebenes, in Abſicht auf die Handlung darunter angetrof⸗ 
ſen habe. Das mekfte find Speculationes, die ain Ende groͤß⸗ 
tenteils Darauf hinaustaufen: das fand, tworinn wir feben, 
{oll alles * affein haben, fol nichts von andern faufen, fol 
afer an alle andere derkaufen. Nun; und wenn denn afle 
andere Laͤnder aud) fo daͤchten, fo lage ja dle gange ſchoͤne Hy⸗ 
pothefe von Activ» und Paſſiv Handlung uͤbern Haufen. Ger _ 
ſetzt aber, {dy faufte nichts von andern, ſondern affe andere 
Faufteri ton mir: was Dein? Ja, fo 3dge ich doch das. Geld. 
ih mein Sand. - “Wolk aber wenn id) denn nun nichts fu kau⸗ 
fen atte, was wollte id) denn mit dem Gelde machen? denn 
> awund fir fich iff es doch nichts weiter wert, als daß ich mete - 
ne Bedderfniffe dafuͤr eintaufchen fan. Zuletzt wuͤrde es ſich 
ja ſo anhaͤufen, daß id) dasſenige, was id) nun mit einem re, 
bezale, wuͤrde mit 2, 3, oder 4 PC. bezalen muͤſſen. Alsdenn 
aber wuͤrden meine Fabrik Waren gu teuer, fo daß fie mir nies 
mand mer abfaufen koͤnnte: und om Ende (afe ic denn da 
mit allem meinen: Gelde, gleichſam wie auf einer wuͤſten Inſul. 
Ueberhaupt ſcheinen mir die meiften, die ber diefe Materie 
gefchrieben, gu wenig Ruͤckſicht auf den Zuſammenhang des 
Ganzen, und auf die herrliche Kette der Verbindung, genom⸗ 
men ju haben, durch welche Der Schoͤpſer die Laͤnder an ein: 
ander gefniipft, fid) ibre wethfelfeitigen Beduͤrfniſſe mitzutei⸗ 
fén, und welches einzig und allein Burch freien Taufd ber ver⸗ 
fchiedenen Producte geſchehen kan. Woher koͤmmt das? dee 
groͤßte Teil unſrer Gelerten hat zu wenig Gelegenheit, den 
Gang der Handlung im Ganzen yu beobachten, und ſich an 
Ort und Stelle damit bekannt zu machen. Man lieſet das, 
was andre davon geſchrieben: und wenn man denn in einer 
Stadt tebe, die tief im Lande und weit von der See entfernt 
sn ea $20 . liegt; 




















* Kan der Hr. Verf, einen einzigen Schriftſteller von Be⸗ 


«dang neunen, der ſich ie ſo was hat einfallen laſſen? Alſo 


ſtehen bier dreihig Zeilen (dx nichts Op. Geo. 
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liegt; fo deurteilt man diz Handlung blos nad dem Birkel. *,- 
worinn man lebt. Was folgt daraus? Man macht aud 9 
Buͤchern das rotes reducirt glles auf die Begriffe, die man 
einmat angenommen; bildet fid) dDaraus ein Handlungs Sy⸗ 
ftem mit allen feinen Abteilungen und Upterabteilungens und 
nun mug pas Ding fic) ſchicken, es mag wollen oder nicht. 
Tritt dein ein Reimarus hervor, und ſchreibt Handlungs⸗ 
Grundfase, die aus der Natur der Gache Rergenommen, 
und die er ſich als PHilofoph, aus Beobachtung der Handlung 
feiner Vater Stadt, abſtrahirt hat: fo ſagt man, das ift parteis; 
iſch. Oder ein Scdindler in Drag ſchreibt ein Bucy, worinn 
= j | ee are ree. 




















| # Puy, nu, wer wird das tun! — Maͤchtig iff aud doer Eins 
flug des Rlima und Bodens .auf Geiſt und Ideen: aber, vers 
ſchiedene Herrn, befonders in, Hamburg , ſcheinen dod) jenen 
Montesquieuſchen Satz allzuweit, zu Gunften ihres gluͤckli⸗ 
chen Ortes, ausgudencen. . - . Und wollte mat aud zugeben, 
daß Samburg der ausſchließende Sig aller Commer; wiffens: 
ſchaft ift: fo tft dod CommersPoliei? ein gag; ander Ding,> 
-pon bem nicht 3a vermuten iff, dag e& an einem Orte,..we- 
oles Kaufmann oder dod kaufmaͤnniſch ift, rein und lauter ges 
predigt werden koͤnne. — Die Hen: Holzhaͤndler in Amſter⸗ 
dam handelten voͤllig nach der Commerzwiſſenſchaft, da fie den 
Zeinden ihrer Alliirren Holy und Hanf aus der OſtSee zufuͤr⸗ 
ten, und mit den Rebellen ihrer Alliirten ſuh roſa einen Trae⸗ 
tat ſchloſſen: denn auf beiderlei Weiſe war ein herrlicher Schmus 
zo machen. Uber die Commerzpolitik des Fuͤrſt Statthalters 
ns Gravenhag ſagte: Laßt bas bleiben! was euch par Dus 
fend Hols Haͤndlern eintraͤglich iff, fan ein par Milltonen ans 
bern ehrlichen Holldndern Schaden bringen; und follen 2 Mils 
lionen Hollander, fir ag Holghandler in Amſterdam, Sindens 
Bice werden? or 
Die allgemeine Klage freilid) der CommerjPraktiker ift: dte 
Hen. Commerzpolitiker verftehen bas Ding nicht. Und die 
allgemeine lage der leBtern iff: die Hrn CommerzPraktiker 
rarfdlagen nur far fic und ibren Privat Nutzen, follte auch 
das gunge hbrige Volk gu Grunde gehen. Wer min vow beiden 
‘Recht hat, — oder od alle beide Recht haben? :— mite ix 
vielen Fallen ſchwer zu entideives feyn. Go - ; 


‘ 
/ 
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er ſeine gruͤndlichen Bemerkungen auf bas Socale der kalſer⸗ 
lichen Laͤnder anwendet, und fie durch Facta beweiſt: fo ſiehze 
man Dent endlich wot, daß dieſe Leute, im Ganzen genommen, 
‘nicht fo groß Unrecht haben; allein es heiſt, bei uns geht das 
ßnicht an. Doch id) hoffe, es wird nod) wol einmal angehen; 
undid) wuͤnſche, daß es niche sti ſpaͤt geſchehe. — Aber une, 
ſre Gelérten, und unfée jungen Herferi, veifen Oddy? Freilich 
reifet der Gelerte zuweilen. Abet Hat er immer eit, Vers 
moͤgen, und Gefegenheit, ſich Jart tang in fremden Laͤndern 
aif zuhalten; un, hat er auch allemal die noͤtigen VorKennt⸗ 
niſſe, das Eigentuͤmiche ber Handlung elnes jeden Landes mit 
Aufmerkſamkeit zu beobachten? Nan'man es ihm verdenken, 
wenn er vorzuͤglich Hut ſeine gelerten Kenntniſſe su erweitern 
zſücht? Und der groͤßte Teil unſerer jungen Herren⸗“ — Guͤ. 
ztiger Himmel; was bringen die mit! Darf ‘man ſich denn 
foundern, oath man: oft Dinge- 30 (een bekommt, dle der 
Mann von Srfarung-aus Berdreifewegwirfe? .. 6 6% 


Oh. Stellen Sie fidy einmal vor, sed man denken muß, 


wenn man fieft'*: England gewlihe iw der Handhhias Bi⸗ 
fang gu Friedens Jeiten vor Deimſchlaud jaͤrlich 4 MiMionen 
PE" Seri’! Bae will denn Sse tos ſorlel fagen: Deueſch⸗ 
“LUnb fiefere an’ Crglantijietid) den Wert on: 4 Mitn Pfimd 
Stel. weniger ai Waren, als Crgland-at Deutſchlaud; ſoſg. 
lich nififfe Deutſchtand flit den Ueberreſt jaͤrlich LUA! PF. 
Stetl. bares Geld nach Ex — ——— 
ee a —— is oy el 2 pac, ar mae cloner 


* Q- or 2 Lat} *— apis « — 


~ q x te ri i eas ; J 
—— ae : : 





=o Bieienigd reiſende fade deuiſche erver , die det Aus⸗ 
lauder am meiften kennt und — »verachtet ſijnd, wit jch aus 
. Erfarung bezeugen Ban, junge dentſche Bauflente, -, Uber. 


. Hoben, bisher, felten fo viel. aglerut, dap fie nach three Rigs 
*. Funft bas Publicum mit Schriften heimſuchen fontten. © 
eS und wo fie man dag? Wer in dee Welt hat fe fo te 
. ' brudten lagen ¥ Wir Gelerte und Schriftſteller find wirklich zu 
bebanern, oder wir beduuern die Hrn. Kaufleute, dieHb:dergleis 
chen Zeng weiß machen laſſen, und fodann.auf und, 916 Men⸗ 


’ fen ohne Menſchen Verſtand, herabſchauen. S. 
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age dem andern getreulich nad) ⸗. Muß man ſich nicht ges 
gern, wenn man ſolchen Unfinn ** lieſt? Sch wuͤnſchte nichts 
met, als daß die Herron, bie ſolches ſchreiben, und fo freige⸗ 
-big mit Milionen find, nur einmal Gelegenheit batten, 
100000 FC, bares Geld, auf einen Tiſch gezaͤlt, liegen gu fee 
ben: fie wuͤrden fic) wundern, daß das fo viel Gelb ware, 
Man erzaͤlt in England, K. Jacob II habe einmal einem 
Manne, der ihm eine nicht ſehr wichtige Gefaͤlligkeit getan, 
ine Belonung von 4000 8. Sterl. verſprochen, und ſeinem 
Schatzmeiſter befolen, ihm diefe Summe gu hringen. Dieſer 
wundert fic), daß der Koͤnig fiir einen geringen Dienſt fo viel 
Geld weggeben will, muß aber gehzorchen. Indeß sale es vors 
-exfte pur 1000 & in Lauter GilberGeld ab, und ſchuͤttet fie in 
des Koͤnigs Aowefenheitauf einen Tiſch. Der Koͤnig koͤmmt, 
und frdgt, was das viele Geld ſolle- — “Es ift das Geld, 
das E. M. mir defolen haben zu bringen, — Mein Gore, 
bas habe id) nicht geglaubt, daß 4000 §. fo viel Geld waͤre. 
wm “Um Verzeihung; es ift nur. erſt der gte Teil, id 
will, bas uͤbrige gleid) Holenin — O Nein! es iff an diefem 
Beng . Mun denke mon: fid 4 Mill. Pfund, und. rene 
wat b5 Save Frieden: fo mache biefes 60 Mill. Pf. Sterl. 
odor 3600. Millionen vthle. · Muͤßte man ſich nicht mun> 
dern, wenn man ip Deutſchland nod, einen einzigen Dukaten 
ye ſehen belaͤme? Ich wuͤßte auch gar niche, durch wwelchen 
Weg eo apsh Cagland gehen ſollte· Ueber Sambyrg und 
Bremen wird es gewiß nicht verſandt. Und vor Holland 
geſehielzt es nur alsdenn, wenn die Preiſe des Goldes in Eng⸗ 
‘Mand fo: hod ſtehen, daß am Cours verdient mird, - Das 
‘wei id) aber wol, daß feit einigen Jaren ſehr viel Gold aus | 
‘England ready Deutſchland geſandt worden, (wie id bereits in 

t I Sheer Stats Anzeigen, bei Gelegenheit hes Brien 

Jes ier die Hamburger Banl, angefuͤrt habe), und daß 
man in London beftdndig Aber Mangel an GilberGeld Flagt, 
‘weit oles, wegen der in Cuglaad angerommenen Proportion 
“Wes Pfu Tg, mde Vocteil ausgefuͤtt, und eingeſchnolzen wer: 
GLUE SERS Sg USS ae” a5 - F BP the ace ay den 
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ben kan. Ueberhaupt moͤchte ich: cher ſagen, daß England 
mer Gelb: fir Waren nad) Deutſchland (hide, und jamals 
geſchickt hat, ale Deutſchland nad England. Denn wenn 
id) nur die beiden Artikel Leinen und’ Garn neme,' bie fare 
lich aber Hamburg; Bremen, uad andere Geehdfen, nad 
England gehen: fo machen die ſchon alleineine uͤberaus grofe 
Gumme aus. — Freilich iſt es jetzt mit bem gor nicht zu 
vergleichen, was in vorigen Seiten hmgefandt wurde. ‘Denn. 
als unſre großen Herren in Deut(dhlandianfinged , die Engli⸗ 
ſchen Woll Manufakturen gu verbieten 2fing der Englaͤnder au, 
keinen gu weben, fich fein Beduͤrfniße ſetbſt gu verſchaffen, :wnd- 
bie Ruffifdjen Leinen in großer Menge einzufuͤren. Geitdent: 
hat die Werſendung der Leinen nach England merklich abge⸗ 
nommen ,, tind: fichi nach bem Maſe vermindert, ale die Auss: 
fur der Wollen Manufakturen nady Deueſchland fich vermin. 
bert het: Go waͤſcht immer cine Hand die andve: und 
cin Uebel -sengrdus andre rose or rh 
.. Dodd muß aufhoͤren. Ich glaube genug zum Be⸗ 
weiſe meines Satzes, daß Freiheir⸗ uneingeſchraͤnkte 
Handlungs Sreibeit, einzig und allein· VNarung und. 
Gewerbeincinan Lande befoͤrderm geſagt ni habens wad 
Dafidie Gluͤckſeligkeit eines Landes darinn beftehe; daß der Unter⸗ 
fan die Produkte die jhm die Natur verliehen, und zu deren Here 
vorbringung ihn ſeine Geſchicklichkeit und die sage feines Lan⸗ 
des faͤhig macht, mit allem moͤglichen Fleiß zu vermeren, wid 
zu verbeſſern ſich beimuͤhe: doß der dandesherr ifm dazu 
aufmuntre, und auf alle Ure unterſtuͤtze; da ‘jeder ble Frei⸗ 
heit Gabe, ſich fein Brod gu verbena iinb ‘ ———— 


4 
.Uneingeſchruͤnkte Handels Frelheit (libertas mercandi), 
«- #ft ein eben fo auffallend widerſinniges Ding, wie uneinge⸗ 
ſchroͤnkte Freiheit gu handeln uͤberhaupt € libertas agendi). 
Beidr ſind moͤglich, wenn in jenem Falle alle Kaufleute, in ates 
fem alle Menſchen, 1. hocherleuchtet, 2. grundehrlich, find. 
Im erſtern Falle iſt koine BZandels Einſchraͤnkung, im letztern 
. ga keine Regirung, noͤtig. S. 
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| — Maſſe E einen Kraͤten und Hehigkeiten an⸗ 
gemaſſen iſt: daß freie wechfelſeitige Umtauſchung ber ver⸗ 
ſwiedenen Produete und Beaduͤrfniſſe, eing und allein das 
Band fei, welches die Laͤnder an einander frilpfe, und gee 
meinſchaftlich gluͤcklich macht / Und daß dadurch Beſchaͤfti⸗ 
ging; Olid; und Wolftand,. uͤber alle Staͤnde  werbreices 
werdes — Ob das nun jetzt in, denen SGndern.ber Fall ſei/ 
wai: man das entgegengeſetzte Syſtem angenommen, und wo 
man -die Handlung verboten, ober auf alle Are eingeſchraͤnkt 
hat, ſo gar daß man te Provinzen, die unter einer’ Regirung 
ſtehen, nicht. mit einauder ni hanbeln erlaubt; und ob ſie 
reicher tind gluͤcklicher geworden, ſeitdem nian das: Gelb im 
fonbde feſthalten, alles allen haben, und ſeinem· Machbar 
nichts goͤnnen wollen; — das mag: dig: Erfarung: beweiſen. 
oi MRI wenigſtens Hat fie gelert, dag durch Sandlange¢ 
Greibeirs neds. m:fteinemn einztgen Grace Wolſtand 
und Gewerbe vermindere worden, Und waͤte!es mir er⸗ 
lawt?,, sit Vorbeigehung mancher andern, mich auf ein, 
nity. om beſten hefanntes Boiſpiel zu bernfer,’ def ein Stas 
bloß vurch Freiheit:;ikage, und. Induſtrie, das — iſt 
— fo waͤre es unſer eigener aes pin , 
sSambarg,. 14 Jon 1783s... ase oe 


Ne: Ob meln Brief gieid {chon semi fang serait 

ifs {6 fan td) dod of hnmoͤglich unterlaſſen, eine Celle im 
poile “journal auszuͤſchrelhen, dle mir. feitdern gu Geſicht 
gekommen, weil’ fie meine Grundſaͤtze aifs patie, beweiſet. 
le ſteht im legten Et vom Monat: Maj, S. 415. 
‘Dic ware Urſache; waruit die Schwediſch Pommerſchen RKaufs 

* feute nicht mit den Nachbaren gleidhen Preis halten koͤnnen, 
Aiegt in ber Einſchraͤnkung, 1. daß Pommerſche Waren nue 
awit ſchwediſchen: ober ſchwediſchpommerſchen Schiffen verfa⸗ 


"gen, und 2. nicht Waren gerade gu aus alſen Gegeuden: gezo⸗ 
ocr werden diurfen. 


Durch das erſte wird zwar die Scbefart begindiat, aber 

. ber Handel leider gu viel: dabei. Die Fracht witd oͤbertenert, 

| weil, die Seite wiſſen, — aren shbere ihnen fi ich oan 
a 
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— duͤrfen. Von Petershurg auf · Pommern muß far jedes 
Schiffpfund Hanf faſt 2, Thaler Fracht mer, als auf Roſtock, 
bezalt werden. Bon Bourdeauy auf Pommern iſt es, nach 
Verhaͤltnis, nod ſchlimmer ergangen. Eine Urſache zur hd⸗ 
hern Fracht haben; unter dieſen Umſtaͤnden, auch die Schif⸗ 
fer; henn fie muͤſſen oft lange an einem Orte liegen, ehe ſie 
.. tine polle Ladung hiehrr befommen koͤnnen. — 
.. Durch bas zweite oben erwaͤnte, die Waren nur aus ges 
*'_wiffen Gegenden beordern ju duͤrfen, witd der Pommerſche 
- Kaufmann béfonderd eingeſchraͤnkt. Der darf nun feine Was 
~ gen nicht aus ben Plaͤtzen ziehen, wo fie am wolfeilften. find : 
er fan 3. E. nichts aus Bamburg, alé blog raffinirten Zu⸗ 
der, kommen laffen, “welder den neuen Tarif genießt; alles 
 Bbrige muß nach dem alten ſchweren Boll fret gemacht werden. - 
Aus ·ubeck ugh Copenbagen muß alles und jedes dev alten 
Boll bezalen, obgleich letztere Stadt der beſte Markt aller Ofts 
"and WeſtIndiſchen Waren bisher geweſen ift. Oa Ponim 
and) nicht ganze SchiffeLabdungen von dielen auslandifden Wes 
.. ven -hedarf: ſo kan der Kaufmann auch nicht den rechten Zeit⸗ 
, Purict de} Einkaufs, welder fic oft ‘in cinem halben Jare nin 
 goSProcent veraͤndert, gehoͤrig nuͤtzen, und leidet noch dagu 
Pet demhohen Fracht Preiſe großen Schaden. Yon Bourdeayx 
jam im vorigen Jare nur ein einziges Schiff nach Pommern: 
wer fi nun nicht auf ein ganzes Fae mit Waren hatte uͤber⸗ 
haͤufen wollen, tam in Verlegenheit. In Hamlurg artio es 
22pahagen maren.wolfeile Preife von dieſen Waren; .aber der 
hohe Tarif, nad weichem von jedem Pfunh Kaffe g BL,.peaes 
ben werden muß, verbinterte die Berforgung von daber uw. f. f- 
me oe. 





ZO 
Berlin, 1 Aug. 1789. 

(+t, MRachtehender Briefdes Konigs, der erſt unlaͤngſt geſchrie⸗ 
;, bew worden, verdlent meines Beduͤnkens einen Play iu deus 
ſchen Stats Anzeigen/ da das Vorurteil, daß angeborner Rang 
y , alles. erworbene Perdienſt uͤberfluͤſig mache, nod ſehr allge⸗ 

. mein unter und Deutſchen iſt. Fuͤr die Aechtheit des Briefes 
, bin ich Barge, auch die Rechtſchreibung tft dem Original ges 
maͤß. — Der Brief ſelbſt iſt an den Hen. Grafen *** tm M... 
. {Hen, der den Konig gebeten, einen Sahn bon ihm, der in 
~ Preußiſchen Dienfien gter Junker iff, ‘beim — Regiment gums 

_ , Officier gu machen, well er als re diefen Vorzug ages 

8 


* 
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— Waſſe c ſelnen Regier und Hahigkeiten an⸗ 
gewmaſſen riſt: bdaß freie wechfelſeitige Umtaufchung ber vere 
ſchiebenan Producte und Beduͤrfniſſe, eingg und. allein das 


Band ſei, welches dle: Laͤnder an einander fnfipft, und gee 


meinſchaftlich gluͤcklich macht; Und daß dadurch Beſchaͤfti⸗ 
ging, Oli; -und Molftand,. ther alle Srinve-verbreiter 
werdes. — Ob das nun jetzt in denen Laͤndern der Fall feiZ 
wa: man dos entgegengoſetzte Syſtem angenommen, und wo 
man · die Pandlung verboten, oder auf alle Are eingeſchraͤnkt 
hat, fo gar. dãß man He Proviagen, bie unter einer Regirung 
ſtehen, nicht. mit . fonder gu: handbeln eblaubt; und ob ſie 
reicher und glaͤcklicher geworden, ſeitdem man das Geld im 
Lande feſthalten, alles allein haben, und ſeinem· Nachbar 
niches goͤnnen wollen: — bad mag: big: Crfarang :beweifen. 
11 Mich wenigſtens Hat fie gelert, daß durch Hundlungs⸗ 
HSeeiheir noch in: keinem -easigen Grate Wolſtand 
und Gewerbe vermindere worden, Und:wase:es mir eve 
lawt?, mit Vorbeigehung mancher andern, wich auf ein, 
nitty. oni. beſten bekanntes Boiſpiel ju hernfen, daß ein Sras 
bloß Durch: Freiheit lage, und Induſtrie, das geoorbdén ft 
rencersifty: fo waͤre es unſer eigener Hine — Cae 
cont. S@nbarg,. 10 JOR. 1783s...’ —— 


NSOdb mein Brief gleich ſchon — lang geraten 
ifs ſo fan ich dod ohnmoͤglich unterlaſſen, eine Stelle im 
polie: “journal auszuůſchrelben, die mir. ſeitdem gu Geſicht 
gekommmen, weil’ fie meine Grundfaͤtze ciifs facite beweiſet. 
Sie ſieht im letten Sti vom Monat. Was, S. ais. 

Die ware Urſache, warum̃ die Schwediſch Pommerſchen Kauf⸗ 

leute nicht mit den Nachbaren gleichen Preis halten koͤnnen, 
Aiegt in ber Einſchraͤnkung, 1. daß Pommerſche Maren nae 

Wait ſchwediſchen oher ſchwedifchpommerſchen Schiffen verfa⸗ 

ren, und 2. nicht Waren gerade gu aus altew. ——— gezo⸗ 

gen werden duͤrfen. 
Durch das erſte wird zwar die Sobiffart begaͤnſtigt, aber 
der Handel leidet gu viel dabei. Die Fracht wird oͤberteuert, 
weil die. Schiffer wiſſen, — keine andere ihnen fi id oe 


- we: ate as t+ 
* 
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flallzy duͤrfen. Von Petershurg auf Vommern muß fir jedes 
Schiffpfund Hanf faft 2. Thaler Fracht mer, als auf Roſtock, 
bezalt werden. Bon Bourdeauy auf Pommern iſt es, nach 
Verhaͤltnis, noch ſchlimmer ergangen. Eine Urſache zur bbs 
> ‘hert Fracht haben, unter dieſen Umſtaͤnden, auc die Schif⸗ 
fer; Denn fie miffen oft lange an einem Orte liegen, ebe Fe 
eine polle Cadung hieher befommen finnen, ooo 

.. Durch bas sweite oben erwaͤnte, die Waren nur aus ges 
* wiffen Gegenden beordern gu dirfer, witd der Pommerſche 
_ Kaufmann béefonderd eingeſchraͤnkt. Der darf nun feine Wa⸗ 
~ gen nicht aus den Magen ziehen, wo fie am wolfeilffen. find : 


er Fan. 3. E. nichts anus Bamburg, als bloß raffinirten Zu⸗ 


cker, kommen laſſen, welder den neuen Tarif genießt; alles 
Abrige mug näch dem alten ſchweren Boll frei gemacht werden. 
Aus ⸗ubeck ugh Copenbagen maf alles und jedes dev alter 
Boll bejalen, obgleich letztere Stadt der beſte Markt aller Ofts 
“and Me#lFndifehen- Waren’ bisher' geweſen ift. Da Ponim 
: ‘aud nicht ganze SchiffeLabungen von dielen auslaͤndiſchen Wee 
.. Yen hedarf: ſo kan der Kaufmann, aud nicht den rechten Zeit⸗ 
Vuntt des CinfaufS,” welder fich ‘oft in cinem halben Fare qn 
20 Procent veranbert ,- gebdrig nuͤtzen, und leidet noch dau 
Pet dem hohen Fracht Preiſe großen Schaden. Bon Bourdeayx 
jam im vorigen Jare nur ein ein ziges Schiff nah Pommern: 
wer ſich nun nicht auf ein ganzes Fae mit Waren hatte uͤber⸗ 
haͤufen wollen, tam in Verlegenheit. Fa Humburg ako es 
a7 —8 waren wolfeile Preiſe von dieſen Waren; aber der 
hohe Tarif, nach weichem von jedem Pfund Kaffe g Bl.,.peaes 
ben werden muß, verhinterte die Berforgung on daber a, f. f- 
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‘Berlin, 1 Aag.-1789. 
- 1, wMachſtehender Briefbes Konigs, der erſt unlaͤngſt geſchrie⸗ 


ben worden, verdient meines Beduͤnkens einen Platz in deut 


ſchen Stats Anzeigen, da das Vorurteil, daß angeborner Rang 
z Alles erworbene Perdienſt uͤberfluͤßig made, noch ſehr allges 


mein unter uns Deutſchen iſt. Fir die Aechtheit ded Briefes 
, bin ich Barge, auch die Rechtſchreibung iſt dem Original ges 
" mag. — Der Brief ſelbſt ift an den Hen. Grafen “6 tm M..- 
ſchen, der den Konig gebeten, einen Sohn bon ihm, der in 
Preußiſchen Dienſten ster Junker ijt, beim — Regiment gum 
_ Dfficter gu machen, weil er als eet diefen Vorzug — 
5 $ 
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— lieber Getreuer! Ich habe aus Eurem 


Schrenn vom 22 Maj a. c. Euer Geſuch wegen Eures 
Sohns geſehen; Ich muß Euch aber ſagen, daß ich ſchon 


Befehl gegeben habe, keinen Grafen in meine Armée angus 
nehmen: denn tvenn fie da oder gwen Sabre gedient haben, 
Heben fte nad) Haufe, und es iff Windbeutelei mit ihnen. 
Will Cuer Sohn dienen: fo gehoͤrt die Graſſchaft niche darzu, 


und er wird nie weiter avanciren, wenn er ſein Metier nicht 
— ordentlich lernt. Ich bin Euer andbiger Koͤnig Friedricb. 


Nadgjſſchriſt, von des Roͤniges eigener Hand. 
Bunge Grafen, die nichts. lernen, find Igao- 


ranten in alle Landers in England iſt der Sohn des 


Koͤnigs nur Matroſe auf ein Schiff, um die. Ma- 
noeuvres diefes. Oienftes ju lernen. Fur Fall nun 


einmahl ein Wunder geſchehen, und aus einem Gra: 
ifen etwas werden. follte, fo muß er ſich auf Titel und 


Geburth nichts einbilden, penn das ſind nur Nar 
renspoſſen, ſondern eg a nür allezeit out fein 


merit perionnel an 


Mgedruckt bier, ‘aus — von veiſchiebenen Daten be 
arent aber gletdylautenden ; Copeten. S. 


| een Marat 


ah 


Auſpach, 2 Suh 178s 


st Lwr. + Nachticht von den — Finanz Einrich⸗ 
— cungen 
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Es war uicht meine Nachricht, ſondern id) hatte fie aus 
dem Lauenburger Calender, mit bantbarer Anzeige meiner 
Quelle, nachdrucken laſſen. Urſpruͤnglich aber gehoͤrt ſie, wie 
id) erſt nachher beleret worden, dem Hrn. Kriegs Rat Zohm 








in Berlin, der ſolche zuerſt im deutſchen Muſeo bekannt ge⸗ 


modi hat. - .Roͤchte doch das ehrliche Quellen Angeben all⸗ 
ge, s8 


é 








tungen bel uns, Stats Anz. HI, S. 392, muß 8. 1, fie 
Gchonbad), Schwebach, and 3. 3, fir Dradbac 
——— geleſen werden. 

Allerdings hac die KattunFabrike in Schevabach (einem 
<dwiontichen SandSrddedjen ), und die PorcellanFabrife yu 
Brukberg Celnem klelnen Dorſe, 2 Stunden pon Anfparh), 
‘anjenlidhe Vorſchuͤſſe erfodete....Der Snhaber der erſtern, 
Cammercien Rat Stirner, wird den Mugen davon nod auf 
lange Jare vermerken. Der letzteren iſt zu ihrem Gewerke 
bas daſige ſehr ſchoͤne Fuͤrſtl. Schloß eingerdumt; und das 
dorten fabrieirte Porcellan iſt von dem Dresdner lediglich 
utd das Gewicht zu unterſcheiden: es uͤberwiegt das Dresd⸗ 
net, iſt aber durchfichtig, herrſich weiß, und mit ber beften 

Farben belegt. Das Magasin der Fabrike iſt in Anfparh,, 
Als ein Nachtrag, und zum’ Beweis der wirklich her⸗ 
‘befferten FlnanzUmſtaͤnde unter unfers Alexanders Regirung, 
Pan ·vielleicht folgendes dienen. Die vormalige große Edhuls 
vdenlaſt dieſes Fuͤrſtentums, erfoderte natuͤrlich auch druͤckende 
neue Auſtagen fir den Birger und Bauern: und deswegen 
wurde ver 30 Jaren eine allgemeine ExtraSceuer ausgeſchrie⸗ 
ben, die fic) foweit erſtreckte, daß jeder Burger ader denis 
mann, der:mit 10d §@ ſteuerbarer Malla augelegt wor, jaͤr⸗ 
lich / auſſer feiner gewoͤnlichen Steuer, pody.1- fe se Lee Bee 
aaGteuer bezalen mute. Sie berugiw ganjen Fuͤrſtentum 
Anſpach 54000 FE. — Sobold paler gitiger Fuͤrſt vou det 
Abname der ererbten Schulden, und den gutes Umftdnden 
feiner Finangen, uͤberzeugt wars: erließ ev, aus eigener Des 
wegung, faͤmtlichen Untertanen die Haͤlfte dieſer Extra- 
Dieuer; und vor einem halben Jar ſchaffte er ſie gaͤnz⸗ 
‘bid ab. Dadurch opferte er nun, zum Wol ſeines Landes, 
- imo ſeiner Untertanen, eine jaͤrliche anfentidie Revenue auf; 
— emdeete ser: ia viel — — ſeiner Uaterta⸗ 
RED. 
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— gimeine Mode werdent Der dankbare Sanymler verliert nichts 
—8 umd ber kritiſche Refer gewinut fehr viel dabei. S 


‘ 
) 
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nen dafuͤr ein, die den beſten Fuͤrſten gewiß, bei ſeinem ſanf⸗ 
ten und liebreichen Gemuͤts Charakter, und ſeiner ſonſtigen 
guten Haushaltung, hinlaͤnglich entfchddigen* =... 
1. * Mach diefen und vielen andern Nachrichten, von dem Gluͤ⸗ 
. Ke und ber Milde der jegigen Anspacher Regirung, ſcheinen 
. die ‘nod immer fortdaurende Geriichte,-von der Bebdrenqung 


“Dee Dortigen Untertanen dard Jagd und yegung des wildes, 
«' Blofe Verlaumbungen zu ſeyn Moͤchte fich nicht ein Anſph⸗ 
Ger. Patriot entſchließen, das Publicam ,: zur Ehre fons 
—. , Materlanded, uͤber dieſen Punct gu desabufinen? S. oisai 


i : . ads 








oes 
€ « , 


— ae ae Baireut, a6 Maj 1783. i ννν 
. . "Has fife Verjnigen,: ſo Ewr. bekanntlich darinn fthday, 
pate Menfrhes,, und porzuglich wenn es Sirfien find — iff. 
freilich hier groͤßtenteils auch von groͤßerem Belang — immer 
er und mer kennen zu lernen, muͤßte mir vorerſt weniger 
Bekannt ſeyn, wenn ich zweifelte/ mit meinem kleinen Beitra⸗ 
“ge willfommen gu feyn oe aes 
Hier erhalten Sie alſo eine Refolution, die unfer guter Farfk, 
durch fein nachgeſetztes KammerCollegium, allen Aemtern, wie 
, Gu Buͤrgermeiſtern: und Rat, nur erſt zu Anfang. biefee lays 
fenden J. 1783, bekannt machen ließ. Jetzo ſchon find Bets 
* ‘fpiele genug vorhanden, die beweiſen, wie ‘diefe Reſolutivn 
> geamiet worden, Be 0 8, na 
Bekannthlich Haber bishero viele Untertanen, die: gn 
Selten benoͤtigten Gelder, vor Einheimiſchen und. Ausmartl. 
gen, teils Chriften imd: Juden, gegen-6:pro€, aud) wol mer 
Intereſſe, : und-dfters mle Dvovifion, erborgen muͤſſen. “< 
aMachdem nun Ihro Godfirftle Darchl. den gnaͤ⸗ 
bigfien Enrſchluß gefabe; denjenigen Untertanen,welche der⸗ 
gleidhen ihnen faftig fallende Capitalid aufzunenien notgedrum⸗ 
gen geweſen, jedoch nicht allſchon in Concurs verfallen, oder 
demſelben nahe, und davon nicht zu tetten'-find, vielmer le⸗ 
diglich ſolchen, bei welchen hinlaͤngliche Sicherhzeit vorhanden 
it, durch Vorſchießung des Haupt Seuls zunter die Arme gn 
greifen, und ſolchen a 4 proC. verzinslich ſtehen gu laſſen: 
+ Wis werden ſaͤmtliche Beamten, Voigte, wie ard) Buͤr⸗ 
germeiſtere und Rat, andurd) angewiefen, aus dem pad 
? * i eo : . 4 at : Z ng- 


¢ 
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fensBudhe einen genuinen Extradum adtivorum '& praffi- 
vorum von denfenigen Untertanen, welde Capitalia an Cin, 
heimifche oder audy Uuswartige, Chriften ober Suden, auf 
6 pro€., oder vielleidjt cum onere der Dvovifion, Sichul⸗ 
ben haben, mit Bemerkung des Darleihens und fouftiger. 
Conditionen,. dann Veftimmung der Zeit, wie lange ſotha⸗ 
ne-Capitalien annoch ſtehen bleiben, ex officio gu fertigen, 
und bald moͤglichſt mit untercdnigftem Bericht, an Mode 


fuͤrſtl. CammerCollegium einzuſchicken. Wornad) ꝛc. x. 





— 
go ae (22, - — ak 
Alte Nachrichten aus Muͤnſter. 

Lees «oa a Muͤnſterſche Miliʒ * ty x * 
unter dem Biſchof Coriſtopb Bernhard, vom J. 16722 nod. ey 
nem Verzeichniſſe, welches in dem DomArdoiv befindlich iſt. 

Plus d'un Dragon mitré , deferteur des autels, = 8 89 -  , 
Fit briller dans Jes champs de Mars fon naturel, 
" Un Evéque Allemand, domprant fa Capitale, 


Fit bombarder trois fois fa propre Gathedrale, RAR 
_ CAVALLERIE. * : 
LeibRegim. Nagel. | Bentheim. Poff: 
Weflerholt. Meynerzhagen. Mospach.: Marqnis de 
Cour feiller. 


Maydonell, Lennard. Hautin. Bernſing. 
| Offen. ~° Bénninghaufen. Kaldenbach. Sander. 
Prob ft. — a es 


- 


. | DRAGONER, | 
Wolframsdorf, Hieidersleben. 
Sa Efcadrons feparés. ee 
Séyrum. Ertri. Velen. | Ribach. ° 
Wefterhagen, . Biland. La Rohe. Go/epus. 
andor. | or 


Ske INFAN* 


= — — —— 


— — — 
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INFANTERIBE,.. ° ne NE, 


fA, 


Crone, Elverfeld. Grandvillier. Foller. 


Wedel. Dauen. Myaft.  ———-Berlepfch. *~ 


Graf Reufch. Pilack. Nizzau.  —° Hovel, 


Tiichel. Einfchaten. DBurgGraf.. Hautmarie. 


Mernintk. Tilmanm. Kalkar, ' Grubbe. 


Selingen. 


- RetbRegim, Bentheim. RheinGraf. Comte de St, | 
ar | Paul. 


Bataillons ſparéct. 
Renjch, Schwarz. Elz — Funke. 
Lumgham. Maſſing. Klepping. — Tork. 
Braun. Fiſcher. Hartigc. Langeri. 
Affeburg. | Plettenberg. - Eadebur. Lehmpatt, 
Qitons, | Polling. kKeinhuræs.  Deehaufon. -. 
~  s Artillerie. —— 


as halbe Rartaunen. 35 viertel Kartaunen. 
50 Mortiers. Ohne RegimentsStuͤcke und Haubizen. 


Die Regimenter Infanterie beſtehen aus 8 Compagnien, 


jede 11a Mann fark, 


Macht Infanterie , ‘42072 ~~ | ganze BifchsA. Macht, 


. Cavallerie, 17928 Maru]... 60000 Mam. 





ü. Shree Kochfuͤrſtl. Gnaden Declaration, wegen der Stadt 


Muͤnſter Schulden: de dato 5 Jan,167o, 

Ihrer Hochfuͤrſtl. Gnaden gu Muͤnſter und Cors 

vey ic, unferm Ggften Herrn, fein verſchiedene clagten und 
berichte vorfommen, was geftalt bei Adminiftration devo 
Statt Miniter derofelben vor diefem bem gemeinen Wee 


fern sum beften heylſamblich eingefiirten Ordnungen und Res . 


glementett in viele Wege nicht gelebet, fondern große Un⸗ 
orbnungen unt Confufion dafelbft eingerißen. Dahero Dies 
felbe ſoichem Unweſen, aus tragenden oben ~~ 
J Ambt 


Altes aus Muͤnſter. 175 


Ambt gu remedyren, Ihro den Statam vorbeſagter ihrer 
Statt vorbringen laſſen, und daraus unter anderen befunden, 
daß diejenige obligationes, Verſchreibungen, und Schul⸗ 
ben, welche feiter tem Januario def 1655 Jars contrahitt, 
indifferenter, und fat. mehr, als dle rechtmeßige Schulbig; 
Felten von den Bedienten bezahlt worden. Aldieweilen aber 
in Erwegung von befagten 1655 Jar. bis ins J. 1661 conths 
nuirten Reidsfundigen Quftandts, ba fothane Gelder’ niche 
‘gu der Statt Mugen, fondern gu dero Ruin, und wider die 
Landtsfuͤrſtl. Obrigfeit aufgenommen, und verwendet, der 
Status publicus auch damit zerſtoͤret, und in Gefahr geſetzet 
worben; gubenr aus der Erfarung und gefiirten Rechnung 
offenbar, daß vormablige Adminiftratores mit der. State 
gtitern und Intraden, fonderfid) mit diefen aufgenommenen 
Selden, whe PflegVaͤtter mit denen ihrer Tutel und Tress 
ergebenes Pupillen Guͤtern ſchuldig fein, nicht umbgangen, 
verfolglich der Juſtitz zuwider fein wuͤrde, wann ſolche Schul⸗ 
den agnoſcirt wuͤrden, und der Statt zu Laſt kommen ſol⸗ 
fen: AIG erkleren vorhoͤchſtged. Ihre Hochfl. Gn. ſich hie 
mit ggſt., daß diejenige Schulden, ſo vom Februario deß 
1655 Jars an gu rechnen, ohne derofelben gaſten Vorbewif. 
fen und Bewilligung, contrahirt oder verſchrieben, nicht fie 
liquid gehalten, nod) ohne Ihrer Hochfirfil. Gn. be. 
fonderer Erkentnuͤß einiger Geftalt bezalt werden follen; mit 
diefem Vorbehalt jedoch, daß die {pecialis probatio de ia 
rem verfo, und anderer gu Verſchreibung und bindiger Obli- 
» — gation ber Gemeinheit, und dero Gitern, von Rechtswegen 
erfobderter Requifitorum, jedermennichligenbevorbleiben, und - 
hiervon nidht aufigefehlofen fein folle, Und weilen. ber Zu. 
ſtand mitteler Zeit in offenbarem reatu begriffener Grate, im: 
gangen Roͤmiſchen Reich und in benachbarten Koͤnigreichen, 
uͤrſtentuͤmern und Landen, genugſam bekannt, und ohne 
dem ein ieder die Condition defen, mit wem er contrahire, 
gu wiſſen ſchuldig geweſen, darumb die tutores, curatores, 
wie aud) adminiftratores, geiftticher und anderer — 
—— -bene- 


,22. 


186 Stats Anzeigen V: 18, 
beneficien und fundationen., bafern’ fie-obged. requifita 
nicht vorgeſehen nody probiren werden, zumalen nicht verant. 
wotten fonnen, fonderlid), da fie thre unterhabende Pflege 
allein gu verbeffern, nicht aber gu deterioriren, Macht ‘has 
Gen, daß fie bie ihnen dergeſtalt nach unenderlicher Verord: 
nung der Rechten anvertraute Gelder in die Schantze geſer 
Get, und damit die Whiderfestichfete der. Unterthanen wider 
ifre Obrigfeit fomentirt, dem lieben Vatterlande abet die 
hoͤchſte Gefabr, Koͤſten und Schaden zugezogen: als haber 
dieſelbe Den Nachtruck und effect ibres aignen willkuͤhrlichen 
unbeſonnenen faGi ifnen ſelbſten zuzumeſſen, und: die / ibrige 
ſchadloß zu halten. Es iſt aber hinwiederumb dieſen ſo we⸗ 
nig, alß allen anderen in illiquidis ſtehenden Creditoren, une 
benommen, wider mehrgedr. Statt adminiſtratores, welche 
bie Gelder uffgenommen, oder verſchrieben, ihre actiones ani 
guftellen, woruͤber hoͤchſtged. Ihre Hochfuͤrſtl. Gn. ihnen 
ſchleunige unpartheilige Juftitz werden widerfaren laßen. Uhr⸗ 
kundt deroſelben fuͤrſtl. Handgeidens und vorgedruckten Ses 
crets. Signatum S. Ludgersburg, d. 5 Jan. 1070. 
6¶IL. S.) Chriſtoſf Bernhardt. 
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i Kreuznach, in Kurpfalz, 4 Sept. 1783. 
——— Gegen oben XU, ©. 514. 
_ Magna effet Aemeatiz , multis infervire & nihil velle pati, MELANCHTHON, 


; Bweimal, wegen Werteidigung folder Gerechtſame, die 

__ burdh felerlidhe Vertedge und Verglichs Handlungen gegen jee 
‘den Angriff gefichert feyn follten, unter dem Namen des in⸗ 
toleranten reformirten Geiſtlichen zu Kreuznach, oͤffentlich ana 
gegriffen: wuͤrde id) meine Rechtfertigung der Zeit, und den 
guten Menſchen, die mic) kennen, ruhig uͤberlaſſen haben s 
haͤtten nicht Maͤnner, deren Einſichten ich mer als meinen 
eignen traue, mir zween Gruͤnde entgegengeſtellet, — 
ee ee TY) 
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Gewicht ich zu ſtark filete, um mich ihrer Meinung Langer 
widerfegen gu koͤnnen. Das Uebergewicht gewalttatiger - 
Menſchen uͤber be Klaſſe Ser dultenden, fagen fie, werde . 
zu groß, wenn lebtere fic) der Waffen nie bedienen wollten, 
welche die Rechte der Menſchheit, Geſetze und Landes Verfaſ⸗ 
ſung, ihnen geſtatteten. So ſei auch der edelmuͤtige Eiſer, wo⸗ 
mit merere aufgeklaͤrte urd patriotiſch denkende Glieder der faa 
tholiſchen Kirche, fic) einer gekraͤnkten proteſtantiſchen Gemeine 
annemen, es wol wert, daß ich meine Ruhe nicht gu hoch ſchaͤtze, 
nm ſie den preißwuͤrdigen Gefinnungen derer, die man fo ger- 
ne an meinem Charakter irre machen wollte, aufzuopfern. 
Ob dieſe Gruͤnde einem jeden einleuchten, weiß ich nicht. 
Fuͤr mich hatten ſie ſolche Ueberzeugungs Kraft, daß ich mich 
gu folgenden oͤffentlichen Erklaͤrungen, nicht nur berechtigt, 
ſondern verpflichtet, erachte. J 
Erſtlich erklaͤre id) die, von dem Verf. des loc. cit. abe 
gedruckten Auffases, angegebene Urſache, von der Klagfuͤ⸗ 
eung der reformirten Gemeine gu Kreuznach, — als ob der. 
reformirte Getfttidye ein ihm entzogenes Gehalt von einige 
Gulden nicht habe verſchmerzen koͤnnen, und deswegen Gee 
dachte Baſchwerde veranlaßt habe, — fuͤr eine, von dem erwaͤn⸗ 
ten Verf. muͤhſam erkuͤnſteite, und boshafte Verdrehung 
dev ihm wolbekannten Urſachen, welche nicht mich als 
lein, ſondern den ganzen ceformittes Kirchen Vorſtand⸗ 
bewogen haben, unſere abgenoͤtigte gerechte Des — 
ſchwerde vor Ihro Kurfuͤrſtl. Durchl. zu bringen. Mit ltt» 
nem und getroſtem Mute, berufe ich mich diesfalls auf alle, 
Ihrer KRurfuͤrſtl. Durchl. von dem reſormirten Kirchen⸗ 
Vorſtande gu Kreuznach, durch Einen Hothloͤbl. Kirchen⸗ 
Rat uͤbergebene untertaͤnigſte Vorſtellungen. Obwol dar⸗ 
innen dieſer Vertragswidrigen Gehalts Entziehung, nicht nur 
von einigen Gulden Anweiſungs Gebuͤr, ſondern auch von 6 
Maltr 4 Sr. Korn, die von einer geringen Beſoldung ei 
ſchon betraͤchtlicher Teil find, unter den ubrigen Beſchwer⸗ 
Deny wie natuͤrlich, aud) erwanet wird: ſiehet man dod) of- 
GStat sAnz. Vs 18, —9 O M ‘fens 
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fenbat, bof fie ben HariptGegenftand der Klage nicht aus 
made. Da aber der Verf. hes Auffages, diefes Haupt Ge⸗ 
genftandes, des entriffenen Almofens, wie auch der entzoge⸗ 
‘nen PramienGelder des Gymnaſii, ohne felbfe uber Gewalt 
und Unrecht gu errdten, nicht erwanen fonnte: bedient er (id) des 
elenden RKunfigriffes, ben Mann, dev ſich feinen Zerruͤttungs⸗ 
Abſichten gegen eine ohnmadhtige u. geſchwaͤchte Gemeine zu 
widerfegen Beruf und Mut genug hat, als einen nur vom 
Tigennuge getriebenen niedrigen Geizhals darguftellen. Dies 
Heife , bei Biedermanneren, wiffentlidye und boshaffce 
Abſichts Derdrebung. Mes ok 
Zweitens erflare id bie, in ber Note, gegen mid) anges 

flirte Beſchuldigung, als ob ic) im Ginne firte, meine arme 
Evangeliſche Mit Birger und MicChriften von dem Genuß 
her hieſigen ArmenGefalle aus zuſchließen, fie eine ſchwar⸗ 
ze und verabſcheuungswuͤrdige Derlaumbung ; und be. 
rufe mid), mit gleicher Freimitigbelt, auf alle Shrer Burs 
fuͤrſtl. Durchl. von dent reformirten Kirchen Vorſtand dies 

fer Sache wegen tbergebene untertaͤnigſte Vorſtellungen. 
Obgleich in einer defer Vorftellungen, der guegemeinte Vor⸗ 
ſchlag getan wird, den Coangelifthen Armen, wagen diefee 
Gemeine ermanglenden Gefalle, den. Ertrag der auf dent. 
» RatHaus befindliden Armen Buͤchſe, welcher den Vertragen 
und Beſitzſtand in den Normal Daren gu folge, in bas refor⸗ 
mirte Almofen geliefert werden mifite, zu tiberlaffen , weil 
man damal in Gebanfen ftand, daß diefer Crtrag jaͤrlich, 
wegen Haufigen Kauf⸗ und Verkauf liegender Giter, wovon - 
ein gewiffed in die ArmenBuͤchſe gegeben werden muß, eine 
nice unbetraͤchtliche Summe ausmadje: hat man dod), fo 
bald man von der Unergiebigkeit dlefer Huͤlfs Quelle belert war, 
ſchon unterm 8 Maͤrz 1782, dle ausdri lide Erklaͤrung gee 
tan, daß man reformirter Geits geneigt und bereitwillig 
fel, die Coangelifche in den Mitgenuß * aller, und “| 

au 


Der jarliche Ertrag der ArmenGefalle gu Kreugnad , wird 
| : | gon 
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aud). derjenigen ArmenGefalle, die fie bisher nicht mitgenef 
fer or , aufgunemen; wenn nur bie durch Vertrdge und . 
Beſitzſtand feſtgeſetzte Adminiſtration nicht alterirt wuͤrde. 
ar dieſe Erklaͤrung demjenigen unangenem, der die far. 
ze Farbe, womit die Aufklaͤrung der Zeiten den verhaßten 
Eifer der Intoleranz brandmarkt, gerne noc ferner unter 
der ſchoͤnen Decke menſchenfreundlicher Geſinnungen, gegen 
doch auch arme Proteſtanten, verhuͤllet haͤtte: ſo iſt dies die 
Schuld des reformirten Kirchen Vorſtandes nicht, dev wiher 
Dank Frieden unter Bruͤdern ſtiſten moͤchte. 

Die untereinander geworfene, doch reichhaltige Ideen des 
Werf. von angeſtammtem Haſſe, ſchaͤdlicher Pfaffen Gewalt, fres 
velhafter Anſechtung Landsvaͤterlicher Anſtalten, unverkuͤn— 
ſteltem Chriſtentum, und Landkundiger Uneigennuͤtzigkeit, 

M 2 moͤgte 
von dem Verfaſſer des Aufſatzes 1200 fl. angegeben; der 
Anſchlag iſt zu geringe, ſie moͤgen 1600 fl. ertragen. Bis zu 
bem J. 1698, waren dieſe Gefaͤlle in ben Haͤnden der Refor⸗ 
thirten; und (ollten, vermoͤge KurPfalgifder Religions De- 
claration §. 15, e6 noch ſeyn. In erwantem Sare ward das 

- Gimultaneum eingefuͤret, die Halfte ber Gefaͤlle ging alfo vers 
loren: da aber gu gleicber Beit eine gemeinſchaftliche Verwal⸗ 
tung erridtet wurde, genoffen die Reformirten bis gum J. 
1750 Faum mer den Dritten Teil. Won dem J. 1750 bis gunt 
J. 1781 fam es ungefer auf denbierten Teil, Won dem 7ten 
Oct. 1781, bis auf diefe Stunde, genießen fie, was ihnen ders 
jenige, dem allein die Berwaltung anvertraut ijt, nody gu ge: 
ben beliebt: indem die MitVerwaltung des Mechts , Anweiſung 
gu erteilen, und Einſicht in das RechnungsWeſen, Durd) die 
nene Einrichtung abgeſchnitten iſt. Warum ſie alſo eine Ota 
Gemeinſchaft ald Gift, oder ohwe midy der von deat Vers. des | 
Aufſatzes gewaͤlten Metapher gu bedienen, ald etn fidjres Bes — 
fdederungsMittel Fores Untergangs, anſehen, liegt am Tage. 
Sine Tetlung zur Halfte ware ein unſchaͤtzbares Olid fir fie, - 
um weldyes fie felt eintgen Jaren demuͤtigſt (uppliciren. Ei⸗ 
ne Teilung gum britten Teil, nebſt Mube, der beften Gabe 
. ber Gottheit, wave, bet threr dermaligen Lage, nod intmer els 
groper Gewinn. W. — 


4 
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moͤgte id) nun wol gerne nod) in Ordnung bringen: ober bad 
gu gehdret mer Mufe, als id) leider! Habe. Wenn biss 
wellen gefranfte Unſchuld fchreict, und Orang gu helfen, oh⸗ 
ne belfen gu fonnen, bas Herz preßt; wuͤnſchte id) wol, ets 
was von der mir fonft fo verhaften Pfaffen Gewalt gu bee 
figen: aber fo angewandt, wuͤrde fie manchem ſchaͤdlicher duͤn⸗ 
fen, als bie von bem Cerf. fiir fo ſchaͤdlich erklaͤrte, einem 
birftigen franfen HausVater, oder alten armen Wittwe, 
eine Anweiſung in die ArmenCaffe gu ſchreiben. 
~ Damit mag es nun genug ſeyn! Die Beſchwerden Hlefie 

ger reformizten Gemeine, find in den Hanven einer weifen und 
wolgefinnten SandesRegirung., Won daber erwarten wir bale 
dige und gerechte Hilfe, Es fet alfo des Streitens mit eis 
nem Gegner ein Ende, Ser ſehr beſcheidne Klagen uber wirk. 
liche und grofe Rranfungen, durch Lafterung der Gekraͤnk. 
ten zu widerlegen glaubt; und abgenstigte Beſchwerden iber 
geſetzwidrige Bedruͤckungen von UnterObrigfeiten, in feinee 
‘Dirftigen Sprache Anfechtungen Landesvacerlicher Ans 
ſtalten gn nennen befiebt, Wenn er nod) einige verlaumbdes 

riſche Beſchuldigungen auf feinem Herzen Hat ; mag er dies 
felbige gu Markte bringen, und ſicher feyn, daß id), nad) 
diefer abgedrungenen Erflarung ihm fernerhin gu antworten, 
unter der Wiirde eines Mannes von Ehre und TugendSiebe 
halte. D. Wundt, Reformirter Inſpector und 
Pfarrer gu Rreasnach. 








| 24. 
Orm. Barons von Taufferer gandelsunternemung 
nad) dem Sdwersen Weer, 1783. 


Wien, 17 Waj 1783. Dieſes Unternemen betrifft dte 
Ausbreitung des Handelé in dem Koͤnigreiche Ungern anf der 
Donan und bem Schwarzen Meere. Der Unternemer davon - 
ift ber Baron von Taufferer, Hauptmann tiber das ate Ban- 

. natRegiment in Ungerns ein Mann von guten Cinfidten und 
treffli⸗ 


~ 
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trefflichem Charakter. Er ließ cin Schiff (wie aus ber in Fol, 
gebructten Beilage erſichtlich auf eigne Koſten bauen, welches 
an Daner, Groͤße, und Bequemlichkeit, alle Schiffe weit uͤber⸗ 
trifft, die noch je die Donau befaren haben. Die von ihm 
dazu beftimmte Ladung, befteht aus blos Erblaͤndiſchen Pro⸗ 
ducten und Fabricaten, ‘um ſolche fir den Etat nugbarer nnd 
vorteilhafter gu machen, und diefe dem Konigreiche Ungern ſo 
eigene und nuͤtzliche Handlung in Aufname gu bringen. — Cin 
gewiffer Hr. von Bargum aus Kopenhagen, der unftreitig hier 
die grigten Keuntuiffe vom Gees und Land Haudel beſitzt, iſt 
der Chef diefer gangen Unternemung. Chen dieſer Mann bat 
ſchon, auger dem beigelegten Plan, auch cinen GeneratPlan 
gur Befdrderung ded Dandels and der Induſtrie in den Erblang 
diſchen Staten, entworfen, woven ſchon vor geraumer Dete, 
in den Samburger gelerten Vachrichten eine Anzeige gemacht 
wurde, der aber vod unbenutzt liegt, und vermutiag auf dem 
naͤchſten LandTag vorfommen wird. : : 
— ACTIE. NS, 
Convention ¢iner nad dem Schwars en Meer, unter nachſtehen⸗ 
ben Bedingungen, zu machenden HandlungsUnternemung. 
Nachdem He, Siegfried Baron von Taufferer, Ca- 
Pitain Oer falf, fin, Armee, zur Beſoͤrderung der hier aff. 
, gemein befannten, den hieſigen Staten fo vorteithaften Schif⸗ 
fart und Handlung auf ber Donaw und, dent Schwarzen 
Meer, fir feine eigene Rechnung ein KauſmannsSchiffwon 
eta 550 Tonnen, an bem CutpaSerom Gat bauer laſſen; 
‘und derfelbe, dem allerhoͤchſten Willer und Erlaubniß gue 
Folge, gefonnen ift, diefes Schiff, die (Ware Eintracht 
genannt, Sas jetzt ins fegelfertigen Grande gu Petrinia, beim 
Einfluß der Sau tieget, mit einer Ladung Schiff Bauholz, 
unter Commando pes erfarnen SchiffsCapitain, Gabrielo 
Caffero, mit 36 getibten Seeleuten befege, und mit gebhorts 
gen Patenten und Paffen verſehen, nach bem Schwarzen 
Meer abgehen gu laſſen: fo find demfelben von verfchlede - 
nen Perſonen Antrdge gemacht worden , ben nach der einge. 
hommenen HolsSadung, noc. iberbleibenden Raum hes 
Schiffes, mit Erblaͤndiſchen Fabricaten yh Producten sum 
Be M3 Natty 
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| Handel nad dem Schwarzen Meee gu beladen ; wozu Hr. 


Baron von Taufferer fic) als Patriot willig bezeigen, und 


zu dem Ende, unter der Direction des hiefigen Großhand⸗ 


lungsHaufes Hen, Carlet Friederich Bargum et Comp, 


. eine. Eleine Intereſſentſchaft, unter nachſtehenden Beding⸗ 


* 


niſſen, errichten wollen. 
1) Zu dieſer a follen, aufier bem Wert des 
Schiffes und der Holzradung, der bereits fe. 53000 betrdgt, 


noch fe. 20000 in Erblaͤndiſchen Fabricaten und andern Pro- 


ducten angewendet werden, weldje Summa in 4o Actien, 
jebe gu 500 ſP., eingeteilee werden, foll; und damit merere 
Leil nemen fonnen, werden, gue Aufmunterung kuͤnftiger 
groferer Unternemungen, aud) halbe und viertel ACen 
ausgefertigt. as 

2) Allen, die an diefer Fleinen Expedition Teil nemen, 


verſpricht der Hr. Baron v. Taufferer, bei einer gweiten, 


den Vorzug vor anderen laffen gu wollen. a 

3) Zur Sicherheit Ser Intereffenten verbinbet ſich der 
Hr. Bar. von Taufferer,. daß die GeeA Murance, wie ges. 
woͤnlich, fiir alle Gefar auf dee gangen Reiſe geſchehen, und 
dag die AflurancePolicen davon, wie aud) die SadbungsGdjets 
ye, und tibrige dieſe Expedition angehende Documenten, 
quf dem Comptoir der gedachten Herren Car! et Friede- 
rich Bargum et Comp., depofitiet werden follen. 

4) Damit diejenigen, die an diefer Unternemung Teil 
nemen wollen, nicht nur ifres Capitals, fondern aud) eines 
Gewinns, verſichert ſeyn mégen: fo garantiret Hr. Bar. 
von Tauferer einem jeden feine CinlagsSumma, und dae 
von elnen reinen ſichern Gewinn von 10 pro cento pro any 
no, vor bem Tage an, ba das Geld erlegt worden. Mit 


dem Vorbehalt: daß an dem nod) uͤberbleibenden Gewinn, 


er mag beſchaffen ſeyn wie er wolle, keiner ber garantirten 


Adcdtionairs einen Anſopruch machen kan, ſondern dieſer bleibt 


dem Entrepreneur, Var, v. Tauſfſerer; fir welchen er die 
Gerantic, die Bezalung der AffurancePremien, und Bing 
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e ~ 
0 





o 


24. Taufferers Handlung. 183 


Beſtreitung aller Unfoften, fie migen Namen haben wie (ie. 
wollen, ibernimmt. _ , 
5) Sue mereren Beruhigung und Sicherheit der Actio- 


nairs, werden Hr. Bar. v. Taufferer felbft, auf dtefem feb — 


nem eigenen Giff, die Reife nad) Cherfon und Conſtanti- 
nopel machen. -_ | 

6) Zur Erleidhterung der Geſchaͤfte, gur foliden faufs 
madnnifchen Ausfilrung derfelben, und gu der aufmerffamen 
Beobachtung aller in dafigen Gegenden fich gelgenden Vor⸗ 
teile und HandlungsRweige, ſowol fiir diefe fleine, als auch 
fix die in Zukunft gum Beſten der Hiefigen Staten gu mas 
chenden groͤßeren Expeditionen, ift feftgefege worden, daf der 
Hr. Carl Ludwig Nichelmann aus Holland, als ein im Gees 
Handel erfarner Manp , diefe Reiſe als Supercargo mit mae 
chen, daß derfelbe unter feiner Dafuͤrhaſtung, die Hands 
lungs Buͤcher diefer gangen Unternemung firen, und ſolche 
bei feiner Zuruͤckkunft an das gedachte Comptoir der Herren 
Carl et Fried. Bargum et Comp., die alg DireCteurs dies . 


. fer Unternemung, und alg Commiffionairs bes Hrn, Var, 


v. oo bie gauge Museinanderfegung beforgen were 
ben, uͤberliefern (oll. | 

4) Von dem Hrn, Bar. v. Taufferer wird hiemit felts 
geſetzt, daß dieſes Schiff im nadftfommenden Monat mit 
feiner Sabung abfegeln foll, fo daß in etwa 6 & 7 Monaten 
— dieſe ganze Unternemung zu Ende gebracht wer⸗ 
den kan. 

8) Ferner iſt hiedurch feſtgeſetzt worden, daß der Hr. 


Bar. v. Taufferer, der kaufmaͤnniſchen Ordnung gemaͤs, 


alle Gelder, die in Cherſon, Conſtantinopel, oder wo es 
aud) auf dieſer Expedition ſeyn moͤchte, geloͤſet werden, an 
bie Hen. Carl et Fried. Bargum et Comp. in Wien, 
fobald es geſchehen fan, durch den Hrn. Supercargo per 
Wechſel remittire werden, Aus diefen Geldern follen guerft 
bie AGionairs ihr garantirtes Capitat, mit dem aufgeloffes. 
mex Gewinn von to pro cento pro anno, gegen Eiuliefe⸗ 
‘ M4 rung 
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rung der Adlien Briefe , ausbezalt werden; wornach erſt Hr. 
Sar. v. Taufferer fein in dieſe Expedition Gelegtes eigenes 
Capital in Empfang nemen fan, In einem fich wider Ver. 


muten ereignenden SeeUngluͤcksfall, werden die Hern. AGio- 
nairs, ba Capital und Gewinn verſichert worden, aus deo 


’ 


‘nen vort ben Affurateurs eingehenden Geldern begalt werden. - 


g) Die AGien Briefe follen, vow. No. 1 bis No. 40, 
unter det in diefer Convention fefigefesten ‘Bedingniffers, 
ausgefertigt von bem Hrn. Bar. v. Taufferer, als Cigere 


ruͤmer des vorgedachten Schiffs und Ladung, und als En 
_ trepreneur dieſer Expedition, unterſchrieben, von dem 


Hen, Nichelmann als Supercargo contraſignirt, und vor 
beiden befigelt werden; woruͤber ein Protocoil bei den Hrn. 


Curl et Friederich Bargum et Comp. gefuͤtet werden ſoll. 


10) Die Subfcription: diefer kleinen Intereflentfchafe,, 


, . muff bis Ende diefes Monats, auf dem Comptoir der Hen. 


ſchoſ au Boͤln x, 2, 2, | 


Carl et Fried. Bargum et Comp., geſchehen, allwo die 
Gelder, gegen Empfang der AGien' Briefe, erlegt werben. 
Go geſchehen Wien, den 15 April: 3793... 


Su Folge der auf Ser Original-Convention: gefhehenen Unters 
zeichnung, die im Comptoir der Herren Cari et Fried. Rargum 
et Comp. depofitiret ift, bat’ ae 
unter bentigem Dato bie 
Summa ton Gulben 
Wiener Courantbar erleget; welches hierdurch beſcheiniget wires 
Wien den J 


No. ~~ Fol. 2 ¢ 
Capital A; Wner. Court, contrafignirt | 
gehoͤrig protocollirt als Supercarge’ 


ES ET 
28. - 
Bonn, den 28 an. 1783. 
Gedruckt auf 1 Fol. Seite. x: 
Von Gottes Gnaden Maximilian Fricderich, Cry Bie 
hw 
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26. Nuͤrnberg. Tontine. , 885 


Uns iſt untertdnighsangeselgt worden, daß merere Be- 
neficia in ben PfarrKirden unfres ErzStifts fundiet ſeien, 
deren Reditus gum ebrbaren Unterhalt eines Geiftlidjen kaum 


Hlnreidhend find, welde dennoch ben Geiftliden bisher in ti- 


tulum gegeben worden find; anbei iber das Patronat Recht 
derenſelben, wie aud anflebenden Saften, haͤuſige Strettige 
keiten bisher entfianden, 


Da Wir nun dariiber eine, ben Beil. Kirchen Geſezen 


angemeffene Verfuͤgung ju treffen, gnaͤdigſt entſchloſſen find: 
als befelen wir aud) gnaͤdigſt, von ſaͤmtlichen Paftoren ute 
fres Erz Stiftes — A. ein genaues Verzeichnis aller in ih⸗ 
ren ſaͤmtlichen Pfarr Kirchen geftifteten Beneficien, wie aud) 
B. aller vdenfelben anflebenden Nenten und Gefalle, fame 


C. ben ihnen anflebenden Laſten, ferner D. wem ſodann das 


Patronat Recht daruͤber unſteittig sufomme? — abzufodern, 


and Uns gehorſamſt einzuſchicken. Donn, wie oben. 
Max. Friedr. Rurfirft. | 
Vicario Generali 3 Koöln. 

In Gefolg vorſtehenden gnaͤdigſten Auftrags, wird 
ſaͤmtlichen Paftorn hieſigen Erz Stifts hiemit befolen, Sie vor⸗ 
geſchriebene Nachrichten, innerhalb zweien Monaten Friſt, 
an hieſiges Vicariat behoͤrend einzuſchicken. 

Bsignatum Boͤln, den5 Febr. 1783. 
I. P. ven Horn - Goldſchmied 
Vic. gen. 
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‘ 26. 
“Grindlide Nadhridt und Statuten vor ber vorzuglichen 
und gemeinndgliden ReichsStadt Nuͤrnbergiſchen 
| aten Leib RentenGeſellſchaft, 
in welcher kein einiges Mitglied etwas verlieren kan, ſondern auch 
die Einlagen der Abſterbenden, nebſt den Zinſen, zuruͤck⸗ 
ee bezalt werden, 
Nuͤrnberg / gebrude bei Besta) 8, 1783; 48 G 
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NMNauͤrnberg, 3 Sept. 17893. Dieſe Nachricht und Anſtalt 
verdient cinen Plak in Ewr. StatéUngeigen, weil es, nebft 
der Ifien Nurnberg. Tontine, eine gang neue Erſcheinung uns 
ter den bisherigen LetbRenten und Tontinen iſt: da, wider den | 

. bidherigen Begriff aller LeibRenten und Tontinen, aud) die 
fruͤhzeitig Sterbenden nichts an ihren Einſaͤtzen veriieren, fons 
dern ſolche, und die Zinfe oben drein, zuruͤck erhalten. 

Diie ganze Idee dieſes Gnftituts, befteht eigentlidy darina, 

daß jeder ACtionift, ein Eapitalden von 50 — x10 fl. , der Tons | 
tinenGaffe mit der Vergewifferung verlethet, daß derjelbe, ents 
weber die oorgelichene Summe Hunderts, -ja wenn die Ciaffen 
ſtark werden, wol taufendfaltig, oder dod) tm ungliclidjten 
all, wenn er ndmlidy ſtirbt, ebe die Renten fo hod) anwach⸗ 

_ fen, fein Capital, mit 4 von roo gerechneten Zinfen, zuruͤckbe⸗ 
fommen mug. : 
Jn dem mit angedruckten RatsDecrez, hat der Rat verſi⸗ 
ert, den Plan und die Berechnungen diefer Anftalt auf das 
forgfaltigfte geprift, und alles probbaltend, redlid), und folid, 
gefunden 3u haben. Ueber diefes garantiret und verſpricht 

, bderfelbe, unter Gerpfindung aller des Nuͤrnberg. Gemeinen 

, BWefené Hab. und SGiter und Cinfommen, alles, wad in den 

Statuten verſprochen worden, auf daé genaufte ga Halten und 

gu begalen. a8 

Yn der Nachricht ſelbſt, befonders §.38, wird aud) die. 
Moͤglichkeit, alle Zalungen leijten zu finnen, deutlid) gu 
maden und gu erweiſen gefudht. 

Nady den bisherigen faft allgemein herrfdenden Gefinnuns 
gen 3u urteilen , nach weldjen man oͤfters anfenlide Summen 
dran wage, in der triglident Hoffnung, fein Gluck gu machen; 
fo dirfte fid) um ſo weniger gu verwundern feyn, wenn die Ans 
gal der Liebhaber und Mitglieder gu dieſer Tontine, jene der 
Iften in kurzer Zeit um vieles iberfteigen wird, da fie bier bers 
gleidjen Verſuch durch ein ganz ſicheres Mittel machen tons 


nen, n. ſ. w. 
— J. RatsDecret. 
Wir Burgermeiſtere und Nat bes heil. Rim, Reichs 
freien Stadt Nuͤrnberg, urkunden und bekennen hiemit: 
Daß Uns von der Loͤbl. GeneralDirection der all. - 


hier im J. 1777 errichteten Iſten LeibRenten⸗ oder Tontinen⸗ 
Geſell. 


4 
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Geſellſchaft, vorgebracht worden, wie bet ſelbiger, von vielen 


hieſigen und ausmartigen Liebhabern, ber mermalige Wunſch 


gedufert, und fogar durd) vorldufige Untergeidynangen bereits 
wirklich betatiget werden, daß in balden eine Tite Tontine, 
nach Act jener Iften, erridhtet werden moͤchte; gu welchem 
Ende dann guvor gedachte GeneralDirection uns gugleid) eis 
nen neuen Plan einer dergleichen IIten verbefferten Tontine 
vorgelegt at. 

Bet forgfaltigter Prifung und genauefter Unterſuchung 
biefes Plans, und der Berednungen, worauf fic) derfelbige . 
gruͤndet, haben Wir alles fo folid, redlid), und probhaltend, 
gefunden, daß nicht nur alle und jede nambafte Vortetle, wele 
che darinnen den lebend bleibenden Mitgliedern ſowol, als 


ber Verftorbenen nachgelaffenen Erben, oder andern Intereſ⸗ 


fenten, verfprodjen worden find, eben fo verlafig verſichert, 
als unfelbar jebergeit geleiftet werden fonnen; fondern daß 
auch diefe Geſellſchaft, vor allen bisher errichteten, fich aufdas 
vorteilhaftefte dadurch auszeichnet, daß mit dem Abfterben 
eines Mitglieds, das eingelegte Capital, nicht wie bet andern 
Inſtituten gewoͤnlich ift, verloren gebet, fondern vielmer den 
Erben des Intereſſenten dasjenige, was derfelbe niche felbft 
{chon an Capital und Zinfen erhalten hat, ordentlid) und rid)s 
tig zuruͤck bezalet wird, den im Leben bleibenden aber gleide 


wol eine auf einige taufend Gulden anfteigende jarliche Rene 


te zuwaͤchſet. Daher haben Wir, gumal in fernerweitem Bee 
tracht, daß bei diefer mit allen Sotterien, Sotti, und andern, 
mit verſteckter Unwarſcheinlichkeit, Gefar, Verluft und Schas, 
den verfriipften Inſtituten, und fonftigen dergleiden Eta⸗ 


_ bliffements, auf feine Weife gu vermengenden, oder in deren 
Claſſe gu ftellenden Tontinen und Lib Renten Cinrichtung, 


vorerwaͤnter maßen niemand einigen Einbuß leiden darf noch 
kan, und ſo nach, weder Einheimiſche den mindeſten Abbruch 
an ihrem Vermoͤgen, Gewerbe und Narung, noch fremde 


Herrſchaften und Orte, einigen Abgang des Vermoͤgens Zu⸗ 


ſtandes dev Ihrigen, in keinem Fall zu beſorgen haben, viel. 
aad | mer 
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mer dieſe, Sei erlangendem etwas Héhern After, aufer ihrem 
Capital gnd ihren Zinſen, nod) grofe GeldSummen bezie⸗ 
hen miiffen, Uns hiemit entſchloſſen: 

I. daß Wir Eingangsgedachte IIte LeibRenten Ge- 
ſellſchaft, nicht nur, nach offen ihren unten ausfuͤrlicher fol⸗ 
genden Einrichtungen und Statuten, vollfommen genemigen 
ud garantiren, fondern auch dtefelbige, fiir hieſig Gemei— 
nes Wefen Selbſt, und auf deffelben eigenen Credit, Sicher⸗ 
Heitsseiftung, Treu und Glauben, ganglid) uͤbernemen; 
fomit 
IL, unter allgemeiner und beſonderer Verpfandung aller 
Hab und Giiter des Hlefigen Gemeinen Wefens, und alles 
deffelben Cinfommens, es mag Namen haben, wie es wol⸗ 
Ie, fo viel hiezu vonnoten, verfpredyen und jufagen, daß ala 
Jes und jedes iberhaupt, was in nadftehenden Statuten vers 
fproden und gugefichert worden, piinctlid) und auf das genaues 
fie beobadhtet und gebalten, — infonderbeit aber dasjenige, 
was den lebenden Mitgltedern, fo wie ben Erben der Vere 
orbenen, ober den auf andere Perfonen ſich eingefauften 

tereffenten, an Renten, Einlagen, und Zinfen, gebuͤret, auf 
das ridhtigfte jedergeit ftatutenmafig begalet und abgereichet 
werden fol. Zu welchen Ende ; 

! IIT, Wir die naͤmliche, bei der Iften hiefigen Tontine vers 
ordnete GeneralDirection , ndmlid) die dermaligen hieſigen 
2 vorderften und erften RegimentsPerfonen, Ihro Roͤm. 
Kaif, Maj. wirklichen Nate, Verwarer der NeidhsRKteinos 
dien, wie auch bes Altern Geheimen Rats und Lofunger, Hrn, 
Chrifioph Friedrich Stromer von Reichenbach, und Hm, 
efohann Adam Rudolph Cari Geuder von Heroldsberg, , 
und deren kuͤnftige jedesntalige Herren Nachfolger, nebft ben - 
bermaligen und fiinftigen 3 Herren Loſung⸗ oder Sinanss 
Raͤten, auch bei biefer Uten Tontinen. oder LeibRenten Oe⸗ 
ſellſchaft, als eine befondere hierzu eigens verordnete Denes 
- valDivection ernanyt haben: von weldjer die villige Beſor⸗ 
| . me | -  gung 
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Gung dieſes Inſtituts gefuͤret, ſomit die allenfalls ferner bee 
noͤtigten tuͤchtigen Officialen an und in Pflicht genomuren, 
daruͤber, daß Buͤcher und Rechnungen erfoderlich eingerich⸗ 
tet, und jederzeit in der genaueſten Ordnung gefuͤret werden, 
ein wachſames Auge gehalten, die eingehende Gefellithafts. 
Gelder in Empfang genommen und ferner beſorget, die Em⸗ 
pſangScheine ſowol, als alle andere Urkunden und Verord⸗ 
nungen, ausgeſtellt und unterzeichnet, die Beſcheinigungen 
des Alters, Lebens und Sterbens, unterſuchet, ſo nach die 
Aufnam in dieſe Geſeliſchaft, ferner die richtige Aus zalung 
Der Renten und der zuruͤckzugebenden Einlag Gelder und Zine 
fe, gur rechten Zeit veranftaltet, und jedem, der ſich an dies 
felbe wendet, bie erfoderlidhe Ausfunft, aud) in unverhofften 
—- ſchleunige Hulfe erteilet werden fol. aber 
es r ‘ i . 


IV. merwolernannte GeneralDivection, nicht nue 
guter Ordnung und Beglaubigung halber, mit einem eigenen 
Sigill, mit der Umſchrift: ReichsStadt Nuͤrnbergiſcher 


LeibRencenGefell(dyafe Sigil, ſondern aud) diefelbe dere 


geftalt autorifiret, und mit vollfommener Made und Gewale 
verfehen haben, daß alles, was dieſelbe in dieſen Geſellſchafts⸗ 
Angelegenheiten, und als General Direction derſelben, tun und 
handeln wird, eben fo guͤltig ſeyn, und fo feft und unverbruͤch⸗ 
lich gebalten und geleiſtet werden foll, als wenn ſolches alles 
von Uns und unter Unferer Stade Seeret Inſigel verſprochen 
und verfichert worden ware. 
‘Decretum in Senatu 
Ylarnberg, den 14 Bulti 1733. 


I]. Worbericht. : 


In der, im 3.1777, durd) den Druck bekannt gemachten 
. Machridt, von der Nuͤrnbergiſchen Iften LeibRentenGeſellſchaft, 
tft bereité bemerft worden, daß diefelbe Any von allen bisher jes 
mals bekannten Lotterien, Lotti, ja ſelbſt LeibKenten, Tontinen, 
und fonftigen dergl. Inſtituten, durch die weſentlichſte Vorzuͤge 

und Borteile, auszeidne und unter(deide. , 
| Bet 
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- Bet allen ordentlichen, wie audy SalenLotterien aund dergl. 
GlidsSpicten, beleret ohnehin die leidige Erfarang viele Tau⸗ 
fende, mit threm und des Gemeinen Weſens bittern Schaden, daß 
ber groͤßte Teil feine Cinlagen gewif verlieren mug, bis kaum 
einem oder dem andern einzelnen Qutereffenten, einen etwas bes 
traͤchtlichen Gewinn gu erhalten, miglic iff. Uber auch ſelbſt 
bet eigentlichen LeibRentenGeſellſchaften und Tontinen, zeigt ſich 
der vorzuͤgliche Unterſchied der dieffeittgen, vor jenen allen, auf dad 

entſcheidendſte. 
Denn da alle bisher jemals bekannte LeibRenten und Tonti⸗ 
nen, auf einem foldyen Contract beruben, vermige deffen jeded 
Mitglied ein gewiffed GeldQuantum dergeftalt erlegt, daß es das 
gegen, fo lange es am Leben bleibt, gewiffe jaͤniche Renten ‘ges 
niefet, die ſich nady dem Ubfterden der MitGeſellſchafter der nants 
lichen Claſſe reguliren, das eingefefte Quantum bingegen fowol, 
ald alle indeffen davon fallige Sntereffen, wann 6 ftirbt, voltig 
verloren geben, und der Caffe zuruͤckgelaſſen werden mifjen, dee 
Derftorbene mag indeffen wenig oder viel an Renten genoffert 
haben: — fo berwhet bingegen die Nuͤrnbergiſche Tontine auf - 
einem foldyen Contract , daß jeded Mitglied ein gewiffeds Geld⸗ 
Quantum Ddergeftalt in die Caffe niederlegt, dag es dagegen nicht 
nur gleichfalls, fo lange es lebt, gewiffe, fid) nad dem Abſterben 
der Mitglieder regulirende, immer hdber anwachſende jarlide Rens 
ten genießet; fondern auch wenn es ſtirbt, nicht den mindeſten 
Einbuß oder Verluft leiden darf, fondern vielmer deffen Erben 
alles, was das Mitglied, fowol an dem Einſatz, als davon vers 
fallenen Zinſen, nicht ſelbſt bet Lebzeiten durch die jaͤrliche Renter 
bereits erhalten hat, fo wie bei einem jeden andern verzinslichen 
Vorlehen, ohnabgingig zuroͤckbezalet werden muß. 

Zwar felte es nicht, daß dieſe neue bisher ungewoͤnliche Ton⸗ 
tinenurt, nicht bet dem Publico Aufmerkſamkeit erreget hatte; 
eben deswegen konnte es wol auch nicht felen, daß nicht daruͤber 
verxſchiedene ſchiefe Beurteilungen gefaͤllet wurden. — Nur it es 

ſonderbar, daß ber AMsſpruch einiger Beurteiler einander ganz 
und gerade widerſprechend ausgefallen iſt. Die dem Leipsis 
ger Intelligenʒ Blatt vom Monat Wars 1778, 0.12, p. LOT rs 
einverleibte Beurteilung, beſchuldiget diefes Nuͤrnbergiſche Tons 
tinen Inſtitut, daß ſolches einen allzugroßen Gewinn zoͤge, und 
Daher den Mitgliedern gar wol ſtaͤrkere Renten abgeben koͤnne. 
Hingegen at Nr. J. A. Krisser in Goͤttingen, in das ate war) 
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Ses Gothaiſchen Magazins der Kuͤnſte and Wiſſenſchaften p. 
370,. N. XVIII, vom Monat Sept. 1778, Anmerkungen Aber 
dieſe Tontine einrucken laſſen, in welcher derfelbG und gwar auf 
eine font in der geſitteten Welt nicht wol anſtaͤndige Urt, und 
mit Ehre verfleinerlichen Vergleichungen, ber Caffe, an ftatt cic 
mes Gewinſtes, bas Banquerot obnfelbar vorher verkuͤnden zu 
koͤnnen, glaubet. : 
+ Piehts beftoweniger hatte jene Tontinen Ankündigung, bet 
anbern unprioccupirten Sachkundigen, einen folchen Beifall ges 
fasnden , daß diefe Ifte Nuͤrnbergiſche Tontine beseits im J. 1778, 
in einer betraͤchtlichen Anzal von mee als 2000 Alctien, wirklich gu 
Stande aefommen ift, und die gedructen NamensVerzeidniffe 
_ and die Anzal der Mitglieder, nebſt den CinlagGummen einer 
jeden Glaffe, dffentlic befannt gemadt worden find. Vermit⸗ 
telft diefer Berzeichniffe fonnte ein jeder, der folde Einrichtun⸗ 
gen und RechnungsArten verftebt , ſelbſt um fo leichter die Grunds 
ſaͤtze ausfindig madeu, auf welde dieſes Inſtitut unumfptife - 
lich ficher gebauet iff, und wodurd) jene ungegriindeten Veurtets 
fungen von felbffen ihre Widerlegung erhalten. Inſonderheit 
Hat es obgedachtem Hrn. Werf. der im Gothaiſchen Magasin 
eingeruckten Unmerfungen, dadurch begreiflid) werden koͤnnen, 
wie es ywar unftrittig fet, bab, wenn cine Tontine auf bie Bes 
Dingniffe und Grundſoͤtze, welde 3. E. Seybert 2c. zum Grundo 
leget, errid)tet werden will, bie Menten nad) ber von Deparcieus 
&c. berechneten Proportion, miffen gegeben werden; ober um⸗ 
gefert, wann Menten in den dortigen Quantis verlangt und fis | 
pulirt werden, daß fodann die Cinridtung und Ausarbeitung 
ber Tontine nach jenen Regeln und Grundfagen gemachet werden 
muͤſſe: daß aber dieſes keineswegs die Moͤglichkeit ausſchließe, 
andere u. neue zu erfinden, ‘two unter gang anderenBedingniffen, auch 
andere, als die in jenen auszuſetzen gewoͤnliche Renten, gegeben 
— eben daher aberyweil dieſe Renten im Ganzen eine ziemlich gee 
ringere Summe, als die Zinſe von dem ganzen TontinenEinlags⸗ 
Quanto ausmachen, die einigen ſo paradox vorkommende Ruck⸗ 
zalungen wol beſtritten, und wie, mit einem Wort, die Zinſe und 
die zuruckzalende Einlagen, von dem Betrag der jaͤrlichen Inter⸗ 
eſſen des ganzen cdr Peden und einigen ZwiſchenZinſen, bes 
galt werden koͤnnen. Uber nidt genug, daß die Iſte Nurnberg, 
Tontine , jener anfingliden Einwirfe ungeadtet , furs nach opis 
gen Ankuͤndigungen wirklid zu Stande gefommen, — daß pe 
. no 
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noth jebt in richtiger Ordnung Inſtitutmaͤßig forthauert, — aad 
fo lauge nod) ein eingiged Mitglied der Geſellſchaft am Leben ſeyn 
wird, eben fo ridjtig und redlich feine Kortdauer erbalten fan 
und wird: So legen fid) noc) taglich unverfennbare Beweiſe an 
den Tag, daß die vollfommene Ueberzengung, und das fefte Vere 
trauen des Publict auf die grundhaltende Siderheit und Recht⸗ 
ſchaffenheit des Nurnberg. Tontinen Inſtituts, teils durch jene, 
jedermann in die Hand gelegte Mittel, die Sache ſelbſt auf das 
genaueſte unterſuchen und eruiren zu koͤnnen, teils durch die bis⸗ 
her durch die Tat bewaͤrte richtige Bezalung der jaͤrlichen Renten 
ſowol, als der Verſtorbenen CinlagGelder, und davon a 4 pro 
Cto ſchuldigen Zinfe, auffer allen und jeden Zweifel gefetse ift. 

| Denn ſchon fur; nad) dem Schluß der Iften Tontine, gaben 
viele Liebhaber mit Bedauern gu erkennen, diefen Schluß verfaus 
met gu haben. ; 

| Bon nod merern, fowol Cinheimifden als Frembden aber, 
gefdaben indeffen und bis jest, wegen balbiger Crridjtung einer 
Tees dergl. Tontine, wiederholte Unfragen und dringende Anſu⸗ 
den. Hiebet blieb es nod nicht; um den Wuuſch fo vieler Liebe 
haber nicht langer gaͤnzlich unerfillt gu laffen, und zugleid) sunt 
poraus ficberer wiffen zu koͤnnen, ob eine IIte Nuͤrnberg. Tone 
tine in fo betraͤchtlicher Anzal zu Gtande kommen werde, dag 
e8 andy ber Muͤhe verlone, folche errichtet zu haben: fo wurde 
vorlaͤufig cin, gwar im Berhalinis gegen dle Iſte Tontine fiir die 
Jutereſſenten nod) um fo vicles vorteilhafter eingerichteter, uͤbri⸗ 
gens aber jener erſten faft durchgaͤngig gleidfirmiger Plan ents 
worfen, und anfangé blog ſchriftlich, einigen um dieſes Inſtitut, 
aus Ueberzeugung von deffen gemeinniglider Beſchaffenheit, vors 
züglich bemuͤht geweſenen Kennern und Liebhabern, gu Handen 
geftellt; und bierauf dem am 1 Sebr. dieſes Sard wie gewoͤnlich 
tn Dene? erlaffenen Uvertiffement, welded die Anzeige der feit 
1 Aug. 1782, aus der Iften hieſigen Tontine verftorbenen Mit⸗ 
glteder, und den Betrag der am Finftigen 1 Aag. falligen Rens 
‘Zen enthalt, vorldufig beigeffige. 

Der Erfolg hievon war, daß nody cher als gedachtes Avers 
tiffement in das Publicum gefommen, ſchon uͤber die Halfte der 
Iften Niirnberg. Tontine, namic) iber tooo Actien, und zwar 
deren gu 10—40, durch alle Claffen zugleich, unterzeichnet wore 


dew find. Nunnter ift es demnach Schuldigkeit, jenen vorlanfigen, 
bereits mit fo vielem Beifall aufgenommencn Plan, gu einer alls. 


bies 
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Wet zu errichtenden Titen Nuͤrnberger Tontine, Mitch nachſte⸗ 


benden aus fuͤrlichen Unterricht und Statuten, aud) dyrd dem 
‘Dead befannter gu machen; und damit jedermann, dem es ent⸗ 


weber Natur: dder AmtspPflicht iſt, ſeine eigene, ber Sejnigen, 


zo, bis endigenden 59 Jaren. — Dieſe legen ein, jeder 75fl.. 


ober ded thm Anvertrauten, zeitliche Gluͤckſellgkeit oder Wolfiand 


su befirdern, vin ſicheres und biederes Mittel, welches dieler je 


dem Rechtſchaffenen obltegenden Pflicht und Schuldigkeit one 


Felbar entſpricht, an bie Hand zu geben. 


II} Gtatuten und Unterricht. | 
se —* §. r. 


ClaffenDeftimmuang , Einteilung, Einlagen, and Remen 


Es beftehet dieſe Ite Nuͤrnbergiſche LeibRencens 


Geſellſchaft / fo wie dje Ifte , unabaͤnderlich in nicht. mer 


| | Hod) weniger als 7 Claſſen. 


In dle iſte Claffe werden Pecfonen aufgenommen, vor 
antreftenden Go Yaren, und daruͤber. — Diefe paben bar, 
und in Conventionsmdgigen, oder nad) dem fogenannten 24 
Gulden Fuß, gerechneten Gorten, als nad) weldyenralte Cire 


fagen, und auch jedergeit alle Auszalumgen, geſchehen foller, 
jeder eingulegen 50 Gulden Rhein.  Dagegen erhalten ſie 


oi eigene Nente (oder bas ungeredjnet, was ihnen durch 


bfterben anferdem in immer hoͤher (teigenden Quantis zu⸗ 


Wadhfet), jeder 7 Gulden, sO es nd ea 
In de ate Claffa kommen Perfonen, von antretenden 


und sehen dDagegen jaͤrlich eigene Rente 6 fl; 


Die zte Claſſe ift Perfonen beſtimmt, von antrettenden 
Ao, bis endigenden 49 Jaren. — Ihre Cinlege iſt far jeden 


wo fl. und haben jaͤrlich als eigene Reute gu evvoarten . 5 fir 
Dig ate beffebe aus Perfonen, von antrettenden 3d, bis 

endigenden 39 

und die jarliche Rente iſt 4 Guide, 7 
Die ste Claffe enthale Perſonen, von antractendet 20; 

bis ehdigenden a9 Saren, und erfodert von jedem 104 fl. Eins 

lage. Sur eigenen Nente it jedem beftimme a fl. 36 Et: 


> GrateAns. Vs 1g, - N In 


a 
* 


aren; Die Cialage von jedem iſt ga flr — 


— — 
ö— r — —— 
x 
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In der Geen Claſſe beſinden ſich Perſonen, von antret 


tenden 14, bis endigenden 19 Jaren. Der Einſatz beſtehet 
in 106 fl, und bie jaͤrliche eigene Rente in a fl. 24 Er. Und 


endlich | | , — 
In der den Claſſe erſcheinen Kinder, vom zuruͤckgeleg⸗ 
ten zten, und antrettenden 6ten, bis zu Ende des 12ten Sas 
res, wovon ein jedes 110 fl. gu entrichten, und dagegen 2 fl. 
35 Er, jarlid) eigene Rente zu gewaͤrtigen bat. 
| Pedingniffe , auf welche Kinder uncer s 5 Jaren 
: aufgenommen werden. 
In dieſe 7de Claffe werden zwar aud) Kinder uncer ¢ 
Jaren, jedoch nidjt anders, als auf folgende ſeſtgeſetzte Be— 
Dingniffe, welde gewift cin, beiden contrahfrenden Teilen 
unſchaͤbliches Auskunfts Mittel find, -angenommen: naͤmlich 
Entweder werden fuͤr ein dergleichen Kind, ſogleich an⸗ 
fangs, nebſt den5 fl. Zulage (6. 2), die r10 fl. bezalt, gegen 
Verſicherung, daß wenn daſſelbe vor Vollendung des stern 
Jares ſterben ſollte, nicht mer als auf t Yar, ſoviel deren 
naͤmlich Das Kind in ber Gefellfchafe, feit feinem Eintritt in 
dieſelbe, gelebt hat, 12 fl. gerechnet, nebft obigen 5 fl. innen 
behalten, der Ueberreft von ben 110 fl, hingegen, ben Erben 
. ‘Des Kinds, ohnfelbarlich zuruckbezalt werden ſoll; dergeftalt, 
daß wann 3, B. das Kind bei der Annam 2 Yar ale gewefen, 
nnd im gten Sar feines Alters ſtuͤrbe, nur 24 fl. fiir das ste 
und 4te, als die 2 Jare, wavend welder daffelbe in der Ges 
ſellſchaft geweſen ift, inne bebalten, und g6 fl. nebftden Zine 
ſen zuruͤckbezalet wuͤrden. Oder a 
 . Man erlege Anfangs fir ein dergl. Kind, außer dens 
fl., nur 12 fl., und madht fid) verbindlid), mit diefer Friftene 
alung 2 12 fl. alle Jar fo lange, biß das Kind das ste Sar 
Juruͤckgelegt hat, fortgufaren, den jedesmaligen Ruͤckſtand 
aber mit 4 prCt. gu verginfen. 3. B. nad) anfangs nebſt 
g fl. erlegten 12°fl., wird nach Verfluß eines Jarsis fl., und 
5 Fhe pon den uͤbrigen 98 fl. in Dem folgenden abermal 
— gafl, nebſt 1 JarZins von 86 fl., und fo-ferneres, a 
J — — tuͤr⸗ 


a) 
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Stuͤrbe dann das Kind vor errddptem Geen Save: ſo blleben 
gwar die indeffen bezalten Friſten ber Caffe; auger diefer 
aber wird von den Erben nichts weiter nachbezalt; da viele. 
mer. denenfelben die bishee vor der ruͤckſtaͤndigen Einlag bes 
zalten Sinfe wieder erſtattet werden, oO 
Brlrleibs hingegen das Kind. larger als 5 Sar im Leben: 
fo hoͤret bie FriftenSalung auf, und wird bas, was an det 
110 ff. nod) gu erlegen ruͤckſtaͤndig ift, auf einmal berichti⸗ 
Get. Wobei ſich von felbften verftehet, daß dergleidjen Kina 
ber, dent tibrigen aͤltern Kindern diefer Claſſe, gleichgehalten, 
jhnen bie jaͤrliche Nentert, wie den Abrigen, gugeteilet, und 
wenn ſolche nachher fterben follten, beren Erben die Cinfage 
und Zinfe davon gurdcfbegafet werden. | 


ae §. 3 , 
Yad) ſogleich fir jede einzelne Actie mit der Einlag bezalten 5 fly ge ; 
ſchiehet nimmermer einiger Abzug nod) Unfoderung. 
Mit ind bel Erlegung vorbeftimmeer Einlag Gelder, 
find zugleich gu jeder eingeluen Actie tod) § Gulden Sulage 
gu entrichten. 9 
Hiedurch verſchafft ſich aber jeder Intereſſent die Bee 
quemlichkeit, und den nicht unbeteddhtlithen Vorteil, daß foe 
wol derſelbe lebenslang ſeine jaͤrliche Rente, als deſſen Er⸗ 
ben den auf ſein Abſterben noch zu fodern habenden Ruͤckſtand, 
ohne die mindeſte Abkuͤrzung ausbezalt erhalten; ſomit von als 
fen proC. Abzug, Zal Geld, oder andern Qufchup. und Untoo 
ſten Beitraͤgen, welche bei andern Tontinen ꝛc. abgefobert gut 
werden pflegen, und wodurch die Intereſſenten oͤfters ein 
namhaftes an ihrem Genuß entberen muͤſſen, auf immer bee 
freiet find, | 
| §. 3. | | 
Eigene Renten, RetitenVermerung, und zuwachs. 
Wie bereits in der gedruckten Nachricht gu ber. 
Iſten hieſigen Tontine bemerket worden iſt, fo find die, jes 


Der Clatle oben $x beſtimmte eigene Renten, nur von dens 
le en $x bint ee ein, nero ew 


\ 
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aſten Jar, oder fo lange zu verſtehen, als kein Mitglied ber 


naͤmlichen Claſſe ſtirbt: hingegen ſteigen dieſelben in der Fol⸗ 
ge durch das Abſterben eines jeden einzelnen Mitglieds dieſer 
Tlaſſe, von dem Zuwachs der eigenen Renten dieſer Bers 
fiorbenen, und dann ferttér durch bie Anfélle von den aus. 
geftorbenen Claffen , gu immer geéfern und vetmertern Gums 


men an. | 
hoa 


verfarungsArt durch das Beiſpiel der ttett 
‘ Claſſe iter Tontine, 


e 


Der Zuwachs, der durch die Abſterbenden erhalten 
dird, kan wol am deutlichſten mit dem Beiſpiel, wie die 


Faͤlle fich bet der hieſigen Iften Tontine, und zwar bet der 
iſten Claſſe derſelbigen, wirklich ereignet haben, erlaͤutert 
werden. er See — 

Bei dieſer beftund dle iſte Claſſe anſangs aus 64 Mite 
piiedern, ſomit der ganze jaͤrliche Renten Betrag der 64 mal 


7 fl. in 448 fl., wovon, wenn in bem erſten Jare kein Mitglied 


verſtorben waͤre, jedem zu ſeiner eigenen Rente 7 fl. gebuͤret 

atten. Nachdem aber, vermoͤg bes am 1 Sebr. 1780, bes 
Fannt gemachten General DirectorialAvertiffements, bis den 
a Aug. 1779, 4 Mitglieder geftorben waren: fo waren die 
4 Menten derfelbigen, oder 28 fl., gu vertelfen, und es. blieb 
ber uͤbrige RentenBetrag nur ned) 60 mal 7 fl.. oder 420 fl. 
Von jenett 28 fl, wurden ſtatutenmaͤßig 14 fl. gum Caſſagond 
zuruͤckbehalten; die uͤbrigen 14 fl. aber gingen dem erwaͤnten 
Betrag der 420 fl. gu, daß alſo fir das 17g0. Yar, 434 fl, 


oritet die 6o am Leben gebllebene Mitglieder zu verteilen wa · 


ren, und jedem co mit afl. 14 fr. bezalt wurde. Als im 


folgenden Sar nur 1 Mitglied ftarb: fo gingen erſtlich von 
ben fertttigen 434 fl. ab, dle Halfte ber eigenen Rente des 


Werftorbenen 7 fl. mit 33 fl,; und es wurde daher unter bie 
- gq lebenden, jedem v.00 430, fl, gugeteilet, Eben fo iſt 
auch ant x-2lug, 1783, mad) dem Abſterben von 3 Mitgliea 
bern, und nad) Abzug Her Haͤlfte der 3elgenen Renten oder 


\ 


“ 
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a1 fl. mit 10% fl., von ben ferntigen 430! fl. nod) 420 ff. zu 
werteilen; und hat Hieron jedes (ebende Mitglied rs Tell 
mit 7 fl. 30 fr. gu empfangen. Und fo wird aud) funftig dere 
geſtalt fortgefaren, daß bel jaͤrlich immer Hdher anfteigenden 
Renten, dieim Leben bleibenden fehr anfenlidye Quanta, und 
endlich der gulzGt Lebende die voͤllige Haife von 63 mal 7 fl. 
oder von 441 fl, nebſt (einen eigenen 7 fl., lebenslang bezieht. 
9. 5° os 
Capital und sins — heraus gezogen, und 
— nachher alles lauterer Gewinn. 


Daß auf dieſe Art, zumal in den aͤltern Claſſen, in 
gar wenig Jaren Capital und Zinſe herausgezogen, und ſo⸗ 
dann jaͤrlich cin anſenlicher Gewinn erhalten werde: iſt nicht 
nur aus dem angefiirten bereits leicht ju ermeſſen; ſondern 
das naͤmliche, in vorſtehendem §, mit der iſten Claffe Iſter 
Tontine geqebewe, und wirflidy exiſtirende Beiſpiel, wird. 
Gievon cine noch beutlichere Probe und Erlduteruug abget 
ben koͤnnen. | 
Cin Mitglied biefer Claffe empfing anfangs 7 fl. eige⸗ 
ne Rente: hieyon wurde fiir den ifm, von den eingelegten, 
50 fl. gebuͤrenden Zins a4prCto, 2 fl, die Abrige 5 fl. aber 
an der Cinlag der 50 fi. ſelbſt abgerechnet; die Renten far 
das 1780ſte Sor, betrugen 7 fl. 14 Er.; nad) Abrednung 
des 1 JarZinſes von den Ubrig geblicbenen 45 fl. 21 ff. 43 
Fr., wurde abermal von ſolchen 45 fl. abgezogen 5 fl. 26 Er, 
Der Betrag der Menten fiir bas J. 1781, war 7 fl. 18 Er, 
von welchen vorderſamſt wieder 1 JarZins von den uͤbrig⸗ 
gebliebenen 39 fl. 34 Er. mit 1 fl. 35 Fe. abgingen, und ſo- 
Dann her Ueberreſt het 5 ff. 43 Er. fernerwelt von dem Ein- 
fag Xeft abgerechnet worden, und an ſolchen nur noch 33 fl. $e 
XFr. ruckſtaͤndig blieben. Dlercuf waren A, 1782 abermal 
7 fl. 13 Er, Menten gu bezalenz woven gleichfalls, erſtüch 
fl. 24 Er. als Zinſe von jenen $3 fl. 5a Fr, und Ote dbri. 
gen 5 fl. 57 Er, von dieſem Einlag Reſt felbft, ebgdagen, wel 
Bec (ich dadurch auf az fl. 94 = vermiaderte we 
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fiir bas heurige 1783ſte Jar bie Rente 7 fl. 30 Xr. betragt, und 
yon folchen 1 f. 7 Ep. fie 1 JarZins von 27 fl. 54 Lr. abzu⸗ 
ziehen ift: fo bleibt dermalen, nad) Abzug der uͤbrigen 6 fl. 
23 Er., an Einſatz Capital nur nod) ar fl. 31 Lr. uͤbrig. Woll⸗ 
te man nun dud) wider bie Warſcheinlichkeit annemen, taf 
fernerhin alle Jare nicht mer als nur ein einiges Mirglied. 
mit Tod abginge: fo wird nichts deſtoweniger, bereits in den 
ndchften 3 Jaren, das ſaͤmtliche CinfogCapital von den foe 
dann nod) lebenden Mitgliedern, nebft den bisherigen Zins 
fen, vdllig herausgezogen feyn; und die jedes Sar nod) Lee 
benden, werden die jarlich (alligen Nenten, fo wie endtidy bas 
zuletzt uͤbrig bleibende Mitglicd die vdllige RentenHalfte dies. 
fer Cloffe allein, als lautern Gewinſt, beziehen koͤnnen. 


F. 6. 
Verteilung der abgeſtorbenen ClaſſenRenten. 

Iſt dieſer zuletzt Lebende endlich gleichfalls ab -pund die 
ganze Claſſe ausgeſtorben: ſo geſchieht die Verteilung dex 
Renten dieſer Claſſe dergeſtalt, haß dieſe ſaͤmtlichen Renten 
ben uͤbrigen Claſſen und der Geſellſchafts Verwaltung gu glei⸗ 
chen Teilen jaͤrlich zuſallen: und gwar fo, daß, um bei dem. 
bisherigen Beiſpiel der iſten Claſſe aus der Iſten Tontine gu 
bleiben, da deren Renten in allen 448 fl. betragen, jede der 
uͤbrigen 6 Claſſen, nebſt der Adminiſtration, jaͤrlich 64 fl. das 
von zugeteilt erhalten, und den Betrag ihrer eigenen. Clafs 
feRenten alle Jare um foviel wird erhoͤhet ſehen. 


§. 7. 


Sogar die Einlags Ruͤckſtaͤnde der Verſtorbenen werden, 
nebſt den Zinſen, zuruͤckbezalt. 


Bi hieher kommen zwar die. Nuͤrnberg. fowol Iſte, alg 
gegenwaͤrtige Ice Tontine, aud) mit andern Tontinen uͤber⸗ 
ein, daß naͤmlich die laͤnger Lebenden, durch Abſterben ihrer 
Mitglieder, jaͤrlich hoͤhere Renten einnemen. Ganj anders 
verhaͤlt es ſich hingegen in Anſehung derjenigen ſehr beſchwer⸗ 
lichen Eigenſchaft, welche allen andern bisher bekannten a 
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Renten und Tontinkn eigen und weſentlich iſt, und welche 


bekanntlich darinnen beſieht, daß alle diejenigen, welde 
nicht lange leben, folglich nicht fo gluͤcklich ſind, ihre Cine 
ſaͤtze durch ble Renten herauszuziehen, ihre Einſaͤtze gang 
oder großen Teils verloren geben muͤſſen. Sm di 
. Rein Wunder alfo, wann faft niemand, als nur fols 
. he Perfonen, welche -allenfalls nur, fo lange fie leben, fir ibe 
ren Unterhalt gu forgen haben, nad) ihrem Tob aber nite — 
mand etwas gu hinterlaſſen ſchuldig find, bei den bisheriges 
TontinenArten fidp mic Gicherheit haben intereffiren koͤnnen. 
Defto augenſcheinlicher zeigt ſich der ungleid) vorzuͤglichere 
Unterſchied dieſer Nuͤrnbergl. Tontinen, in welchen alle Vor⸗ 
teile, welche je bei einer andern bisher bekannten Tontine 
nur immer zu erhalten geweſen ſind, gleichfalls, aber auch 
zugleich ohne den mindeſten Einbuß und Verluſt der Ein⸗ 
lagen, welchen man bei jenen ausgeſetzt Aft, erlangt werden 
koͤnnen. Denn eg wird vlelmer den Erben der, fruͤhzeitig, und 
vor zuruͤckgezogenen Einlagen, Sterbenden, alles ‘was jene 
nicht felbft baran empfangen haben, ja fogar die mit 4 von — 
hundert gerechneten Zinſe, nod) innerhalb einer Saresfeift, 
von dem Abfterben an gerechnet, zuruͤckbezalet. | 


+ & . * 

Sichere und hinlaͤngliche “an dieſe Ruͤckzalungen zu beftreicen. 
Ob aber auch hinlaͤngliche Mittel, dieſe RuͤckFoderun⸗ 
gen zu beſtreiten, moͤglich, und wirklich vorhanden ſind? hie⸗ 
von wurde in der ſchon angefuͤrten gedruckten gruͤndlichen 
Nachricht von der hieſigen Iſten Tontine §.5, bereits 
fein undeutlicher Fingerzeig gegeben; und befonders die Rn- 
ten Haͤlften der abſterbenden Mitglieder, dann die Renten 
ratae der ausſterbenden Claſſen, nebſt dem ZinsUeberſchuß 
von dem ganzen EinlagCapital und deren interuſurio, als 
ſolche Mittel bemerklich gemacht. Vermittelſt dieſer muͤſſen 
ſich, ohngeachtet, in einem gewiſſen Zeitraum, zu ſolchen 

noch anſenliche Summen — zu entnemen ſind, = 
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deſtominder notwendig wieder. vergleichen und erſetzen, ſo⸗ 
wol alle jene RuͤckZalungen, als ſelbſt die oon den auf, 
genommenen Quantis gu beſtreitende Zinſe, waun in der ſer⸗ 
nern ZeitFolge die Renten fo hod anwachſen, daß fie der 
lebenden Actloniſten Einſaͤtze und davon fchuibige Zinſe uͤber⸗ 
eigen. Es ſelet daher ſoviel, daß jene, in ben ober anges 
fuͤrten Anmerkungen, mit dreiſter Mine gemachten Behaup⸗ 
tungen, alg ob die QontinenCaffe bankerut werden muͤſſe, 
einigen Grund haben ſollte: daß vieluer dle bei der hieſigen 
Iſten Tontine ausdruͤcklich verſicherte und geleiſtete Garantie, 
auch bei dieſer Uten, ohne alle Gefar einer vorgeblich küͤnſtig 
vorgeſchuͤtzt werdenden enormen Loͤſion, mit beſter Treu 
und Hauben verſprochen und geleiſtet werden fan; da die 
Ueberzeugung von der. vollfommenen Sicherheit un’ Soli⸗ 
Hicdt ber’ gangen Einrichtung dlefes Inſtituts, ſich aug - 
wirkliche und ridptige Ausrechnungen auf das feftefte grinder, 
: §. 9. me 
Go wie, bisher angezeigter, und durch die wirkliche. 
Erfarung und Behandlung aus der Iften Qontine, erklaͤrter 
maffen, die iſte Cloffe der gegenwartigen Iten Lontine bes 
hanbdelt wird; eden fo wird aud) bei der aten, 3ten, und aten 
Claffe, Ourchgdngig verfaren: daß ndmlidy bie Nenten Haifa 
te ber Verſtorbenen jarlich unter dle Uebrighteibende mit vers 
reilt, und, nach Ausfterben einer gangen Claffe, die uͤbri⸗ 
gen Claffen. mit einer gleichen Nata der eigentuͤmlich gewefee 
nen Rente vermert werden. Folglich find die nuͤtzlichen 
Wirkungen aud) in. diefen 3 Claſſen, nur mit einigem Une 
terſchied in ben Jaren, bie udmiliden, wie bei der erfien Clafs 
fe, daß die Mitglieder, ihre Elnlagen und Zinfe, durch die ing 
mer hoͤher angewadhfene Renten guricferhalten, und fonad 
einen fich jarlidy auf 30, 40, 50, ja Ein⸗und mer. 100 ff. vera 
merenden Gewinn, ſomit nach und nad verſchiedene Hunders 
«te, ja Taufende, und diefes in den jingern Claffen immer. 
groͤßer und betraͤchtlicher, alg in den erſten und aͤltern, ubers 
kemmen mien, §. £Q 


ad 
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6. 10. 
'Pejondere Vorzuͤge oer sten, éoten, und 7den Claſſe, 
gegen dieq erſtern. 
So unverkenntlich aber aud) bie Vorteile der 4 exftern 
pnd aͤltern Claſſen, aus dem bisher angefirten, jedermann 
einleuchten: fo ſehr werden {olde jedody von den gang heforts 
bern Vorzuͤgen ber 3 legten Claſſen, naͤmlich Ove sten, Gten, 
und zden, nod) weit tiberftiggen. Da befanntlid) in allen 
Tontinen den juͤngſten Claſſen, in weldjen dle, nad) der nas 
tuͤrlichen Ovdnung dee Sterblichkeit; am laͤngſten lebende 
Mitgtieder, ein viel anfenticheres Gluͤck vor denen in den aͤltern 
Tlaſſen maden miffen, eben deswegen anfangs gar Ceinen, 
oder dod nur geringen und fidy nicht erhoͤhenden Renten gee 
woͤnlich ausgeſetzt (ind: fo werden hingegen, , in ben 3 juͤngſten 
Claffen diefer Nuͤrnbergl. Tontinen, nicht allein, wie in den 
4 erften, dle beftimmten Renten fogleich mit dem erften fas 
re ausbezalet, und nadber burd jeden Zuwachs vermeret; 
foudern auch fogar die Renten dieſer 3 Claffengans, und oe 
ne, wie in den 4erſten, die Haifte derfelben zuruͤckzulegen, Vole 
jig unter die jedesmal Lebenden qusgeteilt, — 
wWelduterung, in wie ferne der Renten Betrag sum voraus zu by 
; ſtimmen, mit dem Beiſpiel der iſten Tontine. 
Es iſt zwar auch bei dieſer Ilten Tontine nicht moͤglich, 
die eigentlichen Summen, wie hoch die Renten einer jeden 
Claſſe ſich helauſen werden, vorher und eher zu beſtimmen; 
bevor man wiſſen fan, wieviel Actken gu jeder Claſſe wirt. 
lich unterzeichnet find, and wie fod) fic) uͤberhaupt die An. 
gal der Liebhaber belaufen werte _ Wenn man aber nur ei⸗ 
ne willkuͤrlihe Sal, anflatt der gewiffen, gum Grund fege : 
‘fo fan aud) nad) diefer, ohne viele Muͤhe, die Proportion und. 
ber Ertrag gum voraus beſtimmt werden, welcher fidy erges 
ben mug, wenn bie gegenmartige Ite Tontine, entweder in 
einer gropern ober geringern Anzal Rex Witglieder, als her 
angenommenen, beftehen ſollte. ee es 
So EM Das 
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Das Belſpiel von ber hieſigen Iſten Tontine, wird auch 
hier zu einer noch deutlichern Erlaͤuterung dienen koͤnnen. 


In dieſer hat die iſte Claſſe eigene Rente fl. 448. 
bie ate = — — _ 


— 762. ed 

die 3fe — ome oman 130 — 
bie ate — — —. 664. — 

bie zte — — — 972. - 
Die 6te = — — _, 1008, - 


bie 7te : — — 1022. 
Wenn nun die iſte Claſſe ausſterben wird: fo werden 


ihre Renten in 7 gleiche Teile verteilet, und es erhaͤlt, 
nebſt der Caſſe, jede Claſſe ihren Anteil. Es wird daher die 
ate Claſſe, außer der, denen ſodann nod) lebenden Mitglies 
dern zukommenden eigenen Rente 4 6 fl., und bereits angefal⸗ 
lenen RentenHalfte der Abgeſtorbenen, nod) Zuwachs erhal. 
ten, aus der iſten Claſſe — — .64. — 
Stirbt auch die ate aus: fo wird eben alſo verfaren, | 
und eg werden ihre Nenten in 6 gleldye Teile verteilt. Gos 
nach erhaͤlt die ste Claffe, aufier ihrer eigenen Nente 45 fl, 
und der Halfte von den bisher Verftorbenen, nod) 
Zupachs aus der iſten Claffe — — 
ingleichen Zuwachs aus der aten mit: Teil 
von 826 fl, oder. — — 137. 40 
Mach Abſterben der zten, bekoͤmmt bie ate Claſſe, eben⸗ 
falls außer ihrer eigenen Rente a4 fl, | 
Suwads aus der iſen — — ~~ ff, 64. — 
— aus der aten — — 137. 40 
und 3 Leif aus der zten von 931 fl. 40 Er. 186. 20 
Wenn hie ate Claffe ausgeſtorben, betraͤgt der zten ei⸗ 


fl. 64. — 


gene Rente — — — fl. 972. — 
Zuwachs aus der iſten — — 64. — 
— — 186. 20 


— —  3¢ten 
- Gnd % Teil aus der geen von 1052 fl. — 263, — 
| in Summa fi, 1623. ~ | 
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Iſt the zte erloſchen: ſo teilet bie Gte mit der 7den und. 
ber CaffaSiirung, und hat alſo die Gee eigene > Rente 1008. — 


von der iſten — — 6a4. — 
— aten — — — 137. 40 
— 3ten — — — . 180 20 
— aten — — 263. — 
va ¥ von 1623 fl. aus -Oer stem AA — 


in Gumma fl. 2200. — 
Endlich nach Abſterben ber Gren, teilet die 7de nod) mit 


* ber Caſſa, und hat eigene Nente — fl. 1022. — 
aus-der iſten Claſſe — — 64. — 

— g2ten — oe — 137. 40 

— z3ten — — — 186, 20 

— 4ten — — wre 263. — 

— stn — — 541, — 


und die Spalfte von ber 6ten a à 2200 ff, mit 1100, — 


alfo in allen fl. 3314, — 


Iſt es hiebei wot gu erinnern ndtig, daß, je nachdem 
dle Bal der Mitglieder und Actien bet diefer Ilten Tontine, 
fene Der Iſten, um vieles Uberfteigen wird oder nidjt, nady 
folder Proportion auch die RentenGummen dee Claffen ſich 
verhalten; und daß alſo, wenn dieſe IIte Tontine, in Prepor. 
tion der Iften, 4mal oder 6mal ſtaͤrker werden follte,-bie Rene 
ten ihrer Claffen fich in der naͤmlichen Proportion vermeren, 
und daber 3. B. die Menten der sten Claffe 6493-9738, dev. 
Gten 8800- 13200, und der 7den 13256619884, notwendig be⸗ 
tragen muͤßten? | 

. 1% - 
Je mer —— je ier ift der i die Linridtung 
aber in jedem Sell unverdndert, 

Das Refulfet von dieſen allen liegt am hellen Tages 
naͤmlich, daß je-merere Mitglieder in jeder Claffe find, deſto 
— Vorteile die — lebende — * 
nießen 


\ 


204 - Stats Anzeigen Vs 18 
| 


niefien haben; und daß folglid), da niemand wiffen Fat, ob 
er nicht dee letzte, oder Dod) einer der am laͤngſten Sebenden 
feiner Claffe werde, fomit dle Reaten fener und der vorher⸗ 
gebenden ausgeſtorbenen Ctaſſen, wo nicht gang, dod) gu 
großen Teilen, mit degiehen werde, jedem Mitglied, feines ei⸗ 
genen Nutzens und Vorteils wegen, ungleich mer als dem 
Inſtitut ſelbſt dard liege, recht viele Mitglieder in ſeine edges 
ne, und in die, der ſeinigen an Alter vorgehende Claſſen, ans 
zuwerben, und daburd) ihre RentenSumme anſenlich gu vers 
meren. Ss iſt uͤbrigens auch in. dieſer, fo wie ia der Iſten 


Tontine, in Anſehung der Einrichtung, gleichgiltig, pb in 


ſolche 1, oder 2, oder aber 6 und merere tauſend Perſonen 
elnfegen: indeme Heferwegen die Cinridjtung und Verfarungts 
Art des Gangen feine Abaͤnderung leidet, fondern es in dem 
einen ober andern Fall nichts deftoweniger bei der, Cinlage 
ber Renten, der verfprochenen Ruͤckzalung der Capitalien ynd 
Zinſe, jedergeit fein unabaͤnderliches Verbleiben Hat. 


“@ . 13 
Perſonen/ welche aufgenommen werden. a 
Aud) in diefe Lice LeibRenten Geſellſchaft, wird jeder 
mann, von was fir Alter, Religion, und Stend, er auch 
fei; aud) unterim §. 1 beſtimmten Bebingniffen, Kinder uss 
fer 5 Jaren, angenommen. — 
14. 


Man kan auf ſein eigenes Leben, und auf den Bopf eines 
andern, Actien nemen. 


Go ſtehet auch jedermann fret, entweder auf fein eige⸗ 


nes Seben, ober aber anf den Kopf ciner andern Perfon, ſich 


eingufaufen: dergeſtalt, doß auch ein Sojdriger Greif. eine 


Rente fin ſich, auf els Kind in dle 7de Claſſe, ober aul jes 


mand von welchem Alter er felbft wil, ſchreiben laſſen fan; 


ba fodann derfelbe nicht nur, ſo lange er felbft {ebt, die auf - 


das Leben der beſtiminten und ‘als bas eigentliche Mitglied 
gegchteten Perſon gehoͤrige Rente, fuͤr ſich jaͤrlich bezieht, on 
: | a F erik 
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deen auch damit, als mit feinem Eigentum, ſchalten und wal, 
ten, und nad) ſeinem Tod, ben Genuß berfelbsn, fo lange 
die eingeſchriebene Perjon lebt, an wen er will, teſtamentlich 
verfchaffen, ober feinen Inteſtat Erben uberlaffer fan; welche 
nod) lange nach feiner Verwefung, oie Rencen fortgeniefen, 
vder wenn Das eingefhricbene Mitglied verftcrben, jene. atte 


ſtatt blefes verftorbenen Mitgliedes Erben, den allcufalfigen 


Einlag⸗ und ZinsRuͤckſtand gurief erhalten. - Bei, diefer Ace 
rien Erkaufung auf ſich felbft fowol, als auf andere Perfonen, 


iſt jedoch gu bemerfen, daß wenn jemand auf feinen eigenen 


Kopf eine Actie genommen, feinem anbern, aufer mit jenes 
ausdridlicher, gutwilliger Genemigung, auf chen diefelbe eis 


ne Actie eingufegen erlaubt, vielmer, roann aud jemand vora 


her ſchon auf deffen Seber follte geſetzt haben, diefer, auf das 
eigene Einkaufen derfelben Perfor, wieder zuruͤck zu treten, und 
rinen andern gu benennen, ſchuldig ſei; fo wie auc), wenn je 
mand auf ben Kopf eines dritten eingeſetzet hat, niemanden 
fernet auf den naͤmlichen Kopf zu ſetzen, zugelaſſen wird. 


o F4y 
In wie ferné und — Actien in jeder Claſſe auf 
einen Kopf zu nemen erlaubt iſt. 

Zwar fan in dle iſte und ate Claſſe dieſer Tontine nin 
mand, als nue unter ber Bedingniß, angenommen werden, 
daß derfelbe zugleich auch fuͤr jede aus befagten aerften Claß 
ſen nemende Actien, 1 Mitglted in die ste, 1 in Ole Gte, und 
ↄ in die 7de Claſſe, mithringen muß. In dev zten undaren 
ſteht jedoch eine einzige Actie ohne oblge Bedingniß gu tex 
men frei; dahingegen, wenn man ih Der zten Claſſe mer als 
dine nemen Wollte, gn jeder derfelben zugleich 3 Mitglieder it 


die z lebtern, und wenn in Der 4ten merece gefallig feyn folle 


ter, gu jeder nod) a Mitglieder in die letztern, unterzeichnet 


-* werben muͤſſen. In den 3 letztern, naͤmlich ber zten, Sten, 
_ wad poen Claffe aber, iff es jebermann erlaubt, 50, 60, ja ' 


100 und merere Actien auf feinen eigenes und eines andern 
ee , Kopf 
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Kopf zu nemen. Dieſes war zwar zum Teil bereits in der 
lIſten Tontine, jedoch mit der Einſchraͤnkung erlaubt, daß bei 
Abſterben des Actioniſten, reſp. die Haͤlfte oder zwei Drittei. 
fe der. Actien verloren gingen, und nicht zuruͤckbezalt wurden. 
Gegemwartige Ite LeibRenten Geſellſchaſt ‘hingegen, fan fic 
aud) in diefem Punct des fonft nirgends fich findenden Bor. 
zugs rlimen, daß jedermann in den 3 letzten Claffen fo viele 
Actien auf einen einigen Kopf zu nemen frei ftehet, als er 
nur immer will, ohne daß auf deſſen Abſterben aud nur 
pine einige biefer Actien zuruͤckzubehalten verlangt wird, fon. 


dern des Verftorbenen Mitglieds Freunde dasjenige, was et 


fowol an allen Einlag Geldern veffelben , als ‘an den bis gu 
- Des Mitglieds Abfterben geredyneten Zinſen, niche ſelbſt 
ſchon durch die Renten erhalten Hat, alles und jedes, bios 
mit der Einfehranfung zuruͤckerhalten mijfen, daß nicht 
alle dieſe viele Uctien auf einmal, ſondern nur in Friſten, und 
. poar jarlidh gu 3 Actien, bezalt werden, 
, - | | . 6. 16, | 
Wie jemand fir fidy auf merere Koͤpfe einer, oder audy verſchiede⸗ 
| ner Clafjen; oder auch grofe Uctien, nenien konne. 
| Gleichwie diefe vergoͤnnte Crfaufung vieler Actien auf 
einen einigen Kopf, eine Erleidjterung und Vorteil ſuͤr diejes 
nigen iff, deren an den Zag gelegter Wunld dahin gebet, 
uur grofe und anſehnliche Geld Summen in Tontinen angules 
gen, und welche es nicht der Muͤhe wert achten wollen, nur 
moder 2 Actien gu nemen: fo fan dieſe Abſicht auf eine weit 
ſicherere und vervielfaͤltigt⸗ vorteilhaftere Art von denenjenigen 
erreicht werden, welche, anſtatt auf einen einzigen Kopf vie⸗ 
le Actien zu nemen, lieber auf viele Koͤpfe merere Actien, oder 
oine ſogenannte große Actie, einzulegen ſich entſchließen. 
a Was eine große Uctie heifer: j 
Es beſtehet ndmlich eine folche große Actie, deren von 
den bisherigen Gubjcribenten bereits verſchiedene unterzeich⸗ 
net worden find, Oarinnen, daß eine cinige Perfon, over - 
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ein ganzes Corpus oder. eine Geſellſchaft, fie ſich und auf 
eigene Nechnung, Vierzig eingelne Action auf das Leben 
eben fo vicler einzelner als Mitglieder nambaft gu machender 
Perfonen, in die fimelichen 7 Claffen, und gwar auf Cine 
Perfon in die rfte Claffe, auf a Perfonen in die ate, auf 3 
in bie 3te, anf 4 in die 4te, Dann auf 10 Perfonen in die ste, 
auf 10 in dle Gte, und nod) auf 10 in Die 7de Claffe erfaufe, 
und fir jede der Benannten 4o Perfonen einen eigenen Aufe 
namsSchein erhaͤlt, weldes, ohne die 5 fl, Zulage gu feder 
ber 40 einjelnen Actien ober 200 fl., fur alle 4o die nine 
von 4ooo fl. betragt. Wiewol dle, ſolchergeſtalt in diefe 
Tontine eingelegten 4ooo fl,, gegen ein anderwarts, auf ore 
dentliche Verzinſung mit 4 vom Hundert angelegtes Capital, 
{chon an ſich nugbarer dngelegt find; fo erhalten ſolche jedoch 
den weſentlichſten Vorzug erſt durch die, notwendig Hiebet 
in Vettadtung kommende Haupt Bemerfung, wie es mer 
als warſcheinlich iff, daß unter 40, gumal juͤngern Perfonen, 
wenig{tens eine elngige cin hohes Alter erreichen, fomit, durch 
Ueberlebung wo nicht aller, dod) der mereften ihrer Mitglies 
ber, diefer bie Nenten faft ganyer Claffen anfallen, und von ſol⸗ 
‘cher wenigftens groͤßtenteils werden bezogen werden. 
oe ve 17. | 
Merere koͤnnen auch einige Actie zuſammen nemen. 
Go wie durch den vorſtehenden §. fir diejenigen Gorge 
getragen ift, welde anfenlidje Quanta anjulegen wuͤnſchen: 
fo ift auch fiir biejenigen geforgt worden, welchen ſelbſt eine 
einzelne Actie gu nemen gu viel ſeyn follte; indem and) meres. 
ve Perfonen die Einlage fir foldhe gufammen ſchieſen, und auf 
gemeinſchaftlichen Gewinnſt die Renten nemen fonnen: jee _ 
doch daß fie bie Actie auf das Leben einer einigen von ihnen, 
oder aud) einer jeden andern Perfor, welche fie gu ftellen fie — 
gut befinden werden, einſchreiben, und bei derjenigen Claffe, 
wohin biefelbe nach ihrem Alter gehdrt, fegen laſſen. 


A 
. i 
ae §. 1g. 
- r) — 


Pd 
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§. 18; 

. Die fo Sie Einlagen nicht bar besatert koͤnnen. i. J 
Damit endlich ſogar diejenigen, welchen es an Mittein 
felt, die erfoderliche bare Einlage auf einmal zu bezalen, der 
Gelegenheit nicht beraubt werden, bet dieſer Tontine ifr Gluͤck 
zu machen: ſo werden ſolche auf folgende Bedingniſſe aufge⸗ 
nommen. a) Ole ſtellen zwei Mitglieder aus ihret Claſſe, 
welche mit ihren AufnamScheinen Buͤrgſchaft leiſten, pe! 
alles gut gu ſtehen, und ſobald es bie Mot erſodert, mit Bees 
(uft ibrer eigenen Rechte und Foberungen an der Geſellſchaft, 
bald es von ihnen vertangt wird, ohne einige Ausflucht, fir 
en Verbirgtert Genugtuung gu leiſten. — b) Sollten die 
Birger flerbens fo wird ten Freunden derſelbigen, Sicher⸗ 
belts wegen, die Cinlag» und ZinsFoderung der Verftorbes 
nen fo lang zuruͤckbehalten, bis mit dem verbiirgeen Mitglied 
voͤllige Richtigkeit gemacht worden iſt. — c)- Cine dergleis 
chen Perſon hat ſich vor allen beſtimmt zu erklaͤren, in wie 
vielen Jaren oder Friſten fie dle Einlage bezalen wolle? 
ob in 2, 4, 6, oder 8 Jaren? Laͤnger wird nicht nachgeſehen, 
tind bef den einmal verſprochenen Terminen verbleibe es uns 
veraͤnderlich. — d) Das borgende Mitglied muß die (chute 
digenGelder verjinfen, doc) nur Sasjenige, was man nod) ju 
galen hat. 3. B. man verfprddje, 104 fi., ale die Cinlage 
ber zten Claffe, in 4 Jaren abjutragen; fo wird mit Ausgang 
bes erften Jars, nebſt der Friſt a26 fl., der Zing mit 4 fl. 75 
Er. bejalt, und verbleiben nod) 78 fl. gu gdlen. Wenn dag 
elte Sar herankoͤmmt, zalt man wieder 26 ff. und 3 fl. 72 
Fe Rinfe unb fofort — e) Wer nicht in ben verſprochenen 
Friſten unausgeſetzt abgalet, wird um einen Sing geſtraſt. 
Wenn namlid) jemand, mit Abtragung der erſten Friſt und’ 
bes Zinfes, zuruͤckbllebe, und ſolche bis in dag zweite Sar vers 
ſchoͤbe: fo mite er, anſtatt 8 fl. 15 Ee, 12 fl, 295 Fe. bes 
galen; und fo ſteigt es bei dem zweitenmale. Wuͤrde mari 
aber bie Begalung bis gum drittenmale anftehen laffen: ſo 
a . muͤſſen 
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muͤſſen bie Buͤrgen alles erfeGeri, wibrigenfalls diefelben, nach 
Lit. a, aus der Claffe ausgeftridjen, und aller ihrer eigenen 
Foderungen und Rechte verluftigt werden; dod) fo, daß fie 
fich auf das neue einkaufen finnen. — f) Stirbt ein bore 
gendes Mitglied warend der Zalungsseiftung, und hat es 
bie feftgefegte Ziele eingehalten: ſo befommen bdeffen Erben 
eben ſo viel zuruͤck, als deffen geleiftete Zalung auswirft. — 
Hat daffelbe g) hingegen gwar etwas, jedoch nicht alles, dent 
Verſprechen gemaͤs begalt, und ſtuͤrbe indeffen: fo falle das 
Gereits bejalte der Caffe anheim. Was aber die Caffe indefa 
fen Abgang erlitten; foldjes crfeben die Burgen, ‘und werden 

biedurch frei, : , a 


oe §. 19 
Alle in den Rechten erbfaͤhige Freunde, koͤnnen dev verſtorbenen 

a Kinlagen beziehen. . 
Da bereits, vermsg des Nachtrags zur Nachricht von 
Der hieſigen Iften Tontine, VII, p. 13, ‘dle in jener, anfangs 
nur auf gewiſſe Grabe der Anverwandtſchaft eingeſchraͤnkt gee 
wefene ErbFaͤhigkeit, bel fener erſten LeibRentenGeſellſchaft, 
auf alle und jede nach ben Rechten erbfaͤhlge Freunde der vere 
frorbenen Mitglieder oder Yntereflenten ausgedehnet worden - 
{ft: fo ſcheinet es beinahe uͤberfluͤßig, Hier zu bemerken, daß 
auch bel gegenwaͤrtiger Ilren LeibRentenGeſellſchaft, eben 
dieſe ganz uneingeſchraͤnkte ErbFaͤhigkeit keinem Zweifel un. 

terworfen ſei. 

§. 20.. 
Die Auszalungen find von aller verkuͤmmerung fret. 

Weoder bei den jarlichen Menten, nod) den Cinlagnefta 
und Sine Aus zalungen, findet einiger Arreft oder einige Cone 
fifcation ſtatt; fondern fie ſind ohne Ausname, von allen und 
jeden Verfiimmerungen. fie migen Namen haben, wie fie 
wollen, jedergeit und durchgaͤngig befreiet, Freiwillig fan 
‘gwar ein Mitglied feine jaͤrlichen Menten, entweder auf eine 
kurze, oder auch auf feine gange LebensZeit, jemanden vere 
Stats Anz. Vi 18. od. pfaͤn⸗ 
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pfaͤnden; {o wie aud) den Erben eines Verfiorbenen unbes 
nommen ift, ihre allenfalls eingunemen habende Ruͤckſtaͤnde 
einem andern gu diberlaffen ober abgutreten: wofern? nur von 
einem, wie von dem andern , der General Directlon hievon 
die gehoͤclge Anzeige gemacht wird. 

. 21. 


Her hieſigen Mitglieder Renten (ind, fo wie der Sremden ibre, vow 
na _- Sofung und andern Abgaben fret, 


GEudlid ift es einer der geringften Vorzuͤge auch dieſer 
Meep Leib Renten Geſellſchaft, daß alle und jede ſowol jaͤrliche 
Renten⸗, als ZinsRuͤckzalungen, es moͤgen dieſelbe fremden 
ober hieſigen Mitgliedern und deren Erben gehoͤren, von den 
Obrigkeitlichen Steuern, Loſung, und andern Abgaben, ause 
druͤcklich und voͤllig befreiet find. J 

G. 22. 

Liebbaber melden ſich durch eigenhaͤndige Lagagements, 

Die Art und Weiſe, wie ſich die Liebhaber, welche hei 
dieſer Tontine fic) gu intereſſiren willens find, anheiſchig zu 


— 


machen und gu unterzeichnen haben, geſchiehet folgendermaſ⸗ 


ſen. Vor allen muͤſſen dieſelben ſich entſchließen, ob ſie 


[fiehe unten die Beilagen] A. fuͤr (ich felbft auf ihren eigenen 
Kopf, oder B. fiir ſich, aber auf bas Seben einer andern Pers 
fon, ober C. fiir einen andern, und gwar ob fie D. nur eine 
_eingige, ober merere, ober’ aud), ganze, 
fogenannte grofe Actien: zu erfaufen, gefonnen find. 

Iſt diefe Entſchließung auf eine oder bie andere Art ges 
aft: fo werden von denfelben eigenhaͤndig unterſchriebene 
und beſigelte Erklaͤrungen und foͤrmliche Engagements, ohn⸗ 
gefaͤr nach dem weſentlichen Inhalt der unter den Buchſta⸗ 
ben A— D beigefuͤgten Beilagen, baldmoͤglichſt, laͤngſtens 
aber innerhalb 4— 5 Monaten, ausgeftellt, und von hieſigen 
Perfonen, entweder (elbft bei der GeneralDirection, oder ard) 
bei Dem TontinenAme, von Auswartigen aber in unfranfirten 
Brisien, uncer ber Addreſſe: An ie Reichsſtadt — 

a ergis 


halbe, oder viertels 


ones SS ae 
. = 
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bergifche LeibRentenGefell(cdhafteGeneralDirection, 
eingefendet. | 
Wer fid) cinmal unterzeichnet hat, Fam nicht mer zuruͤcktreten. 

Der freien Willkuͤr und Ueberzeugung eines jeden, von 
ben bel dieferSeib Renten Geſellſchaſt erhaltenden obenbemerften 
Vorteilen, ift es uͤberlaſſen, (ich bei ſelbiger eingufaufen. Wer 
fic): aber einmal durd) ſchriftliche Engagements anheiſchig 
gemacht bat, diefer Geſellſchaft beizutreten; von demfelben 
gewartiget man aud) ſodann ofnfelbar, daß er gu der Zeit, 
welche beftimme werden wird, bie Einiagen aud) wirklich er- 


lege. J 
Zwar iſt dieſe Erinnerung bei jedem Biedermann uͤber⸗ 
fluͤßig, welchem ſein einmal gegebenes Wort ohnehin heilig 
und unverbruͤchlich iff. Man hoffet auch, gue Ehre der Recht. 
ſchaffenheit bei dieſer IIten Tontine, die bet bee Iſten, wies 
wol unter merern Tauſenden nur von 3 — 4 Perſonen, gehab⸗ 
te widrige Crfarung, nicht abermal machen gu doͤrfen, daß je 
mand ſein ſchriftlich gegebenes Wort zuruͤckziehe und uner⸗ 
fuͤllt laſſe; um nicht in die unangeneme, hiemit zum Voraus 
erklaͤrte Notwendigkeit ſich verſetzt zu ſehen, daß ein ſolcher 
ix oͤffentlichem Druck namentlich bekannt, und gu Schanden 
gemacht werden muͤſſe. 
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Lind erhalten. bicrauf die erfoderliche Nachricht vor 
sErleguug der Gelder. 


Sobald eine folche hinlangliche Angal Actien untergeichs 
net worden iff, daß das Inſtitut ge(chloijen werden fan: fo 
wird in einent eigenen Avertiffement jedermann der feſtgeſetz⸗ 
ce Schluß Termin oͤffentlich befanne gemacht, an welchem die 
Mitglieder ihr Alter zu befheinigen, fo wie nicht minder die 
CinlagGelder ohnfelbar gu erlegen haben, : 

: | ° §, ade 

Alter Beſcheinigungen. — 

Die Beſcheinigung des Alters kan auf verſchiedene Art 

sien ggang ace auete lan am petthecne 
Oa | a) 


% 
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) Wer in Stddten, Flecen, oder Orten wonet, wo 
Herrſchaften, Beamte, Geiſtliche, oder berechtigte Notarien 
Find, bringt ein Gezeugnis aus ben Pfare. und Kirchen Bite 
 hern bei, weldhes von der OrtsObrigkeit, oder wenigtens 
burd) ben Geifttiden und Motar nebſt Beugen, beglaubiget 
 gnd unterſchrieben iff, daß es getreulid) herausgezogen wor · 
den ei. 
a Iſt aber nur ein Geiftticher, und fein Beamter, in 
dem Ort: fo fertigt jenee mit eigener HandUnterſchrift und 
Petſchaft nebſt 2 Gerichts Maͤnnern, diefes Zeugnis aus, 
~  ¢) Wenn eine Perfon gu weit von ihrem GeburtsOre 
entfernt, und ifr der Beweis gu foftbar und muͤhſam feyn 
ſollte; fo gibt fie vor. ber Orts Obrigheit, oder vor Notarien 
und Zeugen, oder vor des Orts Pfarrherrn, und a Geridjtse 
oder andern ebrlidjen unbeſcholtenen Maͤnnern, ihr Alter eid. 
Hh an, und ſchickt die dariiber gu fertigende Urfunde ein. 
” d) Woferne aud) das Alter nicht gang genau angegeben 
werden koͤnnte; fo ift allenfalls genug, wenn nur warhaftig 
angeseigt wirh, ob er in diefe ober jene Claffe gehore, und 3. 

DB, ein in dle ate Claffe gehsriger , daß er das 30 Sar anges 
treten, und nod) nicht am Ende des goften fel, er mag nun 
31, 32, ober 36 rc. Jare al ſeyn. 

— §. 25. 
AufnamScheine. 

Iſt nun das Alter eines jeden Mitglieds auf dieſe Art 
gehoͤrig erwieſen, und zugleich die Bezalung der beſtimmten 
Einlagen, nebſt den gu einer jeden einzelnen Actie gu erlegen⸗ 
ben '5 fl. der ge(chehenen ſchriftlichen Verbindlichkeit und Zu⸗ 
{age gemds, villigherichtiget: (o erhaͤlt jeder Intereſſent, dber 
die Einlage einer jeden eingetnen Actie, einen befondern, mit 

dem GeneralDirectionsSigel befraftigten AufnamGchein, 
deſſen Inhalt, und gwar fir diejenigen, welche auf ihe eiges 
nes Seben einfegen, aus der Anlage Lit. E, fie diejenigen 
aber, weldye auf bas eben eines andern fic) einfgufen, aus 
‘ Lit. F, gu erfeben ift. | | . § 26, 


ae 
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§. 26. 


Mitglieder Verzeichniſſe und Rentenzalungs Termin Bettimmung, 
auch Anzeige der RenrenSummen jeder Claſſe. , 


Nun hintert auch ferner niches, die befondern Verzeich⸗ 
niffe der Mitglieder von jeder der 7 Claffen, nad) ihren Na⸗ 
men, Geburts Jaren, Aufenthalt, und der Numer, unter 
welder diefelben in bas Haupt Buch eingetragen find, zugleich 
auch die Gummen des RencenCapitals einer jeden Claffe, und 
Dann aud) den gewiffen Termin, an welchem, fo wie bas ets 
ſtemal, alfo auch feruer alle Jare, die Renten an die (id) les 


> gitimivende Sntereffenten vertelit und verabfolge werden fol- 


fen, in oͤffentlichem Druck bekannt gu madjen, und jedem 
Teilhaber das Verzeichniß fener Claffe unentgeldlich mitgue 


teilen. 


§. 27. 
Nach dem Schluß wird ninumermert ein Mitglied in 
die Tontine angenommen. 
Vermoͤge diefer gedructten Wergeichniffe, findet (id) ale 
fo jeder Sntereffent in den Stand gefest, alle Mitglieder ſei— 


‘ner Claffe ju kennen, und auf die Abfterbende felb(t mit. Auf⸗ 


fiche gu haben. Und ba, wenn einmal dieſe Verzeichniſſe 
gefertiget und befannt gemacht worden ‘find, aud) alle Clafs 
fen und die ganze Tontine, einmal fir allemal, dergeftalt ges 
ſchloſſen ift, daß niemand mer, weber Uber kurz ober fang, als 
Mitglied angenommen, am allerwenigiten bie Abgeſtorbenen 
mit neuen Mitgliedern erfegt, nod) die einmal aufgenommes 
ne Anal vermeret, aud) durd) nichts als den. Tod vermins 
bert werden darf, und wird: fo wird bierdurd) zugleich aller 
Anftand und Zweiſel, fowol uber bie Gewißheit des Tontinen 


Schluß Termins, als aud) daruͤber wegfallen, daß nidje je» 


Dermann felbft gar wol berechnen koͤnne, wann und wie viel 
ihme durch feine Renten ungefde jarlidy, und fo lange er ‘ebt, 


_ gu Tell werden moͤge. | 
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§. 28. | 

" Lebens Beſcheinigungen. —J— 
Weil aber an dtefen jaͤrlichen Renten nur dle jedesmal 
lebende Mitglieder Anfprud haben; fo muͤſſen dieſelben ſich 
aud) notwendig jaͤrlich legltimiren, daß fie ſich wirklich rod) 
am Leben befinden. Um jedoch diefe ꝛebens Beſcheinigungen 
ſo wenig als moͤglich beſchwerlich zu machen, ſondern vielmer 
beſtens zu erleichtern: ſo werden die Renten, ſo lange als 
ſolche niche Uber 10 ff, anſteigen, jedem Intereſſenten gegen 
eine, mit eigener Hand und unter einem unveraͤndert beizu⸗ 
behaltenden Petſchaft, auf Ehre und Gewiſſen ausgeſtellte 
—— daß er Dato ſich noch am Leben befinde, ause 
ezalt. | | 
Wenn aber ein Mitglied des Schreibens unerfaren, 

ober fonft durch Krankheit xc. gu ſchrelben außer Stande ges 
ſetzt iſt; fo hat daffelbige einen andern bekannten ehrlichen 
Mann darum gu erfuchen, welder ben Schein in des Mite 
glieds Namen und unter beſſen Sigel ausfertiget, Betras 
gett aber die Nenten 20 — 30 fl.: fo wird es als ein giltiger 
Beweis angenommen, wenn 4 Mitglieder, auf die unter Lit. 
G angewiefene Are, nebft dem Mitglied ſelbſt, es beurkunden. 
In deren Ermanglung ift ſolches von 6 rechtſchaffenen wols 
befannten andern Maͤnnern gu verrichten, oder eine Beglau⸗ 
bigung von dee Orts Obrigfeit, ober bem Pfarrhetrn, beigus 
bringen. Auf lestere, ober auf die oben §. 24 bei dem Alters 
Erweiß erfoderte Arc, find auch die Lebens Beſcheinigungen 
. auszuftellen, went die Nenten 30 fl. uberfteigen, . 

Renten Empfang-Quiccungen. 


Cine nicht weniger bequeme Erlefchterung bei diefen See 
bens Scheinen ift es endlich, daß ſolche, gumal wenn dle Nene 
ten nicht Uber rofl, angeftiegen find, fogleid) ben erfoderlichen 
Quitsungen uͤber bie bezalt erhaltene Nenten, um fo figlicer 
angehangt werden Fénnen, als aud) bei diefer IIten Tontine, 
zu Erſparung der Koften, die Einrichtung dergeftale ar | 

— fen 
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fern worden iff, daß alle Mitglieder, welche Sew einmal felts 
geſetzten ZalungsTermin uͤberlebt haben, es moͤgen nach fol- 
chem bis yu tem naͤmlichen Termin des folgenden Sars elnie 
ge derfelben fterben, oder nidt, als ob fie dieſen folgender 
Termin noth erlebt Hatten, angefehen, und daß ihnen die 
an diefem folgenden Termin fallige Mente nod) begale weg 
den follen, | | 

Die Formulare folder mit ben Renten€EmpfangQuite 
tungen verbunbdenen SebensBefdeinigungen, find aus Liz. 
H und I erfidyttidy, Gollte jemand wider diefe Vorfchriften 
vorſetzlich handeln, und das Leben eines Mitglieds , welches 
ſchon ldnger verftorben ift, mit Wiſſen und Gefarde faͤlſch⸗ 
lid) beſcheinigen: fo wird derfelbe als ein Betriiger oͤffentlich 
erklaͤret und behandelt werden; ja wenn bas Mitglied odes » 
ber falſche Zeuge, etmag bei der Caffe gu fodern Hat, ihm 
nicht bas geringfte davon zuruͤckgegeben, fonbdern Itel bavon 
bem Anjeiger, unter Verſchweigung fenes Namens, zugeſtellt, 
auferdem er oder die Erben, an’ gehoͤrigen Orten, wegen fdjuls 
biger Erſtattung des Schadens, belanget werden. 


§. 29. 
Jaͤrlich zu publicirende Avertiffemente. 

Diefe jarliche eingureidende Lebens ˖ Beſcheinigungen 
und Renten Empfang Quittungen, geben demnad) den eis 
gentlichen ſichern Grund an bie Hand, wodurch die gewiffe 
Angal ber noch lebenden Mitglieder gu beftimmen, und aus. 
foldyen diejenigen Avertiffements richtig gu fertigen find, wel⸗ 
che jarlid) ein Halbes Jar vor bem jedesmaligen RentenZa⸗ 
lungs Termin im Deu erſcheinen; und worinnen die Anzal 
der in jeder Claffe noch lebenden Perfonen , fo wie die Nu⸗ 
mern der feit einem Jare verſtorbenen Mitglieder; nicht wes 
niger die, jedem lebenden Mitglied, fie biefes Sar gebuͤren⸗ 
de Nente, ausfirlid) angegeigt und berechnet wird: fo, wie 
foldes aud) bel dee biefigen Iften Tontine beobachtet worden, 
“und von welden unter Lit. K, bas neuefte am 1 Febr. 1783 
| Q 4 7 publi- 
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publicirte Avertiſſement, Ue mererer Deutlichkeit rarer | 
au finden iſt. 


§. 30. 

TodenGdheine und Kuckzalunge Quittungen. 
Erfolgt endlich, bel einigen Mitglledern dieſer Sil der 
ſonſt fire die Erben der Mitglieder afler andern Tontinen, fe 
nachteilige und dfters ſehr verluftvalle Zeit Punct, wo die Mite 
glieder von bem Tobe hinweggerafft werden. nod) ehe fie ihre 
ECinlagen durchdie Renten herausgezogen haben: fotdrfen bine 
gegen idle Erben der Mitglieder der hieſigen Tontine, oder die 
Cigentiimer , welche auf ein dergleichen yerſtorbenes Mitglied 
eingefegt, ind vermdg obigen §.7, beidiefer Lontine Feiner 
foldjen Verluſt gu befuͤrchten haben, nur dafuͤr fergen, daß der 
Todesfall eines ſolchen, ſo wie eines jeden verſtorbenen Mit⸗ 
glieds, in balden der General Direction angezeiget, und wenn 
fie ſich an auswaͤrtigen Orten aufgehalten haben, mit giltü— 
gen Todes Scheinen erwieſen werde. Hierauf wird eine 
förmliche Berechnung deſſen, was bas Mitglied an der Cine 
lagSumme feiner fir ſich ober auf ifn erkauſten Actie, nog. 
nicht bei Lebzeiten, durch die jarfidyen Renten, ſelbſt erho⸗ 
ben hat, und was daſſelbe, nebſt den verfallenen mit 4 von 
Ioo gerechneten Zinſen, in allen betraͤgt, gefertiget. Und 
nun koͤnnen, die ſich durch vorher einzuſchickende Obrigkeitli, 
‘he Zeugniſſe, zur Erbſchaſt des Verſtorbenen legitimirende 
Erben, oder aber die Eigentuͤmer der auf deſſen Leben er. 
fauften Actien, ficher darauf rechnen, daß ibnen, gegen 
Ausftellung einer oder ber andern, unter Lit. L, M. N. und 
O, vorgefdriebenen Quittungen, und Aushdndigung der 
Original AufnamSdheine , jener Betray, nod) ehe ein Sar 
nad) Abfterben des Mitglieds verſtrichen iſt, voͤllig und rich⸗ 
tig von Directions wegen allbier werde ausbezalt werden. 


6. 31. 
Veſchluß. 
Wer dieſe Nachricht nur mit einiger oto 


7 
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und unparteiiſchem PrifungsGet(t durchgeleſen hat: der muß 


aud) von den großen Vorteilen, welche dieſe Ite Noͤrn⸗ 
bergiſche Leib Renten Geſellſchaft ihren. Mitgliedern verſchafft, 


auf bas feftefte uͤberzeugt werden. Hier iſt nicht taͤuſchendes 


Blendwerk, wie bei fo vielen GluͤcksSpielen, welche durch 
den Schein einer falſchen Hoffnung, die Spielluſtigen nicht 


ſelten in einen großen Verluſt ſetzen. Hier iſt ſogar bei dem 


fruͤhen Abſterben eines Mitglieds, der bei andern Tontinen 


gewoͤnliche Verluſt nicht zu befuͤrchten. Der Beſtand, den 
bie Iſte hieſige TontinenGefellfdafe bisher gehabt Hat, 


vornaͤmlich aber die genaue Nichtigteit, mit weicher bisher 
alle Gerfprechungen erfuͤllt worden find, und wie der Augers 
ſchein leret, auch finftig erfillet werden fonnen, und mife 
fen, ift gewif die ftdrffte Empfelung und ficherfte Biirge 


ſchaft fiir diefe Ite LeibKenten Geſellſchaft. Die ganze Eine . 


rid\tung, worauf fith nice nur die Hoffriung und Sicherheit 
ber Mitglieder, fondern aud) der unerſchuͤtterliche Beſtand 
ber Lontine ſelbſt, gruͤndet, flegt fo deutlich und unverhill. 
fet jedermrann vor Augen, daß aud) nicht der mindefte 
Schatten einer Unfidherheit uͤbrig verbleiben fan. Ueberdies 
ift das Nuͤrnbergiſche Gemeine Wefen der ficherfte Buͤrge, 
beffen Credit ſo allgemein bekannt, und deffen puͤnctliche 
Richtigkeit in allen Zalungen ſo notorifch erprobt find. Er⸗ 
wagt man ferner, wie ſchwer und bedenklich es gegenwaͤrtig, 
durch einen Zuſammenfluß vieler hier nicht anguftrenden Um⸗ 


ftinde wird, Capitalien fider und vorteilhaft angulegen: fo 


wird man defto sufriedener die Hier angebotene Gelegenheit 
ergreifen , weldje fic) eben fo ſehr durch Sicherheit, als durch 
fonft nie fics findende Vorteile fir die Intereſſenten, aus. 
zeichnet. Vorzuͤglich erwuͤnſcht muß diefe Gelegenheit Dor. 
muͤndern und andern dergleichen Perfonen, ſeyn, well fie 
dadurch die unnuͤtz da liegenden SchabGelder, oder andere 
Capitalien, deren fideres und gewiſſenhaftes Unterbringen 
ihnen oft fo viele Unruhe madjt, oder wol gar Vorwuͤrfe 
and Verantwortung zuziehen ye auf das leichtefte und vor. 
ra »§5 teih. 


\*h 


~ 
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teil'faftefte anwenden koͤnnen; well es ihnen uͤber dieſes hies 
mit aur beſondern, ohne Verantwortung niche zu unterlaſſen⸗ 
den Pflicht, gemacht wird, dieſe ſichere und vortelfhafte Gee 
legenheit, den Wolftand derer oder desjenigen, fo ihrer Pfles 
A und Verwaltung anvertraut find, nicht aus Hdnden go 

TGR et. ' 7 
Alle diefe auf feften und unerſchuͤtterlichen Gruͤnden ru 
heithe Vetradhtungen, laffen nicht den geringften Sweifel uͤbrig, 
daß niche diefe te Murnbergifche LeibRenten Geſellſchaft, bald 
gor ju Stande fommen werde; wobei aber diejenigen Pers 
ſomen, weldye fic) bed berfelbigen gu engagiren gedenken, eve 
in nert werden muͤſſen, ſich bald an gehdrigen Orten ju mele 
ben, weil (don eine betraͤchtliche Anzal Mitglieder beiſam⸗ 
wren iff, und daber der Abſchluß nicht gar gu lange mer vers 


zoͤ gert werden darf. 
3 2 Dike. A. | 
Sormular eines Engagements oder einer ActienUnterzeichnung 
auf das cigene Leber. ; | 
Fd) Endes unter{driebener mace mid) anburd) auf das 
rechtskraͤftigſte verbindlich fur Mid : —, geboren den 
| | auf mid) Selbft, nicht nur Der neuers 
richteten sweiten ReichsGrade Nuͤrnbergiſchen Tontine oder 
Lei bRentenGeſellſchaft mit | Actien betzutreten , fons 
dern auch a8, in die, meinem Alter nach, gehbrige Claffe erfoders 
Jichbe EinlagQuantum, auf die bon der LHI. GeneralDirection 
beftimmt werdende Zeit, an diefelbe oder deren Ordre in Cons 
ventionsmafigen Ming Sorten nad) dem 24 fl. Fuß, bar and rich⸗ 
tig einguliefern ( oder durch Anweiſung eines mir suftindigen bee 
dern Loͤbl. Amt zu Nuͤrnberg verzinslich angelegten Ca⸗ 
- pitats zu berichtigen.) Urkundlich meiner eigenhaͤndigen Namens 
Un terſchrift und vorgedruckten Inſigels N. den 1783- 
Es ( ; be / — — 
Lit. B. 
Unterzeichnung auf eigene Rechnung, aber auf das Leben 
einer andern Perſon. 
Ich (wie in Lit, A.) -- verbindlich fir Mich, aber auf das 


Seben N. ‘welde geboren den beizutreten, ſondern. 
auch 


d 
t 
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auch bad in die gedachten N. Ulter nach gehdrige Claſſe erfoder⸗ 
lidbe CinlagQuantum &c. | 3 
| | Lit, C. | 
Unterzeichnung im ash und auf Rednung eines - 
andern. owes | 
Ich Ended unterfdyriebener made mich andurd) fir meinen 


Son, oder Tochter, Pupil, Curanden, Namens N. geboren 
den rc, wie Lit..A, und B. 


Lit. D. . 

Unterzeichnung auf eine große Actie, 

Ich — verdindlid fie Mic ſelbſt Coder fie die N. Stife 
tung , oder fir N. N.) mit einer ganzen (oder halben, oder r 
Biertel ) (pgenannten grofen Actie auf das Leben der in anges 
fuͤgter Specification, thren Namen und GeburtsYaren und Tagen 
nad bemerften go (Coder 20 oder 10) Perfonen, nicht nur der 
neu erridjteten ReichsStadt Nuͤrnbergiſchen [ten Toutine oder 
Leib RentenGeſellſchaft beizutreten, ſondern andy die fiir jede die⸗ 
fer einzelnen 40 (20, 10) Actien erfoderliche CinlagQuanta &c. 


Lit. E. 
AufnamSchein auf eigenes Leben. 

Daß N. Jar alt, fl ſchreibe fl. Rhein. in Cons 
ventionsmaͤßigen nach dem 24 fl. Fuß uͤblichen Sorten, richtig 
erleget habe, ſomit als ein wares Mitglied in die Claſſe der 
Ao, 1783 erridteten IIten Nuͤrnbergiſchen Leth Renten Geſellſchaft 
anzund aufgenommen, aud) in bad Haupt Buch obiger Claſſe, 
Blatt nnd Nro. eingetragen worben fet, und alfe in denen 
Sffentlidyen gedructten Nachrichten und Statuten zugeſagte Bors 
teile im Leben und nad) dem Tode gu genießen habes dieſes wird 
biemit von GeneralDirectiond wegen, unter derfelben vorgedrucke 
tem GeſellſchaftsSigel und gewoͤnlicher Fertigung beurfundet. 


Nuͤrnberg ben 
ReichsStadt Nuͤrnbergiſcher 
(L. S.) zweiten LeibRenten Geſell⸗ 
—— ſchaſt General Direction. 
Lit. F. I 


AufnamS dein auf eines andern Leben. 
Dag N.A. auf das Leben N. B. Yar alt, fl; ſchreibe 
Gulden in Conventionsmaͤßigen — erlegt babe, ſomit 


% 


. 7 
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erſagter B. als ein wares Mitglied in die Caſſe ber Ao. 783 er⸗ 
richteten — eingetragen worden ſei, hingegen aber Cingange 
gedachter A, alle in ben oͤffentlichen ꝛtc. | 


Lit. G. 
Lebens Beſcheinigung bet Anwachs der Reuten vow 20- 30 n. 

Wir Endesgefertigten Vier Mitglieder ber Claſſe benrs 
kunden hiemit faut unferer eigenen HanduUnterſchrift und Pet» 
ſchaften, daß unfer — N. unter No. ſich dermalen an⸗ 
noch im Seben befinbe. N: den Ao. 


N, N. Nro. 
N. N. Nro, 
N, N, Nro, 
-N, N, Nra, 


, . | Lit. H. 
— eines zugleich mit einer RentenLmpfangauiteung verbun⸗ 
denen LebensSdeine fiir Mitglieder , fo anf ibe eigenes Leber 

Acctien beſetzt haben, 
ich Endes unterzeichnetes, in der Reichs Stadt Nuͤrn⸗ 
—** LUten LeibRenten Geſellſchafts Haubt Bud, Blatt und 
Nro. eingeſchriebenes Mitglied der Claſſe, die mir, vor x 
Ao. zukommende, und laut Avertiſſements vom Ao. 
fir eine Actie auf beſtimmte Rente fir Actien mit 
Dato bar und richtig erhalten habe: ſolches wird hiedurch un⸗ 
ter meiner eigenen Handſchrift und Petſchaft quittirend beſcheini⸗ 
get, ſomit zugleich, daß ich auch dato annoch am Leben mich be⸗ 
finde, auf Ehre und Gewiſſen beſtaͤtiget. N. den N. 


Lit. J. 
—— und LebensGdhein fir Intereſſenten, welche auf eines 
andern eben Actien genommen haben. 

Das id) Endes unterzeidpnete die mir, anſtatt des tn der 
Reichs Stadt Nuͤrnbergiſchen liten LethRentenGefell(daftsHaupts 
Buch Blatt und Nro. einge(driebenen Mitglieds der 
Glaffe pro etc, etc, beurfundet, und guglet dap aha eas 
Mitglied auc dato rc. 2¢. 


Lit. K. 


Beiſpiel eines jaͤrlich, ein halbes Jar vor der Renten Aus za lung 
zu publicirenden, die Anzal der lebenden Mitglieder und 
RenteuSummen bemerkenden, Ave rtiſſements. 


Ver⸗ 





a — Sines —* 
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Wermdoͤge der bid x Mug. Ao. 1782, bet dießortiger Genes 
ral Direction eingefommenen refp. Lebens Beſcheinigungen und 
Quittungen, der bei hieſiger LeibRentenGeſellſchaft intereſſirten 
Perſonen, find bid zu obbemerktem 1 Aug. von den bisherigen Mit⸗ 
gliedern noch am Leben geweſen, und zwar 
In der Iſten Claſſe, nach Abſterben Mo. 1, 17, und 


go, nod) 56 
Yn der Ilten, nach Abſterben Nro. 51, 77, 87, LOT, | 
Io2, und 103, nod 118 
In der illten, nach Abſterben Mo. 51,84, 85, und 
86, nod = =< 139 
Yn der IVten, nad) Ubfterben No. 52, 53, und 152, | 
159 


och 

Gn der Vien, nach Abſterben No. 40, 123, 236, und 
333, nod 
"Ey der Vlten, nach Abſterben No. 48, 340, und 353, 


si Yn der Vilten, nad) Abfterben No. 215, 342, 390s 
496, utd 563, nod) ; 507 
Diefemnach betragen die denenſelben pro x Aug. 1783 fiir’ 
eine Actie gebdrende Renten, und zwar 
In der Iften Claſſe, mit Einſchluß 28 fl, als der Halfte der 
hi abgeftorbenen 8 Renter, ober 56 fl. — 45 von 420 fl, 
er 7fl. 30 Xr. 
In der IIten, mit Einſchluß 27 fl. als der Halfte dee bisher 
abgeſtorbenen 9 Renten a54 fl. atg — von 733 fl., oder ans 
ſtait 6 fl. 13 Kr. 2595 pf. 6 fl. 14 Xe. 
In der [Ilten, mit Einſchluß 173 fl. als der Halfte der bids 
< abgeftorbenen 7 Renten a 35 fl. — xj Teil von 7125 fl, 
over . 8 Xr. ; 
In der [Vten, mit Einſchluß 14 fl. al8 ber putfrone bisher 
abgeftorbenen 7 Renten a 28 fl. — Iiv Tell von 650 fl, ober 
. 3 | Ke. 
In der Vien, <iq Teil des ganzen sententBeteans bee 972 
, ober 2, fl. 18 Xr. 
| Sn der Viten, sax Teil bes ganzen RentenGetrags dex 1008 
fl,ober ——— 2 fl. 1 Xr 
Yn der Vilten, o> Teil von dem ganzen NentenBetrag der 
1922 fi. oder 2 og fll 48 Xr. 
Weldyes dann gu dem Ende hiemit oͤffentl, bekannt gemacht 
| .  golrd, 


¢ 


a” 
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wird, bamit am 1 Aug. diefed 1783 Jars, die nad der am x 


. ‘Sal. 1779 publicirten Vorſchrift auszuſtellende Quittungen, anf 


oben angezeigte Quanta ansgefertigt, und gegen Aushaͤndigung 
derfelben die Renten, langftend bid gu Ende Sept. dieſes Jars, 
allbier im Empfang genommen werden koͤnnen. 


Nuͤrnberg, den 1 Sebr. 1783. 
Mei sStadt Nuͤrnb. Leib Renten⸗ 
Geſellichaft GeneralDirection. 
Lit. 


Formular einer Ouittung uͤber die Ruͤckempfang Angebuͤrniß, wegen 


einer auf eigenen Nauen erkauften Actie aus 
den 4 erſten Claſſen. 

Daß von Loͤbl. GeneralDirection der ReichsStadt Naens 
Bergifdyen IIten LeibRenten Geſellſchaft, Mir (Uns) Endes uns 
terfchbricbenen , durch producirte Obrigkeitl. Atteſtate (authenti⸗ 
{che Teſtaments Cytracte ) legitimirten rechtmaͤßigen Erben des 
Eder) den Ao. BVerftorbenen N. N, der Betrag besjeniger, 
was demſelben als cin, in wolgedachtet LeibRentenGefell (chat , 
Claſſe mit Nro. aufgenommenes Mitglied, an dem Cine 
lagGeld der an ſich gebrachten Actie, nad) Abzug deffen, was 
ber die a 4 prCt. geredhnete und erhaltene Zinfe, bereits durch 


- den Hententleberfihuf von dem (der) Berftorbenen felbf— daran 


bezogen worden ift, vermig geſchehener Berechnung, annod) ges 
iret, mit Daoto ſtatutenmaͤßig bar bezalt und beridtiget 
worden ift: ſolches wird hiedurch nicht nur wifentlid) und beftens 
befdeiniget, fondern aud), nebft Zuruͤckgab des iber diefe Actie 
ausgeſtellten Original AufnamsScheins, aller, durd) diefe Bezalung 
erloſchenen und getilgten Foderungen und Anſpruͤche an Loͤbl. ge⸗ 
dachte LeibRenten Geſellſchaft und GeneralDirection, hiedurch auf 
das rechtskraͤftigſte entſaget. Deſſen mererer Urkund ich Mich 
(Wir Uns) eigenhandig unterſchrieben, und mein (unſer) Inſigel 
vorgedructt haben. : geſchehen N. den . 

‘ ° -) ° 


4 Lit. M. . 
Dergleiden Quitrung 3u den 3 letztern Claffen. 
Daf — Verftorbenen N.N. das CinlagQuantum deffen in 


_ wolgedadte Leib Renten Geſellſchaft, Claffe’ unter No.  einges 


ſetzte Actie mit fl. nebſt den auf Abzug der bisherigen vas 
ste <8 ; : , ous. 


é 


aren Dat te” wa gee —— 
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Herm (der) Verſtorbenen ſelbſt bezogenen Renten, an den 24 prCt. 
gerechneten haͤrlichen Zinſen noch abgaͤngigen fl., wermdg , 
geſchehener Berechnung, zuſammen mit ff. Dato atutens 
maͤßig bar 3. 2. 
; é Lith, N, , e 
ttu ormular wegen einer, auf den Namen ein 
— wae pieces ctie, aus den patie) Cla fen. ———— 

Daß von Loͤbl. GeneralDirection — Geſellſchafft, mir En⸗ 
Hed unterſchriebenen, als Eigentuͤmer der auf den Namen — 
Cber) Ao. Verſtorbenen N. in wolgedachter Geſellſchaft. 
Claſſe  Nro. erkauften Actie, der Betrag deſſen, was mir 
dieſes Mitglieds wegen an dem CinlagGeld der an mich gebrach⸗ 
ten. Actie, nad) Ubjug deſſen, was Aber die à 4 von 100 gerech⸗ 
nete und erbaltene Binfe, bereits durch den RentenUeberſchuß 
bisher daran bezogen habe, vermoͤg geſchehener Berednung ans 
noch gebuͤret, mit fl. = Dato ſtatutenmaͤßig rc, ꝛtc. 

Lit. O, . 

Dergleichen Quittung 30 den 3 legtern Claffer. 

Dag — Actie der Betrag derfelben, mit fl.vebſt 
ben auf Abzug der bidherigen von mir bezogenen ‘Menten, an 
ben 24 prCt. gerechneten jarigen Zinſen noch abgdngigen 
fl., vermoͤg geſchehener Berechnung, gufammen mit — fl. 26, 2g. 


—— 
27. 


 Blasphemien proces tn Sulzbach. 
Gegen oben, XII, ©. 422-431. * 


Lr, haben in Dero Stats Anz. foc, cit. einen Blase 
phemien Proceß in Baiern, d. d, 12 “Jun, 1783, einge- 


ruͤckt, weldjen ber unvorfidtige Cinfender einft gern wieden 














* Gingefandt aus der erſten Hand, den 7 Sept. 1783, So⸗ 
gar erlaubt mir dey wichsige Hr. Cinfender, ſeinen Namen 
_ gu nennen; falls der erſte Cinfender cin gleiches verflattet, S. 


e 


- ‘toe 
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ausg eloͤſcht zu werden wuͤnſchen doͤrfte: dean weldjen Chri. 
ſten ſollte es nicht gereuen, wenn er die Warheit ſo groͤblich 
beleidiget; wann er gegen Obrigkeitliche Perſonen oͤffentlich 
ſchimpft; wenn er die in gang Deutſchland..... als nuͤtz⸗ 
lide und angeneme Schloͤzerſche StatsSchriſt entehrend hers 
abfegt, das er das ganze Publicym ... .. mit fdandli. 
chen Luͤgen hintergeht; und dlefes alles unter dem heuchleri— 
io, Schleier eines von Men(dhensiebe durchdrungenen Cherie 
en? 

Ewr. haben , vieler andern nicht gu gedenken, die 
Nedhtfertigung, des mit fo beiffenden als unftatthaften Ahn⸗ 
dungen angeflogten Stiſts Waldfaffen , in der Folge Dero 
Hefften auch cinverteibt: und fowol diefes, als Dero eigene 
Anmerfung, wortnn Sie dem SigenGeift des verfappten, 
oder vielmer verſchwiegenen Cinfenders , das gerechte Wel 
*anfiindigen, erweden in mir das Zutrauen gu Dero ume 
partelifden und . . . . Rechtſchaffenheit; daß Oiefelbe nur 
einsweilen dieſer vorgdngigen Beleuchtung des fo betitelter 
DlasphemienDroceffes (der nidjt in Baiern, fondern in 
bem Herjogtum Sulsbady, betrieben wird), als einer 
Schutz Schrift der beleidigten Ehre, ebenfalls in dem naͤchſt⸗ 
folgenden Hefte eine Stelle gugeftehen werden. 

Ich will den Anlaß des wider Wiſſen und Gewiffers 
ſchreibenden Cinfenders , indem ec die in eft X, S. 165, 
wegen Sulzbach gemachte Luͤgenvolle Anmerfung, zu beftd- 
tigen ſcheint, hier gar nicht bemerken: ſondern dem War⸗ 
heitliebenden Sefer nur ſagen, daß weder der Verf., — der 

in⸗ 





σ 


* b. i. die Eutbeckung ſeines Namens: ſo bald naͤmlich, 
juriſtiſch und logikaliſch, bewieſen wuͤrde, daß ſolcher I. cin 
linfactum, zu deutſch eine Rage , die irgend einem ehrlichen 
Manne nadteilig it, und gwar Il. vorſetzlich, dolo malo, 
nidjt ane menſchlicher Schwachheit, darch diefe Sammlung ins 
Publicum gebracht hdtte. S. . 





A 








' . die Gefchidhte, leven: darf man nicht ſupponiren, daß unter 


Einſender, noch die Aufhetzer, Fremde ſeien, ſondem alle 
tn und um Sulzbach wonen, von dee Gnade des Landes Hera 


ren fic) faetigen, und nur darum ſo laut fchreien, well 1, die 


fer eine Perfonallinterfuchung, jener eine Befchimpfung, der. | 
britte cine Belonung, gu erwarten Hats. 2. aber, well alle 


mitverwicelte Inquiſiten, ber Ev.Lutheriſchen GlaubensiBem 


Finntnis gugetan find, denen man in Simultaneo nid)t gere 
ne ein foldyes Safter will aufbuͤrden faffen t+ Allein. was. 


ſchadet diefes ber Religion? Wird man wol glauben fonnen, 


vhne-daß man feiner Vernunfe beraubt fei, daß die Reli- 
gion an dem Verderb ſolcher ausartenden Sitten ſchuldig ſei? 
Und ſoll deswegen, wenn ein unchriſtliches Laſter bei Chriſten 
unterſucht, oder nach den goͤttlichen und weltlichen Geſetzen 
geſtraſft wird, gleich ein Juſtiz Nord, wre ſich der unbeſon⸗ 
nene Einſender ausdruͤckt, zu beſaren ſeyn? Welcher Unter⸗ 
tan, ich will nicht fagen, welcher an dem geift.. ober weltli⸗ 


chen Ruder mitarbeitende, oder nach diefer Stelle ſeufzende, 
_ wird fo bisdfinnig von einer Landes Regirung, beren Glieder 
ein weifer Regent, wie Karl Cheodor iff, ſelbſt auser⸗ 


kieſen, der mit eignen Augen. * alle Mafel in feinen Stan 
. : ; — < ¥ ‘ tert 
of Der Ginfender bed BlasphemienProceſſes iſt zuverlaͤſ⸗ 
fig ein Fremder, und. ganz und gat außerhalb der KurBairi⸗ 


Aden Hoheit. Ulfo: fallt ſchon vteler Verdacht oon Parteilias: 
felt, oder PrivatUbfidren, weg. S. | 








tt Das wire ſchrecklich! — und zugleich tdricht. Sch hoffe,’ | 


é der Cinfender, wenn ee ja geirrt, wuͤrde eben fo gut. getrret bas! 
‘ben, wenn dec Gegenftand friner Borfprade, ein Karholif, ein 
Sociniarver, ein Heide, ein Hottentot, ein Neger; — nur ima 


. mer ein Menſch! — etn Menſch! — gewefen wire S. 


-# Mit eignen Augen (oll Karl Theodor, alfe Makel ire’ 
feinen weiten Staten, die eta Koͤnigreich anémaden, entdez 
den? — Um Gotteds willen, man mache tad den’ Converamsd’ 
nicht weiß! das Glid der Menfchheit wird dadei gefaͤhrdet. 

Wenn alle Menſchen Suͤnder (tnd, wie David, Paulus, uno 


Seprgrny, Vi 18. ~ ioe 
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ten wol entdeckt, denken moͤgen? Laſterhafter Gedanke, der. 

von ſolchem Dicaſterio einen Juſtiʒ Mord befoͤrchtet! — Al. 

lein der Hr. Einſender, will fuͤr einen Fremden * gelten, und 
twill aus lauter Menſchenliebe, ſich um die Beſchaffenheit ei. 

mer gerichtlich behandeft werdenden Gadhe erkundigen: ohne 

daß er bedenkt, daß jene nur eidbruͤchige Schurken ſeyn mif. 


+ fen, die das geſchworne Sigill der Verſchwiegenheit in — 
— aͤllen 











- Loo Beamten, die doch alle, andy nach Expedirung ihres Be⸗ 
ſtallungsBriefes, Menſchen bleiben, aud) 1 Suͤnder fei? Und 
wie lernt der Gouverain diefen Ginger fennen? — Guſtaf 
_ IIL beavtwortet es, Briefwechſ. XXXVII, 6. 60: "Durch 
„die PrefsFreiheit kriegt ein Konig die Warheit zu wiffen, 
. ydie man mit fo vieler Sorgfalt, und leider -oft genug mit 
„ſo vielem Fortgange, vorihm verbirgt. Den Beamten{chafft . 
- ysfie den Vorteil, dafs fie wolverdiente und yngeheuchel- 
_ ste Lobfpriiche erhalten Können; oder auch bekommen fie 
»,Gelegenheit , das Publicum, iiber falfche Ausdeutungen 
yihrer Handlungen, aufzuklirer. Das Volk endlich erhält 
, ydadurch die Sicherheit’, feine Klagen anzubringen; es er- 
- yshilt den Froft, fich beklagen zu diirfen, und oftiiberzeugt _ 
2u werden, dafs Seine Klagen unbefugt find. ,, :: 
Wehe dem Buben, der ein Landesherrl. Dicaſterium, vorſetz⸗ 
lid), ohne Grund, eines Juſtiz Mordes beſchuldiget! Aber Gore - 
- fet der armen Menſchheit guddig, wenn es ein lafierbaftes 
Gedanke it, went man von einen foldjen Dicafterio, einen Gus . 
ftig Mord, nur befuͤrchtet. Das hieße zugleich, gum Hohn der 
Majeftde bes Beherrſchers, dte BeamtenAriftoFratfe, cine der 
gefaͤrlichſten Oligardien, grinden! — Gibt es denn nicht 
Schockweiſe Beifptele von folchen Juſtiz Morden, bei folders 
Dicafteriis? Das heift aber bei Leibe nicht, als erklaͤre man daz 
durch dergleichen Michter fir vorſetzliche Morder: wie mandyer 
_ Mord gefhieht aus Unwiſſenheit? — Hatten die Herren von 
Amberg, die CabinetéOrdre von dem nadherigen Kf. Car? VII 
nad) Straubingen, d. d. Muͤnchen, 29 Mec. 1738, nur ges: 
wufit: hoͤchſt warſcheinlich ware die Margaretha Xolblinn, wie 
damalé di¢ Catharina Grazin, am Leben geblieben. S. 
* Auf meine Chre, mein Cinfender ift etn Fremder, fein 
Bairiſcher. Untertan! Schloͤzer. 
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Faͤllen brechen; und doch wundert er ſich, daß eine ſolche Sa⸗ 
che von den Richtern geheimnißvoll behandele werde. Es 
muß dieſes vielmer den Sulzbacher Hrn. Regirungs Raͤten zur 
Ehre gereichen, denn dieſe ſind eigentlich die von dem Durchl. 
Regenten geſetzte Richter, welche ihm mer davon haͤtten ſa⸗ 
gen koͤnnen; daher erſaͤttigt er ſeine gehaͤſſige Neugier, oder 
bemantelt wenigſtens ſeine Erfarung, mit dem allgemeinen Ge⸗ 
ruͤchte, welches jedoch, feiner eigenen Auſſage nach, ſich an dem 
gewoͤnlichen oder geringeren, d. i. an der Warheit, ſich nicht 
gu begnuͤgen pflegt: und macht hieraus den voreiligen* Schluß, 
- DaB der Fad merkwuͤrdig und widhtig genug fel, oͤffentlich be 
kannt gemacht gu werden. Mein! wer authorifirt eihen frems - 
ben, in der Gache nod) nicht Fundigen Forfder, gu foldem 
kecken Schritt! + 
Doch er will bie Entſchließung abwarten, der Gewiſſen⸗ 
afte, um nicht durch Voreiligfeit ein Unrecht subegehen: bas 
will fo viel fagen, der Herr, dem an dem gliclichen oder un⸗ 
gluͤcklichen Ausgange der Sache ſelbſt, vieles gelegen iſt t, vers 
mutete nicht, DaB dle Inquiſiten bal der Unterſuchung, ihr Ver⸗ 
brechen, und die Meinung, Art, und Wiederholung deſſelben, 
eingeſtehen werden: daher wollte er warten, bis das Inquiſi⸗ 
tions Verhoͤr geſchloſſen, und die Acta gue Kurfuͤrſtl. Regirung 
uͤbergeben ſeyn wuͤrden. — Denn es iſt dem Sefer zu wiffen - 
notwendig, daf hier in Sulzbach in CriminalFaͤllen, das 
LandRichter Amt, d. i. der LandNichter und dex SandGerichte ‘ 
Schreiber, mit Zuziehung 2er inneren RatsGlieder, wovon 
einer der katholiſchen, der andre der Co. Lutheriſchen Religion 
'  gugetanift, qua Seugen und fogenannter Scabinen , die Une 
- Po .: terſu⸗ 

















* On Faͤllen, wo periculum ig mora iſt, muß man einem 

. “etwas Voreiligheit verzeihen. Hatte man obige Cabinets: 
Ordre von Cari VII vor 10 Monaten gedsuctt, ſo lebte wol 
die KG/b/inn nod 5 nun koͤmmt (te unten (S. 244) gu (pat. S. 
- + MUucd mir, hoffentlidy auch Taufenden von Leſern dieſes 
Briefs, iſt Saran gelegen, | >. — 


cages 
.f — 


* 
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terfudhung vorneme, ofue bardber ein Urteil oder Meinung gu 
erdffacn, die von Tag gu Tag geſchehene Fragen und Antwore 
| ten, mit authentificter Unterſchrift eines jeden Verhoͤrs, zur 
— Kurfl. Regirung einſchicke. 
J Da nun dieſes geſchehen war: fo mochte er erfaren Has 
ben, wie er ſelbſt ſagt, daß ex actis et confeflis ein tragiſcher 
Ausgang, der allejeit von einem, wider die Geſetze Gottes 
begangnen Verbrechen, ju erwarten ift, den Uebertretern bee 
vorftehen moͤchte; und darum fing ec an, an alien Orten und: 
| Enden fermen gu blaſen. Die Eltern der Inhaftirten muffs 
ten das erfte Gis brechen, und wegen Abwefenbeit drs Kure 
fuͤrſten, zur OberfandesRegirung Minden, eine Vorftellung, 
Entihuldigung des Verbrechens, und Bitte um gelindere, 
und nicht nach den peinlichen Geſetzen abgefaßte Strafe, ber: 
geben. Diefen folgte die Inſpectur und ſaͤmtliche Geiſtlich⸗ 
keit Auguftanse Confeflionis bes biefigen SandGeridjts, und 
Sbergaben eine ſehr ungeſchickte, ihren eigenen theologiſchen 
Ler Saͤtzen suwiderlaufende Entſchuldigungs⸗ und BittSchrift 
an die hieſige Reglrung. Und nachdem unſer Landes Regent | 
von der Nelfe nach Italien den 15 “fut. gluͤcklich gu Minden | 
anlangte, und dete 2often das JubelFeſt, wegen 5 ojariger Nes 
gir ung in dem Hergogtum Gulgbad) feierlid) begangen wur⸗ 
be: fo ſchickten dle Hrn. Geiſtlichen obgedachte Schrift auch 
ad manus Sermi, und baten darinn (weil das Jubel Jar ſelbſt 
in der h. Schrift ein Erlaß Jar genennt wuͤrde) um gnaͤdig⸗ 
ſte Verzeihung dieſes ganz und gar verkleinerten Felers. Selbſt 
bem Hofrmarks Herrn der Inquiſiten, wurde es warm um das 
Herz, und er uͤbergab ebenfalls, zu Abwendung eines ihm be⸗ 
vorſtehen moͤgenden Unfalls, eine ihm nicht zur Ehre gerei⸗ 
chen koͤnnende, den Richter und Unterſucher groͤblich beleidi. 
gende, Bittſchrift. — 
J Um 


“Unter Gottes Geſetzen findet ſich keines, das einem jeden 
Dumm Kopfe, der, vielieicht beſoffenen Muts, ein Crucifir 
mißhandelt, den Hals abzuſchneiden befoͤle. WIM das der o- 
dex Bavaricur; ſo mag das deſſen Verfaſſer verantworten. S. 
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Um aber ihre geheimen Abfidten und Intereſſe (dann 
einer der Inquiſiten Hat ein ziemliches Vermdgen) deſto bef 
fer gu verbergen: fo nam der vornemfte Teil, durch den Cine 
fender unterm 11 Jun., feine Zuflucht zu Dero Stats An⸗ 
zeigen, um bie Ridter und Unterfucher einer Leidenſchaft, oder 
Vorurteils, ober Mangels an AnfEldrung in JuſtizSachen, 
welche die Rechte der Menſchheit beleidigten, vor der ganzen 
Welt gu befdyuldigen, um den. oberften Richter, den weiſeſten 
Karl Theodor, zu warnen, damit das Leben der Untertae 
nen nicht gu ſehr einer an den diirren Worten bes Gefeg Buchs 
+ flebenden Juſtiz preis gegeben werde, u. ſ. ſ. Welche Bers 
meſſenheit! — Er ſetzt den Fall, wo die Publication, wenn 

bie Cache fo ift, wie er fie vermutet, und aller Warſcheinlich⸗ 
: Feit nad ift, das Leben von 5 bis 6 Menſchen werde retten 


finnen *; und will daher einem uͤbereilten und ungerechten 


Spruch der Juſtiz gum Tode, von Mitleid und Menfchen 
-fiebe durchdrungen, vorbeugen?. Auf den Fall verſpricht 
| Ps — | 


Ra OP CLIT ALD SERRA STEELE TEED GE TNE IT TRY 











1. Der Verf. will alſo in einer Sache, deren Gewißheit er 
felbft nicht weif, ſchon klagen? Oder tft er der Groͤße ded eins 
geftandnen und begangnen Verbrechens ſchon gum vorans Abers 
geugt ? Ich vermute letzteres. V. 
«a. Wer wird nicht Mitleid und Menſchenklebe filen, wenn 
and ber aͤrgſte Boͤſewicht sum Richt Platz gefuͤret wiry? Sols 
len aber beswegen Strafen ded Verbrechens, oder die Befege, 
aufhoͤren? V. Sage ſie folten nit aufhoͤren. Uber J. 
oft iſt ed gwetfelbaft, ob bas StrafGefes gerade von diefem 
Debrecen forecdhe, folgli ob folches auf bas vorfeiende In⸗ 
dividuum von Berbrecher angewandt werden dirfe. Und wes 
re es auche fo gibt es dod IT. befanntlich, unmenſchliche, graus 
- fame, det gottliden und natuͤrlichen Gejehen zuwiderlaufende 
Pofitiv Sefege, die in unanfgellartew Zeiten die Sanction ere 
balten, und auch in aufgeflavtere fortgedauert haben, weil es, 
bekannter Urfacen wegen, unendlich ſchwerer bale, ein lange 
im Braud gewefened dummes Gefes abzuſchaffen, ald ein news 
es gutes 3a geben. Run aber, eben auf dicfen traurigen Fall, 
ſchenkt der barmberzige Gott, dem armen —— 


- 


ert 
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er Ewr. ben Ausgang, und fo.gar, wenn er fic) in bem Gans 
ge der Gerechtigfeit der Juſtiz geirret Haben follte, befanne gu 
moden. Allein wo bleibt die Genugtuung? wo die Strafe 
feines beldidigenden Argwons? und wer verfidert mid) von eis 
nem Ungenannten und Unbefannten des Widerrufs? ° 

, * Gr erlducert demnach das Verbredhen der cdcigen Gots 
tes Schaͤndung; und da es in unferw Zeiten fo felten, ge⸗ 
gen das 12fe und 13te Jarhundert vergliden, verfommt: fo 
fon er fic) nicht bereden laffen, daß in unfern mer fittlidjen, mer 
aufgeklaͤrten Tagen, unter einem in Glaubens Warheiten grinds 
lid) unterrichteten chriſtlichen Wolfe, foldyes Laſter mer aufs 
feimen fénnte: und dod beſchuldigt er, sur ſchimpflichen Ver⸗ 
fleinerung der Ev Lutheriſchen Geiftlidjfeit, die dod) immer 
_ Wetteifriger fir ben Unterricht ihrer anvertrauten Pfarr Kin⸗ 


der, als die Fatholifdye, und im Simultaneo nod) mer als an 


- andern Orten, wachet, die Snquifiten, als ungebildete gemei⸗ 
ne Menſchen auf dem Sande, die kaum eine duͤrftige Erkennt⸗ 
MiB von Gott, viel weniger eine Notiz diefes Laſters, oder der 
EStraf Wuͤrdigkeit deffelben, Hatten. Alfo wiffen fie die Ge⸗ 
bore des Herrn nicht? alfo die in der Bibel auf die Got⸗ 
tesSchander geſetzte Strafe auch nicht? Wehe dem sande, 
weldes bei einer Menge von GeelenHirten in ſolchen Fins 
flernifjen herumtappen muß! 
Endlich koͤmmt der Ungenannte zur Erzaͤlung der Sa⸗ 
che ſelbſt, und ſagt, daß am 2ten Weihnachts Feier Tage abs 
gewich⸗ 


te, Menſchenliebeude Car] Theodore, die, wenn Zeit und Um⸗ 
ftande ihnen nod nicht die voͤllige Caffirung ſolcher Gefese vers 
ſtatten, dod bas ſeeligſte ihrer Majeſtaͤts Rechte, das Be⸗ 
gnadigungs Recht/ ausuͤben. S. 
_ _ . [Diefen widerruf wird, muß, der. genammee Heransge⸗ 
ber ſchaffen. S.] In ſolchen zweifelhaften, aud durch Uctens 
Stuͤcke nicht bewieſenen Fallen, ſollten billig die Vamen der 
Anklaͤger in den Stats Anzeigen nicht verſchwiegen werden. 
[Aber wuͤrde das, in den meiſten Fallen, far den Angeber, 
wenn er auc die rcinfte Warheit fagte, in Locali nicht aͤußerſt 
gefaͤrlich ſeyu? S.J 
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gewichnen Jars, in dem Jaͤger Haus gu hauſeck, nebſt ane. 
dern Perſonen, einiges junges Volk, alle (welches er wol zu 


merken empfielt) alle, proteſtantiſcher Religion *, getanzt, 


und durch Den Trunk erhitzt, allerlei Mutwillen getrleben hats 
ten. — Dann verfolgt er die Unehrerbietung, welche 2 von 
dieſer Geſellſchaft gegen ein altes beſtaͤubtes Bildnis des Ge-⸗ 
kreuzigten, oder Crucifix, bewieſen haͤttenz und glaubet, da 
er den Feler entſchuldiget, das Verbrechen beſtuͤnde in dem, 
weil einer davon das Bildnis des Gekreuzigten einen zaun⸗ 
krach duͤrren Herr Gott genannt haͤtte u: ſ. w.: indem er 
beweiſen will, daß dieſer Name Herr Gott dem Crueifix von 
den Proteſtanten nur darum in hieſigen Landen gegeben wer⸗ 
de, weil fie durch den Umgang mit den Katholiken dieſe Spra⸗ 
che gelernt Hatten, allein bei Betrachtung eines Crucifires, ſich 
weder einen Gott vorſtellten, noch weniger an einen Gott daͤch⸗ 
ten, Aber warum haben dann die Proteſtanten in ihren Kir⸗ 
M94 “den, 


4. Glaubt vielleicht der Verf., daß die Sunde der Blass 
phemie einem Proteftanten verzeihlicher fei, als einem Kathos 
Nifchen? Y. [Nicht die Sande der Blasphemie. dberhaupt, 
ift ciner Religions Partet verzeihlicher, wie der andern: fons 

_ Pern was der einen Blasphemie ift, ift es der andern entweder 
gar nicht, oder in weit geringerem Grade. Ich nanute oben, 
Beft VIL, ©. 489, den Mohammad den arabiſchen Rofers 
feld, und — blasphemirte doch wol nidt? Gang was anders 
aber ware es, wenn baé der Mufti fagte. S.J] Oder, ich will 
ed fagen, ex will nur ihr Fuͤrſprecher ſeyn: denn ich wollte dare 

auf wetten, daß wenn es Katboliken gewefen waren, die Tat 

, chon lingftené mit nod) ſchwaͤrzeren Farben wirde befannt 

gemacht worden ſeyn. Y. [Das wollen wir, in Joſefs II beis 

tetn Tagen, nicht mer hoffen! Cinem Menſchen, der Menſchen, 

nicht TrutHabne, ſchlachten ftebt, wird’s warm ums Herz: 

er denft und fuͤlt nur bas Geſchoͤpfe feiner Are, das Geſchoͤ⸗ 

pfe fer uͤbrigens weiß oder ſchwarz; es fet aud Glarus, Ame 

| barge ‘ov es fet papiſtiſch, lutheriſch, oder kalvi⸗ 
niſch. S. — 

5. Er weiß uur dieſe Vergehung ven 2, und iſt boc far das 

ELeben vow 5 bis 6 Perſonen bejorgt? — wie Edmmt das? Y. 
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chen, auf ihren Altaͤren, in den Gerichts Stuben dad Cruciſix? 
ſtellen ſie ſich nicht das Bildnis des fuͤr und gekreuzigten Er⸗ 
loͤſers dabei vor? war dieſer Erloͤſer denn nicht auch Gore? | 


— Wann ich dad Bildnis des Koͤnigs vorſetzlich entehre: were 


he ich nicht eben ſowol des Laſters der beleidigten Maje-· 


ftde * ſchuldig, als wenn ich deſſen hoͤchſte Perſon ſelbſt gee 
ſchmaͤhet hatte? Sollte das Bild meines Erloͤſers, des Gott⸗ 


| Menfcyen, weniger Achtung verdienen ? Wann id) alſo vor⸗ 


ſetzlich und aus Bosheit deffen Bildnis verunehre: fo ſol 
Wd) des Laſters der Blasphemie nicht befdhuldige werden? Pfui - 

ber Schande, wenn undanfbare Chriften von ifrem Gelige 
macher fo heidniſch denfen wollen. — Allein das Crucifir war 
nice geweiht? Aud die Katholiſchen verehren ein geweihtes 


Crucifix nicht mer, algein anderes; nod) weniger, daß ſolche 
ein Crueifir, (role die Geiſtlichkeit dug. Conf. in ihrer Bitte 
ſchriſt fagen), anbeten °, 


7 
4 
¢ 


—* 


Er bekennet zwar, daß noch andre obſcoene Dinge 
Vorgegangen; allein-er fat davon nichts gegruͤndetes erfaren 
konnen: und behauptet doch, daß fie niche gu dem bezuͤchtig⸗ 
ten Verbrechen gehoͤrten. Tur daß die Gache eine Reitlang 
ruhig geblieben, und die Aufhebung ber Schuldigen erft am’ 
20 und 2x Febr. gefcheben fei, verdreuft ten mitieidigen 

Mann, 

















* & General Howe hatte vou bem Lord Chief Juftiee of Eng- 
land Feine bergl Snftruction, wie er YemQorF cinnam, woe 
Buben Georgé HI Saule mifbandele hatten. Bom Crimen 
dacfae &berhaupt, lert Ratbarin If Juſtruction ganz andre 
Sate, wie alfe-alte Criminaliſten. Wille Gots, dieſe Sage | 
Jommen vidfiens in Hora ct Compendia. S. 

6. Hisraus fiehet man, welche unridtige Gegriffe biefe 
Throlegen thren Laien vog der katholiſchen Lere vorbilden, ba 
dieſe dem katholiſchen Lauds Herrn folde abgeſchmackte Irrun⸗ 
gen verplaudern. — Eben ſo unverſchaͤmt iff ie Rote. ©. 426, 
wegen der katholiſchen Geiſtlichen: denn es iſt bekannt, dag 
Kine Meſſe doͤrfe geleſen werdeu, wann nicht ein Erucifix auf 
bem Altar iſt. Ich habe die Geſchichte ſelbſt mit angehoͤrt: 
ſie trug ſich in eines Bauern Hauſe hei einem Kranken, au. YX.’ 


4 
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Mann, und ſucht hiedurch fir die Verbrecher eine neue Ents 
ſchuldigung, indem ſelbige, wann fle ble Groͤße ihrer Gane 
de wuͤrden erkannt gehabt haben, gewiß entflohen waren. | 
Allein da die Sache ſchon laut genug unter der Gemeinde 
herumgina; da das LandRichter Amt, auf geſchehene Auzei⸗ 

ge, den Befel erhalten hatte, behutſam gu Werke gu ſchtei⸗ 

‘ ten: fo bat es feinen Pflichten genug getan, vorgdngige ge: 
nugfame Unterſuchung noch ben Gefegen zu veranftatten. Wie 
waͤre es aber, werin’ Actenmafig erwiefen wuͤrde, dof ein 

Herr ihnen Hoffnung gemadyt hatte, die Cache gu unterdrits 
cken, undim Holl fie auch an den Fag fommen follte, fie 
niche nur unterrichtet, ſondern aud) den Unglicttichen sere 
Fprochen hatte, die Bemuͤhungen bes Nichters gu vereitetnz 
Wie fid) dann wirklich dermalen vercffenbaret; daß diefer 
chriſtliche Held, nicht ans Menfehensiebe und Mitleiden, fons 
bern wegen feiner eigenen Gefar, unr die Acta gu annulliren, 
Himmel und Hdlle ih Bewegung gu fegen fuche. 

Was er wegen der Art der Gefangenſchaft, ſo ma⸗ 

Aerifh, gum Schrecken vorbildber, als Ketten und Bande, 
und die Verhinterung, daß nlemand ber Ihrigen gu ibnen 
‘fommen fénne: wird wol bei allen peinlichen GerichtsStel, 
fen uͤblich ſeyn; und ſollte eg der Hr. Anfrifter und feine Ans 
hanger, ded als Juriſten, und tells felbft Richter, body 
felb(t wiffen. Wes er aber von unterirdiſchen Gefaͤng⸗ 
niffert baber ſchwaͤtzet, iſt grundfalſch. In der ganzen Frohne s 

: Veſte iff feine derlei Are angutreffen; und alle, alle, aud _ 

bie drgften, uͤbertreffen an Reinlichkeit die mereften ber hie⸗ 
“Adndifhen BauernStuben; und die Verpflegung mit Koſt iſt 
fo, daß man felbige, in gang Deutſchland, gewiß nicht beffer 
antreffen fan. Alſo nur’ die Entfernung von den Ihrigen 
fan ibnen das traurige Schickſal ihres Verbrechens erſchwe⸗ 
ren? Mein! welchen Troft warden Kinder und Cltern von 

_  foldber Sufammenfunft haben? feinen andern, als daß den 

Kindern die Suggeftionen ihres Beſchuͤtzers, und dem Bee , 
ſchuͤtzer die Fragen des — und Auſſagen ber Schuldi⸗ 
| a gen 


t 


Bb. 


. . 
. . wo 


‘ ° 
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gen, hiedurch bekannter wuͤrden. 


Was die Anklage tes Evangeliſchen Predigers, wel⸗ 


chem man die Schuld der erſten Aufmerkſamkeit aufladen 
will, hetrifft: ſo hat der. ſeeleneifrige Mann erſt die Schuldi⸗ 


ger mit chriſtlicher Liebe ermanet; dann denjenigen, welche 
ber aͤrgerlichen Zuſammenkuͤnften ſteuerten, eine vaͤter⸗ 
liche Warnung erteilt; und als dieſes nichts vermochte, dev 
weltlichen Obrigkeit und dem Amte Velden angezeigt; und 
als auch dieſes nichts fruchtete, dann erſt redete er laut von 
Per Kanzel, bes Inhalts: daß nachdem ein ab/cbeuliches 
Lafier *, obnerachtet aller feiner giitigen Ermanung.und 


. bittlichen Vorftellungen, weder durch Erkenntnis der 


Aergernis, noch durch obrigkeitlichen AmtsErnft, niche 
aufbiren, oder gebintert werden wollte;. fo wollte er zu 
Gott beten, damit er die Su/zbach{che LandesRegirung, 


in deren Tetritorio diefe Bosheiten begangen‘wiirden, | - 
‘erleuchten, ‘und durch diefe ein fo drgerliches Leben © 
verbeſſern möõge. nye 


. . Und aus diefem Grunde, will mun ber eifrige Vers 
teibiger biefer durch ihre Schuld Ungluͤcklichen, fogar feinem 
RandesSeren die Erkenntnis ber Cade, eines Dercrags 
halber, ftrettig machen, und der ReihsSrade Nuͤrnberg 
zuſchanzen. Allein ber gute Herr ift in Territorial Streitig⸗ 
Feiten nod) wenig unterridjtet: fonft mufte er wiffen, daß 

der vor 300 “Jaren gemachre Vertrag gar nidjt mec in feiner 
Kraft exiſtire; und wann er aud beobachtet worden ware, 
er Dennoch das dermalige Durchl. Haus Pfals gar nice — 
ie ; : oof énne, 





TEED 

















* Der Ausdruck abfcheuliches Laffer, falt anf, Iſt blos 
von Blasphemie die Rede; und follten die Unfinnigen eigene 
merere BlasphemienConventicula gehalten haben? das wire . 
eine gang neue, pſochologiſch merfwirdige Erſcheinung. Oder - 
iſt von. einem gang andern Qafter die Rede, dad eine behut⸗ 
fame Juſtiz lieber vor dem Pnblico vertufht? Der ( bisher 
. nod ungenannte ) Nuͤrnbergiſche Hr. Land Pfarrer, erklaͤre ſich 
barber vor dem Richter, vor den aud Koͤnige ſich ftellen, — 


vor.dem Public, S. 


~ 


ww» 
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konne. Er beiveift, daß der Bogt 7 und Conforten in dem 
Amte Velden, die jungen Inquiſiten aber in Sulzdach, vers 
hoͤrt worden, und ſchreibt biefer Abteilung, dad gu befuͤrchten. 
de Unglicf letzterer, zu 8. — — 

Dod) der nun aud in Culsbadh eingefuͤrte Codex 
Bavaricus, et auf die Blasphemiam realem, | und nament⸗ 
lic) auf die Schaͤndung und taͤtliche Verunehrung des Crucifie 

“yes, die TodesStrafe? — Tut niche dle peinliche HaleGee 
richts Ordnung bas naͤmliche? feGen proteſtantiſche Theologen 
und Criminaliſten eine geringere Strafe? wird nicht jede 
Schmaͤhung, in Anſehung der Hoheit der Perſon, welche ge⸗ 
ſchmaͤhet wird, immer groͤßer? und nach allen Rechten und 
Geſetzen, aͤrger beftraft? | Der Verf. kennet, ſeiner Auſſa 
ge nach, ben Codicem nicht; und folglich Hat er die LToten 
zu ſolchem aud) niche gelefen. Goll er darm bas Geſetz Gore 
tes, das Gefeg der Natur, und dle ReidysGefege, auch 
nicht kennen? Er glaubt, erfterer fei nur fiir Ratholifen ges - 
geben: wie ſchwach! Das Gefeg Gostes iff fiir alle Menſchen, 
bas Gefes der Natur ift jedem in das Herz gefdrieben; und 
nad) diefen find aud) bie bairifde CriminalGefebe verfafe, 
folglich fie alle * gefhrieben, und allen bekannt. Wird. 
—nicht auch ein Jude, deffen Religion ibm verbietet, an den 
Gefreugigten gu glauben, ja vielmer gebieret, foldye Dilber 
7 | * ro aa 


. 





7. Der Name Voge bedentet hier feinen Beamten , fondern 
' einen gemeinen RidenFiger, Yo | . 
'. go Freilid) Hatte der redende Procurator dort feine ſchuͤtzeu⸗ 
be Mache, vielleicht burch beffere Suggeftionen, an Manu brine 
gen koͤnnen: darum gehoͤrt zur Unterſuchung eine Geſchicklich⸗ 
keit, die nicht jedem Gelerten eigen iſt; und dieſe Geſchick⸗ 
lichkeit iſt einem ludici inquirenti Pflicht. Sonſt wuͤrden Diebs⸗ 
und Mordtaten auch ungeahndet bleiben, « Die Erkenntnis— 
. und Mitigirung der Strafe ſtehet bem OberHaupte zu. Y. + 
85Alſo — muf der Codex Bavaricus aud in Rursgannes 
ver gelten? Denn GottesRedt, und LraturRedt, gelten hier 
aud. — Sidthar beweift das Argument zu viel, folglid 
J nichts. S. ee x = c : 
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| Inquiſitor, dem Referencen, und.dem Ridter, aufgebirdet *, 
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. gt verachten und entefren , mit ber naͤmlichen Todes Strafe 


belegt, wenn er ſolchen Verbrechens ſchuldig gefunden wird? 
Es koͤmmt nurdarauf an, ob die Meinung die Tat gue 


wirklichen Blasphemie qualificire: aber hievon fonnte. der 
Ginfender nichts erfaren. Nur Gedult! diefes werden die 


gerichtlichen Acta (chon befannt machen. Die Note 4 
S. 428 iſt Feiner Ahndung wert, Ich hoͤrte fie, (chon vor ele 
nem Biertel Jar, aus dem Munde eines unbartigen Menſchen, 
und qualificire die Meinung bes RKaufers , der nur you den 
Wert der Arbeit (price, gar nicht zu Blasphemie. 
Die folgenden Zeiten find cin Gewaͤſche von man fage, 
die ben Hrn. Defendenten mer beſchuldigen, ais ehren. Er 
haͤtte wiffen follen , daß man von Hérenfagen gern luͤge: und 
bes Uebeltaͤters Gosheit, wider gemeinen Mus der Gerech⸗ 
tigfelt, und fremmen Leuten gum Nachteil, mit Unwarheit 
bebecfen; heißt das Uebel ſtaͤrken, und verdient, nat Kſ. 


- Karts V peint. HalsGaridhteOrduung, Artik. 31, geflrafe 


gu werden. 


Die fernere Schutz Rede vor die jugendliche Ueberei 


lung und Unbedachtſamkeit, wird ſowol der Referent als dag 


MegirungsDicafteriam , ohne diefes Defendenten Suggeftion, 
gewifilidy aud) in Erwaͤqung ziehen. . | 

Die abfcheulichfle Encunehrung, die er nun mit Schlaͤ— 
ger und UrinTaufen erzaͤlt, wird, je auſgeklaͤrter der Chrift 
iff, deffo weniger entſchuldigen: es fei dann, daß man nur 
Freidenker aufgeflarte Chriften nennen wollte. Aber wie — 
wdre es, wann die eingeftandene Facta feine Vefchreibung 
nod) dbertrdfen? feine ganze Ergalung aber, felbft inden 
HauptUmſtoaͤnden, unwar und falſch wire? 

Die Beſchuldiqungen, welche er im der Fortſetzung dem 


und 


Um Vergebung er buͤrdet niemanden falfehen Religions- 
Xifer auf: er fuppovirt den Fall nur alé mibglich, Nun an 
derx Moͤglichkeit eiues falſchen Religions Eifers tau uiemand te 
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und fich des Worts falſi ben ReligionsEjfer bebienet, find us 
verzeihlich; und follte jedermann fith dabei deffen erinnern, 
was Ewr. in Heft XI, S. 385, gu wolmeinender Ware 
nung niedergefthrieben haben. — Wann aber der Einſendkr 
glaubt, daß der parteiliche ReligionsEifer nirgends gee 


woͤnlicher, und mit groférer Parteiliehfeit, als in Santen, | 


mo bag Simultaneum eingefire it, betrieben werde: fo Hate 


te er ſich als Augen Zeuge erinnern follen, mit welder Cinige 


keit und gemeinen Andacht, bei der legen JubelFeier, beide 


Religionen, in jedem fewol katholiſchen als proteſtantiſchen 


Gottesdienſte, verfammelt gewefen feien ; fo daß, wie oͤffent⸗ 
Tide Blatter ben Hergang warhaſt gefcildere haben, auch 
ber Fremde und Reifende keinen Unterſcheid ber Religion fas 
Ge entdecfen koͤnnen *% ? : 

Die Core 6 tft gang falſch: und darf Hr. E. der doch 
taͤglich mit Katholiken umgeht, ficher glauben, daß die Ras 
tholiken diefe Meinung von Proreftanten gar niche hegen. 
Denn wenn dieſe nad) ihrer Neligion die Chrerbietung oes 
Crucifires nice beobachteten, oder gar verwuͤrfen: wie finn 
te man dlefe Verunehrung dann fo ftrafwurdig madjen? Und 
von welchem, aud) tem cinfaltigften Rathotifen, wird man 


m. ° hoͤ⸗ 
& \ is 























felu: leider kommen, Jar aus Sar ein, NB. bet beiden Caudy 


Dies ſagt der Einfender ausdruͤcklich), oder vielmer allen Nes - . 


ligions Parteien, fo viele traurige Beiſpiele oon demſelben, 
und deffen fatalen Wirkungen, gum Vorſchein: Calas tn Tous 
louſe, Lord Gordon in London, ber neuerliche Buftritt in 


WMunchen mit dem Engliſchen Gefandten r¢ 20. —— Daß man - 


beſonders deim Juſtiʒ Wefen die Einfluͤſſe dieſes Eifers befarch⸗ 
ten, duͤrfe, und wmuͤſſe, leren eine Menge dahin abzweckender 


Geſetze nud aeons felb(t bet unfern deutſchen Reichs 


Geridter. GS | 
# S. dab Salzbachiſche Intelligenz Blatt, Num. 7, vom 
as Jul, 1733. S 84—— 96, beſonders S. 85. Wirklich find 
die bier gegebenen Nadridten, von der aͤcht⸗chriſtlichen Hare 
monie zwiſchen dex bitden verſchiedenen Religions Pacteten , 
ausnemend rurend. OG 5853 a : 


pe al —— 


t 2 


wy 
’ 
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horen daß er das Crucifix — Nein, den Erloͤſer, der 
zur Rechten ſelnes himmliſchen Vaters ſitzt, der Todte und 
Lebendige einſtens richten wird, deſſen Bildnis, Leiden, 
und ſchmaͤhlichen Tod, uns das Coucifig porftellt, und. gue 
ſchuldigen Erinnerung, und Dankſagung, und Buße, uns 


vorſtellet: den beten die Katholiſchen an. 
‘gn ber 7den Note gebraucht er ſich, im Angeſichte 


bes katholiſchen Landes Herrn, ſchon wider der Worte, falſchen 
Religions Eifer und Bigotterie. Macht ſich nicht der Ein⸗ 
fender eines, eben auch peinlichef yu beſtrafenden Verbrechens, 
ſchuldig! Nimmt er nicht den Vorteil, daß bie Acta ad Im- 
partiales, ja auf eine proteſtantiſche Univerſitaͤt, haͤtten 
verſendet werden koͤnnen, den Inquiſiten hier weg, da er ſol⸗ 

che durch einen uͤbertriebenen Religions Eiſer zur ‘Partellids 
Feit vorbercitet ?. 


Allein der gerechteſte, der weilefte , und gnadigfte ‘Res 


gent, fat tie Acta gur hoͤchſten Ginfi che ſchon abgefodert. 

Das Publicum wird erfaren, wie gerecht-und gnddig das Ure 

. teil ausfallen wird, und. mit wos ſchaͤndlichen — es 
der ungenannte Cinfender betrogen babe. 


+ $eh wiberbole meine vorige Anmerlung. Man mug 
weber alte Geſchichte, upd) hentigen WeltLauf, kennen, wenn 
man nicht, beſonders bei Juſtiz Handlungen, moͤglichen Ein⸗ 
fluß falſchen ReligionsEifers fircten will. Wher freilich eis 


nen beſtimmten Fall zu nennen, wo dieſer Einfluß wirklich 


ſtatt findet: dazu gehoͤrt Beweis. Den braucht ag , 
Hr. E. nidt gu fiireny dent er bardet niemand was auf; e 


befuͤrchtet nur eine, nach der Unalogie gu ſchließen, nicht uns 


warſcheinliche Moͤglichkeit. 
Uebrigens ſcheint der Hr. Verf. gegenwaͤrtigen Schreibens, 
bet bem harten Ausdrucke von peinlich &c., vergeſſen zu ha⸗ 


ben, daß Er felbft oben S. 225, 3.8, alle diejenige, die fiir die 


In quiſi iten in Sulzbach ſprechen, eines ſolchen falſchen oon ; 


— ons Eifers befchulbiget bat, S. 
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; Pbilanbropin in Stershauſen. 
“oy bie Koͤnigl. GroßBritanniſche und Kurfuͤrſtl. Bꝛanuſchweig⸗ 

kLuͤneburgſche Juſtiz Kanzlei zu Bannover. 

Demnach id) Endesuncer(driebener , “Jbro kaiſerl 
Maj. von allen Reuſſen beſtellter Hof Gaͤrtner, bei meinem 
vieljaͤrigen Aufenthalt im Ruſſiſchen Reich, durch den Gee 
gen und Bejftand des Allerhoͤchſten, mir einiges Vermoͤgen 
redlich und mit vieler Muͤhe wol erworben, deſſen nuͤtzliche 
Anwendung mir dle Religion Chriſti, meines Erloͤſers, um 
deſto mer gur Pflicht macht, als bei meinen kraͤnklichen Um⸗ 
fidnden und eingetretenem Alter, bie Stunde meines Abfchieds 
aus diefer Zeltlichkeit mer und mer herannahet: ſo Habe mid) 


entſchloſſen, ein formlides Teſtament guerridten, in wel⸗ 


hem, unter andern, ein Capital von vierraufend fuͤnfhun⸗ 


dere Rubel, fdreibe 4500 Rub., ausgefese worden, unt 


nad) meinem Lode, nad) Cingang meiner ausſtehenden Gels 
ber, aus bem SterbHaufe, an die Hodhverordnete Fonigl. 


_ furfl. JuftisRanslei, yu folgender Stiftung ibermadye ju 


werden. 
Weil mich ble traurige Erfarung aus meiner Jugend 


geleret, wie ſehr ber Unterricht der Kinder auf dem platten 
Sande, befonders-an meinem GeburtsOrte Elkersbaufen , | 
vernadhlaffiget , und mandhes brauchbare Genie in der gehoͤ⸗ 
rigen Cultur verabfaume wird , da aus Mangel des notduͤrſ⸗ 


~ tigen Unterfalts, feine gute und gefdictte Serer angenommen 


werden koͤnnen: ſo will ich, um dieſem Mangel in obgedach⸗ 
tem Elgershaufen, des Kur Hannoͤverſchen Amtes Friedland, 
wand dem dazu gehoͤrigen Dorf Deyerode, in etwas abjubele 
fen, obiges Capital von: 4500 Rub, ju nachſtehendem beſtim. 
men und verordnen; als 

I. Dieſes Legat von 4500 Rub. ſoll, entweder mit voll⸗ 


kominener Sicherhelt auf Zinſen ausgeliehen, oder auch, wenn 


es ſeyn kan, liegende Gruͤnde daſuͤr gekauft werden, um aus 
| | — den 


, 
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den Einkuͤnſten derfelben, ofer-aus deh vom ausgellehenen 


Capital zu hebenden Zinſen, die Verpflegung, Erziehung, 
und ben Unterricht dreier armen Rinder, maͤnnlichen Ge—⸗ 
ſchlechts, eines Teils, ſo wie andern Teils, die Beſoldung ei⸗ 


nes wuͤrdigen Schul Lerers, gu beſtreiten. 


~ 


a 


, HL, Der Endzweck iff, daß diefe von unvermoͤgenden 
Eltern geborne Kinder, welche aus Mangel und Duͤrftigkeit 


ſonſt vlelleicht verloren gehen moͤchten, ju tauglichen und 


nuͤtzlichen Mit Buͤrgern angezogen, und bis zu ihren Juͤng⸗ 
lings Jaren, durch-genoſſenen. Unterricht in dieſer Anſtalt, ſo 


weit gebracht werden, damit fle entweder ein Handwerk, ei⸗ 


ne Kunſt, die Handlung, oder das, was ſie ſonſt Luſt und 
Faͤhigkeit haben, erlernen koͤnnen. — 

Ill, Die Aufname der Kinder geſchieht im zten ober 
6ten Jare ihres Alters; und genießen felbige die Woltaten 


-Diefer Stiftung nicht laͤnger ols zehen Gare, dergeſtalt, daß 


Gein ihrem 16den Jare ihre Entlaſſung erhalten. 

ANG Die jedesmoalige Wal derſelben, ſoll gu allen Zeiten 
pon den Hen. Amtmann des Amtes Friedland, mit Zuzie⸗ 
hung und Cinftimmung des Hrn, Predigers daſiger Gemei⸗— 
ne, qbhaͤngen. Ein vorzuͤgliches Meche gu diefer Woltat 
haben Vater⸗ und Mutterlofe Waiſen. Ungefunde, und mit 
foldjen Krankheiten und Leibes Beſchwerden behaftete Kinder, 


Die shnen ſichtbarlich Fein langes eben verſprechen, oder auch 


die Erlernung birgerlidher Geſchaͤfte unmdglid) machen, were 


Erziehung von.feinem Mugen ſeyn fan. 


dew hier aus dem Grunde aus, efchloffen, weil ihnen dieſe 

V. Außer bem Unterricht, erh 
Rind freie Wonung, Koſt, und Kieider; und gwar Wonung 
und Roft hei dem jedesmaligen Schulmeifter, Mein Wunſch 


wird erfitlt, wenn die Kinder, ofne alle weitere Vorſchriſt 


hierinn, in Kleidern reinlich gehalten, und mit gefunder Koſt 
verſehen werden. Sie ſpeiſen mit dem Lerer an einem Tiſch, 


- wm fic beim Eſſen eines quten Anſtands zu gewoͤnen: auch 


fan der lerer ſelbige bei Tiſche wechſelsweiſe aufwarten —— 


aͤlt jedes aufgenommene 
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VI. Dee Unterviche diefer Kinder foll, außer bem Seo. 
fen, Schreihen, und Rechnen, hauptſaͤchlich dahin gerichtet 
ſeyn, daß fie, durch gruͤndliche Kenntnis der Meligion Chris 
ſti, zur Rechtſchaffenheit angefuͤrt, und ihr Herz zum Gu⸗ 
ten gebildet werde. Dleſem wird der Unterricht in-der las 
teiniſchen und franzoͤſiſchen Sprache, fo wie auch im deidya 
nen, Singen, und ber Muſik, beigefigt. | 

VIL. Die eingufiirenbe SerArt betreffend, muß der 
Schulberer nicht etwa die Kinder blos die Fragen und Ante .. 
worten der Heils Ordnung auswendig lernen laffen: fona 
bern vielmer keine Muͤhe (paren, ibnen aud) die darinn ente 
haltenen Pflichten gegen Gott, fid) ſelbſt, und den Naͤchſten, 
faßlich und angenem gu machen. “Cr muß ferner ihre Kraͤf⸗ 
' te. gu: ſchaͤrfen und gu beleben wiffen; durch verninftige Sele 
besUebungen fie gue Arbeitſamkeit gewoͤnen; ihnen eine gen 
relnigte SittenLere beigubringen, und fur atle ſchaͤdliche Vor⸗ 
urteile, die fich fonft auf bem Lande ungeſtoͤrt ſortpflanzen, 
zu Bewaren ſuchen. Als eine ausdruͤckliche PAliche wird bene 
Schullerer aufgelegt, durchaus nice rauh und ſklaviſch, 
fonbdern vaterlic) umgugeben, vielweniger fie als feine Knech⸗ 
te anzuſehen, fondern ibnen mit Vernunfe, guter Denkungs- 
Art, und grindlider Erlaͤuterung uber alles , und int aller, 
Stuͤcken, vorgugehen. — 

VIII. Zu dieſer Erziehung, Koſt, und Kleidung der 
Kinder, beftinime ith die Zinſen oder Einkuͤnfte von 2300 
Rub. Die Zinfen oder Cinfinfte von 2000 Rub. aber, 
erhdlt ber SchulLerer, als eine Belonung fiir dle Erzie⸗ 
Hung und den Unterricht dieſer, fo wie auch fir die Schule 
Sere der im Are. XIII erwaͤnten Kinder, | F 
IX. Da die Beſetzung der Stelle eines ſolchen Lercrẽ 
von der groͤßten Wichtigkeit iſt; und derſelbe allemal ein Mann 
- -feyn mug, der Bel ber Kirche gu Elkershaufen ale Schule 
Serer im Amte ſtehet, damit ck mit demjenigen, was er vor: 
her Kirche gentefe , und biefer ihm oben beſtimmten Belo⸗ 
nung, ale einer GebaltsSulage , fein reichliches Auckom⸗ 
BSmis Anʒ, Vi 18, RO omen 
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men haben koͤnne: ſo bitte ich um deſtomer darauf zu ſehen, 
einen fleißigen, dazu geſchickten, und mit der Jugend wole 
meinenden Serer, gu dieſem Amte willig ju maden; indem 
dieſe GehaltsZulaget ber jedesmalige for ſuͤr ſeine Verdien⸗ 
ſte, oder fuͤr ſine Schande, ſeyn mag, je nachdem ihm 


ſein eigenes Gewiſſen, bei deren jaͤrlichen Empfang, ſagen wird, 


daß er ſolche verdient oder nicht verdient habe. 

X. Damit es'auch diefem beim Unterricht nicht an den 
noͤtlgen Buͤchern felen moͤge: ſo beſtimme ich hierzu die von 
obigem ganzen Capital nachbleibende 200 Rub., fuͤr deren 
jaͤrliche Zinſen die notwendigen Ser. und a. Vaͤcher und Mu⸗ 
ſicalien angeſchafft, und dieſe außer denen, die davon zum 
Verbrauch der Kinder angewandt, aufbehalten werden ſollen; 
damit bei dieſer Stiftung, zum Nutzen der lernenden Ju⸗ 
gend, mit der Zeit ein kleiner Buͤcher Vorrat geſammelt wer⸗ 
den moͤge. 

XI. Nach vollendeten Unterhaltungs Jaren, erhaͤlt je. 
des Kind, bei ſeiner Entlaſſung, ein reinliches neues Rleid. 
Zu Veſtreitung dieſer Koſten, wird des Abgehenden Stelle 
ein ganzes Jar unbeſetzt gelaſſen, und dasjenige, was ſein 
Unterhalt in dieſem Jare gekoſtet haben wuͤrde, gu dieſem 
Kleide angewandt. 


XID. Fuͤr dieſe Woltat wird den Kindern niche die gee 


ringfte befondre Verbindlichkeit auferfegt; fondern ein jes 
des Hat die voͤllige Freiheit, ſich hinzubegeben, und einen 
Stand zu waͤlen, welchen er wolle. Und man hofft von der 
MenſchenLiebe bes Schullerers, daß er einem jeden bei der 
Entlaſſung mit vaͤterlichem Rat, guter Ermanung, und 
moͤglichſtem Beiſtand, an die Hand gehen werde.˖ Die kee 
benslange Verehrung des Unendliden, die Ausibung der 
Rechtſchaffenheit, ſo wie fie auf die Religion Chriſti, une 
fers Eridfers, gegriigdet ift, wird die groͤßte und eingige 
Dankbarkeit fen, womit fie diefe Woltat erwidern koͤnnten. 
XIII, Kinder von armen Eltern gu Elkershaufen und 
Deyerode, die tein — zu zalen vermoͤgend ne als 
- ages 
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agelsner und hergl., (ol ber obige Schulrerer unentgeldlich 
zur Schule fommen laffen, und fie unterrichten. 

Diefes ift Ser Entwurf gu derjenigen Einrichtung, 
durch welche ic bie Wolfart einiger-meiner Neben Menſchen 
in biefer Zeitlichkeit zu Sefsrdern wiinfdje. Und wie grog, 
wie unſchaͤtzbar, ware nicht ber fon diefer guten Abfiche , 


wenn eine chriſtliche Erziehung diefer Sugend, zur Grund. °. 


Sage ihrer waren Beftimmung, ju ihrem ewigen Heil, cus. 
ſchluͤge! Meine fange Abwefenhelt, und die weite Entfer- 
nung, machen mir-bie Localllmftdnte von Elkershan/en und 
Deyrode unbefannt; id) ubertrage daherv die Ausfirung ale 
les Obigen der weifen Anordnung und Veranftaltung der | 
Hodverordneten fonigl. furfl. Juſtiz Kanzlei gu Hannover, 
mit der demuͤtigen Bitte, bei diefer gangen Stiftung ,. obis 


gen Entwurf, wo moͤglich in allen Stuͤcken, zum Grunde zu | | 


legen: es fei denn, daß gum Beften der Zoͤglinge, und gu 
gewifferer Erreichung der vorfeienden Abfidyt, eines oder das - 
andere notwendig gedndert werden mute. 
Dieſes ift mein warer Wille, und meine letzte Bitte, 
Gott der Unendlide, wolle die Bemuͤhungen aller derjeni. 
gen ,. die hiergu im geringften etwas beitragen, mit Segen 
frénen, und ihr warer fon feyn! . 
| Zu Urfund alles deffen, habe id) diefes, in Gegenwart 
‘Der hiezu erbetenen Zeugen, -eigenhandig unterfehrieben und | 
beſigelt. So geftheben St. Petersburg, den 4 Jan. 
im Sar Chrifti 1780. | : | 

F lohann Lorentz Hoffmeiſter. 


Ihro Kaiſerl. Maj. Etats Rat, Iohann v, Diezels alé Zeuge 1,5, 
~ LG, G,L, von Reichel, CollegienMat, alg Zeuge L. s 


Rußiſch Kaiferl, Aſſeſſor, lohann Laur, Stavenbagen , als Seuge L, $, 
LF. 1, Reinbett, ale Zeuge und Beichtater Los, - 5 


Johann Conrad Leefenberg, ale Zeuge 1, S. oe. F 
Dag diefes obenftehende Teftament, von dem Hrn. Tetta- - 
tor, lohann Lorenz Hofimeifler, bet villig gefunden Gemuͤts⸗ 
Krdften , wie and) von bie Herrn Beugen, in meiner Gegens 
wart, eigenbanbig masa und Leſigelt worbens folded 
— 4 aties 
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| teftire hiemit Pflicht maͤßig mit meiner NamensUnterſchrift 
und beigedruckten kaiſerl. NotariatSignet, St. Petersburg, 

den 4, Jan. 1780. | 


\ 


| Notar, Publ, juxat. 
x ——————— 


29. 


Eingeſandt aus Muͤnchen, 29 Avg. 1783- 

Bu oben, X, ©. 162 folg. > 
. Bon Gottes Gnaden, Carl Albrecht, in ob⸗ und niedern 
Baiern, aud) der obeen Pfals Herzog, Pfalzgraf bei Rhein, 
des hell. Rim. Reichs Erz Truchſeß und Kurfuͤrſt, Landgraf 

zu Leuchtenberg ꝛc. | - : 
VUnſern Grus guvor, Chler, liebe Getreue! Wir ba. 
ben Eure, wegen der, bel unferm Gericht Viechtach, in pun= 
cto infanticidii verhafften Catharina Grazin, ju unferm 
GeheimenRat, occafione unfers unterm 7 Apr. 1738 ete 
gangenen General Mandats , erftatteten untectdnigften Anfragse 
Bericht empfangen, und aud) unfern HofRat mit feiner guts 
achtlichen Meinung hieruͤber vernommen: bedeuten Eud 
hierauf gnaͤdigſt, daß weilen diefes Mandatem, lex poena- 
jis et correctoria, bie QuatemberPublicationsVerordnung 
aud) demfelben nicht umſonſt anneGirt, einfolglid) su Formi— 
rung des Proceffes allerdings de effentia et neceffitate ift, 
ver PannRidhter gu Straubing mit feiner Meinung, daB 
namlid) wegen Unterlaſſung folder von Uns fpecialiter 
gnaͤdigſt anbefofenen Publication, mit der Verſtrickten nit 
ad-mortem geſchloſſen werden koͤnne, allerdings recht daran 
fel. Seind Euch anbei mit Gnaden gewogen,. Muͤn⸗ 

chen, den 29 Dec. 1738: - 
_ Ex Commiffione Ser. Dni Ducis EleGoris ſpeciali. 
_ — G, H. Schmidt. 

, + RG. PAuf dem Umidlag des Befels ſtehen die Worte Gene- 
valMandat. Dies zeigt hinldnglic) an, daß allen JuftijDica- 
os : ſterien 


Iacob. perquin (L. S > 





. 
{ 


“s ode —— Mi nag — wy Nae OY 1 ee ite me FG ee Te, SRG To Pe — 
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, ries davon Abſchrift erteilt worden ſei, unter folgendem 
yl: 


Edlgeborne, Hochgelarte, liebe Getreue! Wir commu⸗ 


niciren Euch bas, was Wir auf ben untertaͤnigſten Anfrags⸗ 
Bericht unfrer Negirung Straubing, wegen der pcto infan- 


ticidii gu Viechtach Berhaffteten .... gu refolviren gnde 
digſt geruhet haben, gu Curer Darnachachtung, und find . 


Euch u. f. w. 





| 30. 
Briefe aus Holland *, 
I. 25 Marg, 17835 


Auth hier kennt und lieſt man .... Ihren Briefe’ 
wechſel und Stats Anzelgen; aber allgemein iff man auch 


damit unzuſrieden, daß Sie auf die gegenwaͤrtigen Unruhen 


unſers Stats ſo wenig aufmerkſam ſind. Doch man glaubt, 
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es fele Ihnen blos an guten Correfpondenten bel uns. Sie 


Haben ja zwei Aufſaͤtze, uns betreffend, in Fore Sammlung 
aufgenommen; die aber freilid) nicht das widhtigfte find, was: 
bei uns Herausgefommen ift, und von deren einem man 
‘nen ben ‘Gérfaffer t gang unrichtig arigegeben hat, — — 
a i Q 3 hd ier 





f 


* Zur Cinleitung auf kuͤnftig mitgutetlende, ſehr viele, u. ſehr 


wichtige Nachrichten, von dem gegenwartigen ſchrecklichen Zu ⸗ 


ſtande in Holland. GS. | | 
+ Nicht Hr. Luzae in Leiden iſt der Verf. bes Aufſatzes tm 
Briefweebf. X, S. 1303 fondern allgemein ſchreibt mar folder 


dem Hen. van Goens, Rat und Sdffen der Stadt Utrecht, 


. gu. Man wird fidy dieſes Manned. noc in Deutſchland er⸗ 


innern, wo thn die verftorbene Raiferin zu ihrem Rar ernann⸗ 


te, und verſchiedene Gelerte von ihm in ihren Schriften geſpro⸗ 
chen haben. Seit 8 oder 9 Jaren gibt fic) folder blos allein 
mit Politik und StateGefchaften ad; wad ſeit bem Wnfang une 


ſrer jegigen Unruhen, hat et die wichtigite Molle geſpielt * 


“4 
\ 


' 
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. Hier erhalten Sie firs erfte folgende nene widhtige 
Sdriftn; — . : 7 
‘ x. Het politiek Syflema van de Regeering van Amflerdam, 
in een waar, daglicht voorgefteld, en haar gedrag tegens de 
‘befchuldiging van den Ridder Yorke, befcheidenlyk verdee~ 
digd in een’ Brief aan een Heer van Regeering in Zeeland. 
Caffaridrae finn credituy, ruet Ilium. — gate Uuflage, tn Mid- 
_' delburg, Amflerdam, und Rotterdam, gr. 8, 56 Seiten. 
Sranzofi(dy : Syſteme politique de la Regence deAmfterdam, expofé 
dans un vrai jour ; et {a conduite juftifide avec décence contre f’accufa- 
tion du Chey, Yorke, dans une Lettre a uh Membre de la Régence de 
Zéelande. Traduit dy Hollandois fur la Troifigme Edition. C«ffan irae 
: ; 4 Amferdam,' ¥781, 8.25 S. (Pudlicirt im vrovemb, 

1780). 

2. Politiek Vertoog over het waar Siftema van de Stad 
van Amflerdam, met relatie tot de algemeene belangens der 
Republiek, zoo als bet zelve uit’s Lands Hiftoire kan won 
den opgemaakt. Benevens Confideratien over den tegenwor- 
digen Gorlog en het voorgefallene in de jaren 1777 — 
1780. Mitsgaders Deductie over de geheime Onderhandelin- 
gen tusfchen den Hr. Penfionaris vau Berckel en de Engelfche 
Colonien in America, en het Trattaat met dezelve gefloten. 
te Aken den 4 Sept. 1778, Uit de papieren van een Regent 
van eené voorname Stad in eene der LandProvintien, 1781. 

Griginallusgabe, in Fol. 152 Seiten, ohne Titel Blatt 
(denn obiger Titel ſteht auf der leBten Seite), . - e: 

Yiachdrud, unter obigem Titel, gr. 8, 347 S., obne Nas 
men des DruckOrts. Mit einem Portrait aus dem LittelBlatte, 
(das aber nichts weniger als den waren Verf. vorſtellt)). 

Auszug Saraus franzoͤſiſch: LEſprit du Sy/teme politique dela Re. 
” gence d’dmiferdan, ou Lettre contenant an Precis detaillé d’un Me- 

moire Hollandois, fort peu repanda, et tres intereflant fur Ics affaires 

refentes, I! saut bannir l' Andace et uon la. Liberté, C. ds B. Seconde 

dition , revue, corrigée ct augmentée, La Haye, 17812 §. 49 

Seiten. 

3. Correſpondance politique, civile et litteraire, pour fers 
vind lHiſtdire du XVILe Siécle; mit bem Motto : je ne fers 
wi Baal, nile Dieu @'Ifrael, à Berlin, chez Etienne de 

. : ‘Boure 


i] ⸗ 


bab ihn bie ganze Ration file das Haupt der Statthalteri en 
Vartei anfieht, deren feſteſte Stage et if E. ie —* 
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Bourdeaux. Seit 1781, jaͤrlich 4 Cahyers, jedes Deft gon etwa 
100 Geiten in gr. 8. Pe 
In der guleftgenannten Corre/p. polit. ftebet ein Brief, 
ber gang vortrefflid) geſchrieben iſt, und ber die wefentlid)- 
ſten Puncte unfrer Seats Verfaffung, bie der. Auslaͤnder nod 
am wenigften fennt, und die er dod) fennen mug, wenn er 
von den geheimen TriebFedern unfrer jegigen Unruhen ridje 
tig urteilen will, die ndtige Criduterung gibt. | Materie und 
. Form iff darinnen unvergleidlidy; unſre aufgefldrtefte In— 
Lander koͤnnen fic) nicht face daran leſen, -und die tiefdenkend. 
ſteny auswartigen Politifer, die uns kennen fernen wollen, koͤn. 
~ nen fie nicht genug ftudiren. | | F 
Die beiden erſten Schriften find bas wichtigſte, was 
im ganzen Laufe unfrer Verwirrung gum Vorſchein gekom⸗ 
men iſt. Beſonders beziehen ſie ſich auf die waren Urſachen 
unſers Kriegs mit England, und vorzuͤglich auf den gehei-⸗ 
men Tractat, den die Herrn von Amſterdam im J. 1779 mit 
den Amerifanern ju projettiren und abzuſchließen, trog aller 
‘qnerfannten Neutralitaͤt und Alliance mit England, fid) has 
~ bern geluͤſten laffen. — Num. 1 bat gu Num. 2 Anlaß gege⸗ 
hen. Das evfte ift eine Apologie der Herren von Amſter⸗ 
dam, die auf ihren Befel ein-Advocat diefer Stade, Namens 
N. Calkoen, aufgefege hat. Ein par Monate lang fas fie 
afle Welt, und fie paffirte ſchon fur unwiderlegbar, als dae _ 
grofe hollaͤndiſche Memoire, oe A 
. Num. 2,. Politiek Vertoog, erſchien. — Mie hat je 
in einem Sande eine DruckSchrift mer Lermen gemade, wie. 
-diefe. “Die OriginalAusgabe in Fol., die der Verf. auf fete 
ne Koften wie Mſct. drucken ließ, ift nie oͤffentlich verkauft 
worden: der anonymifde Verf., der fid) nur einen Stats⸗ 
Wann nannte, welches auch jedermann gerne glaubte, feilte * 
die Exemplarien nur an die Mitglieder. der Regirung in der 
verſchiedenen Provingen aus, daber foldye aud) bei uns eine 
ganz ausnemende Seltenheit find. CorgendSie alfo dafiir, - 
daß Ihr Ecemplar an einen ewigen Ort komme. — Aber 
‘- Pie =", RA. aloe 
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bald bemãchtigten fid) die Buchfuͤrer eines Buchs, das ihnen 
ein herrlicher Verlags Artikel gu ſeyn fchlen; und es erſchie⸗ 
‘gen unglaublich vlet Nachdruͤcke. Gleichwol ift die Anzal 
derer, die es geleſen habe, nod) nichts gegen die, die dadon 
ſprechen, ofne den geringften Begriff davon gu haben. 
Dreifte fan man fagen, daß unter roo Menfden tm ganzen 
Sande, Mannern, Weibern, und ſelbſt RKindetn, dufm Lan. 
* "De fo gue wie in, den Seddten, nicht ro find, die nicht dete 
Namen Politiek Vertoog fermen. Aber defto ſchlimmer 
fir den, den man alfgemein fie den-Verfaffer angibt: dene 
unter 100, die diefe 2 Worte ausfpredjyen, find og, denen bas 
bei die Hare zu Berg ftehen. So welt hat es die ariftofra. 
tiſche und AntiStatthalterſche Partei, die bie Pluralitde aude. 
- made, und befonders bie Hen. von Amfferdam, durch alters 
Hand Mittef, befonders durch cine unglaubliche Menge von 
Pasquillen, gebracht, ein allgemelnes Lerm Geſchrel zu ere 
regen, gegen ein Werf, wo fie gang und garin die Pfanre gee 
Hauen find, und gegen einen Schriftſteller, der ihnen einen 
Schlag verſetzt hat, von dem fie fic) nie erholen werden: 
Denn biefes Memoire, in weldyem das Stats Syſtem von Grund 
aus abgehandelt ift, wird trotz der uͤbermaͤchtigen Partei, die 
alle Hoffnung es gu widerfegen aufgegeben hat, beſtehen. Fir 
Den Verf. gibt man allgemein obbemeldten Hrn. van Goens 
[lies Guns} an, einen UrEnkel eines GeneralGouverneurs 
in Oſt Indien, dem die Republik ihre meifte bortige robe. . 
rungen gu verdanfen Gat. Weil mar dem Werke ſelbſt niches. 
gruͤndliches entgegenſetzen fonnte: fo warf man fid) Uber den 
wermeintlid) entbecften Berf. Ger. Und obgleich Hr. v. G. 
hieruͤber beſtaͤndig ein Stillſchweigen beobadhtet, auch nicht 
einmal feinen beften Freunden es geftehet, daß er der Verf. 
fei (wiewol er es auch nicht laͤugnet): ſo hat man gleichwol 
gegen ihn eine Verfolgung erregt, die man faft allgemein von 
Seiten der ganzen Nation nennen moͤchte; denn die Went. 
en, ble ifm hetmlich anhangen, und die fein Werk gerade fo 
ewundern, als feine Feinde es verwuͤnſchen, unterftehen ſich 
— a ee | iE 
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nicht mee, den Mund aufgutun, ober ihre Geſinuungen mete 


Fen gu laffen, well jeder, der nicht gegen ben Politiek Ver- 


toog ſchreit, fie een Landes Verraͤter paſſirt. Seit a Jas . 


ren tft faft keine Woche vergangen, wo ride Pasquille, 


immer eines fcheuslidber wie bas andre, auf ihn erſchienen 
find, undin denen er wie ein Ungebener, wie cin Boͤfewicht, 
file Den feine Gteafe gu grof ware, behandelt wird. Auf 


einem Kupfer Stiche wird: er auf bem Kade fterbend. vorge. 


ſtellt: oͤffentlich bat man drucken laſſen, es wuͤrde ein vem . 


dien ſtliches Werk ſeyn, wenn ihm einer den Dold) ins Herz 
‘ftieBe *; und wirflid) bat man das gange Wolf fo febr gegen 


feine Perfon aufgebradyt, daG er fich alles Umgangs entfd)las 
gen, und auGerordentliche MaßRegeln gn feiner perſoͤnlichen 


Sicherheit memen miffen. — Freilid) hat er diefes Schick 
fal mit dem FuͤrſtStatthalter felbft gemein, und noch mer 


mit dem Hergzoge von Braunſchweig: denn die Frechheit, 
bie in Holland keine Geangen mer kennt, (dont viele diftin 


guirte Perfonen eben fo wenig (vorzuͤglich ben leStern, ber felt 


mér als einem Jar den Hag verlaffen Hat), als jene Magt. 
firatsPerfon, die man als die ſtaͤrkſte Stuͤtze und den gefchic. 


teften Gerteidiger der Statthalteriſchen Partei anfieht, wie⸗ 


wol ihn einige im Verdacht haben, daG er nicht fo gang fie 
ben Herjog fet. - — : 
+ Bon diefem Politiek Vertoog, dev billig deutſch uͤber⸗ 


ſetzt werden muͤßte, ift der Eſprit du Sifieme etc. eine Act 
Auszug, der gleich anfanqs, wie die Urfchrift nod) in weni⸗ 
ger Handen war, far die ee Minifter bei ber Ree 


5 publik, 











*Das merkwuͤrdigſte bei bem Politiek Vertoog iſt immer, 


baß dieſes Bud), weder mit dem feinen beiſſenden Witz der 


Correſp. polit., nocd mit der plumpen Wut vieler andern hol⸗ 


laͤndiſchen Cafter Schriften, fondern mit dem kaͤlteſten Blute ges. 


fdrieben iff, und blos eine Reihe von Tat Saren, in ihrer naz 
tuͤrlichen Folge, und mit den ndtigen Velegen, aufftellt. . Wie . 


. allmaͤchtig alfo dod immer Warheit gegen Wik, Hiftorte aegen 


Pasquille, Meibt! Il n'y a que la verité qui bleffe. @.’ 


a” 


~~ A - ey 


. 
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publik, franzoͤſiſch ausgegeben: worden: denn dieſe hatte der 
große Ruf, in den diefe Schrift fam, und die.ausnemenden 
Wobſpruͤche, die ibe die Hof Partei und alle Renner int Sande 
erteilten, auf ihren Inhalt neugierig gemacht. Der Elprit 
aft nachher audy hollaͤndiſch uͤberſeht, und verſchiedene mal 
- Qufgelegt worden ; wodurch der fermen nod) gréfer gee 
worden. — ae 8 
WViielleicht liefere ich Ihnen Linftig die unendlich curieufe 
Geſchichte dieſes in Holland fo beruͤmten Werkes, die gewiß⸗ 
lich alle Auslaͤnder intereſſiren muß, welche genaue Begriffe 
uͤber die feinſten TriebFedern unſrer Landes Conſtitution gu 
haben wuͤnſchen, die in keinem andern Buche ſo von Grund 
aus, wie in dieſem, beſchrieben ſind. Auch alle Anekdoten, 
die ſich darauf beziehen, ſollen Sie haben. — Aenliche Mach. 
richten verſpreche ich Ihnen in der Folge uͤber die Affaire mit 
dem Herzog von Braunſchweig, — uͤber die Klagen wegen 
der vorgeblichen Untaͤtigkeit des Stats, — und uͤber das, 
was man gerade ju, gegen ben Statthalter und die Statt. 
halteriſche Regirung, befonders gegen das von Sr. Hoheit 
in Deu gegebene Memoire, unternommen hat. 

Sie follen alle erheblidje Sdhriften, fowol pro als con- 
tra, erhalten. Die Wal, welde Partei Sie nemen wol. 
len, ſteht Ihnen folglid) frei; nur — uͤbereilen Sie Sih 
nicht. Seyn Sie indeffen vorldufig verfidert, daß die Ves 
wegungen, die jetzo unfer ungluͤckliches Vaterland qualen, 
Gufer(t wichtig find, und gewiß Epoche in der Geſchichte uns 
fers Ssarhunbderts madjen werden 2... 6 


OTL. Fortſetzung, 28 Apr. und 12 Aug. 1783. 
4. Almanac de la Cour, avec plufieurs Augmentations et - 
\  eorretions, pour année 1783, ala Haye, chez P, F. Goffe. 
16°, etwa 137 Seiten. —_ 
. Dies if das eingige Bichelgen von der Art, wie Sie 
verlangen: fo pollftindig freilid) nicht, wie die Almanache 





a ‘Geceraaly van de Unie. Gt. 8, 216 Seiten. 
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von — Paris, Stockholm cx. Aber andre haben wir - 
nicht, aufer einer Sammtung von 5 bis 6 bien Banben, - 
bie alljarlich berausfommen, aber fir einen Auslaͤnder faum: 
‘Bes Porto’s wert find: alle Menfchen, die in Aemtern ſtehen, 
bis auf die unterſten Subalternen in jeder Proving und Sade, — 
Fommien. darinne, aber in ſchlechter Ordnung, vor. Cin eine 
giger Colombat oder Court-Regifter fir 2 ßl. iſt fuͤr einen 
Auslaͤnder lerreicher. 


5. Naam Regiſter van alle de Heeren Leden der Regee~ 
ving in de Vereenigde Provincien, met.derzelver Gedepu- 
teerden in de Generaliteits.Collegien, Als mede de Hee- 
ren Leden der Regeering des Landfchaps Drenthe, en de 
_ Steden onder het Reffort ‘van de Genevaliteit. Voor‘den | 
Jaare 1780. Amfterdam, 1783, 12. J. Von GelderZand, 
48 Seiten.. Il. Bon Holland und Weft§ciesland, 107 S. 
Ill. Bon SGeeland, 192 ©. IV, Bon dea Admiralitaͤts Col⸗ 
legien, und der WIndiſchen Compagnie g2 S. V. Von Ofts 
Indien, Suriname x,, 156. Um Ende VI. Beknopte 
Genealogie der vornaamfte Potentaten in Europa, volgens 
t Alphabeth opgeftelt door den Heere Johan Hubner, Rechts- 
geleerde. 48. Seiten. 
- 6. Bericht wegens de Geftelteniffe der Hooge Vergaderin- 


gen en Collegien in’s Grdvenbage, met de benaamingen der 


Leden, daarin ſeſſie hebbende; derzelver Miniſters, Beamp- 
ten en Suppooſten; mitsgaders aanwyzing hunner Woon- 
gplaatfen . ... voor den Jaare 1783. Gag, 12, 168 &, 


Num. 5 ift firs Snnere bes Sandes (die. Provinzial⸗ 


— Staͤnde), was Num. 6 fuͤr bie GeneralStaten und die gan⸗ 


ze Union, gum Teil aud) fir bie Proving Holland ift, deren 
Sande, mit allen davon abhangenden Collegien, im Hag re⸗ 
fidiren, Der Frat von unfern Colonien wird Ihnen vorzuͤglich 

brauchbar ſeyn: Sie finden ihn in keinem andern —8* a 

7. Miſſivo en Mémoire door Zyne Hoogheid den Heere 

Prince van Orange en Naffau, aan Hun Hoogmogende, op 

- den 7 OGober 1782 overgegeven. Houdende eer gedetail- 

leerde Opening van Zyne gehoude Direttie als Admiraal 


. 
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Bylaagen, behoorende tot de Miſſue.... van de Unie; 
- _ §. 8,. 366 Seiten. 


Schreiben und Proviiemoria, welde bes Pringen vow Oranien 
Fuͤrſten von Naſſau Hovhert, am 7 Oct. 1782, Ihren Hod Moͤgenden 
den Hen. GeneralStaten der Bercinigten Miederlande, uͤbetgeben bar 
Ben; und worinn cit umſtaͤndlicher Bericht ber die Verrichtungen 
Sr. Jobett, als General Admirals der Union, enthalten iff. Im Gaag, 
bet Goffe, Fol. 122 Geiten, koſtet hier in Gderingen «.. . "(Ote 
Beilagen, fir den Statskundigen bas wichtigite, feien tn diefer deus 
{hen Ucherfepung ; aud) kein frangdfifthe Ueberſetzung exiſtirt davon}. 

Zoaklyke Inboud van de MifGve ,.. , van de Unie, Rotrerdans, 
bei Besuet u. Hake, 178% gt. 8, 52 Seiten. Koftet in Holland nur 


pastel van den Zaaklyken Fubend der Memorie door Zyne Hogheid 
«+.» vande Vnie, Ebendaſ. 1783, st. 8 47 Seiten. Koſtet in 
Holland nur 2 Stuͤber. * 
8. De Ouderwetfe Nederlandfche Patriot. Eerſte Stak 
(Hag, bei Goffe, gr. 8, 1781), Nom. r — 13; 277 Seiten. 
— Tweede Stak, 1782,'Num, 14—26, ©. 279 —671. — 
‘ Derde Stuk, Nam. 27— 39, 308 Geiten. — Vierde Stuk, 
Num: 40— 52, ©. 309 — 638. — Vyfde Stuk, 1783, Num. 


53— 65, 345 Seiten. , 
Brieventas van den Ouderwetfen Nederlandfchen Patriot. 


Eerfle Stukjen, 1782, gt. 8, 29 Numern, 154 Seiten. — 
Tweede Stukjen, 1783, Num, 30 - 52, ©.135— 254. Der 
letzte Brief tft vom 12 Febr. 1763. ° ‘ 

CDie vielen gedruckten Pasquille, die gegets dieſes Wochen Blatt her⸗ 
ausgefommen, und melft in drollicht⸗ plumpem Grol abgetaßt (ind, 
fib fle bas feine Bublicum gu eckelhaft, als daß fle bler -enumerigg - 
werden duͤrften. S.J — " 

Der Niederlaͤndiſche Patriot von altem Schroe 
und Rorn, ift eine WochenSchrift, die eine Geſellſchaft, 
vom Aug. 1781 an, bis gum Dec. 1782, herausgegeben, und - 

‘. Her Menge von periodiſchen Blaͤttern, Zettungen, und sibel. 
fen entgegen gefegt bat, mit benen die Gegen Partei das Pu. 
Blicum tagtaͤglich uͤberſchwemmt. Sie hat mit uncer ſehr mun- 
fre und launigte Auffaͤtze. 

Es war Zeit, daß die Verfaſſer mit dem Anhange zu 
Num. 65 aufhoͤrten, wenn fie nicht ſich ſelbſt und (ihre Vers 
Jager den ernfthafteften Verdruͤßlichkeiten ausfegen wollten. . 

Denn gur Schande unfers ungluͤcklichen Vaterlandes, muͤſ 
ee 7 | fer 


i 
I 1 > 
t 
‘ 


fen wir Ihnen geſtehen, daß die herrſchende Partel fo uͤber⸗ 


maͤchtig iff, und ihre Wut fo welt treibt, daß, dieweil einre 


Seits, noc taͤglich bie infamften Pasquille gegen dew Fuͤr ſt⸗ 


. Sratthaleer und alle feine Anhaͤnger ungeftrafe erſcheinen, 


man anbrer Geits gegen die Schriften und Bewegungen 


der letztern dergeſtalt wuͤtet, daß gegen 2 Statthalteriſche 


Schriſtſteller, Hen, Luzac von Leyden, und den Verf. dee 
Poft naar den Neder Rhyn, ſo eben dev Verhaft erfannt wore 
den. Der erfte iſt hieranf, wie man ſagt, nad) Cleve gee 
fluͤchtet: Ser andre aber iſt in Delfe wirklich arretire worden, 
wo man fhm jetzo den Proceß macht; und indeß ift niche nue 


fein Verleger, fondern auch feln Drucker, jeder gu einerGelds . 


Buße von 3000 fl, verdammt, und ihre Laden auf 6 Woden 
gefdyloffen worden, — 

9. Memorie van Lodemyk Grave van Byland, Vice-Admi- 
raal ten dienfte deezer Landen, enz. Behelzende een Voor- 
dracht van deszelfs gehouden Conduites ‘omtrent de ge- 

- ordonneerde Expeditie na Breft, en een Betoog der Mo- 
tiven van dezelve. 24 Getten in fol. . 

19. De Poff van den Neder-Rhyn, No, 124—126, met 
eenige aanmerkingen yermeerderd. Leiden, bei Luzac, 
gt. 8, 93 Seiten, | 

_ ait. Brief yan een waer Patriot aen zyn Vriend te Rot- 

terdam, over de mislukte Expeditie naer Breft: dat. Amfler- 

«dam, 23 Dec. 1782, . Ohne DrucOrt, 45 Seiten, 8. - ; 

12. Brief van een Zee-Officier, aan Jonkheer Robbert Jaf- 

. per van der Capelle tot den Marfch, 1783, ohne DrucOrt, 8. 
24 Seiten. 


Dieſe 4 Piecen, nebſt dem oben S. 252, 3. 14, genantt. 
ten Vervolg, beziehen fid) auf bas Memoire des Firft. 


Sratthalters, und auf dfe-fameufe Affaire mit den Schiffer, . 


die ber franzoͤſiſche Ambafſadeur im. J. 1782 foberte, daß 
ſich ſolche mit der frangéfifchen Flotte gu Breſt vereinen ſoll⸗ 
ten, Aus diefer Crpedition ift nichts geworden: weil, wie 


einige fagen, der Fuͤrſt Statthalter fie durch Gntriguen bine = 


tertrieb (wogegen er fid) in ber Folge feines Memoirs. vers 


teidi 
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teidiget); oder aus Schuld ber Officiere, beſonders bes 

Grafen von Byland (wogegen fic) diefer in-feinern Memoire 
verteidigt); oder, fo.glaube ich indeß ( mit den Verfaffern 
der Piecen Num. 10 — 12), bis Ihro Hod) Mdgenten ents 
fdeiden werden, weil die Sache ſchlechterdings unmoͤglich 

war, rae 

Wermengen Sie uͤbrigens bie Poff naar den Neder- 
Rhyn, nicht mit ber Poff van den NederRhyn: eine iſt 
ber andern gerabe gu entgegengefebt. Die lebtere fing zuerſt 
an, und fart nod) immer. fort, unendlid) viel boͤſes zu tifa 
ten. Gie ift das Orafel des Volks und der AntiStatt. 
halterſchen Partei: Orafel im eigentlichſten Verftande; denn 
fie beweift nie, fondern ſpricht nur aus und decidirt, oft auf 
die laͤcherlichſte, immer auf die Doshaftefte Art von der Welt, 
Vergebens Hat der Fuͤrſt um Juſtiz gegen diefelbe nachges 
ſucht; ein beſtochnes, ober von fich felb(t bésartiges Tribu. 
naf, hat ben Proceß gu Gunſten der Zeitung entſchieden, und 
ihre Partei Hat wirkliche FreudenFeuer daruͤber angeftelfe, 
Man ſetzte ihr alſo blos ein andres Blatt, de Poff Naar” 


xx., entgegen: aber faum fing ſolches an, einige Wirkung 
zu tun, und bem Volfe die Augen gu sffnen, fo ward der. 


Verf. arretiet, und Verleger und Buchdrucker geftraft, alles . 
ohne formlidjyen Proceß. Gefen Sie, ſo weit ift es mit uns 
gekommen!.. | J J 
13. Brief van... aan... over de oproœerige Bewee-⸗- 
gingen in ’sGravenbage en te Rotterdam, voorgevallen den 
6 Dec. -1782, en den 8 Maart, 1783. Leiden, bet Luzac 
2. 8, 32. Seiten. | ; ae | 
14. Echte Copy van het Dank Adres. aan Z. D. Hoogheid, 
den Heere Prinfe van Oranien en Naffau, ErfStadhouder, © 
ErfCapitein - en Admiraal-Generaal der Vereenigde Neder- 
landen; zoo als hetzelve door een aantal vornaame Bur- . 
gers van Rotterdam reeds voor eenige dagen is geteckend. 
° x Fol. Bogen. eS te 
Sie miffen wiffen, daß nachdem die GegenPartei, s 
Jare in einem fort, alles moͤgliche ſelbſt getan, tnd alle 
ve | | ae nur 
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nur erdenkliche Federn ſpringen laſſen, beſonders in Fries. 


fand:, Holland, Ober Yſſel, und Utrecht, um eine Empoͤ⸗ 
rung zu erregen, und die Statthalterſche Partei mit Einem 
Schlage niederzuwerfen, ſie endlich das Blatt umgekert, 


und diejenigen, die Dod) wol die Madrtyrer und die Verſolg⸗ 


teh waren, alg Nebellen angeflagt hat.  FreudenDeseugurre 


gen bes Volks, die rubigften von der Welt, aber freilich 
-FreudenBegeugungen (wo man folglich fang, - und tangte, 
. und auf Der Straße FeuerWerke abbraunte, und dabei die 


Orangegelbe Cocarde aufm Hut trug , alles gu Ehren Sr, 
Hoheit), die zuerſt im Sag, bei Gelegenbeit der Befannts 


machung des red)tfertigenden Memoires des Fuͤrſt Statthal⸗ 


ters, und 3 Monate nachher an deſſen Geburts Tage zu Rote 


terdam, angeſtellt wurden, gaben den Vorwand gu dieſen 


ungereimten u. ungerechten Beſchuldigungen. Man verbreite⸗ 


_ te, die Abſicht dieſer VolksLuſtbarkeiten fei nichts geringers 


—* 


geweſen, als ein allgemeines BlutBad unter allen Haͤup⸗ 
tern ber fic) fo nennenden patriotiſchen Partei, den Hrn. 


‘ ‘van Berkel, Gyzelaer, Seebergen, Vifcher’, Capellen 


ꝛc 2¢,;-anguridjten , und gugleich den Furften gum Grafen 
von Holland gu machen. Cin unfinniger Traum, erzeugt 


_ anfdnglid) durch die Furcht und das boͤſe Gewiffen diefer 


Herren, die wol fulten, wie aufgebracht das Vol, wenn 
ihm einmal die Augen aufgingen, gegen fie werden muͤßte; 
und untechalten nachher in die Kreuz und in die Queer, als 
ein herrliches Mittel, die Partei des Fuͤrſten gu verſchtei— 
en, und bie Bewaffnung ber Birger, hauptſaͤchlich aber dfe 
Erridtung der Corps von Freiwilligen, gu erleichtern, die 


dieſer Partel ergeben find, unb die man ſchon feit flanger 


Zeit vor bat. Im eigentlichen Verftande find alfo hier Grac- 


chi de feditione querentes.' _ 

Der Brief Num. ¥3 ift ſehr flug, ſehr maͤßig, gefdhrie. 
ben, und geigt die Ungereimtheit diefer infamen Vorſpiege. 
fungen. Aus den Gefinnungen, die Num. 14 ausdruͤcht, 


. und welches die Gefinnungen derjenigen Freunde bes Firften 


find, 


' 1256 + @tatéMngeigen V: 18. | 
find, die may gu Empdrern machen will, werden Sle ſelbſt 
urteilen fonnen, in wie fern (te diefen Titel verdienen. See 
fen Sie es, uͤnd fteflen fie ſich nachher vor, daß diefe Dank. 
Adreſſe in Notterdam confifcire worden ; und daß man die 
heftigſte und gehaͤſſigſte Verfolgung gegen dicjenige érregt hat, 
bie folche concipirt hatten, und Ubergeben wollten, Die ganje 
Geſchichte finden Ste umftdndlid) in der vorlegten Numer 
bes Niederlaͤnd. Patrioten: nur bas fteht nicht darinn , 
baf diefe Verfolgung fo gue gelungen ift, daß einige badurdy 
voͤllig ruinirt worden ſind. 

Einige Proben von unſern Pasquillen muͤſſen Sie 
doch auch haben: nicht die aͤrgſten, ſondern blos 10 Stuͤck 
von meinen Doubletten, aus 3 bis 4000 herausgenommen. 
Dieſe Anzal iſt niche uͤbertrleben; denn in manchem einzelnen 
Monate find gegen 200 erſchienen. Blos gegen den Hen. von 
Guns find gegen 6oo bekannt. — Der eine Bogen iſt 
eine poetiſche Setlérung des Kupfer Stichs, wo er auf dent 
| Rade liegt’, nebft dem Seatthalter und Hergoge gur Seite, 
die fein Schifal bejammern. — Cin andrer Bogen iff ete 
ne platte Satyre auf eben denfelben, wegen einer aͤnlichen 
Affaire, wie fie in Ihrem Driefwwedf XXXII, S. 95, 
erjdien, die man aber Dem Hrn. v. G. weit drger aufmutzte. 
— Pasquill gegen den ungluͤclichen Capit. de Bruyn (f. 
ben Niederlaͤnd. Patr. Num. 49 folg. ), und gelegenheitlich 
aud) gegen den Niederl. Datriosen felbft, wenigſtens ge- — 
gen deſſen erften Drucker, den bas Dasquill fo gewaltig ans 
griff, daß er bariber bas Blatt aufgab: woburd) ſolches auf 
3 ober 4 Wochen, gum ausgelaffenen Triumph der Gegen⸗ 
Partei, unterbrochen wutde. — Eins von ben 100 Pasquillen 
gegen ten Herzog von Graunfchweig, die es feit 20 Monde 
tenauf in geregnet Bat. Sebo ift feine Rede mer don ihm: 
man ift nun da, we man hinwollte, ndmlid) an dem Herrn 
felbft; auf diefen blos gingen alle Angriffe auf feine Confte 
denten. — re: 
am i. oS ; BNE ans: a5< 


~ 


30. Briefe aus Holland. 27 


an, Miffive, betrefferide de 2b beruchte Aanfpraak. aan 
het Volk van Nederland. 1782, 8, 59 Seiten. ° 


26." Aanfpraak van het: Volk van Nederland aan Prins 
Willem V. Sm Wars 1783, 18 Seiten. 


Die Krone aller unfrer Pasquille iſt: Aanfvraak aan’t 
Volk van Nederland. Diefe Schrift wurde gu Ende Sept. 
1781 auf den Strafen verbreiset; und auf die Enidefung. 
ibrer Verfaſſer und Drucker, haben verfchiedene Provingen, 
Prdmien bis auf 530000 fl. geſetzt. Der Niederl. Patriot 
Funbigte fie ſehr nachdruͤcklich Num. 8, G. 153 an, und 
erwaͤnet ihrer nachber aud) an ungaligen Stellen. Vor ei⸗ 
nem Sar wurde es in England uͤberſetzt, unter dem Titel: 
Addresf to the people of the Netherlands , gt 8°, London 
bei Stockdale. Die Schriſt ift eingig in ihrer Met; 5 und 
weil ſie das Schibolet der wuͤtenden Partel wurde , ſo enthaͤlt 
fie zugleich den Keim der meiſten nachfolgenden Bewegungen. 
— Obige Schriften, Num. 25 und 26, haben gum Teil auf 
jene Bezug, ob fie gleich ert viel fpater erfchienen. um. 
25 iſt eine um fo merkwuͤrdigere Kritik, weil fie von einem 
Feinde koͤmmt, der aber ein ehrlicher Mann ift, Mun. 26 
enthalt einige Shute Warheiten, durch dieman die aufruͤriſche 
. Aanfpraak aan het Volk gu entkraͤften gefucht fat. 

a, Leven. Dorpen in Brand door ‘de onvoorzigtigheid — 
van eh Schout en een, Secretaris, of ifforte ban be Olie⸗ 
koeken. Eene gefchiedenis van eergifteren. Uyt het Ma- 
dete {ch vertaald door C, P, L, P. Vievile Druk. Op het Ca- 
fteel te Batavia, Gedrukt voor de Olums-Kinderen, en 
zyn te bekomen by alle de Boekv erkopers » waar de Nord- 
hollandf{rhe Courant, en de Poff van den Neder-Rhyn, publiek 
-yerkocht worden. 8, 1781, 32 Seiten. 

Cin luftiges Schriftchen gegen die Hea. von Amſterdam. 
Am Ende ſteht: “die BaͤnkelSaͤnger, die dieſe Hiſtoria in 
Reime wollen bringen laſſen, nad) ber Melodie, Aityd drön- 

- ken of brutal, und beweifen fonnen, daß fie folde 8 Lage 
lang bintereinander abgefungen haben, erhalten eine Pramie 
von 25 Spec. Dueaten, von deni Secretaris van de Patrioti-~ 
Sliats Anʒ. V: 13. ——— ſche 


⸗⸗ 
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ſche tak, der Breiten Straße gerade gegen uͤber. Mare. 
IV; 24... — Cin dnlides Gri ift das Geſpraͤch zwi⸗ 

ſchen den Herren Ach, Haha, und Hoho, im Niederland. 
Patr. Num. 38 folgg. ° .* | 

{28. Catalogue rhifonné dune Colle@tion de Tabkaux, 
peints par les plus fameux Artiftes de ce pais, En Hol- 
jande, 1783, 4, 32 Setten, = 

: Sur Probe 6,1 5- Pens. de G—r.. La vuvaie iiberté 
des Patriotes. L’on voit ici un gagifte d'une des plus 
_ anciennes Villes d’Hollande, en conference avec un Mi- 
niftre Etranger que l'on reconnoit & la croix de St. Louis. 
dont il eft decoré. Votre Patriote imbu de veritables 
fentiments de Liberté fume fa pipe, lave fes pieds, & 
coupe les ongles de fes orteils fans que !a prefence d’un 
homme qui ne reprefente qu'un Roi puiffe lui en impo- 
fer. Tout ce que Phiftoire nous rapporte de Crates & 
_ de Diogene, ces deux fameux Philofophes ciniques, ap- 
proche-t-ilde ceci? Et la pofterite la plus reculee fera- 
' t-elle jamais quelque comparaifon entre la confonima- 
tion du mariage du premier, le tonneau du fecond & fa 
fameufe couvette que le peintre nous reprefenteici? &c.] 


= 








31. 
Prag, 5Sept. 1783. 
Gegen oben, Heft XI, S. 338. 

GHr. Abt von Metzburg, des h. R. R. Freiherr, ein 
Exjeſuit, iſt durch verſchiedene feiner Werke, durd) verfdyies 
dene in oͤffentlichen ZeitungsBlaͤttern erſchienene Angeigen, 
durch merere feine Arbeiten, die Ihnen felbft gang zuverlaͤſ— 
fig nicht unbefannt feyn fonnen, - als ein nicht ungeſchickter, 
und in feinem Fache ziemlich gelerter Mann (id) will mid) 
ber waren bier paffenden Ausdruͤcke nicht bedienen, um nicht 
parteiiſch gu fcheinen) befannt: und dod) faffen Gie, als 

wenn Gie nidts davon wuͤßten, Auffage abdructen, in * 
U ran en 
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chen dieſer Mann als ein Ignorant geſchildert, und duperft 
verkleinert und verldumbet wird &c. &c. &c. 


Der. Auffag i in Heft XI von bem litterariſchen Zuſtande a 


ber Univerſitaͤt Wien, iff im Grunde niches, als eine 
SchmaͤhſSchrift. Der Vee. ſcheint barinn ben Haupte : 
Sag angenommen gu haben, dag ein Erjeſuit, denn wie 
ter diefe zieht er am meiften los, in feinem Sache gelert feyn 
koͤnne. Er weiß alfo nidt, daß man in den Faiferl. Landen, 
nad) Aufhebung des JeſuiterOrdens, den Exjeſuiten alle 
LerStuͤle benam, ihnen aber bed) jene der Aftronomie, Wyte 
themotik, Phyſik, beiließ, und beilaſſen mufte, und mit 
guter Befoldung beilief, weil man in diefen Wiffenfchaften 
entwebder gar keine andre Serer, oder keine gelertere, als die 
—— ten, fand. (Ich bediene mich immer des Ausdrucks 
Exjeſuiten, weil er der Lieblings Ausdruck des Hrn. Verf. 

zu ſeyn ſchelat: nur mit dem Unterſchiede, daß er bei mir 
nicht, wie bei dem Verf., gum Hohn geforochen iſt). 

Nun naͤher zur verlaͤumderiſchen Selle. Hr. von’ 


Metzburg ift Sever dee Mathematit, tradirt felneswegs des 


‘dela Caille elementa, und hat fie feit 9 Jaren, als er Le⸗ 
rer und Erjefuit iſt, nie tradirt. Geine eigenen Opufcula - 
, mathematica, welde vermutlich Ewr. ſelbſt, und jedermann, 
ausgenommen bem Iden. Verf. des Aufſatzes, bekannt ſind. 
und welche dqs in Dem Werke deg de la Caille mic kleine⸗ 
ren Lettern abgedruckte Schwerere, ganj, weit deutlider 
und verftandlider, und nody mer enthalten, ſind ein flarer 
Beweis von der Unwiffenheit des Verlaͤumders. Jaͤrlich 
werden nidjt nur aus ber RadicalRechnung, und aus der 
KegelSchnitten, die dod) ber Serer nicht vorgutragen im, 
Sande feyn foll, ſondern auch, nebft der Trigonometrle, aus. 
merern Teilen der Marhematie, oͤffentliche Pruͤfungen gee. 
macht, von welchen die gedruckte Materie in jedermanns 
Haͤnden iff. Eine ſolche Pruͤfung geſchieht faſt alle fares 
Gr. Haddick, und erſt heuer Gr. Thuns, haben in dffent.. 
lichen P. angen aus merern Teilen der Marhematit, ihre 
Ra hurd 
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vurch ben Unterricht des fevers erworbene Wiſſenſchaſt, dar⸗ 


etan. 
— Alles dieſes iſt in oͤffentlichen Zeitungen kund gemacht 


worden, und ſell Ewr. unbekannt ſeyn? Die von Hrn.v. 
Metzburg auf Allerhoͤchſten Befel unternommene, yu Ans 
fang feines Ser Amtes (chon auggearbeitete, und in feiner bes 


_ fannten Mathefi pradtica beſchriebene geometrifdye Ausmefs 


fing und Aujname des Kinigreidhs Halitſch und VOIadt: 
mir, foll Shnen unbefanne feyn? Die im verflofnen Gare, . 
auf Allethoͤchſten Befel, vert ihm verfertigte DoftCharce 
aller k. k. Erbtander, weldye von Marefeld in Kupfer gefto. 


‘ gen, und in und auffer Deuſchland bekannt iſt, foll Ihnen 


unbefannt ſeyn? In den Goͤtting. Gel. Anz. find die Wer. 
fe biefes ferers , eines der gropten Mathematifer, die wie 
haben, gu verſchiedenen malen, mit grofen und unparteiis 
ſchen Lobes Erhebungen angekuͤndet: and Sie, in Goͤttingen 
onhaft, ſollen niemals hievon etwas geleſen oder gehoͤrt 
haben?* — — ee eee 
* Das war eine faure, fo gar ſchmutzige, Urbeit, aus ei⸗ 

nem Wuſte von 5 QuartSeiten, voll gemeiner SchimpfWoͤrter, 

- ynd gar nichts fagender Declamation, obiges, oder nur fo viet 
herauszufinden, was einigermaßen gu bed Hru. v.-M. Vorteil, 


- und ohne Verlegung des dem feinen Lefer ſchuldigen Reſpects, 


gefagt und gedruckt werden fonnte. — — 
Wenn doch einmal die Leute Unrichtigkeit und Verlaͤumdung 
diſtinguiren lernten! — Und iſt dann nun, durch obiges, 
wirklich alles zur Unrichtigkeit demonſtrirt? man pruͤfe die 
Logik des Apologeten, ſeine Vorderſaͤtze, ſeine Foderungen. 
Und dachte er nicht daran, daß ungeſchickt verteidigen, weit 
ſchlimmer ſelbſt fuͤr den ſei, dem man dieſen Dienſt erweiſen 
‘will, alé gar nicht verteidigen? Die vielen deutſchen Ges 
lerten, die chedem in Wien, felbft unter Cenfir, fo groͤblich 
mißhaudelt worden, fdytwiegen gegen thre Wiener Hru. Cena 
foren , und lieBen Fada fire fid) ſprechen. 
Uebrigens Hat der Verf. obiger Upologie, wie natirlid, 
feinen Namen und Stand widht angegeben. Nur einige Etels 
len ſeines Briefs laffen vermuten, daß ex vor go Jaren, auf 
— es 


ie¢ 
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JeſuiterCoopvaardieFlotte, die hamals unter der Flagge IBS: 


zwiſchen Paraguay und San Sagramend fubr, alé Botsmann 


"' gedienct babe. ‘Nun bet dtefem Metier mag er Curopai(de 


| Moral verlernt haben; und folglidy ift ihn zu verzeihen, wenn 
ex es far "Chriftens und MenſchenPflicht ausaibt, Ungesogens 


heiten fo gar eines, Ungenannten, drucken gu laſſen, G. 
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, 


— rac: 


Aechtes Merseidyniss der Hinftigen Aloͤſter wad 


oe Geiſtlichen in Oeſterreich. 
1 C. bedeutet Curaten, 
R. abet, Religioſen. 


Sn der Stade Wien verbleibende. 


C. R. C. R. _ ⸗ 
. 7 18. Gcotten 8 32 Dominicaner 
7 20 8. Michael . 8 42 Franciſcaner 


7 30 UnbefdhuhteAaguffiner - 30 Sapuciner. 
Bor ber Stadt. 


Ve 


8 19 Auauftinee 6 > 97 Barnabiten. zu Marien⸗ 


8 13 Pawfaner 


| Hur 
8 25 Tarmeliter in der Leo- 1020 Piariften iy d. lofeph-. 
Sta | 


poldStabdt bose. 


a 
9 27 — auf der LeimGrube — 30 — auf der Wieden 


330 Trinitarien 6 3 BreusSerren - 


922 Serviten — 13 Capuciner 3u S. Ulrich 


— 65 Harmbersige - 


pz» Auf dem Land im Biertel Unter Wiener Wald, 
58 Kloffer Neuburg 


14 Sranciſcaner in Enzerſtorf 
20 Heil. Kreuz 15 — in Lanzendorf 
16 Auguſtiner in Baden g Servicer in Guteagein 

16 Ciftercienferi. d. NeuStadt 


36 — juMarienBeunn 9 Piariften ebendaf. 


14 ae auf der Schwe⸗ 1g Minoriten in Neukirchen 
ert 


R 3° | < . Vier⸗ 


oy 


2620 eran Vi 18. 


Vliertel OberWiener Wart. 
x8 Benedictin. in Seitenftatten’ 19 Ciftercienfer in eilienfeld 


18. — Goͤttwein 18 — — Jaͤydendorf 
22 — Maoͤlck 18 Serviten zu Langeneck 
20 Canon. regul. in St. Polten 16 — — Seidendorf, 


18* — Herzogburg 14 Minoriten zu Tulln 


Ober Manharts Berg. 


20 Benedictiner in ——— 19 Piariſten in Horn 

(56 — iernſtein itaner tr © dits 

18 Praͤmonſtratenſeri in eee * — 4 

18 Cifteccienfer in Zwetel 

15 Praciften in Koenas 
Unter ManhartsBerg. a. 

16 Barnabiten in Miſtelbach 16 Minoriten in Aſpern 


12 Dominicaner in Retz 
15 Auguſtiner in Körneuburg 27 Barmbersige.in Felbſper⸗ 


Summa; 1116uraten, 10 32 Keligiden, = 1143. 


Aufzuhebende gusyter. 


- 15 Minoriten tn Gtein 


Pauliner in ber ena | 3u Brunk an be Leitha 

Carmelitee — — ju Moͤdling 

Capiicinese — — | — Scheibs © 
Carmeliter i in Mannerſtorf — Tulln 


zu Hamburg Capucin. J— BBeibhofen a. bd. 588 





gu MlojterNenbdnrg’ - M—Weidhof. a. d. Theyn 
zu 8 pi aaa — Dber Hollabrunn 
— Korneuburg 
— oe Poͤlten —Pryſtorf 
Franciſcaner — Steulembach Pauliner zu Hernals 
— Eagenburg — — Raner 


— Langenloys Carmeliter zu St. Poͤlten 
-— Stockerau Serviten zu Schonbuͤgel 
2 Felsberg Dominicaner gu Krems. 
|-~ Zizersdorf 
Das Stift 8. Andreae wird vereint mit Sersogburg, 
— — Permeg — — mit Geras. 


Verlie⸗ 


~ 


. ; : ‘ 


"4 


33. Frhr. von Moſer· 26z 


Verlieren alſo folgende Orden ſo viel Kloͤſter: 


Carmeliter 3 Serviten . 


Pauliner 3 Dominicaner 5 
Capuciner 11 J St. Andreae und 
———— 11 Permeg .Ctijtungen, 
‘SUMMA 33. 
Die hiefi ‘gene Minoriten follen ganglic) aufgehoben, und bie. 
Dororbece mit Klojter = Neuburg bereint werden, : 











3 3 * 
Den Freiherrn von Mofer betreffend, 
Zu oben VI, S. 223. 
Veneris, 11 Sept, 1783- 
von Mofer Frh. contra den Hrn. Pandgrafen zu Heſen Darm⸗ 
ſtadt péto Injuriarum. Abſoluitur Kelatio et Concl, 

I. Nachdem diejenige facta injuftiticabilia , gegen weldye 
das kaiſerl. reſcriptum ergehen muͤſſen, nicht abgeſtellet, weni⸗ 
ger die daraus dem Impetranten erwachſene Foderungen verguͤ⸗ 
tet ſind: als wird, in Verwerfung des wider den klaren Inhalt 
des Reſcripts laufenden ParitionsCErbietend, und unter dem Ti⸗ 
tel deffelben gegen das Refcript, tam ratione fori, als fonft ges 
machter unftatthaften Ginwendungen, > und Ordnungswidrigen 


Vorbehaltes, Reſcriptum paritorium cum termino 2 menſium 
- biemit erkannt. Jedoch bleibt 


II. dem Hrn. Landgrafen unbenommen, nach gaͤnzlich befolgtem 
Reſcripte, falls derſelbe den Frhrn. v. Mofer, wegen gefuͤrter Admi- 


_niltration Anſpruch zu entlaſſen nicht geſonnen, dieſerhalb anerbetes 
her maßen, und in rechtlicher Ordnunſg, gegen ele zu verfaren. 


III. Ponatur partis impetratae Edottio i infinuati Mdti pro- 


curat, ad Acta, BL. G. v. Aofmann. 


1 








* 


—— — 

Zur Chronologie und Topograpbie on 
Deutſchlands Aufklaͤrung. Iſte Sammlung. 

x, HifloriaSoffavienfts. Straubing,1777. G. oben XII, S.503. 

2. Wunderfame Begebenheit der mirakuloſen AugenWen⸗ 


dung des Gnadenreichen — in der St. ee 
irche 


! 


N 


( 


\ 
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Rirche zu Munchen (den 28 Apr.) 1783. -I Bogen ing. Gee 


druckt in Munchen (aber von der Regirung unterdructt), nachges 
druckt in Augsburg. 


g. Verhaltnuß und Uebungen der Gottſeeligen Buͤnd⸗ 


nuß, welche unter dem Schutz des heil. Aloyſii Gonzagaͤ, Beich⸗ 


tigers der Geſellſchaft Jeſu, sur Bewarung Standmaͤßiger Rei⸗ 


nigkeit, zu Mannheim, tm J. 1767, in der Birch gemeldter Ges 


ſellſchaft errichtet, worden. Mannheim, gedr. in der Kurfuͤrſtl. 


| HofBuddrucerei, 12 S. in 8. | 


4. Die neue den Lo Julii eroͤffnete Schatz Kammer von de⸗ 
nen Seiligshumber der Koͤniglichen Stuhls und Croͤfungs Kir⸗ 


chen Unſer &. Frauen Muͤntter in dev Freien ReichsStadt Mas 


den, Aus den alten Hiſtorien, wie felbige dorthin vom großen 
Kaiſer CARL gebracht, bingelege, und bishero verebret wors 
Den: wie auch die 7jaͤrige Geiligthumbs§ace aufs neu erklaͤrt, 
ſambt Derseichnus des fuͤrnemern Kirchen Fierats und der uͤbri⸗ 
gen h. Reliquien. Cum privileg. Sac. Caeſ. Majeſtatis [eom J. 
4766], et permiſſu regalis Capituli Aquisgran, Aachen, in Ver⸗ 
lag bet Milhelm Hauben. 12, 68 Seiten: mit HolzSchnitten. 


3 . Gloreeicber BlurSeug und Glaubens Vatter in Deut (hs 
land, S. Bonifacius, exfter Erz Biſchof 3a Gains, ſeinen Glaus 


_ bensKindern am, Rbein, in Franken, Seffen und Thuͤringen, 


worzu auch Suld unddas Cidefeld gehoͤrt. Aus eigenhaͤnd⸗ a. 
mitseitigen Schriften zur Betrachtung vorgefic lle, von P.Greg. 
Weismiiller, S.F, Cum cenfura, Approbat. et Privil,Caef. Aufge⸗ 


legt von einer loͤbl. BuͤrgerSodalitaͤt, 3u haben bet hen. Secreta- - 


vio gemeldter Sodalitaͤt in Hetligenftadt. Duderſtadt, gedr. bet 
Chriſtmanns Wittwe, F769. 8,194 Seiten, ohne den Borbericpt, u. 


die Zuſchrift an den DomPropft in Mains, Gr. bon Bla, — Hr. 


Auth, SS. Theol. D. et J. U. Licent. u. per Eichsfeldiam in fpiri- 
tualibus Commifiariu’ in Duderfladr, verfichert in der vorgedruck⸗ 
ten Cenfura et Approbatione,. daß diefes Biehlein fingularem 


laborem et eruditionem enthalte. — Cin Anhang von 78 Seiten 


hat die Aufſchrift: Urſprung der uralten Wallfart u. Ordnung 
der Preceffion, fo alljaͤrlich, am boben Seft dex Allerbetligtien 
Dreifaltigteit, von ciner lobt, BuͤrgerSodalitaͤt in Heiligenſtact 
auf den Silfens Berg gefart wird. Zu groͤßerer Andacht von ets 
ner andaͤchtigen BuͤrgerSodalitaͤt tn Druck gegeben. Cum per- 
miſſu ſuperiorum. 











30 Sepr. 1783. 
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fefe XIX. 
$5. Vorſchlag, die neuen Namen Papſt und Poncifer ma- 
ximus wieder abzuͤſchafffae — — S. 265 


S. 272 Bitte an unfre deutſche Hrn SeitungeGicbreiber. 

36. SchulFond fir Land Staͤdtchen in einem deutſchen tas 
tholifden Lande — — — — 273 
g87. Biſchoͤfl. Paderborniſches Jagd Edict, pom 2 Aug. 
1783 — — = — 280 


WVergl. (falls unter den Hen. Jaͤgern aud) Doms 
Herren gemeinet find) mit den ſchweren Perboten der 
aͤltern Kirche, daß fein Geiſtlicher jagen ſoll. 
38. Noch etwas uͤber die Weſifaͤliſche Leibeigenſchaft: gu 
Pi etwas vom Preußiſchen Westfalen: gu oben XI, 
S+ 353 ee ey eee ee 
40. Des Markgr, von Baden Antwort auf die Dankfaguns 
gen de Landes, nach Aufhebung der Seibeigenftbafe 307 
Ax, KurBairiſches Verdot des WerserLaucens, vom x 
‘Mog. 1783 0 —— ok 308 
42. Wie es beim Collegio medico in Mannbeim hergeht 309 
43. Thomas Hartmann, Pfarrer in Eichſtaͤdt, 1780 3x6 
Eine ſcheusliche, aber actenmaͤßige Geſchichte, die 
die ganze deutſche chriſtliche Menſchheit entehrt; und 
in mude procédendi, viel dnlidyed mit bem hat, was 
vor unfertt Mugen tn SHeiligenfiade paffirt, und wovon, 
idy weif nicht was fir eine — Hocwirden Gnaz 
den: und Siupiditaͤt, eine unverſchaͤmte ligenhafte 
ſogenannte Mainzer Anseige;, in eine deutſche Seis 
‘tung, wiewol ohne NamensUnterſchrift, einguriden 
fich erfrecht hat. Von diefent deutſchen Original Pfafs 
fenStuͤcke, tinfttg ein merers. \ | 
44, Reichs Staͤdtiſche Handel in wimpfen — gx 
45. Revenuͤen der Geſterreich. Niederland — 358 
46. Gehobene Bedenklichkeit Aber den Communion Kelch 
der Proteſtanten, von Hrn. D. Lefs ae — 356. 
47» Toleranz und Intoleranz in Siebenbuͤrgen, 4 Oct. 
£783 = — ne —. 363 
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295 








| Inhalt. 
48- Ludwige XVI Tolerang — — 871 


49. BrauWeſen und PrepRrethelt in Goslar, vom oer. 379 


$0 Schreiben aus bem Hanndverſchen nad Amberg, Yu: 

ſtiz Mord und KinderMord betreffend — 386 

51. Die deutſche St. pecersSchule in Petersburg, gur 
Baupt NormalSchule ertlart durd eine Ukaſe vom 


Sept. 1783 — = 337 
$2. Unzeige neuer Schriften, meiſt aud Geſterreich und 
Baiern — — — — 390 











Anzeigen und Antworten. 


Der alberne DruckFeler auf der lezten Seite ded Umſchlag⸗ | 


won efe XVIII, Num. 4, Dreide, "3501, flatt der runden 
Bal 3500,,, ift bereits auf den meiften verfandten Eremplares 
mit dex Feder corrigtret worden. 
- Heft XI, S. 313, fhe Viden, lie’ Letden in Holland. 
Die Nachricht von den Deiſten in Bihmen vom 17 Sept., 


ſteht ſchon woͤrtlich in den Ephemeriden der Menſchheit: wozu 


ſoll ich fie dann nod einmal abdrucken laſſen? un 
| Wenn and bas Sdreiben von Hrn. S. J. A. aus L—n 
vom 30 Sept. d. J., nichts als Warbeiten, von dem traurls 
gen tatu rerum im Herzogtum .... und dem dortigen Hurens 
Megimente, enthdlt: fo find es dod feine juriſtiſch erweislide 
Warheiten. Und folglicy fiele ich dem patriotifden Hrn. Cine 
fender felbft anheim, ob es nicht ratfamer fei, fein wichtiges Com- 
municat auf bas »Deutſche Stats Archiv, herausgegeben im 
J. 1800,, ,. wozu (don eine ganze SchubLade voll extra widtis 
ger Beitrdge vorratig find, aufjufparen? ? : 
In einem Sehreiben aus Capronca in Slavonien vom 9 ee. 
1783. (eingelaufen iber Agram in Kroatien, in Gittingen rr 
VNov.), bleibt Hr. Lamsinectus (eigentlid) Martinowicz) dabet, 
dag nicht Hr. von Honrheim, fondern dex feel. Balthafar Adam 
Kercfelich de Corbavia, Canonicus in Agram, x. Berf. deb Fe- 


bronius fei (f. oben XII, ©. 483). Sur Chre des Hrn. Martino- 


wice will ich dieſen Brief nice drucken laffen, fondern abwarten, 
bis ex entweder beffere-Griinde ausfinde , oder widerenfe: 


Bon allen Briefen und Auftragen bes OHrn. Geh, Seeret. . 


_Kiin in Mannheim, - wird wegen feines blos zaͤnkiſchen, — 
ccrechten 


⸗ 


— 


Anzeigen. 


rechten Schreibens vont -x; Oct. (welded der Sr. Perf. auders⸗ 
wo drucken lagen mag.) , weiter eine Notts genommen. Bir Por 
toErſatz bat derfelbe 1thl. 3 Mgr. 6pf. Cafſen M. au viel geſchickt, 
welchen Ueberſchuß ich alſo von mir ablangen gu laſſen bitte; ſonſt 
gebe ich ſolchen nach 2 Monaten an die hieſige ArmenCaſſe. 
Die LobReoe auf den eel. Hofrat von Raab in Wien (eins 


gelaufen exft den 13 YTov.), ift blod LobRede, enthalt zu wee 


forgt, gu wenden. 


hig‘detaillirte Fafa, madt zwar dem Berf. alé warmem Freun⸗ 
be bes Manned Ehre, wirkt aber beim Lefer nidt. — Auch 2 
Briefe aus Czaslan, von. der Geſetzwidrigen Intoleranz in Bob⸗ 


men, erzaͤlen viel gu uubeſtimmt. 


Obige erbetene Nachridten von dem Hen. General von - 


Steuben, hat auch der Koͤnigl. Daͤniſche Kammer Herr und Lanbz 
“Rat, Hr. v. S— in F—, unter bem 24 Sept. zu beſtaͤtigen 1 


die Gewogenheit gehabt. — 
"Gin andres deutſches Haus wagt es, ſich aͤnliche gefaͤllige 
Nachrichten von dem Hru. Hauptmann von Schilling , jetzo tu 


' Liffabon (oben, Heft V, S. 140), ge erbitten 


BGeheimniſſe baufe ich nicht. Teils bin ich nicht reich ge⸗ 
nug dazu; teils fuͤle ich keine Verbindlichkeit zu ſolchen Depen⸗ 


fen; tells ift mir das ganze Metier, mit Geheimniſſen gu ſcha 


chern, widerlich und fuͤrchterlich. Folglich bleiben alle Aufragen, 
die von der Art bei mir geſchehen, unbeantwortet. —— Dag es 
aber ganz was anders (et, 1. Geheimniſſe kaufen, und 2. fiir eit 
imt Publico nod) nicht betannted , aber deffen Kenntniß wuͤr⸗ 


dige Mict., bas ein wuͤrdiger Mann zu ſchaffen ſich erbietet, alle 


Copial-, Porto-, und andere natirhice Ausgaben, wieder ers 
ſtaiten: leret der Meuſchen Verſtand, und braucht alfo keine ei⸗ 
gene Erwaͤnung.— me ta. —— 
Dehjenigen Herren Buchbaͤndlern Auctoren, u. a., did 
auf ihre Koſten ganze Blaͤtter von Ankuͤndigungen r.; vermittelſt 


dieſer SearsAnseigen, im Publico verbreiten wollen, drenet man 


gerne: nur belieben fich ſolche dieferwegen , nidt an mid, Sen 


: Herausgeber s fondern an die Vandenboek(he Buchhandlung, 


bie zunaͤchſt bad Ge(djafte des Drucks von dieſem Journal bes: 

Deſſau, x Sept. Hr. Crome gidt ſeine Europens Prodites 
te, nebft der Produͤcten Karte, neu und verbeffert heraus: Subs: 
ſeript. Preis, x thl. 2 ggr. — Auch erſcheint von beiden eine franz 


zoͤſiſche Ueberſetzung, durdy Hrn. Bernoulli in Berlin: Gubfecipty, 


Preis, ein halber SchildLouishKors J 
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| Heft XIX 
-easeandaseasensenseas" 


, 3 5. | 
unndhhebuche Vorſchlag, die neuen Namen 
Papſt und Pontifex maximus, 
eutweder wieder abzuſchaffen, oder ſolchen ihre ebematige 
; Bedeutung wieder herzuſtellen. 


7 


1. 


— Daf. ber Name pabſt erſt felt 700 Jaren, ein ands 
ſchließlicher Mame des Biſchofs von Rom, and gwar niche 


bon urigefar, foridern durch einen foͤrmlichen Befel des Got. , 
te. und Majeftaes » Safterers, Gregors VII Hildebrands, | 


bes grofen Urhebers aller Hildebranderei, geworden: iſt je⸗ 
dem Anfaͤnger in der Kirchen Geſchichte, aus 


Caroli DurkEsNe —— Lat. Tom. V, ſub v. Papa p.129, 


und Pontifex p. 647 (Pariſ. 1734)s 
Tr. de Primatu Papae p. 162 (London, 1769, gr. 44 frane 
sdfifdy und lateiniſchy, 
Baumgartens chriſtl. Altertuͤmern, S.7 


Walchs Obſervatt. de Chrifta ‘Papa ams 7571 4yy 


pag. 12 und 14, 


‘tind ungatigen andern Schriftſtellern ſo wol kathollſchen als | 


proteſtantiſchen, allgemein bekannt. Allein bas große Pu⸗ 


blicum, weiß ſolches fo wenig, als die große — die 


dieſer Kniff der Hildebrande, zur Befeſtigung ihrer graufas 


men Deſpotie, in alten Zeiten getan Gat, und, wenigſtens bel 
Weiblein beiderlei Geſchlechts, noch immer tut. Hier alſ⸗ 


einige Grund Ideen von einem wie dem anbern. 


J 


— nn a 2. 
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FJ Mamen ind Worte tun, beim aufgeklaͤrten unb 
nicht aufgeftarten Publicv, unglaublich vid, Daher gibt 


es Beifplete, daß ſelbſt ſtatsklege und ernſthafte Regirun⸗ 
gen, ſich zu ſogenannten Wortklaubereien herabgelaſſen, und 


rinige Namen durch ſtille Kuͤnſte in Umlauf gebracht, andre 


gar durch Landesherrliche Macht verdrungen, oder ded) durch 
Planmaͤßigen Nicht Gebrauch außer Sours geſett, und damit 
große Dinge ausgerichtet haben. 

Roms alte Tyrannen von Sulla an, oder die — 
ten ehemaligen Roͤmiſchen Kaiſer, waren dod) ware Deſpo⸗ 
- ten, und regirten weit unumſchraͤnkter, wie die 7 Ronin jé 
der “erſten Periode. Aber Koͤnige nannten fie ſich bei ewve 
nicht; Koͤnige durſte ein freies Volk nicht Aber ſich —58 
NMun meinten die Roͤmer immer noch, fret gu ſeyn, und man 

beſtaͤrkte fle in dieſem Traume. Bor: ‘éinein Diator, ei. 
- em Imperator, einem Caefar, wie tienere verblendete Voͤl- 

_ fee vont einem Congres, und von Ratsherrn, ließen fie ſich 

fromm bas Fell tibet bie Ohren ziehen: aber einen Rex dul 
tete facx Romuli nicht. 
Peter I vernichtete ſein unbaͤndiges Strelzen Corps 
unter andern aud) dadurch, daß er den alten Namen Sirc’= 
leta bet Todes Strafe verbot, und dafuͤr der itt uͤbrigen Eus 
ropa uͤblichen, Soldat, in die Rußiſche Sprache einfuͤrte. 

In dem vorlegten großen GeeKriege feit 1757, machte 
bee Engliſche Kaper, — der Erſchrechliche gebaue 
auf dem Executions Werfte, geſuͤrt von Capit, Tod, und 
dem Lieut, Teufel, (der Schiffs Wund Arzt hieß Geiſty, aus 
ßerordentliche Priſen; bis ihn endlich ein andrer Raper, ge. 
| — = Rache, nams Beſchreibung von Groß Britannten 


Sieuetlcy chlaͤgt Hr. Necker, in ſeinem Mem. au 
ft fur PEtabliffeméent des Adminiftrations provinciales ( Lori~ 
dies, t7ſt, 45 pag. 8. vor, die im franzoͤſiſchen Finanz We⸗ 
ſen Dates ee Namen , Don ‘gtatuit, und _ 


a 
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— ee va a0 =. . 2 aes, ee eae — 
@ Etat, abzuſchaffen: “enfin le mot de Don gratuit ab- 
folyment interdit, et celui de Pays d-ddminifiration ſub- 


roge 4 celui de Pays d' Etat afin que la reflemblance 


des NOMS n’en entrainat jamais de pretentions fem-- 
Auch bel der Revolution in Schweden 1772, iff mart 
bekanntlich, in ber neu, eingufirenden StatsLerminologie, 
fehr fein und vorſichtig zu WerFe gegangen, und. hat mans 
dhe Neuerung, unter alten durch die Guſtafe gebeiligten 
Namen, durchgeſeitt. 4 
_, Und in Oeſterreich ſcheinen alle wuͤrdige Werkzeuge 
des großen Wiederherſtellers, einen ſtillſchweigenden Vera 
krag unter ſich gemacht gu haben, das garſtige, wildfremde, 
bieniibare Wort Raser, aus der ganjen deuttehen Sprache 


ws 
° | 


nuszumerzen. u. ſ. w. 
Das ganze Vatican/ ober die Hildebrandiſche Deſpo⸗ 
they ruhet auf 3 morſchen Gaulen: I. auf falſchen Urkun⸗ 
Sen II. auf unſinnigen Wegorien.?; III. auf einge— 
rungnen Namen und Redens Arten. — Hier nur von dem 
CBU One 
., Rivdye, RirchenStat, Patrimoniym Petri, Am- 

rofii etc., ad fervitium Det fe tradere. — Sydénham 
_ fagte, durch bas Wort Boͤsartigkeit (von Flebern) fei der 
Welt mer geſchadet worden, als durch bie Erfinoung des 
Schies Pulvers. anndo, Wagar. 1772, S.79. Aber, — 
Kleinigkeit gegen die grofen ub ſchrecklichen Wirkungen jee - 
3 ; | 2 | ~ nee 
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‘ ; : eee ome aD 
1, Die Rede iſt vom Pſeudo⸗Iſidær.. 
. a, Fecit Deus duo magna luminaria in firmamento coe= 
li: luminare majus, ut praeeffet diei, ef luminare minus, ut. 
nraeeffet nocti; — i.e. duas dignitater, quae Lunt pontifi~ 
 Falit autoritas et vegalis-poteftas. INNOC. III, 1199; iit 
Sap, 67 Gs 4) Xs de .majoritare et obedientia. — — 
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ner, Worte! — Cine alte Heilige, betroffen tiber ‘bas , was 
fie als junge Sunderin-vertibet, ſchenkte ihre Guͤter, die fie 
ohnedem nicht mit ins Grab nemen fonnte, nicht an die 
Herren Geiftlidjen in Rom oder Wiailand, die ohnehin 
a in Gefar waren, in ihrem Fete gu erſticken; nein, fie 
chenfte ſolche — an den h. Apoftel Derrus, an den 6. Am⸗ 
broſius, die Sod) fo wenig davon genoffen, als Baal von 
ben Opfern der frommen Babylonier. Unb wollte jemand 
nachher diefe unverninftige Schenkungen antaften: der hate 
 ' te e8 nicht mit den Hrn, Geiftlichen bei den Kirdjen in Nom 
und Maifand, er hatte. es mit dem 6. Petrus und denr h. 
Ambrofius felb(t gu tun; die wiirdens einem ſchon in jenem 
Leben eintrdénfen! —- | - 
‘Man fage: der deutſche Kaiſer iſt befuge, die Stadt 
. . und das Gebiete von Rom wieder unter feine Oberherrſchaft 
zu nemen, hen dortigen Biſchof wieder gu feinem. Untertan 
zu machen, ibn auf eine gewiffe jaͤrliche Beſoldung, wie ben 
Biſchof von Novgorod, gu ſetzen, oder ihm wenigſtens alljaͤr⸗ 
liche Rechnung uͤber fetne Wirtſchaft, die er gewoͤnlich ſchlecht 
fuͤrt, abzuſodern; kein Menſch wird daruͤber rappelkoͤpfiſch 
‘werden, ſondern hoͤchſtens nut nach hiſtoriſcher Belerung fra⸗ 
gen, ob dann der deutſche Kaiſer wirklich dieſe Rechte vore 
mals ausgeuͤbt, und warum er ſie ſeit ſo vielen Jarhunderten 
ausguitben unterlaſſen habe? — — Aber man ſage: der 
Kaiſer greift den RirchenStat, die heil. Kirche, dle Rir⸗ 
che Gottes, an; er geht dem heil. Vater, Sr. Heilig⸗ 
. Feit, dem-Dapfte, gu Leibe: flugs uͤberfaͤllt das Weiblein 
ein heiliger Schauer, es friegtbeinahe Convulfionen, und Rire | 
dhe, Rirche Gottes, antaften, ift-in ihren Ohren reine 
| Blaspheinie. | ; ~~. 
Aber vielleicht ift fein Wort in bem ganzen Hildebrandi⸗ 
ſchen Dictionario, das nod), bis auf ben heutigen Tag, bei Mil. 
lionen Menfchen fo viet Unbeil (tiftet, alg das Wort Taek. 
. a i tate 
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Statt aller andern Beweiſe, berufe ich mid) nur auf dasjenis 
ge, was in unſern Tagen, bei der Reiſe Pii VI, geſchehen, 
und weltfundig iſt. — ee as 
. Wie mandhes afte und junge Muͤtterchen, in Schlen⸗ 
ber oder. AlongePeruͤcke, bas in feinem Seben (hon fo mare 
chen vornemen OberGeiſtlichen gefehen hatte, ware nicht aus 
der Stelle gegangen, wenn es erfaren hatte, daß der Diz 
{dof von Krakau, von Upsala, von Orford, ober von 
Kom, durd) fein Geadtlein zoͤge. Mun hoͤrte es aber: det 
Papft fimmt, der Papſt, der Dapft! Nun lef es (ih 
- aufer Odem, drengte fid) gu mit SebensGefar, kuͤßte Hand 
oder Fuß, wie es zukommen fonnte, und war Wonnetrunken. 
| Mun wo flamme dies ZauberWort Papſt her, und wie 
Hat es feine Zauber Kraft erhalten? — Hier blos ein fleiner 
—. ben oben angefurten, meift fatholifdjen, Schrift⸗ 
ellern. ore 


I. Papſt, apa, Dfaffe, Niederdeutſch Pape, Ruf 
ſiſch Pope, ift bekanntlich ein und ebendaffelbe Wort, und 
heißt urſpruͤnglich: Water. Papa paternitatis nomen ef, 
fage Walafrid. Strabo beim Dufresne p. 120. Es wae - 

alſo ein Ehren Wort, das marl von jeher, vorzuͤglich dew 
Geiſtlichen, aber NB. allen Geiſtlichen, gab; wie nod) jetzo 
bei ben Grieden und Ruſſen, und bei uns. mit dem Ne 
“men Be. Dater, Mode iſt. : , 
AII. Mit der Belt wurde diefes Wort, in einigenGegen, 
hen ber: Chriftenheit, ein vorzuͤglicher Ehren Titel der Obes. 
Geliſtlichen, aber NB. aller OberGeiftlichen, der Biſchoͤfe wie 
., der ErzBiſchoͤſe. Die alten Briefe an die Bifchdfe Hatten 
gewoͤnlich bie Ueberſchrift: Domino Papae N. N. falutem _. 
 (f ben Dufresne); und ſelbſt ber Roͤmiſche Kierus. (dried 


fo.an andre Biſchoͤſe. — Mur verftehe fics, da das Were 


ein Ehren Titel wars fo war anfinglich fein. Geiſtlicher fo 
unverſchaͤmt, daß er ſich — Titel ſelbſt gab; ſo wie — 
* — eo; oa 
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glemand Meg Hochwͤden , ober Unſte Bycelleny, 


HEL, PfaffenSroly_in allen Refigionen, iſt (Gamlofer 


wie aller andern Welt Stolz. — Als in und nach der Ni 


4 


caͤniſchen Kirchen Verſammlung, die chriſtliche Kirche, 
GeneralFeldmarſchaͤlle, unter dem’ Juͤdiſchen Namen: Pa⸗ 
riarchen, erhielt: fo ward blos bei bem’ von Antivdia, 
Diefer Mame Kanzlei Titulatur; die yon Conſtantinopek tnd 


FJeruſalem aber, hießen nod) eine Zeitlang bios ErzBiſchoͤfe; 


Wgeen die bon. Alexandria und Rom ließen ſich ben von’ 
ater oder Papa gefallen, Erſterer unterſchrieb ſich aud 
ſchon ſo, wiewol vielleicht anfaͤnglich nur aus Demut, deni 
alle ſeine Pfarrer und Hieromonachen hießen nod) ſo. — 
Aber wie nachher die Ober Hirten in Conſtantinopel u. Rom 
Aber dem Ungeheuer des Hildebrandiſinus brüteten: ſetzten 
ſene ihrem Titel Patriarciia, (nod) vor Johann vem Fa- 
fer), das Wort oecumenicus. yu. Der Hr. College ip, 
Rom ſpie anfangs. Feur und Flamme dagegen , erFlarte, 
das Epitheton fir ein Zeichen bes Anticrifig, und, nannte 
ich feitbem, par repreffailles, Seruus Servorum Deis nam 
aber weiter, bin, auf Verguͤnſtigung des Kaiſer Moͤrders Pho- 
as, dieſen Titel, diefes Seichen des Antichriſts, — felbff. 


an. Widerlege einer, wer fan, dieſe LaZa, aus der Kiry 


chen Geſchichtel. — 
IV. Der Boͤmiſche Biſchof war alſo, ſelbſt von Cory 
ſtantinopel aus anerkannter Patriarcha oecumenicus; aber, 
Ser Name Pana war ibm doch, id) weiß nicht. warum, bey 


haglicher. Nur weil: bas Wort Dapft.immer. nod) aus, 


Ben Biſchofen bed, und mag Papft mu. Maing. fo que, wie 


Papſt gu Romy fagtes fo. fingen die Roͤmiſchen Vijdofer 
‘Zrabanten an, bem, Worte Papa, wenns von ihrem Bir 
ſchof gebraucht wurde, die Adjectiva, Papa univer{alys, co- 
angelicus étc, , belgufigen. — Endsic) jog Hildebrand, 


verwuͤnſchten Andenkens, den Sebfogboun vor, und -gab. 


apae nomen unius eſ- 
c £ ae i we bare 9 


mule, finer, Rocie ein eles. “us fet 


ge 





= 35. Pap =a 
@ ae as . 
fet.in orbe Chriftiano. Die ſchwachen Guropder (Ruſſen 


und Griedien ausgenommen) refpectirten das Geſeß. Geite 
bem hieß gapare, Biſchof in Nom feyn; feithem hieß die — 
Biſchoͤfliche Wuͤrde in Rom papatus, papaticus, und mar 


findet being Otifresnoi die Phraſes, papatiam emere, a 


— amoverl. Aud) Auslaͤnder gewoͤnten ſich an 


ieſen Excluſi Namen: und ſo wie Jacob de Vitriaco u. a, 
den Chalifen Page Saradhenorum nennen; ‘fo heißt dagegen 


der Biſchof von Nom beim Abulfeda, Chalifu Chriſtiano- 
ay . Papa appellatur, (Bi(things Magazin, Th. Vy 


2 }e ‘ 
Vi Dollig gleiche Bewandnis hat es mit bem Srzheid. 


niſchen Worte Pontifes maximus; ein Zitel, ben die ale 


ten chriſtlichen Kaiſer annamen, und nad faft eitfem Sar 
faufend ebenſalls der Biſchof von Nom fid) ausſchließlich 


zueignete. —. Su Ende bes gten Gaculi ward der Mame . 


Pontifex den Bifdhofen, aber allen Bifdhofen ohne Unters 
ſcheid, gemein: fo koͤmmt bas Wort ſehr oft in den Weſt⸗ 


Borhifchen und Lombardiſchen Gefegen, aud) in den Capi-⸗ 


tufarien Karls bes Grofien, vor; pontificare hie alfo, Bis 
{cof werden, oder einen gum Biſchof machen. Die ErzBi. 
ſchoͤfe hießen ArchiPontifices, Pontifices ſummi oder mas 


gimi (fo noch ums. J. 1990 ber Erz Biſchof von Asles , yom, 


Cambridge ꝛc.). 


Was gehen uns Hildebrands Befele an ? Was hina 
tert ung, gum alten SprachGebra uche zuruͤckzukeren, und 
entweder ohne Unterſcheid wieder, Dapft von Maing, 
Seine Heiligkeit in Wien, Pontifec. maximus Salishym 
genfis, wie Dapft von Rom, Ge. Heiligkeit in Rom re. 
gu ſagen; — ader, falls jene Lormrinofegie etwas. aufſab 


nde ⏑⏑——— 
Kaͤtzer, außer Cours zu ſetzen, und ſtatt Papſt, Diſchof 


non Rom, oder in Betracht, daß cx zugleich Here wor Land 
wad Luten iſt, ———— von Rom / gu fogea? 
— — a rt . | 
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; ; .@ 
Wenn fid) alle deutſche Hiſtoriker, und vorzuͤglich 
unſre Hrn. SeitungeGdhreiber , die gang Gefonders im 


hen, dieſen Vorſchlag gefallen ließen (einzelne Schriftftel. 


ler ſagen ohnehin ſchon lange Fuͤrſt Biſchof fuͤr Papſt): 


Beſgßitze find, auf das Publicum in der Stille wirken ju fone . 


wie viel wefentlid) Gutes * wiirde dadurch geftiftet werden! 


- Shon die naͤchſte Generation fame, ohne gu wiffen wie, von 


ihren alten Vorurteilen ab; und die ſchaͤdlichen Neben Ideen, 


3 _ ble bem Worte Papſt ankleben, deren fid) der grofe Haus 
fe kaum recht bewußt ift, die ihn aber gegen die woltaͤtigſten 


Alnternemungen feinee Erloͤſer aufftigicynaden, verloͤren 


ſich. "SiirftDBifchof von Nom, alfo ein Mann wie Fuͤrſt⸗ 


Biſchof von Briren, beide find AmesBriider; jener zwar 


hat mee Einkuͤnfte ober Gehalt; er ift auc) der erfte unter 
allen feinen pielen Collegen, falls naͤmlich 1. Ciner, entweder 


inſtitutione djuina, oder bios guter Ordnung wegen, der 


Erſte ſeyn muff, und 2. fo lange es feinen Bruͤdern gefalle, 
Diefes Erſtigkeits Recht bet ber Stade Bom ju laffen (unge⸗ 
achtet folche aufgehdrt hat gu BæciMcuen, welder Umſtand 
ihe ehedem, nach den flaren Worten des: Chalcedoniſchen 


— Concilii- pom J. 4st, jenes Recht zugezogen hatte): aber 


— 


Bruder iſt er doch immer nur, frater, collega, commi- 
niſter, conſacerdos — fauter Namen, die ibm ehedem 
einzelne Biſchoͤfe, wie ganze Concilia, gaben, und die blos 
bas unſelige Wort Papſt in Vergeſſenheit gebracht hat, 


Go lange Bettler aus Palaͤſtina, unter dem Mamen 


arabiſcher Prinzen, Deutſchland durchzogen: wagte es 
Fein Reichs Staͤdtiſcher Magiſtrat, dieſe Leute mit einem blo⸗ 


fen Zehr Pfennig abzuſpeiſen; ex lleß fie mit ExtraPoſt von 


einem Orte gum andern kutſchen. Seitdem aber mer alg 


in zuverlaͤßiger Reiſe Beſchreiber gemeldet Hat, daß es keine 
oe. — ara⸗ 


~ 














3. Hat nicht bie, erſt feit 10 Jaren aligemein ging und ges 
be gewordene Diftinction , gwifdyen diloebrand und Papft, 
befonders im Oeſterreichiſchen Wunder getan? : 


. wr 
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arabiſchePrinzen/ ſondern Banern vom Libanon, wäͤren⸗ 
ſeit dieſem neuen aber waren Namen, hoͤrt dle Prelierel auf. 
ee - | = , : : 2 : — at 
+ i “ter, 
: ShulFond fir LandſStaͤdtchen =. as 
on. in emem deutſchen Fatholifden Lande, ; a 
I. Es gibt gewiffe moraliſche Kenntniſſe und Fertige - 
keiten, die. manandern, ohne die Rechte der Menſchheit zu 
berlegen, ſo wenig entziehen barf, als ben Gebrauch bes 
Feuers und Wafers. — Galt moͤgte id) fagen, daß Heut 
zu Tage, das Sehreiben und Lefer, und cin verntinftiger Ree 
ligions Unterricht, dahin gu redynen fei. 


— . UL Der drmfte Bauer fan niche mer ohne Sdhaden, | 

dieſe Renntniffe entberen, um teils in feinem HausWefen, ~ - 

teils im vorfallenden Handel mit andern, teils wenn ec Riche 
ter, Schultteif, GemeindeSehreiver, werden follte, ſich und 
_andern feinen Gdimpf und Schaden gugugiehen. Fuhrteute 

- und Sdiffleute miffen ibren Namen unterfhreiben, und 
Fracht Briefe lefen koͤnnen. | — 


. TIL. Die Bewoner Heiner ProvinzialStaͤdte, find mei- 
ſtenteils Handwerfer, Fabrifanten, Galt Wirte, Kaufleute, 
Einnemer, und Obrigfeiten. Ihre Kinder werden wieder 
gum SabrifWefen, zur Gat Wirefchaft, gum Handel, und = —; 
gum Studiren, beftimmet. Alle diefe Deftimmungen verlangern 
Fertigkeit im Leſen, Schreiben, Rechnen; Uberdies noc) jes 
ne, liber verſchiedene Vorfalle feine Gedanfen niederſchreiben 





* 


zu koͤrnen. F — a 

_ Ve Wenn follen bie Kinder diefes lernen? Vor ihe 
rent raten Sare, weil fie in diefen Jaren, die beffe Seit das - 
. ~gu haben: denn darnach miiffen fie ihre Ler sare antreten, 
. oder in, der HauptStadt die alata beſuchen. Soir 
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weil fre. die beſte Geſchicküchkett in-dtefer Zeit bagu beſitzen. 
—Wo ſollen bie Kinder dieſes lernen? Da wo ſie noch any 
bre Aeltern find, in ihrer ſchwachen und kraͤnklichen Kinde 
heit von ihnen erndrt, gereinigt, gewartet, und. gepflegt wera 
fen fdanes My 4 wd 


V. Hheraug folgt , daß die Obrigkeit (imal in unſern 
Zelfen, da fie'von ihren UnterObrigfeiten, gu denen fie doc, 
nur gemeine Seuten anſtellt, allerhand kuͤnſtliche Tabellen und, 
Redmungen wil gefiire haben), inden Heinen, vorzuͤglich 
induͤſtrioͤſen Provinzial Staͤbten, gu dieſem Zweck ſchickliche 
und hinreichende Schuleinſtalten machen muß. Sie fan 
billig fiir Kinder von feinern Staͤnden, auch den Unterricht 

in Den Anfangs Gruͤnden der Lateiniſchen Sprache, in der. 
Geographie, Geſchichte, und gemeinnuͤtzigen Phyſik, damit 
pesbindey. . ae ae 
: : VE Jd) bin uͤberzeugt, jede verninftige Obrigkeit iff. 
mit meinem Vorſchlag einig. Ihr Wunſch ft es, ihn aude 
gefuͤrt gu ſehen; fie hat deswegen Normal Schulen, und Schub. 
meiſter Seminarien, errichtet. — Und doch iſt das alles. vod), 
nicht Hinveidjend... — 
jn dem Staͤdtchen A. (ind. Kinder vow verſchiedenen 
Staͤnden, obrigkeitlichen Perſonen, Kuͤnſtlern, Fabrifanten, 
Handelseuten, Gaſt Wirten, reichen AckerBeſitzern, Schit⸗ 
fern, unb Handwerkern; ‘aus benen aud) derein{t, bes Staͤd- 
Hens, (einer fond, und WB affeeGélle, uch Handelsiihaft, kundte 
ge Cinnemer und. UngerObrigfeiten, die fertig ſchreiben, leſen, 
Ind rechnen Ednnen , gesogen werden muͤſſen. Die Bal dig, 
fer Kinder beſaͤuft ſich auf i30( Jungen und Maͤdgen gered): 
net). Dieſen gibt 1 Sehulmeiftér, taglid) 5 Stunden Ury 
terricht, Da die Rinder flatterhaft find, und ohne befonder, 


xe Aufſicht ‘ihre Seelen Kraͤfte nicht anftrengen, folglich es. 


nicht gu verihuten iſt, daß cin Rind Achtung gibt, und guts 
Gleit mitlernt, wenn Ser Schulmeiſter ein anderes aufſagen 


ws 


Wits for Hie ſich nun genau berechnen, wie vjel Zeit es 
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Rind Unterricht fir fein ganzes Leben ——— 

150 Kinder genießen zuſammen taͤglich 5 Stunden * 
gerricht. 30 koͤnnen alſo nur in jeder Stunde aufſagen; alſo 
jedes Rind taͤglich a Minuten woͤchentlich 12 Minuten, mm, 
notlich 48 Minuten, jdrlid) gs Stunde. 

Bom Sten big in das rate Sar wirh pas Rind in, ble 
Schule geſchickt, alfo 6 Jar; — in diefen erhale es 57. - 

tunden Unterricht (und diefe nicht nollfomimen, denn die. 
rodchentlidjen, . die. Feſt, und EendleVacangen, find nicht abe 
a siyp windy Sa por: Seit wit Ewigten „vor Chriſtentum Red 
-_ ty © 
| Gieraug ‘age fi nun hinneichender Grund ongeben, 
, Warum in dem gedachten Staͤdtchen, dle meiften HausVaͤ⸗ 
fer weder ſchreiben, rechnen, nod) leſen, ſelbſt zur —*ſ*r 
rung ihres Chriſtentutiis in Andacheo Blchern leſen koͤnnen, 
yd ihre Kinder es niemals lernen; ſondern in dieſem Stige, , 
rod) wie die Heiden find. 
Und dennoch werden die Kinder uͤber dieſen armſeligen 
Antexricht, Jar aus Jar ein, taͤglich 5 Stunden zuſammen 
epfercht, ‘und ſtecken einander mit boͤſen Duͤnſten, und aller⸗ 
and Mütwillen an, den ihnen ibe eigener Sion und ihre 
; pail Erʒiehung fet. | . 


VII. In dieſem LandStaͤdtchen, war ein auſenli 

—— mit gutem Auskommen, und 8 Geiftlichen. 
ſelbſt war bier wenig beſchaͤftigt die Geiſtlichen waren es 
noch weniger: wit. ſahen einander Tage! lang aug dem Fen-. 
Ger an, sigten einander.unfere Blumen und KanarienVoͤgel, 
begegneten einander auf Spazier Gaͤngen, ‘wad bier und da 

ini Haͤuſern, wohin wir ung fiir die Lange Weile ftuͤchteten; 
— ling ivegen muͤßiger Zeit, die bel ihnen ber Gortese - 


\ 


ienft, und bel mir meine Geſchaͤfte, nicht quis fil én, Ofte 
envideten wie den armen Schulmeiſter, der. tdglidh.s Da 
dein Schule halten, die Kiechen Muſik beforgen, ven Pfarr⸗ 
ee hegkeuen „bei Begraͤbniſſen und peenhine & aa 


‘ 


t ‘ 


_- 
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und noch uͤberdies ſeinen Ader Bau abwarten » und ſein⸗ 
ce nid verfehen mufite,, 
~ VI — XI Das alles: zuſammen genommen, > beftinm. 
té mid, folgendes P.M. an Ben Vorſteher diefes Kiofters zu 
entwerfen ¶ wit tidy Landesherr gewefen,. fe wuͤrde 
es ein ———— Befel worden feyn): a 


Zochwuͤrdiger eee! 


Es erhelit hinreichend aus der irchenGeſchichte, daß vor⸗ 
age wir Deutſche, durch die Moͤnche Chriſten und cultivirte 
WMenſchen worden find. Der hell. Bonifacius entwoͤnte die 
 Dentfder , Pferdedleiſch zu effen, und ſich tn Moraͤſten 
„herumzuwuͤlen; und einige Engliſche Moͤnche machten fie chriſt⸗ 
lich, geſittet, und fuͤrten den Gebrauch des Leſens und Schrei⸗ 
bens bei ihnen ein. Weswegen ſie aud) ver(diedne Schulen 
bei ihnen anlegten; wie letzteres aus der Geſchichte erhellt, 
und aus der Politik, die alle Miſſionarien brauchen muͤffent, 
ſchon gu vermuten ſteht. 
Dieſe heiligen Orbens Leute, unterrichteten bad Volt und 
‘a = oe Kinder, im Chriftentum, Sittlichkeit, Kirchen Geſang, und 
in den primis rudimentis, wie ſich die ChronifenSdreiber 
hieruber ausdruͤcken: machten die Uecker urbar, hielten viel 
mal des Tages Gottesdienſt, fuͤrten ein —— Leben, 
= caſteiten und disciplinirten ſich ohne Unterlaß. 
Das machte unſere Vorfaren aufmerkſam: ſo heili en, er⸗ 
baniihen Leuten; die fie gelert hatten, teilten fie ‘a pene = 
auch zeitliche Veſi itztuͤmer, eigentuͤmlich, und ewig, auch fuͤr ih⸗ 
re Nachkommen mit, recht nach dem Sinne des Apoſtels, Ga⸗ 
Jat. VI, 6.7. Dee unterrichtet wird mit dem Wort, teile mit 
„allerlei Guts, dem der ihn untereichtet. Irret euch nicht, - 
Gott laͤßt fic niche fpotten.,, Freilich ging man zu weit, 
a : denn man tiberbaufte die Klofter mit gu viel: Gaͤtern daß der 
gringſte Minch oft beſſer gu: leben, bat, alg ein reicher anges iv 
ſehener Buͤrger. 
Die Lere, dieſer Sauerteig, hatte den ganzen * gefauert. 
Die Deutſchen waren Chrifter. Die Anzal det Moͤnche vers 
merte fidy demohnerachtet; “die ErbauungsStunden wurbden.bes 
-- foram und feſtgeſeet, oe Sal und Abſicht nash vermindert ; ee 
‘ uit 
I ‘ \ : 
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unm mererer Bequemlichkeit willen gewiffe Arten derſelben un⸗ 
~ fer Die Moͤnche repartirt; bie Obern von ihnen eximirt; die 


vprbherige Disciplin, die Kaftetung, hirte auf. Wn den Unters 
richt gur Sittlichfett war nidt mer gu denfen. Den Unters 
richt zum Chriftentum (este man blog in Cdrimonien — nnd 
die Grider waren nur darauf bedacht, durd) allerhand Ranke 
und Schwaͤnke ihr Kloſter gu bereichern, und Dintwillen zu 
treiben. (Conf. Fabliaux und contes et nouvelles par de ia 


— 


Fontaine, namentlich die Cordeliers de Catalogne, eine Copie - 


— p. 23. T, ret.) Demohneradhtet ließen, ſelbſt in den mitts 
lern Zeiten, die Kloͤſter durch Schulmeiſter, die fie befoldeten, 
Schule halten, Wher der Wht mit fetnen ineptis hatte lange 


Weile; ſraß, foff, baute, jagte, hielt Pferde, fpielterx. —_— 


mdn trieb bag, fo gut es die Reveniren erlaubten. Wo die es 


nicht erlaubten, af man modice ac laute, wie bei Yhro Hoch⸗ 


wuͤrden, und gaͤhnte Aber lange Weile. 
Hochwuͤrdiger Herr! idy kenne Dero ernfthaften und gee 


feBten Charakter. Won Ihnen vermute id) nicht, daß Sie ih⸗ 
- re feligen Woltater ausladyen, die durd) fromme Sdenfungen, 


oft den Schweiß ihres Angeſichts, Ste and ihre Untergebuen it 


ſolche (otia) Muße verſetzt haben! Wenn diefe Leute von den 
Todten auferftinden, unter und einhergingen, faben, daf die, . 
. ‘bie thre Giter befigen, einer ſtolzen tippigen Ruhe genoͤſſen, 


feine gute Werke mer tdten, nicht mer unterrichteten und aufs 


. erbauten: — wad wuͤrden fie fagen, tun? 


Das fan der LandesHere tun. Gie, als Birger bes Sta⸗ 


. te8, und Ihre MlofterGater, gu befferm Nugen anwenden. — 


Kommen Ste zuvor. 


~ Shy Gotteddienft verlangt taͤglich 4 Stunden, ſelbſt die Meſ⸗ 
fe mit eingeredjnet, Die Sie body im turno laffen herumgebher. | 


Eſſen und Berdauung follte Sie nicht mer als 2 Stunden bee 


ſchaͤftigen, dem Schlafe find 8 Stunden hinreichend — Mim - 


bleiben Ihnen nod) ro Stunden Abrig. — In Fhrem Mofter 


wird wenig ftudirt, die wollen wir balbiren, 6 Stunden laffen 


¢ 


Sie der Ergoͤtzlichkeit; aber 4 Stunden, weihe Shr Kloſter denm 


SchuluUnterrichte. 
Wenden Sie mir nicht ein: das iſt nicht in unſerer Regel. 

Wenn Sie ſich durchaus auf Ihre Megel berufen; fo iſt die 
Worfrage diefe. Fit ihre Megel unverfalfat, mit dem Geifte 


der erfien OrdenéRegeln einflimmig, die ed machten, a * 
— — ter 


~ 


. 


as waren. Da muͤſſen Ste ſich nod digcipliniren, an, Heer 
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~ Giter ſchenkte, und fp zu (agen: conditions fine cup F a 
traſ⸗ 
fen prediged ies ac, —~ Berufen Sie ſich nicht auf diefelbe:, a 
fo folgen Sie ben Abſichten Gottes, und de3 States in — 
Zeiten. Arbeiten Sie etwas, dag der. Welt, und den Stare, 
7 nuͤtzlich it, — und ſelbſt den Nachkommen ihrer Woltater,- 
ar Chriftus beſchaͤftigte ſich ſo gerne mit den Rindern, ‘hatte 


bvovvrzuͤglich gewiß eigen ſeyn (oll; — Mud) Sie muͤſfen ihren nicht 
“>, webren, fondern fie gu fic) kommen, ſie um ſich feyn. laffen, unt 


"fie oor Aergerniß ju bewaren. Und wie Chriftus alle Gelegenz 
Heiter ergriff, mit den Menſchen, Fiſchern, Handwerkern 2. in 
Geſellſchaft gu fey: fo machen Sie ſich Gelegenheit, oft um 

_ dhe Lieblinge Chriſti, die Minder, zu ſeyn um ihnen Chriftt 

Lere und Beiſpiel tief in das Herz ein zupraͤgen, fie gu ermauen, 

und mit ihnen zu beten. So eine Gelegenheit waͤre der Schul⸗ 
uUaterricht. Sie faͤnden ba auch Gelegenheit, init Verlaug⸗ 
nung ihrer felbft, fo recht nad) der alten OrdensRegel, nad 

Chriſti Vorſchrift, armen Kindern Brod gu geben, und fie sd - 

teanten, und die Nackten gu fleiben, | 

Ich unterfiehe mich, Ew. Socmbroden einen 
a eee 

„orzulegen, nad) dem Shr Kloſter, auf eine bequemẽ Het; ſehr 

nuͤtzlich den hieſigen Schulunterricht verſehen konnte. 
Es find ihrer 8: ber Oberſte und Pfarrherr find freivont: 
Unterrichte. Der Schulmeiſter bekoͤrmt einen Adjund, (wie 
man in reidjen Didcefen, bem Pfareheren gerne einen fegt) : 


biefer wird init jarlic 300 ff. vom Kloſter deſoldet, und beide 


e Be 


beforgen den Uncerridht fur die Madden. — Die 6 uͤbrigen 


Kloſter Herrn beſorgen den Unterricht fiir die Jungen. 


Die. Jungen werden in. 6 Ciaſſen verteilt. Sn dee 


Iſten lernen fie alles, was gum deutſchen und lateinif heli Ses 


fer gehoͤrt. In der IIten das Schreiben, 


nd leſen in gut 
eingerichteten eſe Buͤchern. Jn der [ten bas Rechnen, and 

repetiren das Schreiben, indem fie nad) einer ſchoͤren Vors 
ſchrift die Regeln der Rechen Kunſt abſchreiben muͤſſen. In 
bet EVten, repetiren fle das Rechnenz lernen Donat; i ee 
— eoãẽ 
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. Menntniffe wiederhole, und mit einiger Vermerung einge⸗ 
praͤgt. Die Vifte oder ChriftentumsRloffe, verfieht ein 


, Mann, dee in-eigen dazu abgeteilten Klaſſen, nach den. Fas 


" Spigteleen der Kinder, fie dergeftalt inffruirt, bag jede Kaſſt 


taglid) Stunden ChriftentumsSngruction befsmmt, 

Jedꝛ Klaſſe Gat taglit) nur 3 Stunden Schule — und 
fo viel Stunden Schulr gu Hatten, fommen auch auf jeden 
Serer, In jeder Kiaffe ſind nur 19 Rinder, die fan der Lerer 
‘in Aufmerkſamkeit erhalten. —— F 
l. Bas wae Flesh mein Pun, had bem die Un⸗ 
rerrichts Anſtalt muͤßte eingeridjtet wertens und ich erbiete 
mich, wenn Ew. Hochwuͤrden Belleber dazu tragen, nod 
einen eigenen praktiſchen fly das Detail und die Manipula. 
fion gu entwerfen, Sie koͤnnten den Kinders, bei, Gelegerts 
is bes Sefens und Schreibens, auch viele Chüſtentums Re⸗ 
beln it den Kopf einprdgen. oe re 
|. XII Und das alles koſtete tdglid) Soren Datergebnen 
§ Stunden von ihrer Muße, und ihrem Rlofter 300 fi. fee 
den Madden Schulmeiſter. Sollte ber Kurfuͤrſt Anftale 
machen muͤſſen, foftete ihn bas igoo'fl. Sollte bas Staͤdt⸗ 
chen diefe erſethhen muͤſſen, bas wuͤrde ihm ſchwer fallen: zu⸗ 
mal du es fo viel contribuiren muß, und Dero Kloſter, ohn⸗ 
brachtet feinér dielen Giiter, nichts contribuirt. a 

_ . XIV. Senn Bw; Hochw. weiſe, wie die Kinder des 
Sidjts, Vergraben Sie ihre Schaͤtze nicht in das Schweiß. 
Tudh. Entſinnen fie fidh an das Beiſpiel jener Knechte Matth.- 
CXV, 14 ete. denen der Here Gue anvertraute, die weiss 
lich damit wucherten; daß aud) der Here yu ihnen fagte: 


. 


Du frommet und gettener Knecht, pit biſt uber wenigenges — - 
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„treu gewefen, ich will dic) uͤber viel feben, gehe ein zu deines 


Herrn Freudé:,, Und bas, des Schalks Knechts, der eine 

Grube in die Erde machte, und verbarg (eines Herrn Geld; 

daß er gu ihm fagtes "Du Schalk, und fauler Knecht = : 
a 3 . — ye ae FS) 


‘\ 
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du — mein Gelb gu bert Wedhslern getan haben / unb 


„wenn ich kommen ware, haͤtte id) Dag meine gu mir gee 
„nommen mit Wucher. Drum nehmt von ihm den Cents 


ꝓner, und gebets dem, der 10 Centner hat; und den unnuͤtzen 
Knecht werft in die Fuſterniß oe da wird ſeyn Heulen 


„und Zaͤhnklarpen · 
Im Sept. 7783: ji x. Y. Za 








37. ee 
: vBiſchſi. Jaogdedict, vom 2 Mug. 1783. 
Aus bem Paoerbeniſchen “IneelligensBlact, Num. 34. 
Bon GortesGnaden Wie Friderich Wilhelm, Bie 
{dof su Paderborn und Hildesheim, des heil. roͤmiſchen 


Reichs Fuͤrſt, Graf gu Pyrmont, ꝛc. 


Tun kund und fuͤgen hiemit gu wiſſen: wie daß bey bet 
vorgewefener Sandtage , treugehorfamfte Land Staͤnde von 
Lins verianget haben, daß Wir nicht allein die unterm 1 Ful. 


J 1169 ſeſtgefetzte Hegedeit erneuren, ſondern auch, den Land⸗ 


euten, zur Verhuͤtung der Beſchaͤdigung bes jungen Wild. 
ig , ihren Hunden Knuͤppel angulegen, befelen moͤgten. 
Nachdem Wir nun ihnen ju willfaren fein Bedenken gefure 


den haben: So verordnen und befelen Wir hiemit, daß an 


x 


Benjenigen Orten, wo niche eine befondere und laͤngere Se. 
geSeit hergebracht iſt, diefelbe, in Gemafheit vorerwanten 
Chicts ; bis auf den g Sept. jebes Sars fortdbauren, undein 


ieder vor diefen Tag des Jagens mit Hiner «und Jagd Hun⸗ 
den in den Feldern, worin die Fruͤchten nody auf den Hal. 


men ſtehen, ſich fo gewif enthalten folle, als der und diefe- 


nige, welche hiergegen gehandelt gu haber, werden betreten 


werden, gu. gewartigen haben follen, daß fie in jedesmaligen 
Betrettungsfall in eine Strafe von 10 C fallig’ ertheilt, und gu 
‘deren Erlegung werden angehaltert werden, — Ea bleibt 


gleichwol denen JagdBerechtigten bevor, . in den gros 


fen und J — cide worinn bie i 


Y i] 
i 








1 
1 


BF Biſchoͤft. JagdEdiet. Bn 
Schaden und Nachteit der Feldfruͤchten vorgenommen 
werden fon, ſich derſelben gir bedienen, auch ſonſt mit dem 


Gewehr, jedoch ohne Hunden, ausgehen zu koͤnnen. 
Und da auch allbereits von Unſerm gottſ. Herrn Vor- 
faren, well, Fuͤrſt Biſchofen Ferdinand, ſowol in dee hieſigen 


HolzOrdnung vom J. 1669, Art. 34, als auch von weil. Fuͤrſt 


Siſchofen Franz Arnold, in bem Edict vom 6 Sept. 1718, 


gemeffentlid) verordnet iſt, daß gu Confervation bes jungen 


MWildprets, denen ing Feld laufenden Hunden ein Rnippel 


angehdnget werden folle: Go ergebet hiemit Unfer ernſtlicher 
Befel, daß alle und fede, welche ins Feld laufenden Hunde 


* halten, ober folche darin mitgunemen pflegen, fofort vor den 


Tag nad) Verfindigung biefes, ihren Hunden einen Rnuͤp⸗ 
pel , der wenigftens 3 Chien lang iſt, anhdngen follen, — 
So viel hingegen bie Sdhafere und uͤbrige Hirten berrifft, 
follen diefelbe ihren Hunden einen. 12 Viertheil Ehlen lane 
gen Stock, damit fie fir andere Hunde kenntbar feyn und 
nicht erfchoffen werden moͤgen, um den Hals hanger, auch 
ſolche fo viel méglid) am Stride firen, und fobald fie fels 
bige’, zu Heg-oder Treibung ihrer Heerde gebraucht haben, 


' fofort wieder ans Seri nehmen, und davon ohne ebenge. 
dachten Fall nicht foslaffet. en , 

Wuͤrde gleichwolen Hlergegen gefrevelt, und ein Hund 
ohne Rntippel in den Felbeen angetroffen werden: foll dere 
felbe nicht allein von Unferen Firftl. und andern Jaͤgern todt 
geſchoſſen werden, und der Eigentuͤmer ſeines Hun⸗ 


des verluſtig ſeyn, ſondern derſelbe aud) mit 1xC Bruͤch— 
tenStraf von demjenigen, dem in der Feld Mark die Sus 


risdiction gebiirt und zuſteht, belegt, anſonſten aber, wenn der 


Hund in der Feld Mark nur angetroffen und nicht todt geſchoſ⸗ 
ſen worden, beſagter Eigentuͤmer bes Hundes, von dem Bee 
amten oder Gerichtshaber, worunter er geſeſſen, mit eben⸗ 


bemeldter Straf fallig: erteilet werden. 
Und damit dieſer Unſer ernſtlicher Befel gujedermanns 
ſoll —— ſowol von den Kanzeln 


Wiſſenſchaft gelange 
Stats Anz. Vi 19. ver⸗ 


- 
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verleſen, als gehoͤriger Orten angeſchlagen werden. 
Urkundlich Unſers Hochfuͤrſtl. Handjeidens, , und ites 

bendrucéten geh. Kanzlei Inſigels. - Geben auf: unſern 

Reſidenz Schloß Neuhaus, den 2 Aug. 1783. 
Fridericb Withelm, Biſchof und Fuͤrſt. ‘CL. S. 


38. 
LC) Eiwas aber die Weſtfaͤl. tehetenſchan 


Zu oben XII, S. 406. 


- Buse. dufern loc. cit. auf bem Umſchlage, daß Sie 
nicht Data-gnug vorfanden, tiber die Weſtfaͤliſche Leibeigen⸗ 
ſchaft zu urteilen: ich will mich bemuͤhen, Ihnen einige, und 
zwar die wichtigſten, jedoch immer nur als BruchStuͤcke, 
aus bem hieſigen Hoch Stifte vorzulegen; indem ich gern eine 
geſtehe, daß eine umſtaͤndliche Eroͤrtecung , eine weitlaͤufti⸗ 
ge Abhaadlung erfodere. 
- Der Hauptgrund der hieſigen Verſaſſung beſtehet date 
in, daß der Leibeigne gu den gemeinen Laſten ves Stats uns 
mittelbar concurriret; und nad) Maßgabe feines unterha⸗ 
benden Gutes befteuret werde; dabingegen der Gutsherr gar 
nicht ſteuert, aud) fiir die Steuern ſeines Seibeigenen nicht 
-Haftet, und auch nicht diejenige mittelbaͤre Obrigkeit iſt, 
durch welche die. gemeinen Steuern beigefodert, und woran 
die dieſerhalb ergehende Befele gerichtet werden. 
So wie nun dem Lande und dem Reiche ehedem, 
por Einfuͤrung des militis perpetui, daran gelegen war, ſei⸗ 
ne adeliche Dienſtmannſchaft, welche damals die Gutsherr⸗ 
ſchaft vorzuͤglich. beſaß, in ben Stand gu ſetzen, die Koſten 
der Heerzuͤge von den Abgiften ihrer Leibeigenen zu beftreiten, 
und ſie mit mererer Strenge gu behandein; ba diefe eine tode 
te Hand Hatten, und alles, was fie ſich erwarben, den gemteta 
ten Anlagen entjogen: fo muffen nunmero, da-der Seibeis - 
aen⸗ gue, Verteidiguns des ee ano vi dace” bes 
= 
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wiſitis perpetui, ‘das Seinige beitrug, und eine leberts 


dige Hand — im’ Gegentell aber der adeliche Gutsa 
teuern difpenfirt, und als eine toote Band 
Detradtet wurde, mildere Grundſaͤtze eintreten, und der 


eibeigene auch afs ein gemeiner Reihepflidjtiger Neidys « 


und Landes Untertan, auf den Schutz der LandeeHbrigfeit, 


_ gegen die Bedruͤckungen feines Gursheren, Anſpruch machen 


koͤnnen. F— F 
Daher denn auch ein zweites weſentliches Stuͤck der 


hieſigen Verfaͤſſung, daß naͤmlich der Leibeigene ohne Mittel 


unter dem Landesfuͤrſtlichen Amte ſtehet, von demſelben zu 
allen gemeinen Werken beſtellet, in allen Arten pon Ver— 


brechen von demſelben beſtrafet, und der Gutsherr nicht als 
befugt angeſehen wird, ohne hinlaͤngliche Urſache, und ohne 


gerichtliches Urtel und Erkaͤnntniß, wo immer, nad) ausdruͤck⸗ 
lichen Geſetzen, bie Billigkeit ber Strenge vorgezogen tvers 
ben muß, den Eigenbehoͤrigen des Colonats gu entſetzen; odet 


ſonſt auch, in jedem andern Falle, mit ihm'nach Willkuͤr yuk 


verfaren. 


Hierzu mag hun drittens wol vieles gu beigetragen 
haber, daß bie jedem Gutsherrn zuſtaͤndige Seibeigene, nicht in 
Bezirken, Diſtricten, und Gerichtsbarkeiten, fondern eins 
geln, und sfters viele Meilen weit auseinander gerftréuet, wos 
ten; taͤglich einzeln verkauft, verlaffen, oder vermacdht werden; 


und von Edelleuten an Buͤrgerliche, fo whe von diefen wiee 
derum an Edelleute, uͤbergehen; fo daß berjenige, welder. 


Heute einen gelftlidyen oder adelichen Guteherrh Hat, morgen | 
einen vom Birger. ober BourenStande haben fan; j2 ed 


{6 gar Falle gibt, wo ein seibeigencr einen anbdern beſitzet, 


wegen der Steuren, gemeinen Sun und ReftatenSrelluns 


und der Leibeigene felbft das plenum dominium tes Hofes, 
mit bet Greiheit, an fic) faufen fan: | ; 
Lauter Umſtaͤnde, welche unfere Seibeigen(chaft von devs 
jenigen, wo dle Seibeigene in Begirfen, oder adelichen Ges 
tichtsbarfeiten, worten, wo der Stat’ oder, Sandesherr ſich 


gery, 


- 
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gent, an den DBegirfs . ober Gerichts Herrn hale; und die Leib. 

‘eigene nicht vereingelt ober zerſtreut, ſondern in complexu, 

cum jurisdictione, an einen der Gerichtsbarkeit faͤhigen 

Mann verkauft werden muͤſſen, ſo weit unterſcheiden; mithin 

jene Grauſamkeit nicht maͤße, welche anderwaͤrts mit der 

ais ee oft fo febr contraftiret, 

Bei diefer Verfaſſung lake fic) nun aber feine allgemeie 
ne Regel angeben, wornach bie Pflichten des. Seibeigenen 
gegen ben Gutsherrn beftimmet werden fénnten; und man 
hat dahero vicrrens gu dem Beſitze und dem Herfommen 
feine Zuflucht nemen muͤſſen. Denn verſchiedene find bem 
ee mit geringern, andere aber mit ftdrferen Pflich- 
_fen, verhaftet. So viel fiebet man aber dod, daß wenn es 
daraut ankoͤmmt, jene Verausſetzungen allerdings in zwei⸗ 
felbaften Fdllen die Vermutung fir den Leibeigenen, als eis 
nes gemeinen Reihepflichtigen Untertanen, faffen: laſſen; 
und das allgemeine Landes Intereſſe, das Intereſſe eines Drie 
vat Mannes uͤberwiegen muͤſſe. 

‘Ob than nun gleich mit ziemlicher Gewißheit vorausſe⸗ 
ben kan, daß der Leibeigene , der bet der geringſten neuen 
Pflicht, die er uͤbernemen wiirde, fidy gu-ciner ewigen Spu⸗ 
ckerei verdammt Halt, oder dod) Cinficht genug hat, auf die 
Geridjte gu provociren , feine neue Auflageh ohne Zuſtim⸗ 
mung bes Richtets, folglid) aud) ohne ordentliches Crfenne. 
nif, anerfermen werde : fo ift dod) bem menſchlichen Here 
gen der Cigennus gu fehr angeboren, als baf einige Guts⸗ 
berren nicht, auf alle méglidje Art, ihre eingeſchraͤnkte Bee 
fugniffe weiter gu ertendiren geſucht "haber follten. 

Go find ſehr warſcheinlich viele Dienfte entſtanden, 
He vorher freiwillig geſchehen, von einem gu gewiffenbafter 
Verwalter, nad) dem verderblichen Grundſatze: wo der Bau⸗ 
. enidt muß, da regt er weder Hand nod) Fuß, ins Negi 
ſter geſchrieben, und bei der sweiten oder dritten Generation 
als ein Reche prdtendirt wurden, ohne daß ber Rieter vow 
der ifm arene a abvoelden — 


‘A 


Sn. 
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| Inzwiſchen if, wenigſtens gu unfern Zeiten, ber Leibei⸗ 
gene in dieſem Sticke ziemlich vorfidjtig; und jene Regel, - 
pereiniget mit der Vermutung fir den keibetgenen, bleibt ime 
mer nod) eine fefte Gchugwebr wider einen druͤckenden 
Gatsherrn. Daß diefer aber fuͤnftens ben Beſitz einer - 
prdtendirten Pflicht erweifen miffe; muß nunmero jedem bes 
greiflich ſern. Lee ee ee ee 
Diefer wird, von Seiten deffelben, mit Negiftern oder 
Sager Buͤchern von 20 oder 30 Jaren erſetzt, menn fie naͤmlich 
die Erfodern:(fe nach gemeinen Rechten in ſich faffen; und . 
dabei dod) nod) ber Seibeigene mit feinen Einreden gehoͤret, 
audy waͤrend des Proceffes, nicht leicht feines Beſitzes, ober — 
feiner Freiheit, entfeget. J 
Muur verwirren uns oͤfters ausheimiſche Rechtsgelerte, 
die bald mit einer Regel ex priſtina conditione ſervorum 
Germaniae, bald aus dem Leiveigentum in andern Laͤndern, 
bald ſogar mit roͤmiſchen Rechten, bald'aber mit auswaͤrti⸗ 
gen Schriftſtellern, eine unſerer Verfaſſung grade entgegen 
ſtehende Regel formiren, und in dubio jeden Leibeigenen 
nach der Schwierigkeit dienen laſſen wollen: da doch, wie 
ſchon angefuͤrt, die Dienſte niemals gleich; und denn auch 
ſechſtens niemals ungemeſſene, ſondern gemeſſene Dienſte 
ſind, ſo daß ſich der Eigenbehoͤrige oder Leibeigene eigentlich 
nur darinn von andern freien GuͤterBeſitzern unterſcheidet, 
daß ce unter dem Sterbfall (ſub mortuario) ftehet: F 
Dieſer Verwirrung haben wir manchen unnoͤtigen Pro⸗ 
ceß gu verdanken; und hier wird jene Regel, ex priſtina 
conditione Servorum Germaniae, nicht weniq durch eine 
ehemalige Verordnung des Biſchofs Franz Wilhelm von 
1660, beguͤnſtiget. Nach dieſer Verordnung foll jeder Leibei- 
gene, der ein halbes ober ganzes praedium unter Hat, went 
er viel ober wenig Dienftgeld giedt , auf VWerlangen des 
Gutsherrn woͤchentlich mit dem Spanne. dienen; und Sages 
gen feine unvordenflidhe Zeit eingewandt werden Egnnen. 
Cin Beiſpiel, das jene Borauefegung, daß auch os 1. 
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die Gutsherrn ihre Befugniſſe zu erweitern geſucht haben, 
maͤchtig beſtaͤtiget. 
Ich ſchließe bie Verhandlungen, die 1758 auf bem Sand. 
‘tage, diefer Berordnung, unter den ‘Standen » welche ſelbſt 
insgeſammt Gutsherrn find, vorbergingen, bel; und bee 
merke daraus mit Vergnuͤgen, daß ſchon damals die Depu- 
tati der Staͤdte mildere Gefinnungen hegten. Es fand ſich, 
aber auch bald, daß verſchiedene Eigenbehoͤtige woͤchentlich mit 
dem Spanne bienten, und. nod) uberdem Dieuſtgeld bejaiten. 
Moͤſers Osnabruͤckſche Geſchichte 2 Th. pag. 215, n. f.“ Wo⸗ 
yfie nun dieſes? Das Dienftgeld, fare derfelbe fort, Fan, 
beqatt werden a) fiir die Bifchsfliden, b) die Grafliden " 
Jund c) die Evel Voͤgtlichen alten Dienſi Furen; ſerner d) fur 
ybie Reihefuren, wenn jemand davon befreiet ift, und e). 
pfae die Gutsherrliden, wo einer. fic) dergleichen bes. 
jourigen bat, die i — Aemtern woͤchentlich, in andern, 
„monatlich, pro ordinartis gehalten find,,. Und alfo fiel das. 
herrliche Gebaude einer fo druͤckenden Regel wider die Leibei, 
gene, bei dem unbeſtimmten Begriff des Dienſtgeldes, wel⸗ 
deg uͤberdem aud) mermalen, unter dem Worte Pachi Geld 
vorkoͤmmt, von ſelbſt uͤber Haufen. 

Die ‘LigentumsOrdnung von 1722, ° welche nod), 
je6t das Regulativ unter den Leibeigenen und ihren Gutsherxu 
ausmacht, ging daber aud) wieder auf den Beſitz vel quali, 
zuruͤck; und doc) habe id) gegenmartig nod, zwei neuere Ure, 
teile. von Maing und Ninteln vor mic; wo man, weil die, 
CigentumsOrdnung eben nicht die. Worte, wéchentlichen. 
Spanndienſt, in fich faffet, ſondern nur im allgemeinen vor. 
Dienſten und. Pflidyter, die nicht bei. allen Eigenbehoͤrigen 
gleich, redet, auf jene Verordnung proveciret, und'ex pri- 
. fina conditione fervorum Germaniae eine verhafite Folge, 
zlehet; ja ſelbſt eine warend ber Minderjdrigkeit Gr. Rds. 
nigh-ssobeir, unſers gnddigften Landesherrn, von dem Koͤ⸗ 

nige abge jebstie Erklaͤrung (die. ich gleichfatis beigulegen die. 
he habe ) , Feline Anwendung , wel lie nur im Narhtrage. 


_ # x 7 oy, 
S, a2. . 
* 
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zu der Eigentums Ordiumg, det nicht auf ausdruͤcklichen Bes 
fel gedruckt ſeyn foll, ſtehet, gefunden hat. 

Eine gleiche Regel hat man, wegen des Zwangdienſtes. 
wovon der Hr. Verf. des. Auffages in Ihren Heften redet, 
und auch jedes Leiheigene Kind ein Jar dienen laͤßt, einzufuͤ. 
ren geſucht: das fatale Wort in der Eigentums Verordnung 
Cap, 13, 6. 10, insgemein, hat hier nod) eine fatalere 
_ fo genannte Praxin eingeſuͤrt. »Einiger Eigenbehoͤrigen Kins 
„der, heißt es, muͤſſen aud) eine gewiſſe Zeit dienen, 
Zwelches aber gieichfalls unterſchiedlich iſt. Insgemein 
kan ein Gutsherr ſeinen eigenbehoͤrigen Knecht oder Magd 
„anhalten, daß er oder fie ein halb Jar umſonſt dienen muß,, 
8 nun gleich dies Wort insgemein, offenbar nue auf die 

eit gehet, und nad dem Flaren Inhalt, nur einiger Cigens 
hehoͤrigen, Kinder dienen muͤſſen, ob ich gleid) Erkaͤnntniſſe 
geſehen habe, wo, gleidy nach. der Crrichtung der Cigens 
tumsQrbnung, gegen den Gutsherrn in diefem Fall gefpros. 
den wurde; und obgleich endlid) der eigentliche Verfaſſer der 
CigentumsOrdnung, der Hr. von Vink, in feinen ofnmafigebs 
lichen Gedanken uͤber das Oonabrackſche Gutsherrn Recht 


amuͤrt quod conſuetudo in wonuullis locis homines pro- 


prios ad certum tempus, nempe per femeftre ſpatium, 
Domino absque mercede inferviendum compellat: fa 
fangé man doc) in diefem Guide an, die Vermutung gea 


gen den Seibeigenen zu ziehen, und nur da, wo er an elner . | 


gewiſſen Claſſe gehoͤrt, dem Gutsherrn den Beweis aufjuter . 
gen. Womit foll aber der Seibeigene feine Freiheit, wind 
. bab er nicht gu dienen gezwungen fel, bemeifen,, menn ihm, 
der Beſitz, ein ewiges Herfommen, und mithin die Freiheit 
felbft, {chon abgefage wird? Seder Juriſt weiß, daß ſolche Be⸗ 
weiſe den unmoͤglichen Dingen gehoͤren. | 
Cin ſchwankendes Mittel dagegen, iſt noch die Verſch. 
cung der Acten an eins auswaͤrtige -SuriffenGaculede, die 
hier in jedem Fal erlauhe iſt. Aber Sie baben. oben (how 
gelrhen, 5 deß d der Leiheigene — babel rizquirtz und. 7: 
a : 
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iſt oͤſters, wegen der nicht algemein befannten Verfaſſung, 


in ſolchen Fallen, wo es darauf ankoͤmmt, ein wares Lotto⸗ 


Spiel, Und doch koͤnnte ein Referent, wenn ev ſich nur die 


Muͤhe gabe, Moͤſers Geſchichte, und ſeine patriotiſche Phan⸗ 
taſien, gu leſen, leicht den Faden finden, wornach er in ſol⸗ 
chen Faͤllen eine Richtſchnur ziehen muͤßte. Muß aber nicht 
ein Referent ſich mit dem Schrifiſteller eines Landes, der fo 
auf ben Grund gegangen iſt, wenn er fiir diefes Sand Urteil 


und Recht finden will, bekannt machen? © ⸗ : 


Aber daran denft man nicht: der. 
nen allgemeinen Seiften gemacht, und nun ‘mag er paffen, 


wem er till, und den armen Untertanen ewige Kraͤhen Au. 


gen verurfachen; bas geht ben Berfertiger nichts an, gnug 
Daf er fertig ift, und bie Tare begale werden mug. 


Lyor. rc, muͤſſen aber daraus nidt ſchließen, als wenn. 


‘hie Verſchickung ber Acten nicht einigen Wert behielte, Es 
gibt oft merere Urfachen, welche ibe das Wort reden: nur 
muͤßte man ſich mer an unfere Gerfaffung Halten, nicht dle 


Wage der Gerechtigfeit gu ſehr nad) ben Gutsherrn nei jen, — 


und mit Vorurteilen in die Gache hineingehen, 


Selbft bie Cneftehung der CigentumsOrdnung, ba ein’ 


Edelmann die Atteftate der LandStaͤnde von den Zeiten Ern/t 
Auguſts I her, wo dieGutsherrn ihre Rechte aufs hodhfte gu 
_ feeiben ſuchten (Lodtmann atta Osnabrugenfia, Th. I, 

St. 3, S. 131, f.), ſammlete, daraus einen. Entwurf formire 
te, und ifn den LandesStaͤnden, die ihn, ohne gu unterfus 
chen, ob die Seibeigene die Michtigheit jener Atteftate, wor. 
aus ber Entwurf erwachſen war, aud) anerfenneten, appros 


birten, vorlegte, fuͤret dahin, daß felbige.in Ruͤckſicht der 


Eigenbehoͤrigen allemal, bei Fallen, die nicht gang genau bes 


ftimmet find, und woruͤber Streit entftehet, als. ein privi- — 
legium odiofum, welches ſtricte erflare werden muB, atte — 


zuſehen, und in dubio immer fiir diefe gu ſprechen ſei. 
' , *Endlid) habe ich nod) angumerfen , daß die Verbin⸗ 
dungen des Leibeigenen, wenn fie nur nicht unmittelbar den 


of 


4 


Schuh wird ber ete 








® 
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Hof treffen, eben ſo heilig gehalten werden muͤſſen, wie die 
Verbindungen des Freien: daß er fein erworbenes Vermoͤ. 
gen bis zur Haͤlfte unter den Lebendigen verſchenken koͤnne; 
daß der Glaͤubiger, fo lange wie er ſelbſt und ſeine Nad. 

folger auf der Staͤtte, und nicht abgedufert find, auf (eine 


Bezalung beftehen koͤnne; daß aber jede Difpofition auf den 


Todesfall dem Seibeigtnen unterfage fet, ob er gleich (ein 
Umſtand, wogegen die Deputati der Staͤdte, bet Errichtung 
Her Eigentums Ordnung, aus felbft redenden Urſachen, protes 
ftirten) den Freien fuccediven Fan. - — 


4 


Mach dieſen Worausfegungen, die ih aus Sffentlidien 


Acten und Verorhnungen gezogen habe, glaube sch, werden: 
Eir. den einge(chidten Auf(ag in Ihren Heften naͤher zu bes 


— urteilen im Stande-feyn, Gie feben, wo ſich alles herum 


drehet, und daß felbft die Wolfare des Sandes feine Defpor 
ten und Tyrarmen leide. Nur fiir den Srerbfall, das | 
vorzuͤglichſte Kennzeichen dee Leibeigenſchaſt, weiß ich keinen 
Ruͤckhalt, der Gutsherr kan doch die Haͤlfte des Nachlaſ⸗ 
ſes ziehen; und wenn es gleich eben nicht gewoͤnlich iſt, 
und faſt immer der Sterbſall noch bei Lebzeiten des Leibeig⸗ 
nen verdungen wird; wenn es zwar wahr iſt, daß das Wol 
Der Leibeigenen, bas Wot des Gutsherrn fel: ſo liegt doch 
dn ben eingelnen Fallen, da jeder Gutsherr wol eben nicht fo. 
patriotifdy denfen diirfte, wie der Verf. bes Auffagses in Shs 
ten Heften, Grund gnug, um diefe und andre unbeftimmee 
Salle, beftimmet gu winfdjen. Dod) hiertiber hat Moͤſer 
in feinen patriotiſchen Phantafien, Th. III, S. 338, um- 
ſtaͤndlich gehandelt, und ich darf mich blos nur darauf bes 
ziehen, um jeden davon zu uͤberzeugen. A. 
.  Uebrigens ift es wahr, daß, in Verhaͤltniß mie hen’ 
freien Bauern, der bluͤhende Zuſtand der Seibeigenen, jener 
ihre Gluͤcks Umſtaͤnde iberwiege. 8 —— 
Der Hof des Leibeigenen iſt unter beſtaͤndiger Aufſicht; 
die Vernachlaͤſſigung der Wrechten, des Hauſes, und der 
Laͤndereien; uͤbertriebene Schulden, das Verhauen des Gee 
D5bovoͤlzes 


\ 
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hoͤlzes und andere gum: Verder’ pes Hofes gereichende Din⸗ 
ge, find mit der Abaͤußerung und dem Verinft des Guts be- 
. kegts und-die abgehende Kinder koͤnnen den Hof niche fons 
derlich ſchwaͤchen, da ihre Abfindung den Cinfinften, und 
bem Zuſtande deffelben, angemeffer if  Dingegen verbale 
ſich das mit den freien Bauren Hoͤfen ganz anders: hier dea 
pendirt alles von dem Wirt ſelbſt, -er hauet nach Wolgefal. 
len, und die-abgehende Minder prdtendiren gleiche eile 


mit dem Anerben nad} rdmifchen Rechte ; diefer fan eine 


foldhe Abſteuer nicht ertragen, und. mit drei Generationen 


“AB Dee Hof, weun et auch nod) fo groß its im, Berfal 


und ohne Hoffriung ſich gu erholen.. : 
LUnterde(fen. gweifele ich niche, daß dieſem Unweſen bei: 
der. gluͤcklichen Regirung Gr. Bdnigh Hoheit, unfers gnaͤ⸗ 
digften Sandesheren, geftevert, und den abgehenden Kindern 
fo viel ausgeſetzt werden. merde, als, ber Hof extragen fan, 
In diefem Fall faͤllt aber dole Pasallele zwiſchen den Leibei— 
genen und Sreien weg; wir wuͤrden a Proceffe weni⸗ 
ger haben, und Hoͤfe befommen, die manchem RitterGure Troe 
bieten duͤrften: aud) wuͤrde die Freiheit dev Leibeigenen, die 
fie mit dem Cigentum des Hofes sfeers an fic) faufen, ewig 
dauern; da jest ein folder Hof in. einem. Jarhundert drei⸗ 
mal frei und eigen ſeyn kan. - te we 
. Gsnabead:, im Sept. 1783. - — om Abdvocat. 


A 





bie ee 
a® * 





A, Exexalt aus dem. LandtagsSchluſſe von. 1658, 
+ Anno, 1658, ben 2x Jan. Die Hochadeliche Ritterſchaft, 
wachdem fie vernommen, daß cia gemeiner Landtag vorftine 
be, ſich zuſammen gethan, und ein auch. andre puncte, 
fie dem Stift ſchaͤdlich erachtet, in cin Memorial gebradyt, und. 
felbiges durch dero Deputirte Fhe Hochfuͤrſtl, Gnaden beſagten 
dato. praeſentiren laſſen, fo folgenden Inhalts. 
~ Memorial, vor. dem Landtag Ihro Hochfuͤr 
| Gnaden uͤberreichet: C. C. ves 
Als auch fuͤrs IVte oftmalen, fic zutraͤgt, daß ein oder an⸗ 


—_ 


' 








— 


lichen Spaundienſtes, nad dieſes Stifts und des OrtsGewon⸗ 


zwar nur einen Thaler gibt, den woͤchentlichen Spaundienſt, gee 
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ce @utesers: bieſes ober: — Erbe, ſo .benrfelben: in etwas 
wolgelegen, an ſich taufdet , ober. aud) wol fir Geld. an-fich” 


bringet, und faſt an dieſer Urſache allein, daß er des woͤchent ⸗ 


4 


Heit, gu gebrauden haben wollte ; unterdegen aber. teilé Colo- 


- fi devo anf vorangezogene. Weiſe verwechfelten Erben ſich hiers 
- timen. verwegerlich machen. wollen, mit dem Worgeben, als 
daß fie in vielen und. undentlichen Saren icine Dienft in - 


natura geleijiet batten, und dahero per — — 


poris davon gu eximiren vermeinen, da dod) in. hog puncto 
keine praeſcriptio Platz haben kan, und ſotane Eigenbehoͤrige, 


wegen der weiten Abgelegenheit⸗ des Dienſtes halber nur ver⸗ 


ſchonet worden, gleichwol ein gewißes Dienſtgeld jaͤrlich ents 
richten muͤſſen; und dann diefe Sache in dem Landtags Ups 
ſchiede de Ao. 1585 aus druͤcklich iff angezogen und debattitet 
; worden: -fo merden auc) Ihro Socbfacftl, Gnaden von dero 


Nitteridaft untertaͤnigſt exfuchet , gnaͤdigſt Qyzuordnen, daß 
ein jedes geheles oder halbes Erbe, ſo einig Dienſtgeld, und 


x 


gen Erſaßung des Dienſtgeldes, in natura gu leiften gehalten 
und ſchuldig ſeyn ſolle, maffen auch folded vpn einem Hoch⸗ 
wuͤrd. Dom Kapitel unter dero Eigenbeboͤrige auf dieſe — 
de alſo geobferviret und gefalten wird r¢ 2¢ 20. 


p. i. Hierauf Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden der 
_ Riteerfehafe, ben 25 Jun. die Refolution ſub figilla 
— fo folgenden Inhalts geweſen. 
5. 4)- Weldhergeftalt. auch beim. IVten Punct bas von 
Aure —* Dienſtgeld nachgelaſſen, und hingegen die 
Dienſte in natura geleiſtet werden, ſollen, fiehet ferner Eroͤrte⸗ 


xung vorſchweben den Landtages ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


p. 19. Den 3 ful. der Landtag von bet abetidjen 
Ritter (cafe gefudet, und “(bro Hochfoͤrſtl. Gna⸗ 
den kurz vorgeſetzte Reſolution darauf zu geben iſt — 
Den 3 Jul. — nachdem dle ſaͤmtliche StiftsSeande Das’: 
‘pon ‘advertiret, bas Hochfuͤrſtl. Anbringen oben anf dem 
Lapitul Haus, in praefentia Ilbei et Statuum buvch Dero 
Herrn Cancellar folgendergeſtalt und ify de charta 
yoponirt, nb Sosa core Ss ae 


> — | : By ay, 


~ 
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piste: 6) Demnach auch zum .Viten — ‘and die 
Grfornng gibt, bap Cigenbdehbriger Dienſtleiſtung · balber, Streit 


und Misverſtaͤndniß erwadjen, naͤmlich, ov ſelbige vpn den 
. Untertaren und Cigenbehsrigen innatura, und wie viel, zu leis 
. re ſchuldig, angeſehen deren tzliche dagegen excipiren, daß 


ſoͤlche von undenklichen Jaren nicht praeſtiret, fondern 
dafuͤr jdrlid) ein genanntes Geld, und zwaren ein geringes ent⸗ 


richtet, unddeshalber occafione des LandtagsUbjdieds vom J. 


1618 Mißverſtaͤndniß entſtehen, und der Urfachen deffen De- 
claration nitig feyn wollen: wird denen anweſenden Siifts, 
Staͤnden Gutachten erfodert, wie ſelbiges Beſchwer, Streit 
und Misverſtaͤndniß, instanfiige zu verhuͤten und zu declariren 
zu ſeyn vermeinen moͤgten; geſtalt Ihro Gocbfaritl. Gnaden 
alsdann darauf tn Billigkeit ſich gu reſolviren, und die Sache 


zu erklaͤren nicht umgeher werden, dannt fowoht dtefen als an⸗ 


dern Ungelegenheiten, fo im Lande vorlaufen, mit Einrichtung 
guter PoliceiDronung, abgeholfen werden moge. 


pag. 235 pun&. Entwurf ber Erklaͤrung aber dle 
Hochfirft!. propofitions, A. 1658 Penge Jul. den 
ſaͤmtlichen Standen vorgetragen, 
ee eS 
p. 249. punct. Capitulum vom 18 Jul, ' 


Bei dem Gten Punct, wegen Dienftleiftung der Eigenbehoͤri⸗ 
gen, hat ſich ein Hochwuͤrd. DomCapitul vorrahmlich erklaͤret, 
daß die heilen und halben Erbe woͤchentlich dienen ſollen und“ 
miffen: die Ritter waren nad) proportion bes Dienſtaeldes 


anzuſchlagen, es ware dann, daf ein Ritter wegen der Mark 


\ 


vor ein halb Erbe fic hatte ind Regiſter fdyrecben laſſen, als⸗ 
dann man, nad) Juhalt des Regifters, mit ſelbigen verfabren 
miGte. Mit ben Winnerben muͤßte man nad) Inhalt des 
VWinnettels procediren, Wenn aud) fonft der Guthshere mit 
einem Ritter contrahiret, mug man, laut des — wegen 


der Dienſte mit ſelbigen berfahren. 
Ge! UG 
Ordo.Equeftr. vom 1gten July. 
punct, Wegen den Dienſt bet dem Sten Punct, iſt 


249: ꝑ 
die Fitter (chaft einig nit dem — eines mel: aoe 
ap 





wh 


a 
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Capitul: allein hat fie noͤthig erachtet zu erinnern, daß dieſe 
Clauſula dabei annectirt ay aes | : - " | f 
Es wire dann Gade, daß die Cigenbebdrigen ben Gutsherrn 
mit mehren Dienſt verpflidtet. — Wegen der Kotter ware gu 
admoniren, daf wenn ein ſolcher Ritter halb Erbe anſetzen laſſen, 
‘auch fo viel gugewonnen, daß ex ein ganz Spann Pferde hal⸗ 
ten koͤnne, es alsdann ja billig, daß er woͤchentlich gleidy den 


halben Erben dienen muͤßte. 
ee Ae 


so Deputati. — 
p. 249. 6 punct. Bey den 6ten Punct, haben die Deputir⸗ 
te viel Einwendens gehabt, indem fie durch ihren Syndicam 
angeben taffen, daß ihnen hart. ware, daß indiftinctim fie balb | 
und ganze Erben woͤchentlich dienen ſollten, fonders halte mart 
billig bad Dienfigeld, fo die Cigenbehdrige geben, anzuſehen, 
und proportionaliter darnach den Dienft gegen Erlaſſung des 
Geldes gu ſetzen, aud) was des Anfuͤhrens mehr : ſo aber von 
ben beyden Staͤnden, wie bie gegenuͤber in bem Concluſo zu 


ſehen, nicht attendiret, ſondern es bey dem Vorrahm eines Hoch⸗ | 


wuͤrd. Domeapituls geblieben. | 
, pag. 249. 6 Punct. Conclufym Statuum..- 
? A 7 C . ~ 


* Bey den ten Punct, wegen der Leiſtung der Eigenbehdrigen, 
alfo im Nahmen der ſaͤmtlichen Staͤnde Canzeler und Raͤthen 
hinterbracht, daß die ganze und halbe Erbe woͤchentlich die⸗ 


nen; es ware dant Sache, bag ſie nicht mehr Dienſt verhaftet 


dienen ſolten. — Die Koͤtter nach proportion des Dienſtgel⸗ 
bed anzuſchlagen; es waͤre dann Gade daß. eit Ritter ſich vor 
ein balb Erbe haͤtte wegen der Mark ins Regifter zeichnen lafs 


feri, alſo Denn man mit felbigen laut bee Regifters verfabyen me 


mifte. — Die Winnerde muͤßten nad) dem Wiungettel dienen, 


ie aud) wenn ein Gutsherr mit einem Kotter contrahives, muͤßte 


mian laut des Contracts mit ſelbigen verfahren. 


'. THuftriffimi Refolutio ¢t Confirmatio, 
; J HC. r . F 
p.249. Bei dem 6 punct wegen der Dienſtleiſtung, last Foro 
Hocfl. Gnaden zwar dahin geftellet ſeyn, und der Staͤnde Meiz 
nung endlich ſich mit gefallen, allein wollen Ste es auf lth 
— Sere a A 3 Gs? wiſſen 


‘ 
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wiffen nicht nehmen. Da aber cinige dubia mn Difficultds 
ten vorliefen, wollen Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden ſelbige tn kand⸗ 
rrath wißen 3it erbrtern. ee 
Daß diefe Abſchrift mit den im Achiv der Hochfuͤrſit Hanabliicks 
fever Canley aufbewahrten Candtageé Protocol! yon 14658, quoad. 
plaufalas concernentes, pon Wort gu Wort uberein kommen, atcettire - 
biemit, Osnabsick, ten gten Novbr, 1767, °° an 
; | | As Stable Regittr. 
en! B. Alleruntertaͤnigſte Defideria, ee 
fibergebers von Ritterſchaft und Staͤdten bei der Staͤndiſchen Land⸗ 
. ges Dictatut, Osnabruͤtk den ga 1anuar 17103. 


§. 13. 

Wann ferner von dem Hrn. von Keetler gum HarKotten 
angezeiget worden, daß einige ſeiner Eigenbehdrigen, twelde 
bisher 3 Thaler oder 3 Goldgulden Dienſtgeld bezalet batten, 
den Spanndienſt in natura zu leiften fid) wegerten, und ce 
daruͤber in Proceßliche Weitlaͤuftigkeiten zu getaten befuͤrchte⸗ 
" te, mithin gebeten, ihm hieruntet mit ihrem Vorworte zu 

ſtatten kommen: als werden Ihro Koͤnigliche Majeſtaͤt es hof⸗ 
entlich in Gnaden bemerken , wenn wir hierdurch unter⸗ 
tdnigft bitten, den Befel bahin yu ftellen, daß in ſolchen Faͤl⸗ 

- ken fein Eigenbehoͤriger gegen ſeinen Gutsherru gubdret wers 

den ſolle. a ar — F 

ſe |» FD Schelver. Dr. S. G. F. Meuſchen S. 


| Koͤnigi. PSG&um vom 20 Febr. 1767: 


. Wud) Hate und liebe Getrene! Laßen Wir euch unfere Re- 
' -folutiones auf die von eu eingefandte -Defideria; welche 

Ritterſchaft und StAdte bey bem Landtage übergeben haben, 

hiedurch gugehen, welche bei Wiederzuſammenkumft der Stans 
be gedachten beiden Collegiis gu erdfnen find: — Da ad 
13, in Unfehung ber Beſchwerde fiber einige Cigenbchbrigen, 

* welche bisher. Dienftgeld entridjtet haben, und den Spann⸗ 
dienſt in ‘natura gu leiſten fid) weigern, es nad der dortigen - 
EigentumsOrdnung lediglich auf die Poffeffion vel-quafi ans 

bbmmt, und foldherhalb , wenn die Gerichte bei Unterſuchung 
der Poſſeſſion ordnungsmaͤßig ſummariſch verfaren, eine dent 
Gutsherru beſchwerliche —— nicht zu beforgen-ift ẽ 

ſo tragen Wit Bedeunken / von beſagter Eigentums Ordnung de 

a ee . . - Bnet 
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\ 
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Nod) etwas som Preußiſchen Weſtfalen. 
Zu oben XI, ©. 353. 

Der ungenannee Verf. des cit, Aulfages , verſichert gee 
wiß nicht on hinteichenden Grund, daß die preußiſchen Pros 
vingen Weftfalens , nad) Berhalenig, eben fo viel, als ane 
_ bere preupifde Sander, gue Unterftigung bes Stats beitras 

nea; | 

Dieſe Behauptting ſcheint zwar anwdarſcheinlich zu ſeyn, 
weil ble Grafſchaft Mark, Tetlenburg, Lingen, und , 
Ravensberg, ſammt dem Glirftentum Winden, ihrer 
geographiſchen Lage nach, nicht im mindeſten beguͤnſtiget 
werden; außerdem aber beſonders Teklenburg, Ravens⸗ 
berg, und Minden, weaen der bergigte Gegenden, vies 
_ Ten fauren, aud) grdftenteits fanbigt. duͤrren Grundes, nicht 
zu den guten Laͤndern gerechnet werden koͤnnen, wo man ge⸗ 
woͤnlich gut erndtet, wenn man ordentlich ſaͤet. Iſt es nun 
gewiß, daß in bem Haͤrigen Kriege, befonders dieſe preuſ⸗ 
ſiſchen Provingen hart mitgenommen, und z. E. die Grafs 
ſchaft Ravensberg, durch Fouragirungen, wiederholte 
Brandſchatzungen, gaͤnzliche Beraubung ber Bielefeldſchen 
wichtigen Bleichen, und durch ſonſtige unausgeſetzte Krie : 
Diergſae aͤußerſt heimgeſuchet worden: fo wird jene. 


hauptung noch unglaublicher; beſonders wann dieſe Drovin F 
~ gen ohne alle Unterſtuͤtzung ſich uͤberlaſſen worden waͤren. 


Allein’ der ungenannte Verf. hat ſeinen Sag richtig durdps 
gedacht, und das Publicum mag von der Warheit deſſelben 
ſelbſt urteilen wann es folgende Saͤtze in Ewaͤgung ziehet. 

mh J. 1785 zaͤlte man im Fuͤrſtentum Minden — | 
‘her. Graitdare Ravensberg 100,353 Seelen; im SJ. 1733. 
ober ſchon 124,722, Seelen. —— alſo die ated ß 


‘ 
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die Gutsherrn ite. Befuguiſſe zu erweitern geſucht babe, 
madtig beſtaͤtiget. 
Ich ſchließe die Verhandlungen, die 1758 auf dem Sand. | 


. tage, biefer Verordnung, unter den ‘Standen, welche felb(t 


insgeſammt Gutsherrn find, vorhergingen, bei; und bea 
merke daraus mit ‘Bergniigen ; daß ſchon damals bie Depu- 
tati der Sktaͤdte mildere Gefinnungen. begten, Es fand fidh 
aber auch bald, daß verſchiedene Cigenbehotige woͤchentlich mit. 
a dem Spanne dienten, ynd. nod) uberdem Dien(igeld begaiten, 
Moͤſers Osnabruͤckſche Geſchichte 2 Th. pag. 205, nt, "Was 
wfue nun Ddiefes? Das Dienfigeld, fart derſelbe fort, fan, 
„bezalt werden a) fuͤr die Biſchoͤflichen, b) die Graͤflichen, 
und c) die Edel Voͤgtlichen atten Dienſi Furen; ſerner d) fairy 
abie Reihefuren, wenn jemasd davon befreiet iff, umd e) 
Pie bie Gutsherrliden, wo einer. fidy dergleichen hes. 
„dungen hat, die in einigen Aemtern woͤchentlich, in andern, 
ꝓmonatlich, pro erdinariis gebalten find,,. Und alfo fiel das: 
| be rrliche Gebaͤude einer fo druͤckenden Regel wider die Leibei- 
gene, beidem unbeftimmeen Begriff bes Dienſtgeldes, wel⸗ 
deg. uͤberdem aud) mermalen, unker dem Worte Pacht Geld 
vorkoͤmmt, von ſelbſt uͤber Haufen. 
Die EigentumsOrdnung von. 1722, -weldhe nod), 

je6t das Regulativ unter.den Leibeigenen und ihren Gutgherxu 
auemadyt » ging daher auch wieder auf Den Beſitz vel quali, 
zuruͤck; und doch habe ich gegenwartig noch, zwei menere Ure, 
“ teile vpn Maing und Nintein vor mic; wo. man, weil die, 
Ciscutumsfrbnnng eben nicht die, Worte, wédventlichen.. 
—— in fich ſaſſet, fondern nur im allgemeinen vor, 
Dienſten und. Pflichten die nicht bei. allen. Eigenbehoͤrigen 
gleich, redet, auf jene Verordnung proveciret, und ex pri⸗ 
NKina conditione ferverum, Germaniae eine verhaßte Folge, 
alebet; j ja felbft.eine’ warend ber Minderjdrigkeit Gr. ds. 
nigh-Habeit, umſers gnddigften Sqndesherrn, von dem Koͤ⸗ 
abgegebene Erklaͤrung (die. id. gleichfalis beigulegen die 
oe habe — Anwendung, weil fie nur im Narhtrage 


4, 
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gn der Eigentums Ordnung, det nicht auf ausdruͤcklichen Des 
fel gedruckt ſeyn foll, ftebet, gefunden fat, gw, 
Cinegleide Regel Hat man, wegen des Zwang Dienftes, 
wovon der Hr. Verf. des Auffages in Ihren Heften redet, 
und auch jedes Leiheigene Rind ein Sar dienen laͤßt, eingufits 
ren geſucht: bas fatale Wort in der CigentumsVerordnung 
Cap, 13, §, 10, insgemein , bat bier nod) eine fatalere 
_ fo genanate Praxin eingeſuͤrt. »Einiger Cigenbehsrigen Kins 
 yder, heißt es, miffen aud) eine gewiffe Zeit dienen, — 
„welches aber gleichfalls unterſchiedlich iſſ. Inusgemein 
kan ein Gutsherr ſeinen eigenbehoͤrigen Knecht oder Magd 
„anhalten, daß er oder fie ein halb Yar umſonſt dienen muf..,, © 
nun gleich dies Wort insgemein, offenbar nur auf die 
t gehet, und nad) dem klaren Inhalt, nur einiger Eigen⸗ 
hehoͤrigen Kinder dienen muͤſſen, ob id) gleich Erkaͤnntniſſe 
geſehen habe, wo, gleich nad) der Errichtung der Cigens 
tumsOrdnung, gegen den Gutsherrn in diefem Fall gefpros 
den wurde; und obgleidy endlich der eigentlidhe Verfaffer der . 
Eigentums Ordnung, der Hr. von Vink, in feinen opnmafgebs 
lichen Gedanfen aber das Osnabruͤckſche Gutsherrn Recht 
onfiirt, quod conſuetudo in nonuullis locis homines pro» 
prios ad certum tempus, nempe per femeftre {patium, - 
Domino absque mercede inferviendum compellat: fa 
fangé man. dod) in diefem Guide an, die Vermutung gee 
gen den Leibeigenen zu ziehen, und nur da, wo er gu elner 
gewiſſen Claffe gehsrt, dem Gutsheren den Beweis aufzule- 
gen, Womit foll abev der Leibeigene feine Freiheit, and 
daß er niche gu dienen gezwungen fel, bemeifen,, ment ihm, 


— * 


der Beſitz, ein ewiges Herkommen, ünd mithin die Freiheit 


ſelbſt, ſchon abgeſagt wird? Seder Juriſt weiß, daß ſolche Dea 


weiſe gu den unmoͤglichen Dingen gehoͤren. 
Gin ſchwankendes Mittel dagegen, iſt noch die Werks. 

kung der Acten an eine auswaͤrtige JuriſtenFacuttaͤt, die 
hier in jedem Fall erlauht iſt. Aber Sie haben oben ſchon 
geſehen, daß Der Leibeigene — dabei risquirt; und +A J 


* 
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iſt oͤſters, wegen der nicht allgemein bekannten Verfaſſung, 
in ſolchen Faͤllen, wo es darauf ankoͤmmt, ein wares Lotto⸗ 


‘Spiel. Und dod) koͤnnte ein Referent, wenn er fic) nur die. 


Muͤhe gabe, Moͤſers Gefchidhte, und feine patriotiſche Phan⸗ 








tafien, gu fefen, leicht ben Faden finden, wornach er: in-fole 


chen Fallen. eine Richtſchnur ziehen muͤßte. Muß aber niche 
ein Referent ſich mit dem Schriftſteller eines Landes, der fo 
auf ben Grund gegangen iff, wenn er fiir diefes Sand Urteil 
- und Recht finden will, befannt maden? ~~ 3 

_ Aber daran denkt man nicht: der Schuh wird uber ei⸗ 
nen allgemeinen Seiften gemacht, und nun mag er paffen, 


wem er will, und den armen Untertanen ewige Rraben Aris 


gen verurſachen; bas geht den Verfertiger nichts an, gnug 
daß er fertig ift, und die Tare begalt werden mug, 

Ewr. rc. miiffen aber daraus nicht (chliefen, als wenn 
die Verſchickung ber Acten nicht einigen Were behielte. Es 
_ gibt oft merere Urſachen, welche ihr bas Wort reden: nur 

mufte man ſich mer an unfere Verfaffung halten, nicht dle 
Wage der Gerechtigkeit gu ſehr nach ben Gutsherrn neijen, — 
and mit Vorurteilen in bie Gache bineingeben, | 

Selbſt bie Eneftehung der CigentumsOrbdnung, ba ein’ 
. Edelmann dle Atteftate ber LandStaͤnde von den Zeiten Ern/t 

- Augufis I her, wo dieGutsheren ihre Rechte aufs hoͤchſte gu 
treiben ſuchten (Lodimann atta Osnabrugenfia, Th. I, 
St. 2, S. 131, f.), fammilete, daraus einen. Entwurf formire 
fe, und ihn den LandesStaͤnden, die ihn, obne gu unterfus 
chen, ob die Leibeigene die Richtigkeit jener Atteſtate, wore 
aus der Entwurf erwadhfen war, auch anerfenneten, appros 
birten, vorlegte, fuͤret dahin, daß felbige in Ruͤckſicht der’ 
Eigenbehoͤrigen allemal, bet Fallen, die nicht ganz genau bee 
ftimmet find, und wortber Streit entftehet, als ein privi- — 
legium odiofum , welched ftricte evflare werden muß, atte 
zuſehen, und in dubio immer fiir diefe gu fpredyen ſei. 
?Endlich babe ich nod) angumerfen , daß die Verbins 
dungen bes. Libeigenen, wenn fie nur nicht unmittelbar be 
: sO 9 
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Hof treffen, eben ſo heilig gehalten werden muͤſſen, wie die 
Verbindungen des Freien: daß er ſein erworbenes Vermoͤ. 
gen bis zur Haͤlfte unter den Lebendigen verſchenken koͤnne; 
daß der Glaͤubiger, fo lange wie er ſelbſt und ſeine Nach⸗ 
folger auf der Staͤtte, und nice abgeduBert find, auf feine 
SBesalung beftehen koͤnne; daf aber jede Oifpofition auf den . 
‘Todesfall dem Leibeigenen unterfage fed, ob er gleich (ein 
Umſtand, wogegen die Deputati der Seddte, bet Errichtung 
der CigentumsOrduung, aus felbft redenden Urſachen, protes 
ſtirten) den Freien fuccedtren Fan. - | | 
Mad) diefen’ Vorausſetzungen, die ich aus oͤffentlichen 
Acten und Verordbnungen gejogen habe, glaube ich, werden: 
WErivr. den oingefhitten Auffas in Soren Heften naͤher gu bes 
urteilen im Stande ˖ ſeyn. Sie feben, wo fic) alles herum 
drehet, und daß felbft die Wolfart des Landes keine Deſpo⸗ 
ten und Tyrarmen leide. Nur fiir den Srerbfall, das | 
vorzuͤglichſte Kennzeichen ber Leibeigenſchaſt, weiß ich keinen 
Ruͤckhalt, der Gutsherrfan doc) die Haͤlfte des Nachlaſ 
ſes ziehen; und wenn es gleich eben nicht gewoͤnlich iſt, 
und faſt immer der Sterbſall noch bet Lebzeiten des Leibeig- 
nen verdungen wird; wenn es zwar wahr iſt, daß das Wol 
Der Leibeigenen, bas Wol bes Gutsherrn fei: ſo liegt doch 
in den einzelnen Faͤllen, da jedder Gutsherr wol eben nicht fe. 
patriotiſch denken duͤrfte, wie der Verf. bes Aufſatzes in Fh. 
—ren Heften, Grund gnug, um dieſe und andre unbeſtimmte 
Faͤlle, beſtimmet zu wuͤnſchen. Doch hieruͤber hat Moͤſer 
in ſelnen patriotiſchen Phantaſien, Th. III, S. 338, um- 
ſtaͤndlich gehandelt, und ich darf mich blos nur darauf be⸗ 
ziehen, um jeden davon zu uͤberzeugen. 7 
. Mebrigens ift es wahr, daß, in Verhaͤltniß mie den : 
freien Bauern, der bluͤhende Zuſtand der keibeigenen, jener 
ihre Gluͤcks Umſtaͤnde iiberwiege, ee — 
Der Hof des Leibeigenen iſt unter beftdndiger Aufſicht; 
die Vernachlaͤſſigumng der Wrechten, des Haufes, und der 
Laͤndereien; Ubertriebene Schulden, bas Verhauen hes Ges 
i oO OR hoͤlzes 


N 
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hoͤlzes und andere zum Verderb hes Hofes gereichende Din⸗ 


ge, find mit der Abaͤußerung und bem Verluſt des Guts be- 
egt; und die abgehende Kinder Finnen den Hof niche (ore 
derlich ſchwaͤchen, ba ihre Abfindung den Cinfinften, und 
+ ‘Rem Zuſtande deffelben, angemeffer if  Dingegtn verhaͤlt 
ſich bas mit den freien Bauren Hoͤfen ganz -anders: Hier des 

pendirt alles von dem Wirt ſelbſt, -er hauet nad) Wolgefal. 


len, und die abgehende Rinder, pratendiren gleithe Teile 


_. mit dem Anerhen nach rémifchen Rechte; diefer Fan eine 


foldhe Abſteuer nicht ertragen, und. mit drei Generationer, 


A Dee Hof, . wenn ev auch nod fo groß is im, Berfall , 


und ohne Hoffnung ſich gu erholen. 

Unterdeſſen zweifele ich nicht, daß dieſem Unweſen bei: 
der. gluͤcklichen Regirung Sr. KRoͤnigl. Hoheit, unſers gnaͤ⸗ 
digſten Landesherrn, geſteuert, und den abgehenden Kindern 
fo viel ausgeſezt werden werde, als, ber Hof ertragen Fon, 


In dieſem Gail (gilt aber ole Parallele zwiſchen den seibeis 


genen und. Sreien weg; wir wiirben hundert Proceffe weni⸗ 
get haben, und Hoͤfe befommen, die manchem RitterGute Troe 
bieten duͤrften: aud) wuͤrde die Freiheit bev Leibeigenen, die 
fie mit dem Cigentum des Hofes sfters an fid) faufen, ewig 


i. dauern; ba jest ein foldjee Hof in, einem. Jarhundert dees 


mal frei und eigen ſeyn fan. | — 





a 





A, Extra: aus dent. LandsageScbluffe. von. 2658, 
* Anno, 1658, ben ax Jan. Die Hochadeliche Ritterſchaft, 
nachdem fie vernommen., daß cin gemeiner Landtag vorfine 
be, fic) sufammen gethan, und ein, auch. andre puncte, {a ' 
fie dem Stift ſchaͤdlich erachtet, in ein Nemorial gebracht, und. 
felbiges durch dero Deputirte Ihr Hodfirftl, Gnaden befagter 
dato. praefentiren laſſen, fo folgenden, Inhalts. ‘ 


~ Memorial, var. dem Landtag Ihro Hochfuͤrſth 
Gnaden uͤberreichet: C. c. 

Als auch fuͤrs IVte oftmalen fic) zutraͤgt, daß ein oder an⸗ 
— der 
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; Pe Guteners, breſes oder Erbe, ſo demſelben in etwas 


wolgelegen, an ſich tauſchet, oder. aud) wol fuͤr Geld. an. ſich 


bringet, und faſt an dieſer Urſache allein, daß ex ded woͤchent · 
lichen Spanndienſtes, nach dieſes Stifts und des Orts Gewon⸗ 


heit, gu gebrauchen haben wollte ; unterdeßen ober teils Colo- 


- mi devo anf peraugezogene Weiſe verwechfelten Erben ſich hiers 
innen verwegerlich machen. wollen, mit dem Vorgeben, als 
. bag fie in vielen und undenklichen Jaren keinen Dienſt in 
naturg geleijiet haͤtten, und dahero per praefcriptionem t — 
poris davon zu eximiren vermeinen, ba dod) in hog pun 


feine praefcriptio Play baben fan, und fotane Cigenbehbdrige, 


ſchiede de Ao. 1585 ausdruͤcklich ift angezogen und debattitet 


— 


worbden: ſo werden auch Ihro Bochfuͤrſil. Gnaden von dero 


Ritterſchaft untertaͤnigſt erſuchet, gnaͤdigſt apzuordnen, daß 
ein jedes geheles oder halbes Erbe, ſo einig Dienſtgeld, und 


zwar nur einen Thaler gibt, den wicbentlicgen Spaundienſt, ges 


gen Eriagung des Dienſtgeldes, in natura gu leiften gehalten 
und (duldig feyn ſolle, maffen aud) folded von einem Dod: 


wuͤrd. Dom Kapitel unter dero Eigenbeboͤrige auf dieſe — 


de alſo geobferviret und gehalten wird r€2¢ 2¢. 

p- II. Hierauf Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden der 
Ritterſchaft, ben 25 Jun. die Reſolution ſub ſigillo 
eingeſchicket, fo folgenden Inhalts geweſen. se 
p. 15. 4)- Weldergeftalt. aud) beim IVten Punct bas von 


“Alters gewoͤnliche Dienſtgeld nachgelaſſen, und hingegen die 
Dienſte in natura geleiſtet werden ſollen, ſiehet ferner Eroͤrte⸗ 


yung vorſchweben den Landtaged ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


p. 19. Den 3 Ful. der. randtag von ber adellchen 
Ricterſchaft geſuchet, und Ihro Hochfuͤrſtl. Gna⸗ 
den kurz vorgeſetzte Reſolution darauf zu geben iſt — 


Den 3 Jul. — nachdem dle ſaͤmtliche Sliſts Staͤnde da⸗ 


von advertiret, das Hochfuͤrſtl. Anbringen oben auf dem 
Capitul Haus, in praefentia Hb*i et Sratunmadurd) Dero 


. wegen Der weiten Abgelegenheit, bed Dienſtes halber nur vere 
ſchene worden, gleichwol ein gewißes Dienſtgeld jaͤrlich ents 
richten muͤſſen; und dann dieſe Sache in dem Landtags Ab⸗ 


x 


Herrn Canceflae folgendergeftale und aif, de charta, ; 


propenitt und —— worden. 


R 


7 29) 


‘ 
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wiſſen nicht nehmen. Da aber einige dubia und Difficuitds 
ten vorliefen, wollen Ihro Hochfuͤrſil. Gnaden ſelbige im kande⸗ 


rath wißen gir eroͤrtern. — 
Dasß dieſe Abſchrift mit den im Adin der Hochfuͤrſil Osnabkfuͤck⸗ 
ſchen Canzley aufbewahrten Landtagee Protocoll yon 1658, qvoad. 
CLiauſaulas concernentes, yon Wort gu Wort uͤberein kommen, attetire 
biemit, Osnabrũck, ‘ten ten Novbr, i767, — 


oa F. A. Stiible Regift 
ee B. Alleruntertaͤnlgſte Defideria, See ei 
uͤbergeben von Ritterſchaft und Staͤdten bei der Staͤndiſchen Lands | 
tages Dictatut, Osnabruͤtk den 31 tanuar 1767, ee 
. §. 13. — 
Mann fernet von dem Hrn. von Kerrier jum HarRKottert - 
angezeiget worden , daß cinige ſeiner Cigenbehdrigen, welde 
bisher 3 Thaler oder 3 Goldgutben Drenfigeld begalet batten, — * 
den Spanndienft in natura gu letften fid) wegerten, und ce | 
daruͤber in Proceßliche Weitldufrigkeiten yu getaten. befuͤrchte⸗ 
te, mithin gebeten, ihm hieruntet mit threm Borworte gu 
ſtatten kommen: alé werden Shro Kinigtiche Majeſtaͤt ee hof⸗ 
fentlid) in Gnaden bemerken, wenn wir hierdurdy onters 
taͤnigſt bitten, den Befel dahin yu ſtellen, daß in folden Ri ls 
len fein Cigenbehdriger gegen feiucn Gutsherru gebdret werd _ 
ben ſolle. [eet re ee — 
E. IJ. Schelver. Dr. S. G. F. Meuſchen S. 


I Koͤnigl. PSctum vom 20 Febr. 17001. 


Auch Rate und liebe Getreue! Laßen Wir euch unſere Re- 

‘folutiones anf die von euch ecingefandte-Defideria; welde 

Ritterſchaft und Staͤdte bey bem Landtage abergeben haben, 

hiedurch gugehen, welche bet Wiederzuſammenkunft der Stans 
de gedachten beiden Collegiis gu erdfnen find: — Da ad 
13, in Unfehung der Beſchwerde Uber einige Cigenbehdrigen, 

* welche bisher, Dienftgeld entridjtet baben, und den ESpann⸗ 
dienft in natura zu leiſten fid) weigern, es nad) der dortigen 
Eigentums Ordnung lediglich auf dte Poffeffion vel-quaGi ans 

Het , und foldherhalh , wenn die Geridhte bei Unterſuchung 
der Poſſeſſion ordnungsmaͤßig ſummariſch verfaren, eine dem 
Gutsherru beſchwerliche Weitlaͤuftigkeit nicht yu beſorgen iſt 

ſo tragen Wit Bedenken / von beſagter Eigentums Ordnung ari 

a os : - unt 


PY 


1 


\ 
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unter abzugehen. — Ve in — St. James, den 20 








ebr. 276% | — Ri | 
. ? . ; | | 
oe 30% -_ | 
Now etwas vom Preußiſchen n BWefifalen. 
: Bu oben XI, S. 3 


Der ungenrannte Verf. hes cit. — verſichert ve 
wif nich¢ a hinteichenden Grund, daß die preußiſchen Pros 
vinzen Weftfalens , nad) Berhslnig, eben fo viel,. als atte 
dere preußiſche Sander, gue Unterftugung des State beitras : 

— 

Dieſe Behaupeung ſcheint zwar auntdarſchelalich zu — 
weil die Grafſchaft Mark, Teklenburg, Lingen, und, 
Ravensberg, ſammt dem Flrſtentum inden, ihrer 
geographiſchen Lage nach, nicht im mindeſten beguͤnſtiget 
werden; außerdem aber beſonders Teklenburg, Ravens⸗ 
berg und Minden weaen der bergigte Gegenden, vies 
_ len fauren, andy grdftenteits fandigt. duͤrren Grundes, niche 
zu den guten Laͤndern gerechnet werden koͤnnen, wo man ge⸗ 
woͤnlich gut erndtet, wenn man ordentlich ſaͤet. Iſt es nun 
gewiß, daß in bem Harigen Kriege, beſonders dieſe preuſ⸗ 
ſiſchen Provinzen hart mitgenommen, und gy. E. die Grafs 
ſchaft Ravensberg, durch Gouragirungen, wiederholte 
Brandſchatzungen, gaͤnzliche Beraubung ber Bielefeldſchen 
wichtigen Bleichen, und durch ſonſtige unausgeſetzte Krie : | 
- Drangfale , aͤußerſt heintgefuchet worden: fo wird jene. 


hauptung nod) unglaublider 5 befonders twann dieſe Drovin 7 


~ gen ohne alle Unterftigung ſich aberlaffen worden waͤren. 
Allein’ ber ungenannte Verf. hat feinen Sag richtig durch, 
gedacht, und das Publicum mag von der Warheit deſſelben 
ſelbſt urteilen wann es folgende Saͤtze in Ewaͤgung ziehet. 
Im J. 1783 zaͤlte man im Fuͤrſtentum Winder und 
hee Graſſchaft Ravensberg 100,353 Seelen; im J. 1733 
aber ſchen 124,722 Seelen⸗ — alſo die Belt Miengs @ 


I 
\ 


\ 


1 
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fo wenig Jaren fo ſehr Goch; fo ſtieg auch der Erwerb, und 


mit ſolchen vernuͤnftig regulirte Abgaben. Inzwiſchen kan 
‘man ohnmoͤglich, mit evangeliſcher Gewißheit, dieſe Seelen⸗ 


Zalen als genau wahr behaupten; weil beillegendes Schema 
zur hiſtoriſchen Tabelle darlegt, daß die Poſitiones bequemer 


* 


geordnet werden koͤnnten, um die Confcription derſelben, wo 


nicht fidjerer gu ftellen, bod) gu erleichtern. “Da diefe Label. 


lee viel gu wichtig ift, als daß id) gleichgiltig dabei bleiben. 


koͤnnte; fo wuͤnſchte id), Daf di¢ Columnen 1.2. 5. 7. 8. 11. 


gleich inter einander folgen, und dann die Columne, Sum- 
‘ma.totalis, ſchließen moͤgte. Es finnte fo dann keine Seele 


entwiſchen, weil gleichſam ber Materialismus ſolches ver⸗ 
hinterte. Demnaͤchſt aber muͤſſen erſt, unter der Rubrik: 
darunter befinden ſich, die uͤbrigen Columnen, Nro. 3. 4. 


, 6. 9. 10. 12.13. 14. und uͤbrigen, nachgefuͤret werden. Nach 


vorangezogenem Schemate ſcheint es ſehr ſchwer gu ſeyn, et. 
was richtiges zu tabelliren. Irre ich mich aber dabei, ſo 
ſoll es mir herzlich lieb ſeyn, weil denn das Ganze nichts da⸗ 


bei verlieret. 


Es ſoll indeſſen durch die angenommenen SeelenZal 
bie große Vermerung der Volks Menge, und der vermerte 
Erwerb, zugleich aber auch bie notwendig vermerten Sandes. 
Cinfinfte, erwiefen wertens und da andre preufifthe Stas. 
fen das naͤmliche Formular haben, und darnad) die Men⸗ 


ſchenZal aud) dore beſchrieben wird; fo koͤnnen hiernach, durch 


alle andre preußiſche Provinzen, Vergleichungen angeſtellt 


werden, ob der Zuwachs an VolksZal, mithin an Erwerb 


und Abgaben, im Fuͤrſtentum Minden und der Grafſchaft 
Ravensberg, geringer, als in andern preuß. nicht Weſtfall 


ſchen Provingen, fel? Denn daß die Grafſchafe Wark nicht 


eben fo vermert worden, und daß Lingen und Teflenburg 


nicht ebenfalls febr an Volks Menge zugenommen, begweifle 


Beweiſe. 


ich keinen Augenblick; mir felen aber davon Tabellen, alfa. 


Es wird aber niche unndg ſeyn, wenigſtens in mone 


} 








' 


39. Preuß. Welkfaten. 297 


des Fuͤrſtentums Minden und der Graſſchaft Ravensbery, 
jenen Beweis der vermerten Volks Menge, fame bes vers - 
grofferten Erwerbs und der SanbesCinname , noch dadurch 
gu beftdtigen, wenn ich etwa vermute, daß 3. E. im J. 1779 
an Contribution 180,721 *€, und an Domainen 153,743 - 
«3 im J. 1733 an Contribution 181,668 ~€, im J. 1735 
an Domainen 184,674 *€,, und im J. 1782 eine nod) his 
bere Summe aufgefommen; daf etwa bie Accife mit Zoll 
umd Zubehoͤr 89097, und die SalsElnname im Ji 1772 
‘77782 ~€, und pro 173% efwa 86421 C, betragen haben 
midge. Freilich find diefe Sage ebenwenig arithmetifc ges 
wiß, und man muß nicht glauben, daß alle dieſe Summen, 
und.merere andere Durch weiſe Regirung eroͤſnete Quellen, 
gerade in den Treſor laufen; ſondern es gehen davon hin⸗ 
widerum fo viele notwendige Ausgaben und Koſten rc ꝛc ab, 
daß bei der genaueſten und offenſten Verwaltung, jede ange⸗ 
nommene Zal ſehr verkleinert wird. Genug, meine Abſicht 
war, nur des ungenannten Verf. Satz gu beſtaͤtigen, daß 
die Weſtfaͤliſchen Provinzen nad) Verhaͤltniß, wenigſtens eben 
fo viel, als nicht.Weſtfaͤllſche preußiſche Sander, den bisher 
davon im Dru erfchienenen Bruchſtuͤcken gufolge, aufbrin⸗ 
gens und id) hoffe, folches (mit Ausname grofer Staͤdte, die 
esin bem Fuͤrſtentum Winden und Graffchaft Ravensberg 
nicht gibt) aus der VolfsZal, und den nur ohngefaͤrlich an⸗ 
genommenen Auffinften, erwieſen gu haben. Wn den Aus⸗ 
brud obngefarlich, muß man fich auch ſo ſehr niche ſtoßen; 
man hat Befugniß, 2000 ~C absunemen oder Hingugutua, — - 
‘und beihes ſchwaͤchet den Beweis nicht. Sollten num aud 
andere Provinzen, bei gleicher Volks Menge, eine hoͤhere Stats- 
Einname, lediglich an Contribution, Domainen, und Galjs 
Revenuen, aufweifen fonnen: fo habe icy (chon vorhin vore 
ausgefest, Sag gu dem anzunemenden Verhaͤltniſſe, dieune - 
uͤnſtige Sage, und der tells ſchlechte Ground und Boden, 
„auch die Kriegs Drangſale, mitgeredynet werden muͤſſen. 
NUebrigens iſt nicht gu Haugen » daß gleich nach a * 
. * 
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jaͤrigen Rriege, aus den Engliſchen RriegsSaadinGe. 
bern, ‘ad. 40,000 -~€, und im: J. 1772 , 20,000 xf, auch 
miermalen 4, 5, bis 6000 x€ Baufreiheits Gelder, und ſonſt 
erkleckliche remiſſiones, den beiben Provingen Minden und 
Ravensberg gu gute gefommen find. Allein freilich bei fo 
bevdiferten und unfruchtbaren, durch den Krieg vdllig er⸗ 
ſchoͤpften Laͤndern, dringt ſolche Hulfe nod ndeht in ben 
Magen. : aie a oe 
Zur Beſtaͤtigung der von bem ungenannten Verf. au⸗ 
geriimten Vaterlandssiebe, und waren Treue der Welk falie 
ſchen Untertanen gegen ihren herrlichen Koͤnig, erlaube es 
der Verf., der wegen ſeiner Gruͤndlichkeit alle Zuſaͤtze ent⸗ 
beren fan, daß ic) ein kleines Beiſpiel nod) bingufiige. 
| Ms im 7jarigen Kriege die Weſtfaͤliſch⸗Alliirte Ar. 
mee, fid) weit von hieſigen Grangen weggegogen, und der Ges 
neral Intendant Luce und Kinkel die PreußiſchWeſtſaͤti⸗ 
ſchen Sander, foiglid) aud) die Graſſchaft Ravensberg, 
fuͤr eroberte Sander (pais conyuis) durch offentliden Dru 
erflarten, die Huldigungen abgenstiget, frenide Wapen in 
den Plag des Preußiſchen aufgeftellt, und ben Landes Col- 
legiis die hergebrachten Curialien des koͤniglichen Titels, ge. 
nommen waren: hatte diefe Veranderung beider Preußiſchen 
Armee einen ſolchen Eindruck, daß verfchiedene Landes Kin⸗ 
der ihre Fahne verlieſſen, um ihren unterdruͤckten Frauen, 


 Ettern, oder Verwandten, beizuſtehen, indem fie meinten, 


ihrer Pflicht nunmero entlaſſen zu ſeyn. Moͤchte ich nun 
dod) Schriſtſteller ſeyn, um im wuͤrdigen Styl den Erfolg da⸗ 
von beſchreiben gu koͤnnen! — Kaum fanden ſich ganz unver⸗ 
mutet bis 50 dergleichen verirrte Soldaten in der Grafſchaft 
Ravensberg ein, als alle Lands Einwoner, vom vornem⸗ 
ften bis gum geringſten Einlieger, ja bis gum Bettler, un- 


fer den Augen des Feindes, diefe Leute wirklich in den ſchwe 


reften Bann taten, RKein Beamer ließ foldye vor fich; Fein 
Prebiger lieG fie gue Beichte und Abendmal; fein Uncertan 
trank mit ihnen aus einem Kruge; wo, fie fic) cinfanden, da 


#4 — —F 


— 


ent⸗ 





entfernten ſich andere , oder jee wurden mit Schlaͤgen aus 
Der Geſellſchaſt gendtiget; die Eltern verſchloſſen vor fie die 
Tuͤren; fo gar verfaqten ihnen ihre Weiber die ehelichen 
Pflidjten. — Diefes Verfaren wurde bem Feiride fofort bee 
kannt; aber ftatt diefe edle Treue gu ahnden, oder nur ju 
ſchwaͤchen, geriet berfelbe in duffer(te Verwunderung und 
Entzuͤckung! Hatte vorhin der Corporal feinen Hut in ver 

Stube aufoehatten; fo nam er nun ſogleich folden ab, wenn 
er niw unſers grofen Rinigs Bildniß darinn antraf: und 
eben fo betrugen ſich die Officiere. Kurz, unfere Deferfeurs - 
mußten fid) gur Ruͤckreiſe anſchicken, namen Wurft und 
Schinken in bie Tornifter’, und ſchickten gleich nach ihrer An⸗ 
Funft, vollgiltige Atceftate an bie Prediger von ifren Com- 
. pagmieChefs. ‘Was fager Sie, warmer ungenannter Verf., 
zu dDiefem Zuſatze? Moͤchte ec nur unter Ihrer Feder bearbets 
tet, und Ihnen alle, mit einſchlagende Umitinde, ſo wie 
mit, dabet beFannt ſeyn; Sie warden gewif den Sefer ſehr 


damit uͤberraſchen. 


Muit dieſer Treue verbinde ich die Tapferkeit der preus. 
ßiſchen Weſtfalen. Man leſe nur die Feldzuͤge ſeit 1740 
nach: fo wird man bei jeder Gelegenheit, die aͤußerſten Set. 
chen der Zapferfelt tind Unverbroffenbeit, vor den ſchoͤnen 
Weſtfaͤliſchen Regimentern aufgezeichnet finden. Sollte es 
ſeyn, daß unſer teuerſter Konig wider uns eingenommen wde 
“res follte niche dle angefuͤrte warhaſte Geſchichte, uns noch 
jetzo die Gunſt unfers beften Koͤnigs zuwenden fonnen, wenn 
fie ihm gu Ohren fame? An Genies felt eg gewif in Welts © 
falen nicht. Dem Koͤnige it ſolches ſchon durch die vom uns’ 
genannten Verf. angefuͤrten Perfonen befannt: und id flige 
foldjen nur beilduftg noch; den verſtorbenen GeneralMajor | 
von Alemann, den am’ Baierſchen Hofe geftandenen Gee 
fandtenv. Meinders, dig verftorbenen Gebruͤder Neg. Praf. 
und Kriegs und OomainenRat Culemann, den Reg. Prafo. 
v. Rek, denverftorbenen ReldhsHofratv. Consbrach,benvere 
ſtorbenen Amts Verweſer Adolph Meinders, einen Door. - 
| ee | 2. VLeodtmann, 
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Lodtmunn, und Geheimen Kat Hoffmann, unter vielen 
andern als ſolche Maͤnner hinzu, welchen das Publicum 
ſchon ihrer Schriften, und des oͤffentlichen Rufs wegen, große 
Verdienſte nicht ſtreitig machen kan. Sollten dieſe Maͤnner 
aber nicht ſo viel gelerten Spuck als andere gemacht haben: 
fo iſt es ihnen zur Beſcheidenheit gu rednen, und Montai- 
gne verteidiget fie, wenn er fagt, “il eft advenu aux gens 
veritablement fcavans, ce qui advient aux efpices. de 


_ bled, ils vont felevant et hauffant la téte droite et fiere, - 


tant qu’ils font vuides; mais quand ils font pleins et grof- 
fis de grain en leur maturité, ils ccmmencent a 
(humilier & baifer les cornés”. Go wie aud) der ungee 


nannte Verf. wol ridjtig urteilet. Wir verfehen uns des 


Prunfs, und mdgen nicht fo gerne, als andere, in ber All⸗ 
gem. deutſchen Dibl. zur wolverdlenten Strafe gesogen 
werden. — Wollen ſich demohngeachtet einige einen Natio. 
nal Vorzug beilegen; fo moͤgen fie mit bem LatarChan, im 
NationaiStolʒ S. 48, menage machen, und immer glau⸗ 
‘ben, daß fie auf Noffen, wir aber nur anf Eſeln, in den 
Himmel ritten. 
Ehe ich ſchließe, bemerke nur noch, daß die Verf. der 
Hiſtoriſchen Deitrage, bie Preuß. und benachbarten Sta⸗ 
ten betreffend, St. J, Abteilung 1, S. 17, wol viel gu gee 
ringe die ware SalzVerſiedung auf ohngefaͤr 1300 Laſten an⸗ 
geſchlagen, da im J. 1735 gu Rheme 1417 Saft 44 Schfl. o 
M. gefotten feyn follen. Aud) vermiffe, unter andern, in 
dieſem Gti z. & bas regulativRefcript de dato 
Berlin, 28 Maj, und 17 “ful. 1767, wegen Confcri- 
ption der Adelichen und deren Arrdder ur SalyConfumtion. 
Weil indeffen diefes hoͤchſt (Hhasbare Werk nur Beittaͤge feyn 
follens fo fonnen fie auch natuͤrlich nichts vollftdnbdiges que. 


‘ — 


tend 


madjen, und es fan bei diefer Sammlung in ber Folge ale 


les nachgeholet werden, 


X 
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coer sur Ziſtoriſchen Tabelle 
vom Amte N. N. 1783. 


Nro. | Perf 





1 
Ga 


1’ Der Beamte N. N. — | 
2. Chelleute und Beſitzere adelicher Giter- 








8 
3. Verwalter und Unterpaͤchter J 34° 
‘ 6: , 


4. _ Sorft-und JagdBediente 
5. Prebig er , 10 
6. Ritter und SchulBediente. (Wiewenn dare] 20 
uniter aud) Befigere von MeterGitern fi nd?) 
7.. Freie Guͤter, fo nicht Sandtags fahig find 


vot | 
8, Banze halbeund Mittel Meier - 4 Too fj. 
“7 


9. Boͤttger. (Wie penn darunter Befiger von Mei⸗ 
erbuͤtern find: bet welder Columne follen| 
fte andgeworfen werden? 

10; Baer, (Chen wie ad Nom. 9.) - 10 
IT, Rotter, Brinkſitzer, —E und Selb. 2000 
| guchteh, (Die wenn aud) hierunter Kifter, : 

Bader, Bittiger, und Forſtbediente find? y' 
12, Drechsler 43. Einlieger 14. Fiſcher 5, Farber 
16. Feldſcheer 17. Hirten 18, Sel neweber 19. Muͤller 
20. Maurer 21, Rademacher 22. Schloͤſſer 23. Schneider 
24. Schmiede 25. Schuſter 26, Schafer 27. Toͤpfer 
28. Tiſchler 29. Theerbreuner 30. Zimmerleute 











31, Ziegeſtreiche 32, Weber 
- 33-Witwen fo Hoͤfe vorftehen 34, grofe Sine 
38. große Toͤchter 36. Soͤne unter 10 Jaren 
Z7. Zoͤchter unter io Jaren 3 . Beblente Knechte 
39. Jungens 40. Dienſt Maͤgde 
Summa fotalis — 
Hievon find Solbaten , ober darunter befinden | 
Solbaten : 2 | 
41, Angeſeſſene Untertanen 42. Untertanen Sine 


——— — und Knechte. 








= 


— 
U3) 40. 
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40. 


| MEITE Antwort auf die Dankſagungen bes Landes, nach Auf⸗ 


bebung ber Leibeigen(daft und ciniger Abgaben. 
Carlsrube, 4, 1783, 6 Blutter. 
Daß das Wol der Regenten mit dem Wol des Landes 
innig vereiniget fel, fo daß beider Wol⸗-oder Uebelſtand in 
Eins zuſammen fließen: iſt bei Mir, ſeit dem Ich, Meiner 


Beſtimmung nach zudenken, gewont bin, ein feſter Satz ges 


weſen. Ich kan alſo, wenn Ich etwas gu dem Beßten bes. 
Landes tun fan, dafuͤr keinen Dank erwarten, nod) ane 
nemen, Was . Mich felbft vergniigt, Mtr Berubigung 
gibe, Mid) der Erfillung Melner Wuͤnſthe, ein freies, 
opulentes, gefittetes, chriſtliches Voik gu regiren, naͤhert; 
dafuͤr fan man Mir niche danken. Ich aber habe dem Hoch. 


ſten gu danfen, der Mid) die Erfuͤllung Meiner Wuͤnſche 


hoffen laͤßt. Sch qlaube, gegenwaͤrtigen Anlaß benutzen zu 


⸗ 


koͤnnen, um einige Reflexionen und Ermanungen an die Here 
, Jen dover, die then Cingang geben wollen , fegen ju koͤnnen. 


. Wenn der Gas feine Richtigheit hat, daf bas Wol 


Des Firften mit bem Wol des Landes innig vereiniget iſt, 


fo daß beider Wols oder Uebelſtand nur Cines ausmacht: fo 
ift er es aus der Urfache, weil the Intereſſe auf da8 genau 


efte verbunden tft, ober mitandern Worten, well der Fuͤrſt 


mit Dem Sand in genauem wedhfelfeitigem Verhaͤltniſſe fle. 
Het. Nun ſtehet aber ein jeder Burger des Stats in Ver. 


haͤltnis mit feirier Familie, jede Famille mit ihrem Wore 
| Ort, jede Stade ober Dorf mit dem Diſtriet, der fie ums 
gibt, Ober. oder Ame, jedes von. diefén mit bem Ganzen, 


bas Gange mit dem LandesFuͤrſten, und viefer wieder, fame 
feiner Famille, und denen, die ihm den Stat regiren, vere 
teibigen, erhalten elfen, mit allen. Jeder Grand; jedes 


‘Amt, jeder Birger, find alfo in genauer Verbindung, und 


baben nur Cin Haupt Intereſſe in tem Wol des Gangen, So 


| _ wie nun ein jeder LandesFuͤrſt, der feine Pflichten, fein wae 


rea Sntereffe, kennet, und es alfo mit ſeinem Voll wol meine, 


wins 


4 
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wuͤnſchen wird, ein freies, opulentes, geſittetes, chriſtliches 
Volk zu regiren; fo gereicht es sur waren Gluͤckſeligkeit et. 
nes jeden einzelnen Gliedes im Stat, zu der Erfuͤllung die⸗ 

ſes Wunſches bas ſeinige belgutragen, und fo viel it ſeinen 
Kraͤften iſt, und fo weit ſeine Verhaͤltniſſe reichen, mitzu. 
wirken. Hier iſt alſo nur Eine große Familie, deren Glie⸗ 
Der. gu einem gemeinen Endzweck verbunden find. Jedes 
einzeme Mitglied traͤgt zum Ganzen bel, und nimmt an den 
WVorkteilen des Ganzen Teil. J 
Will jemand Anteil an der Freiheit haben: fo mus 
er jeden andern if bem Genuffe der ſeinigen ungeftire laſſen, 
weil bie Freiheit in dem geſellſchaftlichen Leben nichts ane 

, ~ ders it, als der freie Genuß unſers Eigentums unter 
dem Schutz der Gefenc. Es iff alfo feine Freiheit ohne 
fee, welche ben Boshaften einſchraͤnken, wenn er (das 
den, und alfo cer Freiheit fener Mitbuͤrger gu nahe treten 
will, Die Freiheit fan alfo nur fie die queen Menſchen 
ſeyn; bie boshaften koͤnnen fie nicht genießen, weil Boͤſes 
fun nicht frei heißen kan. Wenn aber auch die Geſetze den 
Boshaften nicht erreichen koͤnnten; fo wuͤrde er doch, ‘wenn’ 


t 


er ſeine Vernunft gebraudhen wollte, einfeher, daß er ſich 


felbft ſchadet, wenn ec Zerriittung.in feinen Verhalmniffer 
anſtiftet. Ein jedes after, ein jedes Verbrechen, iſt Irr⸗ 
tum, iff Torheit; eine jede Tugend Hi Weisheit. Wer Ge⸗ 
ſetze, Ordnung, Tugend, und Religion, liebt, und zur Richt⸗ 
ſchnur nimmt, der iſt weiſe, der iſt frei! denn ex wuͤnſcht 
mar, was ihm niemand verbieten, hingegen was ihn und 
andere gluͤcklich machen fan; nichts ſchraͤnket ihn ein, er’ 
feſſelt ſeigen Naͤchſten mit Banden der Liebe und des Vere: 
trauens, er fuͤlt ſeinen Wert, feine Wuͤrde, als Menſch, 
als Chriſt, ais Patrit. SO eee eae 
=. Der Geift der Freiheit, alfo verſtanden, muß gewiß 
piel gum Reichtum eines Volkes beitragen, weil dadurch 
der * des Eigentums einem jeden verſichert, und der 
Weg, ſeine Umſtaͤnde zu pest efiern, geoͤffnet wird. one 
— — Ua. erſte 
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erfte Quelle des Reichtums, beftehet in Der Gewinnung der 
erſten rohen MaturProducte durd den Acker⸗ Wein, Wiefen-, 
Berg Bau, ViehZucht, HolsCultur uf, w. Ohne dieſe 
Producte felt es an den erſten Beduͤrfniſſen ges Sebens: die 
Handwerfer haben feine. erfte rohe Materie zu verarbeiten, 
_ * bie Hahdlung fein Object des Handels. Alle Stinde-find 
alſo dabei intereffiret , daß der Natur Producte viele erwors 
ben werden. Denn alsdann ift der Zuſtand des Landmanns 
bluͤhend; der Handwerfer, der Kuͤnſtler, ber. Fabricant, fins 
det Verdienft; der Kaufmann findet Befchafftigung , ‘ins 
bem ev ben rohen und verarbeiteten Producten durch den 
- Handel einen guten Were verſchafft; ber Stat ift reich und 
= bluͤhet, — und fie) ba abermal alle: Intereſſen vereiniget in 
Einem, vont LandesHirften bis gum Hirten: alle gewinnen 
durch bie Bermerung der Production. - Niemand niuß alfo 
den andern darinn ſtoͤren, jeder vielmer Een andern unterſtuͤ⸗ 
Ger. Der reiche Landmann druͤcke feinen armen Mitbuͤrger 
nicht; er fei nicht ftoly gegen ifn; er behandle ifn mit Liebe; 
er gebe ifm Verdienſt, ſuche ibm feinen Nahrungs Stand gu 
verbeſſern, ihm aufzuhelfen. er Arme beneide ben Rei⸗ 
chen nicht, ev ſchaͤme fich der Armut nichts redliche Armut 
ift ehrbarer, als mit Unrecht erworbner Reichtum. Der 
ehrbare Arme fchame fid) nicht, bel feinem wothabenden 
. Muiitbuͤrger Verdienſt anzunemen: durch Treue und Fleiß 
wird er ſich Vermoͤgen erwerben. Hier iſt Vereinigung der 
Kraͤſte jum -gemeinen Zweck; Harmonie! — 
Einwoner der Staͤdte! begeret nicht, dem Landmann 
bie im Schweiß ſeines Angeſichtes hervorgebrachte Produete 
um geringe Preife abgubringen*. Er fan ſeinen — 





 & Der Großherzog von Toſcana brachte es, durch freien 
KornHandel, dahin, daß das Korn noch vor einigen Jaren in 
den Staͤdten in fo hohem Preiſe war, wie in den HungerFas 
ren 1772 folg. Jan Hagel in Slovens murrte dariber, und fagte, 
“bee Landes Herr macht Teurung,; 5. ex follte fager, der Lanz 
. 7 : > bee 
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nicht ofne Aufwand anbauen: ein Tell dieſes Aufwandes — 
ift Verdienſt fir euch; aber der grifte Tell eures Verdien. 
fies wird mit dem reinen Ertrag des Landes bezalt, naͤmlich 
mit der Gumme, welde dem Landmann uͤbrig bleibt, wenn 
von dem gangen Erwuchs, ber CulturAufwand abgesogen iſt. 
Diefe Summe ift der freicirculirende Reidjeum im Seat, 
wovon alle Staͤnde leben, ein jeder nad) bem Maße des Are 
teils , welchen er mit Recht daran gu fodern Hat, oder wels 
‘chen ev durch feine Arbeit erwirbt. Ye grdfer dieſe Gumme: 
je gréfer der Wolftand des Stats, je bluͤhender die Gewers 
be, die Rinfte, der Handel. Begeret alfo nicht, daß dee 
freie Handel der Productionen gehemmet werde: denn fo 
wie ſich verhaͤlt ber RaufPreis ber Productionen, ſo verHale - 
fic) auch der reine Ertrag. Ueberfluß und Unwert iſt niche 
Reichtum; Mangel und Teurung ift Clehd; Ueberfiug und 
hoher Wert ift Wolſtand. — 
Einwoner der Staͤdte, ober vielmer alle, die ihr Gee 
werbe und Handel treibt, begeret nicht, burd) ausſchließende 
Rechte die Gewerbe und den Handel eurer Mitbiirger eingue 
ſchraͤncken: ibe ſchadet euch ſelber, ifr ſchadet dem Stat. 
Die Freiheit iſt den Gewerben und dem Handel unentber. 
lid): wenn ihr fie andern raubet, fo beraubt ihr eucy ihrer 
. Hilfe, ihrer Unterftigung , ibres Slelfes. Weg mit allem 
Meid, mit der Selbſtheit, die andern das verfagen will , 
was fie fir ſich felb(t fir nuͤtzlich hate! , - 
Meaenſchen aller Claffen im Stat, Freunde, Landsleu⸗ 
te, Patrioten, freie deutſche Manner, ihr, die ihr einen der || 
fruchtbarſten, gelindeften HimmelsStride Deutfchlands . 
bewonet, wo ihr ſchon vor 700 Jaren von Sabringern, aus 
deren Blut th abftamme, von Generation gu Generation 
hi. hs Us | gefuͤrt 
des Herr zwingt 60000 Menſchen, daß fie ihren 600000 Mit⸗ 
buͤrgern den wolverdienten Lohn ihrer ſauern Arbeit bezalen 
muͤſſen, Jene wenige werden daruͤber nicht aufgeopfert, wie 
‘Colbert den Bauer dem Staͤdter aufopferte; und dieſe viele 
kommen daruͤber in Wolftand. Be <a 


\ , 
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gefuͤrt wurdet: vereinigt eure Rrdfte mit den Meinigen, 
der Ich nun gleich 37 Jare die Gnade von Gort habe, une: 
” ter feinem Gegen , jebody nicht ofne Seiden. Schmerz, und: 
Betruͤbniß, end) vorzuſtehen; vereiniget euch mit Mir zum 
allgemeinen Wol. Laßt mich den Troſt mit in die Ewigkeit 
Hinnemen, daß Sch cin an Wolſtand, Sittlichkeit, und Tae. 
gend, wadfendes Voll, zuruͤckgelaſſen habe. Seid fleißig, 
ſeid tapfer, liebet euer Vaterland; ſeid ſparſam ohne Geiz; 
gibt euch Gott Reichtum, fo verſchwendet ihn nicht in Uep⸗ 
pigkeit: laßt den ſchon eingeſchlichenen Luxus nicht weiter eine: 
reißen; er ſchahet noch mer dadurch, daß er die Sitten 
verderbt, als dadurch, daß er der Habſeligkeit wehe tut. 


J! 





++ Selb Ueber tugendhaft und arm, als laſterhaſt und reid). 


Erziehet eure Kinder sur Tugend; -leret fie; warhafe feyn 
und die Luͤgen haſſen; gebet ihnen mit guten Beiſpieſen vor; 
es ift Hobe Pflicht; Gott foderts von euch; ihr feid es enern.. 
Kindern, euch felbft; eurem Vaterlande, ſchuldig: .fte find 
der Seger eures Hauſes, ie Sige eures Alters ,, bie Stara 
ke des Stats, wenn fie Sugend, ‘Religion, und Ehre kennen. 
Cine Sere des erften, groͤßten Sittenkevers, der jemals. 
geœweſen ift und feyn wird, die (aft uns zur Regel unferer. 
Sittlichkeit, onfers Betragens, unferer Nachamung, dienen :. 
Alles was ihr wollt, dafi euch die Leute tun ſollen/ 
das cut ibr ihnen; denn das ift das Geſetz und die 
Propheten. Ein wirbdiger GottesGelerter unſerer Zeiten: 
fagt von biefer Negel folgendes. "Cie ift eure gange Weiss: - 
„heit, die beßte Statskunſt, Fuͤrſten und Regenten! die: 
„beßte Erziehungskunſt, Aeltern! die weiſeſte Ler Methode, 
„Lerer! Nichts Fan Bruͤder Herzen an Bruͤder Herzen, 
„Freunde an Freunde, Ehegenoſſen an Chegenoffer, fefter:. 
„knuͤpfen, als diefe Kegel. oe = - 
_ Mum aber, meine Freunde, wollen wir diefes, koͤnnen 
wir diefes, durch unſere eigene MenſchenKroft, oder vielmer 
Schwachheit, vollbringen? Hier muß eine Hopere Kraft uns 
‘gu Hilfe kommen, oder wir unterliegen, Wir — 
: a ae . taͤrke 
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Staͤrke der Religion zu Hilfe nemen, die fo allgewaltig in 
die Herzen der Menſchen wirket, der die ganze Natur un- 
tergeordnet iſt, weil fie pon dem Urheber ber Natur ausge- 
bet.” Diener des Worts Gottes, Lerer der Religion, euch 
rufe Sch auf, die ifr berufen feib, aus Natur und Offenbas ‘ 
rung den geoffenbarten Wilken daryuftellen! Seid ifr von 

“der Wichtigkeit eures Amtes uͤberzeugt, fo gebraucht feine - 
ganze Starfe, um gutes ju ftifteh. Seid ihr von den Ware 
heiten und Leven der Religion uͤberzeugt, Ourdorungen, gee - 
ruͤrt: fo werdet ihr gewiß ‘aud) den Weg gu den Herzen eu- 
rer ferbefolnen finden, und fie ruͤren. Sind die Herzen gee 
-rirt: fo fan der Glaube an den erhabenften Grifter der Nee 
ligion lebendig, und der Wille, feinen Seren und Beifpielen 
gu folgen, tatig werden, Alsdann wird feine Kraft in den 
Schwachen madhtig werden, und unfer Beſtreben und un- 
ſere Arbeit wird mit Segen gekroͤnt ſeyn. Alsdenn werden 
wir durch Tugend und Religion der waren Ehre teilhaftig 
werden. Sie iſt, wie Ich glaube, nichts anders, als das 
Zeugniß unſers Gewiſſens, daß wir edle Handlungen aüs 
edlen BewegSrinden vollbringen. «Der Beifall des Publi⸗ 
ci iſt nur in fo weit Chre, als er mit dem Zeugniß unfers: 


Gewiſſens bereinfommet. Da wir aber unfern Mebenmene . 


ſchen fo beurteilen muͤſſen, wie wir wiinfchen, von ihm bee 
urteilt zu werden, und uns bie geheimen Triebe bes Herzens 
nicht befannt find; fo macht eine fede edle Hanbfung bem, 
der fie begehet, in unferm Urteil Chre, wenn wir nicht of 
 fenbar feben, daß fein Herg dabei nicht edel dachte. Titel, 
Rang , “Reideum u. f. f., machen nur alsdann Ehre, wenn’ 
fie die Folgen edler Handlungen find. Gibt uns unfer Gee. 
wiffen das Zeugniß, daß wit edel denken, und edel handeins 
> fo filenswir unfere MenſchenWuͤrde fo erhaben, daß wir lies. 
ber das Leben, als die Ehre, verlicren wollten. J 
Moͤchte Tugend, Religion, und Ehre, uns gu einem 
freien, opulenten, geſitteten, chriſtlichen Volk, noch immer 
mer heranwachſen machen! Das iſt ie ina : 
~~ . dies 


— 
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, me find Meine Wuͤnſche! Carloruhe, den.ro Sep, 

1783 7 : —— 

J Carl Friedrich, Markgraf su Baden. 








41. x — 
KurBairiſche Verordnung, die Abſchaffung des 
Wetter⸗Laͤutens betreffend. 
Aus dem Muͤnchner IntelligenzBlatt, Num, 33, 14 Aug. 1783. : 
| Nachdem die leidige Erfarung burd) eihigelaufene Be. 
ridhte, und oͤffentliche Zeitungs Blatter bewiefen hat, daf das 
bisher ublid) gewefene WetterLaͤuten mer (dadlid), als nuige 
lich, und eben darum bereits in ben meiften auswartigen Ore 
ten abgefdafft worden fei: fo wollen Geine Rurfirfil, 
Durchl. ꝛc., Fraft einer bei hoͤchſter Stelle unterm 28. abbin 
abgefaßten huldreicheſten Entſchließung, anmit gnaͤdigſt, daß 
kuͤnftighin in Hoͤchſtdero hieſigen Landen, außer des gewoͤn⸗ 


! 


— lichen, zu Anrufung des goͤttlichen Beiſtandes beſtimmten 


engliſchen Grußes⸗, und des, nach: geendigtem Gewitter, zur | 
Danffagung abermal ju gebenden Zeidens, infeinem Orte 

mer gum Wetter gelautet, und hefonders von jedem OrtsPfare | 

rer mit Nachdruck getrachtet werden folle, feinen PfarrRine 
‘bern das Dafir etwa nod) habende wibrige Vorurteil, durch 


Beibringung der aͤchten Begriffe,.fonderbar ber erſt gu vernes 


men geftaudenen Deifpiele , wodurd) das vielfaltige Gelduce 

ben Donner herbei gesogen, und die betruͤbteſten Folgen, teils 

mit gefarlider Verletzung, meiftenteils aber mit Todſchla⸗ 
gung der gum Wetter (dutenden Perfonen, wie aud) mit Bee 
ſchaͤdigung ber Thieme, zuruͤck gelaffen wurden, gu benemens 
fohin diefelben ihres Sreeums beſtmoͤglichſt gu uͤberfuͤren. | 
Uebsigeris geht die kurfuͤrſti. hochſte Willens Meinung 
aud). dabin, daß dadurd) den Meßnern, an Verreidung der 
fogenannten SducGarben, odee Laͤut Pfennings, nicht praeju- 
dicivet, fondern fothane Abgabe, bis gur Subftiuirung eines 
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hinlaͤnglichen Aequivalents, noch fernershin unweigerlich fort. | 


gereicht werden ſolle. 


SSaͤmtliche Orts Obrigkeiten werden demnach hiemit 
gnaͤdigſt angewieſen, nicht nur dieſe kurfl. hoͤchſte Verord⸗ 
nung aller Orten gehorig publiciren, und aff giren gu laffen, 
ſondern aud) an genauer Darobhaltung pflichtſchuldigſt zu 
forgen, und befonders den unterhabenden Pfarvern has Gr. - 


ſoderliche nachdruckſamſt eingubinden , mit dem vorldufig ‘ae 


guadigften Unverhalt, daß, in foferne von eins oder dent - 
andern eile, eine Conteavenieung, oder Gaumfal gu erfras 
gen ſeyn follte, man hingegen mit den empfindlidhft.. ungnde 
digſten Ahndung⸗ und Beſtrafungen verfarers laſſen wuͤrde. 
Gegeben in der kurfl. Haupt⸗ und Hefidens Stade Muͤnchem 
ben 1 Auguſt 1783. 
Ex Commiſſ. Sereniſſ. Dni. Dni, Dacis et Liect. eee 
| (L. 8.) 
; Fofef Anton — 
kurfl. obern Landes Regirungs⸗Sekretar. J 


42. 

ActenStuͤcke aus Mannheim, zur 
»unterſuchung der vermeinten Notwendigheit eines authorif rten 
Collegii medici etc, (Samburg, 1781, fl. 8, 126 Seiten). 

— A. 


Die deutſche Geſellſchaft zu Mannheim, wovon Hr. 
Rat Mai ein Mitglied iſt, wuͤnſchte bei Anfang ihrer died. . 
2 hedges Sigungen, daß hinfiiro in ben Pfaͤlziſchen VolksKa— 
fender, nuͤtzliche Anleitungen, teils gu Befoͤrderung bes %. 
cker Baues, tells gu Ausrottung fchablider Mißbraͤuche und 
" Borurteile, in Abſicht auf die Geſundheit bes Pfaͤlziſchen 
Landmanns, moͤgen eingeruͤckt werden. — Hr HofCammer⸗ 
Rat Kling uͤbernam den erften, Nr. Rat Mai ben zweiten 
Gegenſtand. 

F m 
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Um SocalRenntniffe dott allen Ober Aemtern ber Prat 


gut erhalten, und dadurd) die in den Kalender einzuruͤckende 


~ Anleitungen deſto gemeinnuͤtziger zu machen, entwarf He. Mad 
bdie Fragen B, und bat, durch die Vorſtellung C, das Kure 


pfaͤlziſche Confiliuns medicum, biefe Fragen an. alle Ober⸗ 


\ 


Amts Aerzte ergehen; und fernhaft beantworten: gu faffen. 
. - Die Hen. MedicinalMace, Kifcher, Steinmez, ant — 
Withelmi, fanben fir gut, feinen Entſchluß auf dieſe Vora — 


ſtellung in das Tage Buch hes Medicinal Rats cintragen zu 


Jaffen; fondern fie wollten, wie fie felbft in. ihrer Scheift F 

dufern, die Fragen erſt ausmuſtern. ae | 
Man drang ingwifchen, von Seiten ber Buchdruckerei, 

auf die einzuruͤckende Gegenftinde; Hr. Rat Mai bat babes 


ro den GeheimSchreiber des Medicinal Rats Weber, ihm 


feine Vorftellung, ſamt dem Fragen Verjeidhniffe ,. ruͤckzuge⸗ 
ben, mit der-Aeuferung, er wolle einen andern Weg firs 
den, ſeinen Endzweck zu erreichen. Er erhielt feine Vor. 
fiellung zuruͤck, und uͤberreichte dieſelbige Fragen, ſamt der 
Bittſchriſt, bel Kurfuͤrſtl. hoher Regirung; von dieſer hohen 
Stelle wurden die Fragen erſt gepruͤfet, und als meiſtens 


ſtatiſtiſche Fragen, sur Beantwortung an alle OberAemter . 
befoͤrdert. 


s 


Dieſes iff das ganze Derbrechen des ats Mai, wore 
tiber die aufgebradjte Medicinal Kare, Fiſcher, Steinmez, und 
Wilhelmi, die Schrife E, gegen. ihren eigenen MitColle⸗ 
gen bei Hof uͤberreichten, und denſeiben als ein raͤudiges 
Schaf, einen meineidigen Rat, einen intriganten, als - 
lein Flugen, avgliftigen, Pflichtvergeſſenen, boshaf. 
ten Luͤgnker, als einen ActenDieb, Hinflellten{{! -  _ 

Sieber Sefer, der Du Mitglied oder Untertan einer Ras 
Fiftofratie biſt, . . . . huͤte Dich ſorgfaͤlcig, fir dad 
gemeine Beßte ohne Cigennug gu arbeiten, oO 





. 


Fragen, welche von ſaͤmtlichen OberAmts⸗Aerzten 
zu beantworten ſind. J 
J 1, Welle 


“gz: Mediciniſche Ariſtolratie. get 


ae Welche ſid die auf dle Geſundheit ver Kinder 


— wirkende Vorurteile und Feler bei der Kinder Crs 
ziehung in dem OberAmte N. N.? 

IT Welche find die fogenannte Haus Mittel „womit 
man den Kinder Krankheiten, zum Schaden der Bevoͤlke⸗ 
rung, begegnet? 

- IH. Gibt es viele geknuͤpfte, und mit kropfartigen Ges 

ffroicen ee Geſchwuͤlſten — Kinder, in dem Obere 
mee 


IV. Sa weldjen Ortſthaften trinkt der groͤßte Teil, fo. “ 


wol Kinder als Erwachfene, Morgens Raffe? 


V. Mit weldyen Speiſen und Gerrdnken naͤret ſich 


der arbeitende Ackersmann gu allen JarsZeiten? | 


VI, Welche find de gemeiniglich jarlich gu gewiffen Jars⸗ | 


Belten ruͤckkommende, u. allgemein herrſchende Rrankheiten? 


VIL.” Welcher ſchicklich⸗ oder unſchicklichen ſogenannten 


Haus MWittel, bedienet ſich der Sandmann, z. B. bei bibl⸗ 


gen Fiebern, Ruhten, Fluß Huſten rc. re. 


VIII. Wie heißen, und wo wonen, die Storcher, 


Abdecker, und alte Weiber, wohin der Bauer i in Krank⸗ 
beiten feine Zuflucht nimmt? Cine kleine Blographie von 
jedem Storcher waͤre ſehr zu wuͤnſchen. 

IX. Entſtehen gegenwaͤrtig, bei Anſtellung gelernter 


Hebammen, nod) viele Ungluͤcksfaͤlle bei Keelfenden und 


Woͤchnerinnen? 2 
X. Wachet die Polizei gehsrig auf. die Weine wel⸗ 
che beſonders bei Kirchweihen verzapſt. werden? 
XI, Welche Gegenden im ber Amte N. N. ſind be— 
ſonders ungeſund? 
XII. Welche find bie — Leidenſchaften im 


Ober Amte N. NWie werden ledige Schwangere, ſowol 


von der ſtrafenden Kirchen⸗ als CiviiPoligei, behandelt? 
Man wiinfchet alle moͤgliche Mißbraͤuche, welche ete 


nen Bezug auf die Geſandheit und Bevoͤlkerung haben, ause + 


fuͤrlich zu wiſſen. er fan ta von ben Hen, Ober Amts⸗ 


‘ 
⁊ 


Aer 
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Aerzten eigene Bemerkungen beiſetzen, und Mittel vorſchla⸗ 
gen, womit man am beſten abhelfen koͤnnte. 





— — Vorſtellung an das Conſilium medicum. 
Pro Memoria. Mir find gu einem gemeinnuͤtzigen 
Behuf, die Beantwortungen beiliegender Fragftice von 
famtlidjen OberAmesAcrgten in der Pfaly, vonnoͤten. 

I Ich Habe dahero ein hochloͤbl. Con/ilium medicum ges 

horſamſt erſuchen wollen, ob es nicht gefaͤllig ſeyn moͤge, ge⸗ 
gen die von mir zu entrichtende KanzleiGebuͤr, dieſe Fragen 
an alle Ober Amts Aerzte abzuſchicken, mit dem Auſtrag, daß 
fie in Beit 14 Tagen*, die Beantwortungen ad Con/ilium me- 

dicum einſchicken ſollten. | 
| Bei Gelegenbheit diefes Circularis, wollte gugleid) ere 
innern, ob man nicht denfelben, die bisher ſehr nadhlaffig eins 
gefandte QuartalDevidyte ** ber herrſchende Epidemien, 
und fonftige feltene Salle in der Hei Runde, aufs neue abfos 
Dern. follte? Sch bitte um das Erſtere, und bin mit vollfome 

menfter Hochachtung | | | 

Cines Hochloͤbl. MedicinalNats 

Mannheim: | gehorſamſtes Mitglied 
den 4 Waj 1783. : : F. Main - 


NRE. sabre nan rere 

D. Borftellung an die hobe Regirung. 
Durchlauchtigſter Kurfuͤrſt, Gnddigfter Herr! 

Von der kurfuͤrſtl. deutſchen Geſellſchaft, erhielt ich beim 
Antritt dieſes Jars den Auftrag, ſtatt der in unſerem Volfsa 
Kalender vorhin gewoͤnlich eingeruͤckten, teils laͤcherlichen, 
teils unnuͤtzen Erzaͤlungen und MordGeſchichten, medicini. 
ſche leicht faßliche Anleitungen zur Erhaltung der Geſundheit 
— des 








*Woar der Termin gu ſolchen Nachfragen nicht gu tury? S. 
*@ Auch das Rußiſche Collegium medicum in Se, Peterss 
borg, iſt ſolche feiner Stifterin, und bem Pubfico, ſchon feit 20 
waren ſchuldig. Xeuveraͤndert. Ragland ll, S. 344. S. 
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42. Mediciniſche Ariſtokratie. 313 
‘Hes Pfaͤlziſchen Landmanns gu entwerfen, um ſchaͤdliche Vor, 
urteile und. Mißbraͤuche unter “dem Actersmanne auszu, 
‘ rotten. : — es / 
Damit mein Unternemen defto nuͤtzlicher werden moͤge, 
entwarf id) belliegende Fragen, ſchickte diefelbe mit einer ge- 
giemenden Vorftellung an das Con/ilium medicum, mit dec - 
. Witte, dieſe Fragen, gegen die von mir gu entrichtende Kanjs 
feiGebiire, von den Ober Amts Aerzten beantworten gu laſſen. 
Meine Vorſtellung war fo angliclich, aus nicht au ers 
ratenden Abfidhten, ohne weder giinftige noch ungiinftige Re- 
folution, auf die Geite gelégt yu werbder, 
Durch diefes unfreundliche Betragen des Con/ilii me- 
dici, wiirden ohne Qweifel die beßten Abfichten diefer Arbeit 
vereitelt werden, wenn Ewr. kurfuͤrſtl. Durchl. nice von 
a9 Geneigt waren, gute Handlungen gnddigft gu unter. 
igen. | 
: a Ich bitte dahero untertinig(t, beillegende FragSrice 
an famtlide Ober Aemter ergehen, und die Beantwortung 
derfelben von den OberAmtsPhyficis (o ſchleunig, als immer 
moͤglich, einbolen gutaffenn . | 
In tiefſter Chrfurdhe bin id 
Lor. kurfuͤrſtl. Durchl. 3 
Mannbeim, F untertaͤnigſte 
den 13 WMaj 1783. — D. Mai.. 


-— 








E. Schrift ded Medieinal Rats gegen den Rat Mai. 

Durcrchlauchtigſter Kurfuͤrſt, gnaͤdigſter Herr, 

- + Bas einedubdiges Schaf unter einer Heerde iſt: das tft 
wirklich der MedicinalNat Mai unter den Mitgliedern des 
Con /ilii medici in voller Maaß; wenn fein intrigantes Be⸗ 
fragen, nut aud) endlich fo giigellog wird, daß er durd) nies , 
dertraͤchtig eingeſchlagene Schleich Wege, die dem Medicinals : 

Rat gnaͤdigſt zugeſtandene Verfiigungen, demſelben gue niche 
Stais Anz. Vi 19  ° =. Bw geting 
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geringen Serabeodedigung F entzihen, und ſich allein * 
privative eigen madjen will, - 

Wir verſchweigen nod) zur Zeit, mit gutem Vorbedacht, 
jene Verunglimpfungen, womit derſelbe uns insgeſamt fo. 
wol, als einzeln, mermalen auf die empfindlichſte Art zu nah 
getretten iſt; aber wenn Kraͤnkungen in den Medicinal⸗ 
KRechten *, durch meineidige Handlungen eines Manns vers 
anlaffet werben,: dem es, vermoͤg feines abgelegten Cids, zur 
heiligſten Pflidye ſeyn follte, als ein Mitglied fen Corpus 
zu ſchuͤtzen, und unterftigen gu helfen: fo find Wir dadurch 
aufgefodert, alles anguwenden, mas uns gegen die boshaften 
Anſchlaͤge eines ſolchen ſich allein klug binfenben Menfchens 
verwaren fan, 

Der Medicinal Rat Mai, ber aus heiſer Sehnſucht, 
das Lob eines Patrioten von dem Publico zu erzwingen, 
mit Hintanſetzung weſentlicher Geſchaͤfte, in ſich nur den Be⸗ 

ruf zu laut ſchreienden Projecten ſpuͤrt, ſtellet dem Con ſilio 
medico vor, daß ihme zu ſicherem unbenanntem Behuf die 
Eroͤrterung der Fragſtuͤcke ſub Lit. B. ndtig fei, mit der Bite 
es diefelbe durch ſaͤmtliche Ober AmesAergee beantworten zu 
laſſen. 
Dieſe Fragen in der Eigenſchaft, tole fie ber Werf. auf⸗ 
eſtellet hat, an die Phyſicos ergehen zu laſſen, fanden wir 
um ſo bedenklicher als dieſelbe eines teils, vermoͤg ihrer In⸗ 
ſtruction, zur Berichts Erſtattung ——— Eraͤugniſſe 


—— angewiefen find, anderen teils auch, in weitſchichtigen Ober⸗ 


a = viele ene und ing 
Cues 














* Gin naives Geſtaͤndnis uͤber die Natur und das Weſen 
der ariſtokratiſchen Verfaſſung. Macht ein ganses Corpus 
einen dummen Streich, fo fagt jeber einzelne: ICH habe ihn 
| nicht gemacht. Will ein einzelner was geſcheutes tun: fo leis 
den ef die Hrn. Collegen aus Neid nicht, Bor dem J. 2763 
gab man jedem, der bei der Petershurger Akademie der Wiſ⸗ 
fenſchaften engagirt wurde, die Regel: wollen Sie in Ruhe 
leben, fo muͤſſen Sie nits tun,’ Ge - 
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42. Mediciniſche Kakiſtokratie. z315 
RKeiſe Aufwand weder runlich, nod das eigentliche Geſchaͤfte 
der Ober Amts Aerzte iſt, zur Ausarbeitung einiger eingler - 
Einfaͤlle, in jedem Ore und Haushaltung PrivatUnterſuchun.· 
gen aller Winkeln gu pflegen, die doc) allerdings zur Berldh. 
tigung dieſer Fragen unentberlid) ware, oe 
\ 2 Uni diefem Begerett dennoch alles moͤgliche Genuͤgen 
gu leiſten, wurde von tieffeitiger Stelle die Ausmufterung - 
der vorgelegten FragSpicte vorgeſchlagen, und die ſchicklich⸗ 
ſten davon, durch die er Amts Aerzte beantworten gu laſſen. 
Der Rat Mas, hiemit nicht zufrieden, iberden Entſchluß 
des Conſilii medici aͤußerſt aufgebracht, fuchte nicht nur, un⸗ 
ter berm trogenden Vorwurf, daß er ſeinen Endzweck ohne dieſſei⸗ 
tige Beihuͤlfe dod) erreichen wiirde, feine eingelegte Bittſchriſt 
fame den Fragen, ohne unſer Vorwiſſen, aus der Regiſtra 
tur gu entwenden; fondern war aud) fo dreift, bei kurfuͤrſtl. 
Regirung, mittelſt beigebogener luͤgenhafter Vorſtellung ub — 
Lit. D, fein Corpus, wovon er ein Mitglied iſt, auf die tie. 
Dertradtigfte Are anzuſchwaͤrzen » und durd) eben diese . 
Schleich Wege, zur Genuͤgung feiner rafenden Begierde zur 
Aut horſchaft, es dahin gu bringen, daß dieſe Fragen von furs 
fuͤrſtl. hoher Regirung, Ausweis der Beilage fub Lit, ae 
bird) alle OberAcmter detien Phyficis, mit Dorbeigehers 
des ‘Con/filti medici, sur Beantwortung sugeftellet wurden... 
Anftatt biefer voreitigen Verſuͤgung, die diefer Intris 
guant burd) falſchè Borfpiegiungen unfer feitigen befondern 
Abſichten, fo gluͤcklich gu erwirken wußte, hatte es der Fuvfl, 
Regirung allerdings zugeſtanden, ben Supplicanten mit ſei⸗ 
hem Geſuche entiveder an fein gehdriges forum inedicum 
anzuweiſen, oder bod) wenigſtens zur Priifung des Grunds, 
_ ober Ungrunds, feiner gegett uns angefteliten Klage, tiber uns 
ſer feltigen Anftand, vorderſamſt den gehoͤrigen Bericht ein⸗ 
uziehen gumalen ba biefe Vorſchrift in allen und jeden Vor⸗ 
— ohnabbruͤchig zu beobachten, laut, beigehenden 
gnaͤdigſten refcripel ſub Lit... 5 Hoͤchſt Dero ghdbighter Wile 


bs : ‘Y 
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Aus diefem Hergang werden Ewr. kurfuͤrſtl. Durchl. 
ſelbſt gnaͤdigſt ermeſſen, wie ſchaͤnblich bas Conſilium me- 
dicum, burch dieſe einſeitig erſchlichene Regirungs Verfuͤgung, 
Hintergangen, und wir in Ruͤckſicht der uns in re pure me- 
_ dica gnddigft gugeftandenen Erkaͤnntniſſe, in unfern Medi. 
rinal Rechten gefranft feien. 
In der Zuverſicht, daf Ewr. kurfuͤrſtl. Durchl. in 
dieſer, dem Anſehen Ses Con/ilii medici viel gu nah gehen⸗ 
hen Cache, die argliſtigen Anſchlaͤge des tit. Mai gu vereite 
fen, gnddigft geruben werden, haben wir Hoͤchſt Dieſelbe uns 
tertaͤnigſt bitten follen, der kurfuͤrſtl. Regirung die ofnges 
ſaͤumte RuͤckBerufung der unbeantworteten Fragen von den 
Ober Aemtern Ernfigemeffen angubefelen, den Medicinal Rat 
Mai aber, unter der gemeſſenſten Ahndung ſeiner dießfallſiger 
intriguanter meiſterloſen Handlung, nicht nur zur Ruͤckgabe, 
feiner ex Regiſtratura Conſilii medici entwendeten Vor⸗ 
ſtellung, ſondern auch zur genauern pflichtmaͤßigen Beobach⸗ 
tung ter Medicinal Geſetze, fort gue gemeinſamen Eintracht 
und Einverſtaͤndniß mit den uͤbrigen Mitgliedern des Mes 


dieinal Rats, [und sum Nichtstun], nad) aller Strenge angus _ 


alten; die wir in tiefſter Ehrfurcht beharren 
: Ewr. kurfuͤrſti. Durchl. 


Mannbeim, ben 10 Julii untertaͤnigſt treu gehorſamſtes 


1783. Confilium medicum Elect. Palat, 
tad Hof abgegangen. Fifcher, Steimacz. Wiloelmi.. 
Weber, * 
————_— 3 
Pas - 4 3. 7 _- 


Ttomas Hartmann, Pfarrer. 
Cine Juſtiz⸗ Geſchichte aus dem Bistum Eichſtaͤdt, 
a vom J. 1780. — 
a I. Aus der Nahe bon Eichſtaͤdt, 30 Aug. 1783. 
In Soren Stats Anzeigen, die Shee. — 
co Corre⸗ 
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Correfpondenten , gu elnem fite ‘bie Menfeh Heit in aller 


Beiſpiele, wie ſehr in katholiſchen Sanden die AufEldrung fid) 
nad) und nach verbreite, Es find aber leider aud) Beiſpiele, 


“+ wie nod da und dort tief eingewuͤrzelte Vorurteile Ben Mei. 
ſter ſpielen; und wie felbft in den Oeſterreichiſchen Staten, 
_ bie ruͤmlichen Verordnungen des unfterbliden Kf. Joſefs I, 


durch die ſchaͤndlichſten Cabafen, und den allerſtraͤfuchſten Un 


gehorſam, vereitelt werden. . 

In unſerm benachbarten Bistum ... . duͤrſten 

nod viele nad) Verfolgung unh Blue... . ~ % 
Cin unglicficher Pfarrer, ein Mann von etliden und 

6o Jaren, der wegen feiner guten Saune in allen Gefellfchaf. 


ten beliebt war, ſchmaͤlte wider einige ſo betitelte geiſtliche 
Jungfern Haushdlterinnen . . . . Er wurde uͤber angeb⸗ 


Ruͤckſicht ſehr woltatigen Geſchenke machen, find vielfaltige 


liche fleiſchͤche Verbrechen, weldye ſchon vor mer denn 20° 
Jaren begangen worden feyn follten, ohne vorher mit feiner: . 


Verantwortung gehoͤrt gu werden, etlide Monate hindurch 
eingeferfert. Er entfloh: man verfolgte ihn mit einem mi⸗ 
litaͤriſchen Commando, welches fogar auf die Pfarr'Befoles 


nen, die dem allenthalben Bebrengten in feinem feidigen, 


\ 


ben; allein da ſolche nue fier Moͤrder und andre dergleichen 
profane Verbrecher heilig ijt, fo wurde er. hieraus alsbald 


ſchwand am Ende, und mit Sacheln verfindigten die Hochw. 


Zuſtande Hilfe leiften wollten, ohnruͤckſichtlich ihrer unſchul⸗ 


digen Weiber und Kinder, Feuer zu geben befeliget war. Auf 


guͤtllches — aber nicht gehaltenes Verſprechen, daß die 
Sache in rechtlicher Ordnung werde behandelt werden, 


ſtellte ev fic) freiwillig; fand nochmals Gelegenheit, fidy in 


bas nddhftgelegene CapucinerRiofter in dic Freiung gu beges 


ohne Widerrede genommen, endlid) halb finnfos , merere Tas 
ge nad) einander, von fri Morgens bis ſpaͤten Nachmit⸗ 


tags, nuͤchtern, und mit febr dic geſchwollenen Gifen, auf - 


eine mer denn foltermafige Art, ſtehend verhoͤrt: — vere 


Hen, Commiſſarien, — Inquiſit alle Verbrechen ein⸗ 
"3 — 


geſtan⸗ 


— rd 
« F F 


& 
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geſtanden habe, daß et ſich felbſt entleibet habe, und'dare 
auf gu ſeiner verdienten Strafe, andern aber gum abſchre— 
enden Beiſpiel, durd) den Abdecker auf den Luder Platz vers 
ſcharrt worden fei. Aus, Chrfurcht gegen die hohe Geift. 


 Sichfeit, ftaunte bei dieſer tragiſchen Vorfallenheit der Poͤbel, 


und verdammte bas Opfer der geiſtlichen Rachſucht: der vere 
nuͤnſtigere Leif aber trauerte in der Stille tiber deſſelben klaͤg. 
liches Schickſal, und — ſchwieg, um nicht ebenfalls vere 


+ folgt oder verFagert gu werden. — 
. \ + Yadeffen mag ſich bie Sache verhalten, wie fie immer 
wolle! fo ſcheint mir wenigftens die Bittſchrifft der Anver. 


wandten bes brdaurenswuͤrdigen Pfarrers merkwuͤrdig, noch 


merkwuͤrdiger aber das Vorſchreiben gu ſeyn, welches hier. 


auf von dem DomCapitel an ben damals regierenden Fuͤrſt⸗ 
Biſchof erlaſſen wurde. Go wie eben dieſes Schreiben, den 
menſchenfreundlichen, und von allem Vorurteile freien Ge⸗ 
ſinnungen des DomCapitels, Ehre macht; eben fo ſchr bes 


weiſet es, whe weit Dummheit, Bosheit, und Rache ges 


a 


hen koͤnnen, wenn fie fich ſelbſt uͤberlaſſen find, | 
Laͤngſt war ich bedacht, Ewr. den Anfang, dle Fok. 
$e, und das traurige Ende des Proceffes, bekannt zu machen: 
Aber außer obbemeldten und unten folgenden Acten, war es. . 
mir nidt moͤglich, nur eine eingige Urfunde gu uͤberkommen * 
— Meinen Namen bitte id) Sie um alles geheim gu halten, 
weil, wenn ich follte entdeckt werden, die ſchwaͤrzeſte Inqui— 
ſition auf mich warten muͤrde.. . Wenigſtens muͤſſen Sie 
| | . ‘mit 





* hen ſchreibt man mir aus einer andern Gegend im Reis 

. He, unterm 22 Sept. 17832 “Bor einiger Zeit wurde cine 

Inquiſitin, auf longed Bitten und Caution ihres Vaters, aus 

- dem Gefangnié entlaffen, iby aber gugletd bet einem Eid aufs 

erlezt, nichts 3u offenbaren, was mit ihr vorgegangen war”. 

Mer gewoͤnlich Engliſche Zeitungen liegt, und darinne wichents 

lid) Anzeigen von in extenfo gedruckten Crimmalcten fins 

det: dem fieben bet ſolchen Nachrichten aus Deutſchland, 
Verſtand und Sianen file: G. - | - 


⸗ fo 


yy 


e 


⸗ , 


mir meine gute Gefinnung, und die lautere Abſiche niche bere, 
denfen, die Ehre eines in aller Ruͤckſicht rechtſchaffenen, 


nunmero aber hoͤchſtbedauernswuͤrdigen Mannes, noch unter 
dem Grabe, nad) meinen Kedften und menſchlichen Pflidh. 
ten, gerettet gu haben. Die innere Beruhigung, weldye id) 


hiebei fille, ift mie Hinreldyend genug, wenn auch das gaits 
- ge, nicht leicht erhirte Verfaten, dem Publico nicht bekannt, 
und fefort Me Abfiche etniger von ber Hdheren Geiſtlichkeit in 
‘unferm Baterlande, im Dunkeln gu morden, Sei gegenware 
tig fiir'fie nicht gang ginftigen Umſtaͤnden, erreicht werden 
foil | — 


ſollte. 


Andenkens, von ſaͤmmtlicher Freundſchaft, in cauſa ihres 
bedraͤngten Vetters: d. d. 14 Aug. 17830. 
Die allgemeine Menſchen Pflichten ſowol, als die bes 
fondere Bande der BlutsFreundſchafft, mit welchen wir ure 


Hoͤchſt Dero Gerechtigkeits Throne unfere bitterfte Klagen 
vorzubringen. F 


Es find bereits 5 Wochen und etliche Tage daruͤber ver⸗ 


ſtrichen, daß die Unterſuchung jener, unferm Vetter von ges 
haͤſſigen Oenuncianten angedichteten Vergehungen, abfeiten 


eines hohen MetropolitanGeridtes gu Maing, auf dahin 
‘von unferm Better aus feinen erhedlichen Ueſachen gu nemen 
vermuͤßigten Recurs, mit dem ausdruͤcklichen Anhang Sene 

Fifco ecclefiaftico dahier committixt worden iff, daß hier⸗ 
innfalls nach Dorfdhrift der Gefese verfaren werden ſollte. 


Kaum iff dieſes Mainziſche Conclufum bei allbiefig. 
Hodw. Vicariat eingelaufen: ſo wurde unfer Vetter alfos 


gleid) vorgeladen,. und ihm die Citation Abends durch ei⸗ 
nen Expreſſen eingehaͤndiget; gemaͤß welder ev, ben naͤch⸗ 

ſten Sag darauf, um g Uhr, — Vicariatu erſcheinen — 
J ail . 4 | | 


Il. Copia Schreibens an Se Bochfuͤrſtl. Gnaden hoͤchſtſeel. 


— —* 


ſerem, ſchon fo geraume Zeit im Arreſt ſchmachtenden Vet. 

ter, dem Pfarrer Thomas Hartmann ju BRoppersbuch, 
gugetan find, verdinden uns, gleich in den erften Tagen Xwre. 
begluͤckten Zuruͤckkunſt in allhieſige HodhSrifftssande, vor. 


320 StatsAngzeigen V: 19. 

Unſtre Bale, welche unferm Vetter die Haushattung 
fart, befand fid) eben gu diefer Beit, wie es befannt, und 
ber Ucberbringer der VicariatsSignatur ſelbſt mit Augen 
-angefeben Hat, ineiner Urt vow Wut und Naferei in fo 
grofem Grade, dafi fie fic) alle Kieider vom Leibe rif; und 
nadend im PfarrHofe herumlief: wodurd dann unfer Vets 
fer fid) in die Motwendigheit verſetzt ſah, zur Verineidung 
oͤffentlicher Aergerniß, und Abwendung aller beforglichen 


UngluͤcksFaͤlle, ſolche Anſtalten gu trefſen, damit ſeine ra- 


ſende Schweſter in ſichere Verwarung gebracht werden moͤchte. 


Wir wollen die ganze unparteliſche Welt urtellen laf: 


fer, ob ſolches nicht die/Pflicht eines jeden Menſchen und 
Chriften, nod) viel mer eines feiblichen Vruders, und Geel. 
Sorgers, fel? und ob die Beforgung eines feinen Auſſchub 


leidenden allerwichtigſten Geſchaͤfftes, nicht dberfliffig bine — 


reichend gewefen, elne anderweite Tagsfart zu erhalten? , 
Allein fo geredht und dringend aud) die Entſchuldigung 
uncers Vetters, gang gewiß von jedermanniglicd) erfanne 


werden muß: fo wenig hat fie doch Revmo Vicariatui einer 


Conſideration wuͤrdig zu ſeyn geſchienen; als welches die 


dieſerwegen gemachte ſubmiſſeſte Vorſtellung, platthin fie uns 
erheblich verworfen, und ſtatt einen andern Tag zur Erſchei⸗ 


nung anzuberaumen, den vormals geſetzten Termin nur auf 

5 Stunden, naͤmlich von Vormittags g Ube, bis Nachmit. 

tags 2 Ubr, erſtreckt Hat, —J 
Wie aber die Urſache des Ausbleibens noch nicht geho⸗ 


ben, und unſer Better juſt dazumal, als er die zwote Si. 


gnatur gu Handen erhieit, dabier in Eichſtaͤdt, wegen: fet» 


nev in bem betriibteften Suftande ſich befindenden Schwe. 
fer, das Erfoderliche gu veranftalten befdydftiget war: ſo 
ſtellte derfelbe bie fuͤrgewaltete Umftande, fo gut als es feine | 


damalige GemitsVerfaffung nur immer zuließ, auf das bee 
weglidfte vor, and bat mit all menſchmoͤglicher Lubmlſſion 


um die eingige Gnade, der Sache nur in ſo lang, Sif feine — 


Schweſter an. einen fideren Ore untergebrade ſeyn wuͤrde, 


| Auf⸗ 
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Auſſchub gu geben; mit beigefigt weiterem ausdruͤcklichen 
Erbieten, ſich auf jedesmaliges Begeren, ohne mindeſte Wei. 
gerung, behoͤrig ftellen gu wollen. 
Das am folgenden Tag einfallenbe Feft SS. App. Pe- 
tri ac Pauli, hinterte den Vorſchritt, welchen ein Rev. mum 
Vicariatus Officium, ben nddften Zag darauf, in Aus- 
ibung gu bringen, feinen Anftand genommen hat. — 
Auf-die gemachte dringendſte Vorftellung, folgte keine 
fernerweitere Reſolution, oder allenfallſige Commination: 
ſondern es wurde den 30 Jun. der geiftl. RatsPedell, unter 
Bedeckang 3 andrer Maͤnner, wirklich abgeſchickt, unſern 
Better in gefaͤngliche Berhaft gu bringen; welche ihn auf dem 
Kirchen Wege von Sappenſeld angetroffen, ſofort als den 
groͤßten Delinquenten, vor das in dem Vicariat bereits ver⸗ 
ſammelte Gericht gefuͤret haben: wo man, nod) nicht zufrie 
den, daß unſer Vetter, ohne alle gegruͤndete Urſache, pro 
contumace ipfo,faGo erklaͤret, und durch die erfolgte Arre⸗ 
tirung oͤffentlich proſtituiret worden, denſelben, ohne ihm 
ein Verbrechen vorzuhalten, ohne ihm ſeine Denuncianten 
namhaft gu machen, und ohne ifn zur geringſten Verteidi. 
gung, ſeu ad defenſionem pro avertenda injurioſa inqui- 
ſitione, zuzulaſſen, gleich den aͤrgſten Uebeltaͤtern ſogleich 
zum Keefer verurtejlt, mithin ab executione den Anfang gee 


Nun ſeufzet urifer Verter (don 37 Tage in Sem allhies 
ſigen Seminario, verſchloſſen in einem Zimmer, weldyes dew 
ganjen Lag uber der unausſprechlichen GonnenHige ausges 
fe6t , von allen Gatturigen Ungegiefer ,und dem unleidlich⸗ 


ſten Geſtanke, angefillt ift; binnen welder Zeit niemand, 


oe SMA 


weder wir, feine naͤchſte Anverwandte, nod) fein Notari- 
us, nod) fein RechtsFreund, gu felbem gelaffen, fohin alle . 
Mittel und Wege gu feiner Rechtfertigung abgeſchnitten 
wurden. — a — 
Diie harte Begegnung und gaͤnzliche Hilſtoſigkeit, in der 
ſich unſer Vetter befand, oe benfelben gar bald in ~ 
—— mee 5 ie. aller⸗ 


X 


— 
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alferdings gefaͤrliche, feinen fruͤhzeitigen Tod, wenn niche 
in Balde remedirt wird, unfelbar trach ſich ziehende Krank- 
Heit: sand feme Richter lleßen ſich endtidy, durch die gewiffen 
afte Vorftellungen des Medici bewegen, daf fie bem In- 
carcerato, Blos gu AbendsReit, einen ſehr eingeſchraͤnkten 
Umgang in dem SeminariGartet gleichwol perginftigten. 
Warend diefer 37kaͤglgen Gefangenfdaft, harman utr. 
fern Wetter Fein emzigesmal, wol aber Zeugen, verhoͤrt und 
beeidigets ohne doß unſer Vetter, oder deſſen Rechts Freund, 
ad videndum & audiendum jurare, noch ad excipiendum 
contra perſonas teſtium, admittirt, folglich zu Meineiden 
offenbar Gelegenheit gegeben wurde. oa ae 
Ja wenn man ber alfgemeinen Gage Glauben belmefs 
fen will, find nod) weit drgere Dinge unterfoffen. . Mer 
folle alles ofne vorgdngige Requifition und PAichtErlaf. 
fung, gur Seugenfchaft aufgefodert, die eigenen Feinde und 
AnFlager unfers Vetters, Lente vom niedrigften Pdbel und 
Seumnt, uͤber ihre eigene Schandtaten, die Kinder gegen 
ihre Aeltern, und diefe gegen ihre Kinder, die gum Teil 
{ojon {ang im kuͤlen Grabe fliegen, die Manner gegen ihre 
; iber und ihre felbftige Geburt, hauptſaͤchlich aber uͤber 
Verbrechen, die ſchon vor 20 Jaren gefchehen ſeyn ſollen, 
und die fid) nad) den kundbaren Rechten, utpote delicta 
transeuntia, ſchon fangft verjart haben, jurato vernommen 


worden, und hiebei nod) die ſchrecklichſten Drohungen vores 


gefalten ſeyn. Umſtaͤnde, bie die ganze Inquiſition gu nid. 
te und unheilbar machen; welche auch bei dem einheimiſchen 
fowol, als auswirtigen Publico, befonders bel der gefamme 
ten Geiſtlichkeit, grofies Auffehen erwecken, ‘und den ohne. 
bin verachteten * Welt PrieſterStand, in den Augen dee 
‘Profanen nod) mer herabfegen, = 3 
- Wenn nun, Gnsdigfter Fuͤrſt und Or, Serr, als 

: len 


_ *Bisher, verachteten. Nur Gedult! Joſef IL wird 
iby wieder gu der ihm gebSrenden Chre hringen. GS. 
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len natuͤrlichen, menſchlichen, und goͤttlichen Sagungen zuwi⸗ 
der iſt, daß in einer Sache, ſonderlich wo es um Ehr imd 
guten Namen, das groͤßte Kleinod des Menſchen, zu tun iſt, 
nicht gleich von der Exccution angefangen, und jemand, 
ohne ſich rechtfertigen zu duͤrfen, vor der ehrbaren Welt be⸗ 
ſchimpft; daß aud) nur den Anklaͤgern das Gehoͤr vergoͤnnt, 
dem Beklagten hingegen ſolches gaͤnzlich verſagt, ſofort der 
Beſchuldigte der Willkuͤr ſeiner Feinde preis gegeben, und 
durch allzu hartes Verfaren am Ende noch, nebſt der Ehre, 
um das Leben gebracht; daß auch, durch bie bisher gegen 
ihn verhaͤngte unrechtfertige Procedur, und unerhoͤrte Bege⸗ 
hungs Art, gu Perjurien, gu Feindſchaften unter den naͤchſten 
Bluts Verwandten, gu Stoͤrung des ehelichen RuheStan. 
Hes, und zu nod) vielen andern Mißhelligkeiten, Anlaß ges 
gegeben werde: Als fehen wir uns, aus natuͤrlichen 
Pflichten, notgebrungen, Ewr. Hochfuͤrſtl. Gn. r. fuͤß⸗ 
faͤlligſt anzuſlehen, Hoͤchſtdieſelben wollen gerechteſt gu ver. 
fuͤgen geruhen, daß unſer von aller Hilfe enthidster Veiter, 
der Eingangs gedachte Pfarrer Hartmann, nicht nur ſeines 
ſehr harten, ſchmaͤhlichſten, und ſchon lang angedauerten 
Arreſts, dermal einſt entlaſſen; ſondern auch zur rechtlichen 
Verteibigung, wider die ihm ju Laſt gelegt werden wollende 
Vergehungen, ohne weiteres zugelaſſen; und gu ſolchem Ens 
be demfelben all umd jedes, was gegen ifn gerichtlich verhan. 
belt worden ift , gu feiner Notdurfts Beobachtung integra- 
~ liter gugeftattet werde. Die wir qnadigfter BitresEr. 
hoͤr uns getroͤſten, und rc 2. re | 
IIL. Copia Schreibens an Se Vochfuͤrſtl. Gn. dabier, ‘von es. 
nem Hochw. Guddigen Domapitel: d. d. 22 Sept. 17860. 
Auf jenes, wegen dem, in verſchiedenem Betracht un⸗ 
gluͤcklichen Pfarrer Thomas Hartmann yu Roppersbuch, 
ad implorationem ſeiner ſaͤmtlich naͤchſten Bluts Verwand. 
ten, unterm 14 vergangnen Monats, an Eir. erlaſſenes 
VorwortsSchreiben, hat es Hoͤchſtdenſelben gnaͤdigſt ge. 
fallen, ung am 10 diefes in Ruͤck Antwort gu erkennen gu ges 


ben, 
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ben, “als ob wir durch des Hartmaͤnniſchen Cauſſidici Cur: 
, Adv. Lange BeſchwerSchrift, uns gu obengedadyter Inter- 
ceffion zweifelsohne Hatten Sewegen laffen; und dabero zu 
wuͤnſchen gewefen mare, daß wir vorderfamft iber tie Wars 
- belt deffen, was von gedachtem Gadwalter vorgebracht wor. 
ben, Information eingeholt, oder dod) die Schrift nicht fo 
platterdingen alfobalb angenommen, fondern vielmer dem 
Schriftſteller mit der Verweifung zuruͤckgegeben Hatten , . fols 
de von den vielen Unwarheiten, ebrenririg. Refpectwidris 
gen Ausdruͤcken, fiemdgen von dem Cauffidico fir ſich, oder 
auf Angeben der naͤchſten Anverwandten des Pf. H., in die 
Feber gefloffen feyn, gu emendiren und ju reinigen, Dess 
wegen Ewr., weil von Seiten Unfer eine dergleichen Vor⸗ 
kerung nicht getroffen worden, feineswegs verargt werden 
koͤnnten, wenn Hoͤchſtdieſelbe befagten Adv. Lang besfalls 
zur ſcharfen Verantwortung giehen wuͤrden. — Weiters has 
ben Ewr. in ber Haupt Sache dahin fid) nod) gu duferen 
gerubet, daf odchftdiefelbe bem Vicario Generali, in 


fubftrata materia, um fo weniger was auftragen fFonnen, alg 


felber von bem Metropolitan felbft darinn, nebft anderen, - 
als Commiffarius beordert worden fei: bei welchen Umftin. 
den der Recurs an Ewr. qua Epifcopum., feinesmegs ges 
nommen, , fomit dem dieffeitigen Auſuchen nur in ſo weit de- 
- ferirt werden moͤgen, daß die Metropolitanifden Commil- | 
fariil, von Sdchftdenfelben, nach den heilfamen Rechten 
gu procediren, tind ben Proceffum Inquifitionis beftmdgs 
lichſt gu befchleunigen, wirflid) ermanet worden _felen,,. 
Nun warden wie gwar unfern PatronatPfarrer, Tho- 
mas Hartmann, nachdem wi fir denfelben bei Ewr., als 
auch bereits vorhin bei der wiber ifn niedergefegcen befone 
bern UnterfuchungsCommiffion, wie wir alg Patroni allers 
dings ſchuldig waren, auf geziemendes Unfuden, widerhole 
‘intercedirt haben, gleidwol feinem fernern leidigen Schick. 
fale, und fo auch deffen Patrono caufae die Verteidigung, - 
gerne uͤberlaſſen, was er in ber, nomine Hartmaͤn⸗ 
mi⸗ 


— 
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niſcher Freundſchaſt verfaßten, fofort bei uns gwar uͤberge⸗ 
Benen, aber niche an uns, fondern an Ewr. unmittelbar ges 

ſtellten, und von hieraus blos vorwortlich begleiteten Vor⸗ 
ſtellung, angebracht hat: wenn wir nicht, aus gang unglet. 
chen’, vermuttid) von bem Hrn. Vicario generali Lehen~- 
bauer, und Vifitator Schildhnecht, gu Bemaͤnntlung ihres 


_ fo-unerhdrez als widerrechelichen Derfarens, gemach⸗ 
fen Infinuationen,, eines untiberlegten Schritts befchuldigt 


werden wollten, nicht minder auch man bie dem Cur. Adv. 


Lang bevorftehende Verantwortung, auf unſre Rechnung 


gu ſchreiben gedadhte. 


* 


Wir ſehen uns Bahero, zur Rettung unſrer eignen Che ae 


re; und der reinen Warheit, in sie unumgaͤngliche Notwen. 


4 


bigfeit verſetzt, Ewr. uͤberzeugend dargulegen, dak wiv blos 
wegen deren, teils auf platter Hand ba liegenden, ſchon Res 
bier» und Landkundigen, feifs wenn anders dem Inculpato 


bie Defenfion, wie es ſcheint, nicht gefliffentlic) denegire» ©” 


wird, noch mer gu erproben ftehenden PrivatLeidenſchaf⸗ 
‘ten des Vicari Generalis & Vifitatoris, uns aus Mens 
ſchenLiebe, und ex titulo Patronatus, bewogen befunden , 
unfern duferft bedrengten PatronatPfarrer intercedendo gu 
unterftiigen : damit derfelbe niche gu einem willkuͤrllchen Op. 
. fer feines aufgebradten Richters gemadyt, fondern mit ihm 
wenigftens menſchlich verfaren, und der ordentlide von 
ben Geſetzen vorgefchriebene Modus procedendi , wovon 


fic) fein Richter in der Welt eximiren fan, beibehaltenwer. - 


be ; maffen wir einmal fir alle maf conteftiren , daf wir da⸗ 


durch bem inculpirten Pfarrer nichts weniger, als ber nad) -. 
vorgangig Redhesformlicher Unterſuchung etwan verdienten . 


DBeftrafung gu entziehen, gemeinet find. 

Damit es aber Ewr. dvefto mer far werde, wie urs 
recht und Warheitswidrig Hoͤchſtdieſelben informirt, und 
wile ſehr im Gegenteil bie Afferta der Hartmanni(cher Freund. 
ſchaft in der Tat gegruͤndet ſelen: erlauben Ewr. den vollen 


Inhalt der von der Hartmaͤnn. Freundſchaft uberrelchten 


Core 


a 


S| 
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gen haben duͤrſte. 
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nicht voraus zu erſehen vermochte, ſich auf lange Zeit verzo⸗ 


Allein nachdem unſer Syndicus dagegen verſetzet, daß 


dem gang verlaͤſſigen Vetnemen nad, der Pf. A. nur fo 


fang, bis er feine tollfinnige Schweſter in fidhere Verwarung 
unterbradt haben wirde, mit der Comparirung in Curia - 


Vicariatus verſchont zu verbleiben ſubmiſſeſt gebeten, mit 
angehaͤngt⸗ ausdruͤcklicher Erklaͤrung, ſich ſodann ohne meis 
ters, den Vicariatifcen Verordnungen ſchuldig⸗gehorſamſt 


zu unterwerfen: fo fand Hr. Vic. Gener. fiir gut, gu De: 


weiſung feines Vor⸗ und Angebens, die Pfare. Hartinann- 


fhe Gorftellung ſelbſt aus dem MNebenZimmer herbed su 


holen, und foldje in Syndici Gegenwart’ ju verlefen; wor 
paus fidy aber gar bald veroffenbarte, daß derfelbe folche ent. 


„weder gar niemals gelefen, oder doch aus alljubeftiger Paf- 
„ſion, auf die darinn befindliche, nicht der mindeſten Zwei. 


deutigkeit unterworfne Paflage, biß meine Schwefter in 


„ſichere Verwarung gebracht, gar nicht attendirt haben 
e. J — 
Go auffallend und voreilig dieſer erſte Schritt des Vi- 


rariats immer geweſen iſt; haben wir uns dennoch mit der, 


auf unſer nachhin in terminis mere generalibus erlaſſenes 
Vorſchreiben, von her gnaͤdigſt aufgeſtellten Unterfudungs. 
Commiffion, erhaltenen Ruͤck Antwort, kraft welcher die voll⸗ 
koinmenſte Bereitwilligkeit dem dieſſeitig billigmaͤßigen Vor⸗ 
wort deferiren gu wollen, zugeſichert worden iſt, gaͤnzlich be⸗ 
rubiget: obwol uns wol befannt war, daf Hr. Vic. Gen. - 
nicht allein mdrender Zeit, als bie Hartmannſche Caufa gu 


Maing anhdngig gewefen, fondern aud) nachher, an mes 


rern Orten, alle die Verbrechen, deren der Pf, H. befdhule 
diget wurde, ungeſcheut divulgirt habe; wie dann derfelbe, 
— mererey Stands. und andrer Perfonen gegenwartig 
zu gefchweigen, die wir aber auf jedmaliges Verlan⸗ 
gen nambaft machen koͤnnen, — aud) unferm Syndico Bä- 
shel, hei obbemelocer Gelegenheit, mithin gleid) an dem Ta. 
— fe ge 
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. ge des — Gefangennemung , wie uns von demſelben 

Pflidtmafig referirt worden, alle die jenige gegen unfern Patros .. 

natPfarrer denuncirte Puncte, fret heraus * erjdit; aud) uns 
geachtet ifm vorftellig gemacht wurde, tie calumniés manch⸗ 
maf bie Bauersfeute, befonders hier gu Lande, feien, und 
daß wegen blofer Anflagen nod) niemand fir fdbulbdig gee * 
achtet werden fonne, gleidjwol nad wie vor, mit Auspoſau- 
nung der Df. hartmannſchen fdon als gang ridtig ange. - 
gebenen Bergehungen, erweislicher maſſen, und wie hieruͤber 
das fub Num. VIL vorfommen*e Atteftatum den Flaren Bee 
weis liefert, ungefceut continuiret, eben dadurch aber wi⸗ 
ber bie Unparteilichkeit eines Ridhters gehandelt, und alles, 
was bie Gefege de perhorrefcentia, fulpicione, & recufa- 
tione judicis difponiren, gegen fid) in vollem Grad geltend 
gemacht habe, weil er den Angeklagten, ſchon ante cauſae 
cognitionem & fententiam, feiner Ehre unverantwortlid) 
beraubet. 

Ilsee Se ny. Sei thr Wetter, a, obne alle gegriinbdete Ur⸗ 
facbe, pro contumace ipfo faéto erflart, und b. durch die 
erfolgte Urretirung oͤffentlich proftituirt worden, derfelbe auch, 
c. ohne ihm ein Verbrechen vorzuhalten, oder ihm feine De- 
nuncianten nambaft zu machen, und obne ibn zur geringften 
Vertetdbigung, feu ad defenfionem pro avertenda injuriofa 
Inquifitione, zuzulaſſen, wie der drgfte Uebeltaͤter ſogleich ad 
carcerem verurteilt worden. 

Beleuchtung. 

Der BVeweisad a. iſt aus vorangehendem Sonnentlar, 
Ad p. aber. will gwar die verfiigte Arretirung fub prac- 
, textu cuftodiae, welche von Mainz aus felbft nicht mißkannt 

Wor⸗ 
— — Patriot, ber eta fanftig dariiber 
fdyreiben wollte, was bei dec CriminalJuſtiz Pflege zweckmaͤ⸗ 

' Fig I. berheimlichet, oder IT. nicht verheimlichet, oder LIT. nur auf 
beftimmte Zeit verheimlichet werden muͤſſe, dergeftalt daß cis 
nev Seits der Lauf der heil. Juſtiz nicht gehenmet, andrer 
Seits aber JuſtizHoͤfe nicht privilegirte WirderSiruben torre, 

den: neme ftch diefes Fackum wol zu eee. S. 

Stats Anʒ. V: 19. 9 
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worden ſeyn ſoll, beſag der Antwort, welche ble von EKwr. in 
Garden niedergefeste Commiflion, fub 13 Iul. hb. a, anuns hat 


ergehen laffen, juttificirt werden. Da aber bie, von dem Pf. /Z. 


bei dem fummo judicio Metropolitico angebradte, und in fo 


. weit. als er verlangte, ſelbſt fur erheblid) erfannte Cauſa, ies 


her ad primam inftantiam, mif dem expreffiven Anhang re- 


mittirt worden ift, ut D. judex in caufa proeedsat, prout 


de jure, atque faltem unum vel alterum Commiffarium 
jam denominato adjungat; babingegen quoad punctum 


cuftodiae, in bem Decreto Moguntino tiefes Stillſchwei-⸗ 


gen geſchiehet: fo laͤßt ſich in der Lat fo wenig auf eine dies⸗ 
fallſige Begnemigung des hohen MetropolitanGerichts ſchlieſ- 


ſen, als wenig det ProeeßOrdnung angemeſſen iſt, daß gleich 


von der Execution, und gewalttaͤtiger Depoſſeſſionirung von 
bem beneficio, angefangen werden ſolle, vielmer dieſer fa- 


diſche modus der von Maing erhaltenen expreſſiven Vor⸗ 


{drift (uc procedat, prout de jure) ſchnurgerad entgegen 


laͤuft. — Wenigſtens wuͤrde jeder andere, in ſich nicht ver⸗ 


llebte, unpraeoccupirte Commiflarius, ehe und bevor er 


gu einem hoͤchſt ſchimpflichen Verhaſt, und beſchwerlichen De- 
jection, geſchritten ware, in dieſen Umſtaͤnden eine decla- 


ratoriam eingubolen fir raͤtig, ja notwendig gefunden haben. 
Warum Hat man die blog Rade und Wut athmende Denun- 
cianten, welche die Geseugen, bekanntlich und erweiflider 


| Dingen, auf die unerlaubtefte und Gottesvergeſſene Art, oͤf⸗ 


fentlic) und heimlich geworben, und was fie in Vicariatu und 
bei bem Fi/easor fagen follen, unter der Verſicherung, daß 
ihre Namen fir allegeit verſchwiegen bleiben, inftruire haben, 
nid)t gleidjfalls ad cuſtodiam verdammet, nur den Anfldgern 
geglaubt, bem Bekiogten aber gar fein Gehoͤr vergoͤnnt? 
Verdient denn ein bisher vabefdsoltener, fchon 36jdriger Priea 

er, gar nicht, daß man deffen Chre auf alle nur immer moͤg⸗ 
ide Are (done ? Und wie laͤßt fid) wol redhefertigen, daß 


man denfelben aus det ndchften Geffen, ſo gu fagen mit Has 
ren hergezogenen Urfache, \ gefliffentlich in den Verluſt feiner 
| cc ny 7 R 
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‘Reputation, Geſundheit, und zeitlichen Vermoͤgens, febet? 


Hätte man ad c. bem Pf. H. ſeine Denuncianten, wie a 


er dfters inſtaͤndigſt verlangt, offendar gemacht, und feinem 


Gefuche pro avertenda inquifitione injuriofa Statt gege- 


ben: fo wuͤrde derfelbe gleid) die unerlaubte Cabafen, und. 
den ſchaͤndlichen Charafter feiner geſchwornen Felnde, entdeckt, 
ſoſort allen Stoff zur welters ſchmoͤllchen Inquiſition beſeiti 


get, Commiffio aud) nicht ndtig gehabt haben , eine fo tine | 


geheuere Menge Zeugen abzuhoͤren*. 


UIlter Satz. Seufzen ſie, ihe Vetter fet a, ſchon 37 Ta⸗ 


ge verſchloſſen in einem Zimmer, welches b. den ganzen Tag 
fiber, ‘der unausſtehlichen SonnenHitze audgelest, von aller 
Gattungen deé Ungegtefers , und dem unleidlichfien Geftante, 
angefillt ift: binnen welder Zeit c. niemand, meder feine 
ndchften Anverwandten, hod) fein Notarius, nocd fein Rechts⸗ 
Sreund , zu ſelbem gelaſſen, fohin alle Mittel und Wege zu 
ſeiner Rechtferuigun abgeſchnitten wuͤrden. 
Beleuchtung. 
Beinahe 6 Wochen in einem unertraͤglichen (qualore 
carceris feu fic diGae cuftodiae jubringen, Heift ad a, 
, D 2 


. eben - 











* Quandoquidem wero ad defenfionem multum proficit, 
- noffe Delatorem,’ & ex eius qualitate conftituere , an ad 
denunciandum admitti queat; confequens quoque eft, ut 
judex ei pomen eius wanj feflare debeat, fi pro avertenda’In- 
quifitione fe admitti defideraverit, qua inftar exceptionis 


peremtoriae litis ingrefflum impedientis cenfetur, nemini . 


deneganda,, Neque enim aliter judici de fundamenta in- 
quifitionis idoneo tonitare poteft, quam fi evi¢tum. fuerit, 
denunciantem ad denunciandum non inhabilem effe; quo 


ceffante , fundamentum inquifitionis omne exulat. Per in- 


direétum, inculpate in limine inquifitionis defentio. pro 


, avertendg fubtrahitur, fi judex denunciantem velat, eius. 
_ nomen attis.non inferit, & ita exceptionem iniddneae & > 


nulliter factae denunciationis reo adimit , quod jura non 


permittunt, Ita /ujt, Henn, BOuMER, in lure Eccleſ. Tom, ° 
W, L. V, Tit. 1, §. 96% & alii — & Civiliftae 


‘paffim. ; 
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- eben fo viel, als ſchon abgeurteilte Gerbrechen in ber Tat 
abbiffen. Wenigftens wirde es Hart ſeyn, wenn man dies 
fes von dem Pf. H. bisher ausgeftandene Ungemath, ifm , 
wenn er fidy je eines oder des anbern Verbrechens teilhaftig 
gemacht, nicht in poenam aufnemen wollte. Daß aber ad 

b. die Freunde bes Pf. H., in Anfehung der Beſchaffen⸗ 
heit bes Gefaͤngniſſes, nicht gu viel, ſondern die reine Warheic, 
gefagt, obgleid) rer. dieferwegen gang anders und milder 
berichtet worden ſeyn dirften: bewaͤret das ſchriftliche Zeug⸗ 
nis fub Num. 1V, welches der D. Medic. J. J. V. Babess 
ausge(tellt hat, nachdem derfelbe fic) hiezu ex timore pani- 
„co lange nicht bequemen wollen,, und erft pon allhieſig Hoch⸗ 
„fuͤrſtl. Negirung diesfalls befelee werden muffe,, ; und wors 
aus ſich nod) weiter verificirt, weld) bedaurlichen Cinflug 
dieſer empfindfamfte MarterOret auf die ſchwaͤchliche Confti- 
tution des Arreftati gewirkt bat. 

Mur gu erftaunen ift fid), daß He. Viearius Generalis, 
bem dod) diefer Umftand, unddie bitterften Klagen des Pfar- 
rers iiber dieſen refpectu (ubiecti toͤdtlichen AufenthaltsOre, 
nicht verborgen waren, die laͤngſte Zeit nicht erweicht wer⸗ 
den konnte, den Arreſt nur in etwas gu maäßigen; und ans 
einer unrimliden Hartigfeit, fic) nicht einmal gewuͤrdiget 
bat, den locum cufiodiae, um fic) von der Warheit der ges 
fiirten Beſchwerden ju uͤberzeugen, feiner Obliegenkete ges 
maf, in Augenfchein zu nemen. Rod) weit mer ift ſich gu 
verwundern, daß derfelbe auch dermalen nod) gegen den wie⸗ 
berum ad cuftodiam jurddgefecten Df. H., feine Gehaͤſſig- 
feit foweit treibt, daß er Senfelben, vermutlich wider die hoͤch⸗ 
{te Willens Meinung Ewr., in das alte Zimmer, deffen Tis 
re mit 2 tuͤchtigen AnhaͤngSchloͤſſern verfehen ift, von allem 
commercio humario entfernt, mithin nod) enger als vorher, 
einſchließen laͤßt; und dies foll eine cuflodia feiffen? = 

IVeer Satz. Habe man, warender 37taͤgigen Gefangen⸗ 
ſchaft, thren Detter kein einziges mal, wol aber Zeugen, vera 
bbret und beeidiget , ohne daß ihr Detter, oder deffen Rechts⸗ 

Freund, ad videndum & audiendum jurare teftes, noc) ad ex- 

BB — 7 ci- 
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_. cipfendum eontra fpforum perfonas, admittitt, folglich zu 
Meineiden Gelegenheit gegeben worden (ei. 
‘ Beleuchtung, a 
Cinen alten kraͤnklichen Priefter, in fo langem eite 


Maum, gar nicht vernemien, durfte wol ein Beiſpiel ohne 


DHeifpiel feyn, dergleichen feines vow den finfterften Zeiten 
aufzuweiſen ſeyn wird. Heißt es doc, dah der Cersfel ſelbſt 
gehoͤrt werden muͤſſe; und ein Driefter foll fich diefer, in dem 
Recht der Natur ſelbſt (ic) griindenden Woltat, beraubet ſehen? 
‘. Hes Pfarrers Verwandten und RechtsFreunde, wurde der 
Sutritt, teftante acclufo um. 7, ein fir allemal verbotens 
bie Urſach Hievon laͤßt fich leicht ervaten, damit naͤmlich dem 
Geſetz- und ProceBOrdnungs widrigen Procediren der Com⸗ 
miffion, durch Ergreifung verfaͤnglich⸗ und erfaubter Rechts⸗ 
Mittel, kein Einhalt geſchehen moͤchte. Zu was ſoll wol 
nod) die Sere de incapacitate, inhabilitate, & inidoneita- 
te teftium,; met was faugen, wenn die rechtliche Cinwens 
dung gegen ber Gegengen Uncichtigfeit, vor der Hand gaͤnz⸗ 
lic) verworfen wird? Hinten drein erft diefes .beneficium gee 
‘flatten, wann die Gezeugen ſchon beeidiget und ad Protocollum 
vernommen worden find: heißt eben fo viel, alg ad perjuria 
Tuͤr und. Tor erdffnen, 
| Daf es mit der Auffage der Denuncianten, die man, 
quod ftupendum! mit dem wirklichen Zeugen Eide belegt hae 
ben foll, febr mißlich auſſehen miffe; laͤßt fic) unter andern 
daraus arguiren, daß man, dem Vernemen nad, ex pott 
nod) gegen 60 Gezeugen abgehirt , ja fogar aus gegen⸗ 
waͤrtiger Privat Angelegenheit, um nur Seugen gu befommen, . 
eine RirchenSache ju machen, und den dermaligen Pfarr- 
Vicarium, wie notoriſch, und mit den gangen Gemeinde ere 
weislich iff, auf dffentlidber Rangel, als in ben Chriftengeren, 
‘von Juramenten, daß man aud von blofem Hoͤren Sa⸗ 
gen*, von Serne feben zc, einen koͤrperlichen Eid 
M3 mit 


* Chen lefe ich einen Gebrauch dieſes abſcheulichen — 
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mit gutem Gewiſſen abſchwoͤren koͤnne, mermalen 
vorpredigen zu laſſen, ſich nicht geſcheuet hat. — 

Wie unanſtaͤndig, das Heiligtum entehrend, und Ge⸗ 
farvoll, dieſes Unternemen ſei; erkennet jeder Vernuͤnftige ſelbſt. 
Denn wie ſoll eijn junger, nocd) unerfarner Kaplan, genug fas 
hig ſeyn, rohen Bauers!euten einen aͤchten Begriff de fama 
praeexiſtente, & naviter durante inquiſitione exorta, an wele 
che notwendige Diſtinction der Provifor felbft nicht einmal 
gedacht haben mag, beizubringen? worauf dod) in bes Pfars 
rers Sache alles anfomme: da, wenn derſelbe vorhin einen 
+ -unbe(choltenen Lebens Wandel, wie das gange Gredinger Ru- 


, ralCapitel, tho er die, crft vor wenigen Jaren aris eigner 


Bewegnis refignirte EhrenStelle eines Camerarii befleibet 
Hat, ihm begeugen muß, und deswegen die praefumtio ju- 
ris, fo fang nicht bas contrarium apodictice erprobe wird, 
ohnehin immer fiir ifn fireitet, bis gu der, ſchon (eit 2 Jaren 
gegen ifn angeftellten, wiewol ned immer 3u fecretiren gee 
fuditen Inquirirung, befonders aber bis zu feiner neuerlich 
proftituirliden Gefangennemung, gefdret bat, der von en 
| - ae 











in solland, der dem hier erzaͤlten in Eichſtaͤdt fo aͤnlich iff, wie 
ein Gi dem anbern. Cinige wenige ſchlechte Leute in Am⸗ 
ſterdam, verbreiteten durch Kuͤnſte, die in jedes Buben, der 
Geld oder Anſehen hat, Gewalt fleben, die ſcheuslichſten 
Geruͤchte gegen den Herzog von Braunſchweig. Nun dieſe, 
durch fie ſelbſt geborne Verlduimdungen, brachten fle vor den 
Fuͤrſt Stattbalter; und wie der Verlaumbete Bewets foderte, 
fagte der Advocat: "die Herren in Amſterdam ſprechen im 
Namen. der Nation uͤberhaupt, fie nennen Große und Klei⸗ 
ne, die anf den Herzog lAftern; diefe Grofe und Aleine 
alfo muß der Herzog vor die Rechts Bank fodern, wenn er Ges 
nugtuung haben will,.. a Mynkeer, antwortet ded Herzogs 
RechtsFreund dem Amfterdamer Udvocaten, eben fo will ich 
beweifes , daß Ihr ein Schurke ſeid, bas Shr Vater und 
‘Mutter, Frau und Kinder, ermordet habts id) will bas durch 
eben die Rinfte unter das Volf verbreiten. und dann vor Ges 
richte fagen: alle Welt, Große und Alene, fagen ¢8,, 
©. Pleideos voor de Heeren E, de Vig Temmink &c, pag. 21, 
folg. Se, — : ‘ : 
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fatalen ZeitPunct an entſtandene bruit, wozu vorzuͤglich Br. 


Vicarius Geheralis, durch die allenthalben ausgebreitete, den 
Pfarrer gravirende Uebertretungen, Anlaß gegeben, diefem 
nimmermer nachteilig ſeyn Ednnen. - : 

Und warum verbietet man dermalen nod) jedermann, 


fogar. denen, welche im Serninario wonen, den Zutritt mer . 


als yuvor, wo dod) die Gejeugen contra Patochum alle 
ſchon verhdrt worden find, mithin die, wegen einer vermeints 


licen Subornation, bem fummo judicio Metropolitico | 


vorgeſpiegelte, nidjts weniger aber als von dort aus vel ex- 
‘plicite vel implicite gaudirte, gleichwol gu des Df. H. 


ewigen Schande und nnwiderbringlidhem Schaden, via facti © 


durchgeſetzte neceflitas cuftodige, gu operiren aufhoͤrt? Soll⸗ 


te man ferner fragen, watum dem Pf. £7, jest der feeie Um⸗ 

gang wenigftens in dem Seminario nicht mer, wie in den lege 
ten Tagen feines.vorigen Arreftes, auf eine gwar fehr einges 
ſchraͤnkte Are; erlaubt worden iſt, verftattet werde: ſo laͤßt 
ſich faſt keine andre Antwort darauf geben, als weil erein 
DomCapitliſcher Patronats Pfarrer iſt, und wir uns niche fo 
faft der Pecfon des Inquiſiten, als vielmer bes unredtferti« 


gen Berfarens mit demfelben, billig. angenommen haben ; 


weil man auch beforget, daff, wenn der Pf. wiederum auf 


freien Fuß gefest wird, deſto mer teftes defenfionales auf. 


treten werden, Denn wo ift es wol ſonſt noc) gewonlid) ober 


Rechtens, daß ein bios cuftodiae caufa detinirter, weder 


Meſſe leſen, noch auch, dle Sonnsund FelerTdge allein auss 


genommen , eine Hiren darf? ba doc) fine cenfura niemand 


fufpendirt werden fan, und ſich in dem Seminario eine Hause: 


Capelle befinver, Heißt das nit, bas difcrimen inter car- 


cerem & cuffodiam ipfo facto ganzlich verlaugnen, und nur 
mit Worten ſpielen, um unter ſolch blendendem Vorwande 


ſeinen Privat Affeeten vollen Zuͤgel ſchieſſen gu laſſen? 
Vierund lester Sag. Soll alles, ohne vorgaͤngige Requi 
ition und PAtchtErlaffung, zur Zeugenſchaft aufgefodert, dte 
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— keumut und Poͤbel, uͤber ihre cigene Schand Taten , bie 
Kinder wider ihre Gltern &F vice verfa, die zum Teil fon 
laͤngſt verftorben find, die Wanner gegen thre Weiber und 
ihre felbftige Geburt, hauptſ aͤchlich aber uͤber ſchon laͤngſt ver⸗ 
jaͤrte, juratd vernommen worden ſeyn. 


Beleuchtung. 
‘ Afles biefes wird ſich aus den Verhoͤrs Protocollen, wenn 


je ſolche mit bebdriger Puͤnktlichkeit gefire worden find, gu 


Lage legen; und was darin nicht enthalten, will der unter der 
Inquifition haftende Pfarrer, durch unverwerfliche Zeuqſchaf⸗ 
ten, wovon einsweilen, was das ſchon vor gar langen Jaren 
beaanaen 2% ſollende delictam carnale anbelangt, fub 
. Num, Vill, ein glaubbaftes Atteſtat angehingt wird, bine 


langlich beweifen: fofern man demſelben nicht, gegen die fund: , 


baren Rechte, dieRemedia defenfionalia und den Gegen⸗ 
DBeweis abftreitee, und durch ferneres — —— 
Nullitaten auf Nullitaeen haͤufet. 


Unterdeſſen iſt leicht zu erachten, daß man von einem 
Richter, — 1. ber alsdann nod), wenn er aufgelegte Vers 
brechen Kraft (eines Ames rigen, und der juftitiae vindica- 
tivae ein Geniigen leiften muß, nod) Mitleiden bezeigen fol, 
ber aber, in defpeétam totius Cleri faecularis, (don vor 
_ ber Hand offenbare Merkmale (eines unverfinliden Daffes an 

Tag legt, uͤber alle Schranfen der Billigfeit uni, Gefege bine 
aus geht, nicht viel gutes erwarten fan: von einem Rich⸗ 
ter, — 2. der gleich) beim Anfang der Inquiſition, den In⸗ 
quifiten, allſchon in ber erften an ifn ergangnen Signatur, far 
den wirklichen Tater ber ihm gu Saft legen wollenden Cerges 
hungen, cum manifefta nota partialitatis ac infenfionis, er. 
Fléret Gat; und bem, aus diefen fo andern triftigen Bewe⸗ 
gungeGriinden, a fummo judicio Metropolitico, ein oder 
merere Concommiflarios beigugiehen, aufgetragen ift ; — 3. der 
poft remiffionem caufse ad priorem inftantiam, uneingedenf, 
daß acontumacia, quaelibet, i imo ut Lepes loquuntur, ctiam 


fatwa cauſa, excufet, auch die allerwichtigſte Entſchuldigung, 


wie 
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tole ex. adjunais Num. '4 et 5 fupra erſichtlich ift, obne dle 


gemachte Vorſtellung 3u leſen, viel weniger gejierménd, zu 


ermagen, durch einen eitlen Macht Spruch, als unzulaͤſſig, uns 
ſtatthaft, und nichtig verwirft; — 4. der mit oͤffentlicher 
Arretirung, und nod ſchimpflicherer langwieriger Incarceri- 
rung, einen alt etlebten Prieſter, ante caufae cognitionem, 


in ben Augen ber Welt herabſetzt, und dadurch, aus einer | 


tibel aitegetachten Urfadhe einer beſorglichen Subornation, in 
einen unſaͤglichen Schaden gefliffentlid) verſetzt; — 5. der 
mit Hintanfegung aller MenſchenPflicht, einen ſchwaͤchlichen 


Mann, teftante Medico, in einem unausftehlichen Gers 


warungeDrte ſchmachten, und beinahe gu Grunde geben laͤßt; 


s— 6. der niche nur dem Inhaffcato alle Wege xu feiner Vere 


teidigung abjdyneibet, und daher mit feinen Anverwandten 
und Patrono caufae, in leco cuftodise fimpliciter verbies 
tet, fondern auc), vigore adjundti ſub Num. 7 fupra, gee 
gen ben Cur, Adv, Lang, ex raticne, weil er fid) um bie 
' Sache eines fo luͤderlichen Pfarrers anneme, die Bedrohung, 
daß er es ibm (dion merfen werde, ausſtoͤßt, ja fogar auf die 
Langifde Kinder, da doch derfelben Vater ſelbſt nod) nicht 
gehoͤrig verſorgt iſt, ſeine unerſchoͤpfliche Rachſucht verbreiten 
nil; — 7. der, ſtatt die Vergehungen eines GeelGorgers , 
zur Verhuͤtung eines. publiquen Aergerniſſes, fo viel moͤglich 


gu unterdriicfen, oder doc bis sur Sentenz geheim gu hal. 


ten, folche felb(t monifeftire, und gwar gur Zeit, ba der Bee 


ſchuldigte not niche gefdret worden; — 8. der, wie mit | 


. Grund erwiefen werden fan, ohne alle Ausname, gegen dies . 


jeniqe, die fich lediglich Uber das abenteurliche Gerfaren ges 
gen ben Pf. H., aus gerechtem Cifer aufhalten, mit Verfol- 
gungen und Denunciationen in Curia Romana drohet; — 
9. der des Curati gu Roppersbudy PfarrKinder, durd). 
Magde, auf oͤffentlichem Markt, bald unter bem Vorwand, 
‘von.ifnen Hols gu kaufen, bald unter einem andern nichtigen 
Praetexte, - gu ſich rufen laͤßt, und diefelbe Stunden Weis 
uͤber ihres Seel Sorgers “er in privato ausforfdje 5 

| 5 dei 


/ 


338, Stats Anzeigen V: 19. 
bee bicienige, welche nichts ungleidhes wußten mit Sehimpf 


⸗ 


von ſich ſchickt, andre, die ſich um die Ehre des Pfarrers nach⸗ 


druͤcklich aanemen, auf die HauptWoche ſetzen laſſen will, 
und wieder andre, die dem ſchlechten Charakter der Feinde 
und dem Pfarrer bas Wort fuͤrten, gar'nicht sur Geseuge 
ſchaft verlangt: — 10, der bei wirklich gerichtlicher Exa- 
minirung, den Teftibus, wenn fie nicht gleich nach Wunſch 
antworteten, die Schanz Arbeit antraͤgt, oder daß eF es ih⸗ 
ren ſiudirenben, zum geiftt. Stande adfpirirenden Soͤhnen, 
entgelten laſſen koͤnne, ſich frei verlauten laͤßt; der die com- 
plices deli@ti, maritum contra uxorem, parentes'contra 
liberas, -et teftes in propria caufa, et fuper propriam tur= 
pitudinem, et quidem mediante juramento, vernimmt, 
und um fie gu induciren, (don vorhero fdyworen laͤßt, ehe 
. er ihnen die Urfache ibrer Depofition, die fie doch ausbriids 
lid) gu wiffen verlangten, entdeckte; der aud) mit abfcheulis 
den Territions-, fuggeftiv-, unb Captionsgragen, gleich⸗ 
wie in der Folge dargetan werden (oll, etwas wider ben Pfar⸗ 
ter herauszubringen fid) bemuͤhet; — 11. der die Seugen, 
“wegen den dber den Hen. Vicarium Generalem und feine 
Haushaͤlterin ausgeſtaßen haben folleyde Verballnjurien, 
ſelbſt ganz raſend vernimmt, ſomit, wie die Protocolla bes 
waren muͤſſen, judicem in propria caufa agirt; und dem 
Pf. AL. gleich bei feiner Arretirung glauben machen wollte, 
daß bes Vifitatoris Schildknechis Roͤchin, die eben aud 
auf dem Mare die feute sufammen fudjte, ifn Pfarrer gar 
nicht Fenne; welche Aeußerung aud der gugegen gewefene 
Vifitator Schildknecht, mit Imprecation gang dreiſte bekraͤf⸗ 
tigte, daß er ſich daruͤber ein Trumm von der Hand abhauen 
laſſen wolle; ſo daß Hr. Officialis et Condeputatus de Bot- 
tis, ſich nicht mer enthalten konnte, ſeine Indignation uͤber dies 
Weiber Gewaſ faut gu erkennen gu geben, und dabdurch ſei⸗ 
nen Collegam zum Stillſchweigen noͤtigte; — 12. der, nach⸗ 
dem es ber Haus Knecht verſah, das Zimmer an Maria Him⸗ 
melfarts Tag, den 15 Aug., zu verſperren, und alſo der Pf. 
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Hartmann ſich diefer Gelegenhett bediente, ben ihm via facti 
angewieſenen VerwarungsOrt gu verlgffen, um auf ſolche Art 
feine in groͤßter Gefar geſchwebte Geſundheit falviren, fofort 
‘Die ihm bisher hartndcfig verfagte Hilfe, hoͤchſter Orten nach⸗ 
fuchen gu, fénnen, den ausgetretenen Pfarrer, ſogleich den aten 

Tag nachher, auf bem gur. Cancnie Lebdorf, in dem Nope 
pershurger PfarrSprengel entfegenen fogenannten Gperberss 
aber Hof, wo er fic), vermdg einer ven denen gu deffen Aus⸗ 
ſpaͤhung a Vicariatu beorbdérten Denuncianten gemachten, 
wiewol ungegrindeten ate see haben foll, durch 
ein Piquet Golbaten, die Hr. Vic. Gen., unter Vorſchuͤ⸗ 
tzung eines von Ewr. diesfalls erhaltenen Befels, wovon 
aber Hoͤchſtdieſelben, wegen damaligen Aufenthalts zu 
Hirſchberg, faft nidjes wiffen konnten, von bem General, 
Frhen. von Feldbeim, abverlangte, und beren-ein jeder 10 
ſcharfe Patronen mit fic fuͤrte, gleid) einem Straffen Rauber 
auffuden faffen, wodurd), wenn es Gott nicht abgewendet 
haͤtte, Mord und Tod hatte erfolgen Finnen; — 13. der, 
weil es demfelben nice gelungen, den Pfarrer armata manu 
im Triumph eingufiren, gleidy ben darauf folgenden Tag, 
Durd dle fub Num. g-anliegende , ad valvas Ecclefiae pa- 
sochialis Eiftettenfis affigirte EdiftalCitation, um nur 
recht niel Aufſehens gu erwecken, oͤffentlich vorzuladen, und 
den lezten peremtoriſchen Erſcheinungs Termin, auf den 9 
Sept. dergeſtalt praefigiren gu laſſen, daß § Tage pro Imo, 
und 8 Tage Ildo, und 8 Tage pro IIItio & ultimo termi- 
no, gelten , folglich dem fugitivo 24 Tage gu guͤte gehen folle _ 
ten , ba bod) vom 18 Aug. bis 9 Gepe, cum exclufione 
| dierum feriatarum , nur 17, mit Cinreduung derfelben aber - 
erſt 22 Taͤge verftriden find; — 14. der, ohngeachtet bems 
ſelben die legale Angelge von, nad) des Pfarters Austritt ex, 
loco. cuſtodiae, an Ewr. genommenen Zuflucht, zu dem En- 
de geſchehen iſt, damit bis zu erfolgend hoͤchſter Entſchließung, 
die Citation refigirt, und der weitere hoͤchſte Verhaltungs⸗ 
Befel abgewartet werden moͤchte, nichts deffo minder ſich ſo 
— wenig 
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wenig irr madjen laſſen, als er vielmer die eventualiter In- 
terponirte Appellation gu verwerfen, und nidt einmal, in 
_ honorem fui Rev™ ac Celſwi Ordinarii reverentiales, fone 
bern refutatorios apoftolos zu erteilen, ſich ermaͤchtiget hat: 
wie diefen ganjen Hergang das-fub Num, 10 beifommende 
Inftramentum notariale bes breiteren ausweifet; — 45. 


der, um bem Pf. H, alle media gu benemen, feine gegriine 


dete gravamina hoͤherer Orten ein - und ausgufiiren, und bie 
hiezu erfoderliche Koſten beftreiten zu fénnen, auf all deffen 
ActivBermogen , einen eben fo injuridfen als unerlaubren 
Arreft de facto gu erfennen, und unter andern aud) bei uns 
ſerm Ableg⸗ und StenerAmfe, bie quartaliter gu’ erheben 
habende Competenz ad refp. 30 und 60 fl, gu unfrer niche 
‘geringen BVeradtung, von denen in unferm Brod und Pflich⸗ 
fen ſtehenden Beamten, unmittelbar oder eigenmadytig abzu⸗ 
fodern, und lestere Go fl. ſich gusueignen, Feinen Scheu ges 
tragen, wovon bem Pfarr Vicario pro fua fuftentatione 20, 
fl. ausgeworfen und zugeſtellet worden feyn follen; — 16, 
der einen ordentlichen verpflidjteten Actuarium, aus feinen 
leicht erachtlichen Urſachen, beiziehet, fondern gleich den Con- 
commiflarium Scbildknecht, welder bei, viefer Inquifition 
_ bie Stelle eines Vifitatoris trefflidy gefpielt Hat, fo wenig aud) 
Diefer bei derlei Arten geuͤbt iff, fuͤren laͤßt: ba dod) an Fuͤ⸗ 
- pring des Protocofls alles gelegen, der Actuarius die Seele 
ber gerichtlichen Handlungen ift, und aller Glauben auf dem: 
felben beruhet, — 17. der Den Curacum Hartmann, une 


angeſehen felber Ewr. fowol ſchriftlich, als aud) nachhero 


in Perfon, fuffallig gebeten Hat, daß man ibn einmal gu fei- 
ner redtlidyen Defenfion gulaffen’, und von dem Drangfal 
des Kerkers befreien migte , fodann aber auf Hoͤchſtderſel⸗ 
— ben gnddigites Anmanen, und geſchehene Fuͤrſtmildeſte Vers 
tréftung, daß man ifn gang leidlich, und nad) dex heilfamen 
Gefegen, behandeln werde, wiederum freiwilllg ad Seminari- 
um Wrlibaldinum juruͤckgekert, Harter als vorher eingeſchloſ⸗ 
fen Bale,’ und gegen Ewr. hoͤchſte Willens Meinung, nicht 
eS ee ee / + eine 


Tr 
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einmal ihm die, (einer ſchwaͤchlichen Geſundheit fo notwendige 


GartenLuft, und die Unterredung auch nur mit einem ein⸗ 
zigen Menſchen, vergoͤnnet; — 16, der in der unten ſub 


‘Num. | beigebrachten Signatur, ſelbſt eingeſtehet, daß die 


Pf. Hartmanufde, gu Maing anhangig gewefene Caufa, von 

dent dortigen fummo judicio, wiederum anhero juriid re- 
mittiret worden fei, wie es auch die formalia decreti re- 
mifforii, d.d.15. qun., praecife gu verftehen geben; ber 
hiernaͤchſt, in bem angefiigten AntwortsSehreiben, gegen uns 
mit troduen Worten befannt, daß ble Commifho zu Fuͤrung 

des InquifitionsProceffes, von Lrvr. ihm (ei gnadigft aufge⸗ 
tragen worden, und der in der EdidalCitation Num. 9, ſich 

bes Ausdruds Hochfuͤrſtl. Biſchoͤfliche Commiffion, na- 
mentlid) bedient: nunmero aber, von allen diefen unverneins 
fidjen: und evidenten Aeuferungen , auf einmal einen Ab. 
fprung macht, und weil er die Cinfidjt in die a capite ad 


calcem usque nidjtige Inquiſitions Verfaren ſcheuet, es gee 


genwartig waget, Ewr. yu perfuadiren, als ob Hoͤchſt⸗ 


Dieſelbe bem Vicario Gen. in fubftrata materia gar nichts 


~ 


aufgutragen vermoͤchten, weil felber von dem Metropolitan 
felbft barinn , - uebft anderen, als Commiffarius beortert 


worden fel; — 19. der durd) fold unrichtigen Beirat, 
"nicht nur die hoͤchſte Gnabe feines gnadigften Ordinarii mif. 


braucht, burd) ſolchen Schleich Weg die gang ſicher angeboffte, 
von uns miterbetene Remedur, voͤllig hintertreibe , und den 
ungluͤcklichen Df, H. feinem grangentofen Elende mit faltem 
Blute aufopfert: fondern aud) zugleich die EpifcopalRechte_ 
ſelbſt, deren Verteidigung doch feineerfte Pflicht feyn follte, 
baburd) auf eine Ahndungswuͤrdige Art bekraͤnkt, da er Ewr. 
in cafu fubftrato, bas jus primae inftantiae voͤllig entzie⸗ 
ben will; — a0. ber wiffen follte, daß, gleidwie der Gag, 
quod Vicarius generalis eandem, cum Epifcopo fuo ha- - 
beat jurisdiGionem, gar viele Einſchraͤnkungen leidet, alfo 
aud) auf: dem vorliegenden Falle, wo derfelbe nicht vi juris- _ 
diQionis ordinariae, fondern tanquam judex delegatus 
‘ . ‘ : ex 


⸗ 


wenn diefes unfer rechtmaͤßlges Gefudy erhoͤret, und der vow 
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waͤrtige Cauſa als ein ſeltenes Muſter einer uͤbel ge⸗ 


ratenen Inquiſition, zu unausloſchlicher Blame fos 
wol des durch die à Commiſſariis landkuͤndig beob⸗ 
achtete verabſcheuungswuͤrdige BegehungsArt, aͤuſ⸗ 
ſerſt verkleinerten Cleri ruralis, als auch des all⸗ 
werden. 


Und in eben dieſem hauptſaͤchlichen Betracht, finden 
wir uns bewogen, Ewr. gehorſamſt gu birten, dof Hoͤchſt⸗ 


‘Hiefigen Bistums ſelbſt, bei der Nachwelt verewiger 


_ Diefelbe dem gerechten Begeren des Df. Hartmann, wee 


nigſt in fo weit dereinft mifdeft gu deferiren geruhen wollen, 
daß beffen Arreft, wo nicht vdflig relaxirt, body auf feidliche 
Weife moderirt, mit all weiterer Inquirirung innegehalten, 
dem Inquifito die fameliche verhandelte Acta gu feiner Vers 
feidiqung unmangelhaft sugeftelle, zu foldyem Ende aud), um 
bie Beweis Artikel, wornad) die DefenfionalGeseugen abzu⸗ 
hoͤren, und weldje behoͤrig gu begreifen, der Df. H., bevor. 
ab in feiner. bermaligen Sage, ohnehin nicht im Stande iff, 
deſſen Patrono caufae ber ungebinterte Zutritt verftactet, 


hiernaͤchſt weil viele Gezeugen gegen die Commiffarios und- 


ihre Leidenſchaftsvolle Procedur aufgefiirt werden muffen, gu 
deren legalen Abhorung eine hefondre impartiale Commi/- 
fron niedergefegt, hoc facto bie Edicita teftium dem Produ- 
cenfen, um feine DefenfionsGdhrift hernaͤchſt ſtandhaft vers 
faffen gu koͤnnen, zugeſtellt, fo. nach aber die Acta integra, 
nad) vorgangiger Inrotulation, auf eine unparteiifde und 
juridifce Facultaͤt verfendet, und nach deffen Erfanntnis das 
Urteil ublicirt werde. | 


Ewr. erweifen hiedurch einem ſchon lange ſchmachten⸗ 


‚dern bedraͤngten Prieſter, die laͤngſt erſeufzte Hilfe als Fuͤrſt, 


und beruhigen zugleich Hoͤchſt Dero Gewiſſen als Biſchof, 
uns 


ad 


¢ 
& ‘ . ‘ } 


8 


gnemiget werden ſollte. Die wir 2c. 
Eichſtadt, 22 Sept. 1780. . 


wns mit allem untertinigften Refpect gemachte Vorſchlag be: 








ft Beilagen [nad vidimirten Copeien)]. | 


8 J. Bow Hochfuͤrſtl. Biſchoͤfl. Vicariate wegen allbierie., dem 


Ppfarrer gu Roppersbuch, Hru. Thomas Hartmann, 
— anzufuͤgen. 


dortigen ſummo judicio Metropo 


itico, wiederum zuruͤck anhe⸗ 
xo ad primam inſtantiam verwieſen. Es wird dahero ihm; Hru. 
Pfarrer, der gemeſſene Auftrag gemacht, daß er morgen fruͤh 
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— 


Es ſei ſeine zu Maing anbingig gemachte caufa, von dem: 


um 9 Uhr, unfelbar in curia Vicariarus Epplis, erfdeiner, und - 


das weitere erwdrtigem, anbet aber wegen richtigen Empfang 


Eichſtaͤdt, 27 Jun. 1780. J 
Vicarius in ſpiritualibus Eecliae Euſtett. Generalis etc. 
— loannes ‘Martinus Lebenbagr, 
*. : , F ss. ‘Theol, La&us, 


gegenwaͤrtiger Signatur ein Recepiffe ausſtellen ſolle. Sign, 


| i — | 
.Petenti fic pl. Revdo, Nobili ac clariffimo Dno, Thomee 


" Hartmann, Parocho in Roppertsbuch, humile reddo teftimo- 
nium, me die 28 elapfi menfis, in domo ejuadem parochiali 


praefentem fuiffes qua occafione eò in ftatu ‘valetudinis re- 
perta vifaque a me fuit honorata eiusdem clariſſ. Dni Parochi 


Sevor, ut non ex iniquo agere judicatus a me fuerit, dum fub | 


motivo, afflictae forori mature ac opportune quoad omnia pro- 


videndi, difpenfari fecum humillime peteret in obligatione 
comparendi ea die coram Reverendiff Judicio eccleſiaſtico Eu- 
ftettenfi, Ita mihi vidéor bona atque facerdetali fide teſtari 


pofle. - Roppertsbuch, die x Ful, 1780. 
’ Martinus Kinigsderfer; 88. exam, et approb. Provifor, 


° AULT, 


Endesgeſetzter bezeuge, daß Hr. Pfarrer von Roppersbuch, 


Hen 28 dieſes (einem Hrn. Vetter zu mir in meiner Behauſung bez | 


_ rufen,. und ihme befolen, er moͤgte fid) gu Hen. UmtsBurgermets 


fier verfigen, und bitten, daß man feine naͤrriſche Schweſter tn 


das Lazaret trangpostiren moͤgte, auf ſeine Koflens da er aber 


SearoAns, Vi 19. . 3 zuruͤck 


' 
~ 


“ 
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zuruͤck Untwort erhalten, daß folded von Gr. Yocbfirftl. Gu, 

dependire, aud) durch Hru. Adv. Lang hieruͤber ein Memorial 

verfaffet, und ad aulicum uͤbergeben werden ſolle. Eichſtaͤdt, 

den 2 Jul. 1780. 
; oan Nicalaus Gabriel, Canon, Presbyter. 

IV, Bon Hochfuͤrſtl. Bias. Vicariate . . . [wieoben} .. 

: c weiters anzuͤfuͤgen. — 

Man koͤnne deffen widerholte Entſchuldigungen, wegen ſeiner 
Schweſter Krankheit, hierorts fir zureichend nicht anerklennen. 
Es werde ihm alſv der widerholt gemeſſene Auftrag gemacht, daß 

er fic) heute nachmittag um 2 Ubr, in Curia hujatus Vicariatus 
Epplis, ftellen, und das wettere vernemen folle. Er erſcheine nun 
oder nicht, fo wird man dod) ſolche Vorkehr gu treffen wiffen, mits 
tels weldyer man ihn zu dem feiner hohen Obrigteit ſchuldigen 
Gehorſam nd Subordination bringen tinue, Sign, Eichſtaͤdt, 
28 Jun. 1780. ow 
Viearius .. . Wie obett 7. . . Lebenbaur ete. . 
Y, Bon Gochfirftl, .... » Harmmann, anmit angufdgen, 
Dieweil er, Pfarrer, nad neuerdings an ibn ergangenen 22æ 
‘maligen Citationen, feiner vorgefebten Obrigheit den derſelben 
ſchuldigen Gehorfam, aus nidtig und unftatthaft oorge(piegelter 
Urſachen, gu lejften, ſich ftrdflicy beigehen laffens ald ſoll ex ſich, 
nad) Empfang dieſes, alfogleidy mit denen. hiezu Whgeordneten 
anhero ad Vicariatum begeben, ſich aber dabei alfo betragen, daß 
felbe nit, im WiderfiehungsFall ¢ Gewalt an ihn angulegen ges 
drungen werden. Das weitere wird felber in Rio hujate Vi- 
caviasu zu vernemen haben, Man verfidyert fic) eines genauen 
Gehorſams und firader Befolgung. Sign. Eichſtaͤdt, 30 Fun. 
1780- 
Vicarius⸗ eos. Lebenbaur ete. 


VI. 

Nachdem mir von Hochfuͤrſtl. Hochloͤbl. Regirung, per Signas 
turam der Auftrag zugekommen, Sem hießigen Hrn. Cur. Adv. 

' Lic. Lang, uͤber die von dem Hrn. Pfarrer Hartmann yu Rop⸗ 

perébud), warend feined in Seminario Wilibaldino erſtandenen 

Arreſts, erlittene Kvankheit , daun vorzuͤglich derfelben Urſachen, 

und aud des Bimmers, worinn fic) der Hr. Pfarrer verwart hes 

: funden, cin ausfuͤrlich beglaubtes Atteſtat von mir 3u ftellen, und 

| thm Orn. Advocato, als ded widerbefagten rn, Pfarrers ais 











lich bevollinaͤchtigtem Anwald und RechtsFreunde, gu ſeinem ey 
foderlichen RedhtsGebraudy zu Handen zu liefern: von dahero 
tue oͤffentlich beürkunden, und {ub fide medica warhaft beſtaͤti⸗ 
en, dag dasjenige Zimmer, in welchem Hr. Pfarret verwmart ges 
egen, obſchon ſehr enge, jedoch dem Anſehen nach fdr eine ions 
nette Cuſtodie, wol hatte geachtet werden kdͤnnen, und ſonder⸗ 
Tid) in dieſem Nachdenken, weil dem Hin, Atreſtitq unbenom 
men gewefett, ſich mit Koſt und Getraͤuk willkuͤrlich pflegen laſſen 
u doͤrfen. Da aber doch hiebei gang beſonders ſich erſchwerende 
mſtaͤnde eingetreten, und zwar, a) Sag dieſes Zimmer, nach 
ſeiner Lage, faſt ben ganzen Taa der unertraͤglichſten Sonnen Hi⸗ 
Ke, rind gwar die ganzen Hunds Tage hindurch, aud mer als7 
Wochen andaurend, ausgeſetzt, und Het Hi. Detentus, wegen 
- bem (0 beſchraͤntten Urtifattg-des Sihimers, der Hike audguwets 
ert gaͤnzlich unvermoͤgend wir; b) Set fo unertraͤgliche Unge⸗ 
mach oon bem Geſtank des th dem Zimmer befindlichen fv. Nacht⸗ 
Geſchirrs und LelbStuls, uud son ſcharfer Ausduͤnſtung des una 
gefunden Koͤrpers ſelbſt, dann e) die tage als naͤchtliche lage 
von verſchiedenem Ungeziefer, als ſ. v. Wanzen, Floͤhen, Flie⸗ 
, gen, Schnaken u. dergl., zu ertraͤgen gehabt; wie dann ich felb⸗ 
ſten bel meinem faſt taͤglichen Beſuche dieſe Plage taͤtig empfun⸗ 
den: ſo vermag aus dieſen vorſtehenden Betrachtungen dieſe Dez 
tention, und Beſchaffenheit bed Zimmers, und beſagter Umſtaͤn⸗ 
de, fir den empfindſamſten Squalore carceris, son — 
ohnſchwer erkannt, und fonders von darum hauptſaͤchlich ermaſ⸗ 
ſiget werden, weil aud dieſen, dem Hrins Pfarrer, als einem ie 
denm Uebel dee Wind Maſſerſucht ſchon laͤngere Zeit notorie bes 
hafteten Manne, zugedrutigenen Qualen, Ferſchiedene Gemuͤts⸗ 
und ſchwere LeibesSymptomaten, und mer empfindliche Krant⸗ 
heit, erwecken und veranlaſſen muͤſſen. 
All dieſes beſtaͤtige, wie Citigang ſchon erwaͤnt, wieberma⸗ 
len der Warheit jue Steuer, fab fide medica, Eychſtaͤdt, 14 
Sept. 1780. wh DEE iis 8 oie Oe — 
Soak Jucobui⸗ Vist Bae mh 3 Med: Dod. Phiyie, 
F VIL a. ee ee 
Anno 17804. den 36 Jun. war ich geſchickt, um bon Se 
Bochwuͤrden tind Gnaden, Hrii, General Vicario, hen zugang 
ju Hew, Pfarrer Hartvann, welcher im Seminario Wilibalding —__ 
tinge/pertt war zu erhalten; welches intr aber abgefdildgen wore = 
den. Unb Ba Rinus Viearius aa hia uuterſchiedliche Sachen 
a VV0 — pi 


s tl 


rd 
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amit mir gefproden: fo haben sochodiefelben fid) aud) verlauten 
laffen , wie daß Sie es dem en. Advocat Lang merten 
werden, gudeme er aud) Kinder hat t, weil ec fidy am die 
gaufa eince fo ladertichen Pfarrers anneme. 

Daß ſolches gerade?, und serfchiedene Vergehungen des Hrn.. 
Pf. Hartanns oon wolbedadtem Hrn. Vicarfo gnrii nambaft 
gemadt worden: ein foldjed atteftire fub fide facerdotali. 
Eichſtaͤdt, 30 Aug. 1780. 


‘ _ Gallus Echter, Notarins et Succentor Chori, 
| VIII. * : 


Daß (don vor mehreren Jahren des Meyers Martin Schie- 
gels 3u Roppersbuch Todter, das atemal durd) ihren eigenen 
Dienſtgnecht sum Fall gsfommen, und man wegen diefer That 
den dortig rechtſchaffenen Herru Pfarree und SeelSorger Thomas 
Hartmann in Verdacht fegen wollen, diefer darauf billig mid 
angegangen, den bey entdeckter Schwangerſchaft fluͤchtig worde⸗ 
nen Dienſtgnecht durch einen Huſaren verfolgen und aufſuchen zu 
laſſen, wie dann auch ſogleich den unter meiner Ordre geſtande⸗ 
nen Corporal Gloni deffen Ausfindigmachung anbefolen, unter der 
_ Belt aber der Bater dieſer luͤderlichen Dirne bet mir felbft erſchie⸗ 
nen, undauftridlidy atteftiret, daß noc er, nod) deſſen Tochter, 
jemalen an etwas folded gedentet,. nod ihuen hievon nur ein 
Wort entfallen feye, dag der Hr. Pfarrer Hartmann in einen 
foldjen Ruff und Verdacht kommen folle. All diefes thue der 
Wahrheit zur fiear, ber Gottgefalligen Gerechtigkeit gu Bebuf, 
in eigenbindiger Unterfcdhrift und meinen beygedruckten Ange: 
bohrnen Snfigel beurkunden, fo geſchehen Plomenthall den 14 
. pal. 1780 — 
Cqr. Eptiug. mppt. 


7 o 








N 

7 Notetur haec phtafis, aud) in dem Streite wegen 

PrieſterKhe! — Eunuchus nulla pietate ———— 

Nec generi NATISve cauet. Claudian. in Eautrop, @.: - 

. © Diefes Stic, als cin HauptUctenStad, habe ich ois 
plomati(dy, d. i, Buchſtabe fir Budftabe, nach einer von ei⸗ 
nem Notario jurato vidimirttn Cope abdrucen laffen. Die 
andern obige Sticke, geſtehe idy, habe ich der allgemein deute 
{hen Grammati€ und Orthographie gu conformiren geſucht. S. 





eo 
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Maddem Thomas Hartmann, Pfarrer zu Roppersbuch, den 
15 curr; aus dem ihm in allbtefigem Biſchoͤfl. Seminario anges 
wiefenen VerwarungsOrte, heimlich entwichen, and ſich fluͤchtig 
und unſichtbar gemacht, dadurch aber die mit ihm angefangne 
Inquiſition weiters fortzuſetzen, und gaͤnzlich vollenden zu koͤu⸗ 
nen, ſtraͤflich behintert: als ſiehet man ſich, von Seiten einer 
Baochfuͤrſtl, Biſchoͤfl. gu beſagtem Ende gnaͤdigſt verordneten 
Comnz(fion.,. bemuͤßiget, gedachten Pf. Hartmann edictaliter jx 
Citiren; wie denn felber hiemit folcbergeftalten auf den ten finfs 
tigen Monats Sept., und gwar peremtorie, fo daß ihm, Pfarz 
” -¥et, § Tag pro primo, 8 Tag pro Ido, und bie uͤbrige § Tag 
' ‘pro ultimo et peremtoriali termino , 'zu fetner Erſcheinung ans 
gewieſen werden, vorgeladen wird. | oo 
Saoollte er, PF. Hartmann, erfagte peremtorialRecitFrift uns 
gehorſam verftretchen laſſen: wird wider ihn in contumaciam 
verfaren, und er al8 confefius und. convittus eradhtet und anges 
feben, aud) ohne weiters mit ihm, rechtlicher Ordnung nady, pro- 
cedirt werden. Er, Pfarrer, weif ſich hiernach gu richten, und- 
weitern Ucbeln und nadchteiligen Folgen behoͤrig vorzubeugeñ. 9 
Gegeben ex Curia Vicariatus Epplis Euſtàte, 18 Aug. 1780, 
es Kochfir fel, Biſchoͤfl. Commiſſion, 
| X. In nomine Domini, Amen. ' oo. 
. Praefente hoc publico inftrumento, omnibus et fingulis : : 
evidenter pateat ac fit notum, quod anno a Nativitate Domi» 
ni noftri Jefa Chrifti 1780, Indiét. XIU, Pontificatus autem 
-- Sanctiffimi in Chrifto Patris ac noftri clementiffimi. Dni, PII, 
divita providentja/Papae huius nominis VI, anno fuae Sanc- 
titatis V1, die 2 menfis Aug., quae erat Lunae, bora 2 po- 
‘merid., ego infra fcriptus Rotarians apoftolicus, ex. requiſiti- 
"one pl. reverendi ac doctiſſ. Dni Thomae Havrmann, Parachi. . 
An Roppersbuch, in praefentia duorum ad hunc actum fpecialiter ~ 
‘vocatorum et requifitorum teftium, fequentes literas in Rymo 
Vicariatu infinuavi. Tenor earum erat :- ie! 4 ao a 
Bochwuͤrdig, Wolgeborner, Grddiger Yerr! Der Une . 
gemach bes. Gerhafts, in weldyen midy Ewr. sodw. und’ 
Gnaden, ohne mic meine Denuncianten, ohne cin ange(dulk 
detes Verbrechen gu eroͤffnen, and ohne mic) alfo zur rechtli⸗ — 
Gen Verteidigung zuzulaſſen, wie doch dieſes ales ſowol die 
re OS 9 “a.8 natuͤr⸗ 


V 
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natuͤrlich⸗ als politiſchen Geſetze erfodern, allſchon d. 30 Sun. ofs 
fenbar widerrechtlich, verſchließen ließen; die gure Gelegenbeit, 


die mir ohne mein Vorwiſſen, oder geringſte Mitwirkung, zur Bez 
freiung gemacht worden; u. endlich die dringende Notwendigkeit, 


wenn ich anders nicht in meinem hoͤchſt ſchmaͤlichen Arreſt eines 
fruͤhreitigen Todes ſterben wollte, meine bittere Klagen und hoͤchſt 


gegruͤndete Beſchwerde, wozu mir waͤrend meines Arreſts alle We⸗ 
ge uͤberlegt waren, vor dem Gnaden Thron meines gnaͤdigſten 
Landes Herren, hes hochwuͤrdigſten Biſchofs, auszugieſen, u. um 
Schutz u. abhilftiche Maage angufleben: haben mir. meine Ents 
weichung qué dem in Seminario Wikhaldino angewieſenen Kerker, 
gleichſam als eine in dem Recht det Natur vergoͤnſtigte Notwebr, 
gur Pflicht gemacht. Kaum fab ich mich in Freiheit: fo war meine 
erſte Bemuͤhung, meinent: Hochwuͤrdigſten Biſchof u. graͤdigſten 


Kandes Regenten, das harte, a. gewiß nimmer gu rechtfertigende 


WVerfaren in ſubmiſſeſter Ehrfurcht, unter angehaͤngter untertan, 


Bitte, mid) von ber Drangſal des Kerkers befreien, und fe 
nad gu meiner rechtlichen Verteidigung zulaſſen gu wollen, 
Lntertdnigit vorguftellen ; wie ic) dann mit Sehnſuchtsvollem 
Verlangen taͤglich gnaͤdigſter Eat(chliefung entgegen ſihe. 
Da aber Ewe. Gochra, und Gn. inzwiſchen gegen mich ei⸗ 


te, ad valvas Eccliag paroch. Enftese,, zu meiner groͤßten 


Proftitution affigirte EdictalCitation, fub terminis perem- 
toriis yon 24 Tagen, annexa poena confeffi et convict, dem 
suverlaffigen Bernemen nad, erlediget haben: als finde mich 
notgedruugen, in ordine ad purgandam contumaciam, von 
dicfem an Ge. Gochfdrfil. Gn. genommenen Recurs, Ewr. 
Koc, und Gn, die geziemende Anzeige yu madjen, und (ols 
we per Notarium apoftolicum gehorſamſt infinuiren 3u laffen; 
‘pidjt zweifelnd, Ewr. Bochw. und Gn. werden, in decen- 


tiffimum refpeCtum Rimi Dni Ordjnariij, vor Hochſtwelchen 


ich meine gegriindete Beſchwerden oberwaͤnter maffer untertds 


nis Recheagebarend an 


nig angebracht, mit eintger angedrohten Contumacial Erkaͤnnt⸗ 
fis alten, bie widerrechtlich affigirte 
Citation refigizen, und weitere gnadigfte Qrdinariats Entſchlieſ⸗ 


F fora abwarten ; außerdem mic) bemigiget ſehe, die Appel- 


ation ad altius Tribunal eventualiter biemit gu interponi- 
ren, ſofort Acta et Apoftolos inftantiffime gu erbeten. Der 
id mich, fub refervatione quorumvis, init profundeftem Res 
ſpect erla Eichſtaͤdt, 26 Aug. 1780. J 


Tees Leaew.n untertniger 


mes Haremann Pfarrer gu Repperebyd, 


\ x 
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Inſcriptio erat: Ad Rev.mam Picariatum untertaͤnig Recht⸗ 
. Hebe Vorſtellung in ordine ad avertendos proceſſus in contuma- 
ciam, junéta eventuali appellationis interpofitione etc. Thos 
mas Bartmanns Pfarrers gu Roppersbud, gegen die wider 
ihn verhdugte EdictalCitation etc, etc. a 


\ + Revemus Vicarius Gen, hasce litteras legit, et dixit, quod 
pro fua privata perfona, fuper hisce literis infinuatis, nullam - 
refponfum dare poffet; quapropter per fuum famulum caete~ 
ros.duos Dominos, in hac cauſa conftitutos Commifiarios, ad . 
fe vocari juilit, nempe pl. Rev. ac: gratiofifl. Doum Fofephum 
de Battis, Officialem etc., et pl. Rev- praenab, ac. clariff, 
Dnum Georgium Richardums Schildknecht , Cohfiliarium. ecclef. 
etc, Hifce praefentibus, pl. Rev. ac gratioſiſſ. Dn. Fof. de 
Battis, Otfcialis, praedictas literas alta vace legit: his lectis, 
_ erat tatius Commiflionis ynanimis vox, quod Citatio in Ecclia. _ 

parochiali affixa maneret, et fe non alios quam Apoftolos 
refutatorios dare velle. His :perceptis disceffi, Atta haec _ 
funt Eufladii, Anna, Indiét. Pontif. menfe, die, hara, loco, 
quibus fupra.  Praefentibus admodum Rev.dis ac aoctiſſ. 
Duis, Founne Nepomuceno, Epplis Eccliae Cathedr. Euſtetten- 
fis Chori Vicario: et Antonia Rieger, Choraliſta, ad hunc a 
ctum mecum fpecialiter vocatis et requifitis, Et quia ego, | 
- Gadus Matthias Echter, Notarius et Prota- Notarius apoftoli- 
cus-publ, juratus, Eecliae Cathedr. Euſtett. Succenter Chori, 
Rmi ac llimi Capituli et fummiDecanatus Notarius, omnia et 
fingala, ut praemiffa funt, cum pracnaminatis Teftibus fic 
fieri ‘vidi et audivi, ac ipfemet executus fumz ideo cuncta 
Protacollo meo inferui, et exinde hoc praefens publicum In- 
ftrumentum confeci, fymbolo Notariatus et figillo majore, no- 
mine ac cagnomine-meis folitis et conſuetis roboraui in fider . 
et teftinionium ampium et fingulorum praemifforum fpeciali-. 
ter vocatus et requifitus, | ue 
L. Symboli (L.$.) Idem Gallus Matthias Etter, Notatius et Frote+: 
. Notarialis — Notarius apottolicus publ, jut legit. requiſitus 
44. a — 
geeicheStadt Wimpfen. 
Sabbathi, 21 Fun, 1783- | 
Zu Wimpfen, Buͤrgerſchaft contra der Magiſtrat 
daſelbſt, Ren zerruͤtteten ay der’ Stadt Oekonomie * in 
a4 . Te ‘doe 


¢ 





7 ‘ 


x 
⸗ 


352 Staks Anzeigen V: 19. 
ſpeeie dfe in Verſteigerung bes Holzes angeſchulbigte Hinte⸗ 
rung betreffend: Sive ĩmpetrant. Anwald v. Fichtel, fub pref. 

28 April. nup., uͤberreichet alleruntert. Vorſtellung und Bit 
te: pro Magiſtratum inculpationibus ſuis repeliendo, vel 
faltem fine praevia Communicatione nil praejudiciale 

_ ftatuendo. Appon. Concl. et num. 11 — 14 in duplo. 
In eadem der Stade Wimpfenſchen Buͤrgerſchaft Des 
putirter Schloſſer, fub.praef. 16 hujus, fupplicat humme 
pro deferendo hummis intus petitis. Appon. Concl. 
E contra impetrat. modo implorant. Anwald Bitt- 
ner, {ub praef. 17 hujus, uͤberreichet alferimtertan.. Anzeige 
neuerlich von ber Buͤrgerſchaft zu Wimpfen veribter Ge. 

— “ walttatigfeiten und Stdrungen, befonders der Holy Ausgabe, 

+ snd bes HolgVerfaufs, mit Bitte: pro deferenda nunc 

ſeveriori ordinatione Caefarea, Appon. Lit. E. e. vſ- 
qe M. m. incl. et Concl. in duplo. 

Idem fub praef. fupra di@o, uͤberreichet afleruntert. 

abermalige Angeige fortwdrend birgerlider Unruhen., und 

Bitte: proacceleranda ordinatione Caefar. Appon.-Lit. - 
Nn, Oo, et Conch. in duplo. | 

Idem ſub praef. fupra di@o, uberreichet alleruntert. 
anderwelte Anzeige von der Buͤrgerſchaft zu Wimpfen 
wirklich unternommener gewalttaͤtiger Wegname des Klafter⸗ 

Holzes, und fernere Drohungen, mit Bitte: pro ferenda — 
“Ordinatione Caefarea. Appon. L. Pp. vique Nn. et- 
Concl. in duplo. “ | 
| Idem {ub praef. hefterno, exhibet -hum™¢ ultimum 
Conclufum, et fupplicat pro deferendo hum™'s exhibito- 
yum de praef, 47 hujus.pétitis. Appon. Concl. - 


I.’ Ponatur es Magifirats alleruntert. Official Beriche 
ad Aa, - J 

Il. Cum Copia infra decreti refcripti an den Mas 

. igiftrat der Reichsſtadt Wimpfen, refcribatur den Kreise 

aus fdreibenden Hrn. Fuͤrſten des Schwabifchen Kreiſes, als 


Kaiſerl. Commiffion: da Baiſerl. Maj. bereits im Reſcripte 
+ 4 er ees : 4 dc 


¢ . 


v/ : 





. 
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Magiftrat gu Wimpfen, in Ausfuͤrung der Kaiſerl. Com⸗ 
miſſions Anordnung, moͤglichſt, auch allenfalls Manu militari, 
zu unterſtuͤtzen, nun aber die dortige Buͤrgerſchaft ſich aber⸗ 


uͤbung beſagter Anordnungen taͤtlich, mit Hintanſetzung ale 


ler Subordination, gu widerſetzen; und dann unterm heuti⸗ 


de.13 Dec. 1776, ihnen allergnadight befoler haͤtten, den 


malen herausgenommen babe, ſich dem Magiſtrat in Aus-· 


gen dato das Behufige gu Herſtellung der Rube an det Mas 


giftrat ergehen laſſen: als haͤtten fie, ausfdreibende Orn. 


Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Kreifes, auf Cefodern des Magi⸗ 


ſtrats, die erſoderliche Kreis Mannſchaft, auf Koften der bors 


demfelben fo wot bei Arretirung der Nadelsfiirer, als aud) 


ſonſt alles Zweckdienliche gu Herftellung der Ruhe, und Aufe 


rechthaltung des obrigkeitlichen Unfehens, bewirken gu helfen, 


ginali, et’ Copia ad infinuandum, nec non infra decre- 


ſtadt Wimpfen: Es habe derfelbe dle Raͤdelsfuͤrer der urs 


rubigen Durgerfdaft, namlid) den RoſenWirt Metzger, — 
«. Dieterich Drefz, Philipp Parth, Kriftoph Keller, Paul 
Merkle, Georg Abbich, Thomas Kern, Georg Klerk, 


Glafee Schwend, und den Wendel Miller, auch. welche fonft 
bei der Rebellion fid) als Nadelsfirer ausgezeichnet haben 


vuͤtften, arretiren, und gegen ſolche gebiirend inquiriren gu 


laſſen; ſodann praevia eorum defenfione, die Unterfudjungs: 
Ada ad exteros impartiales gu Cinholung bebufiger Straf⸗ 
Urtel gu verfenden, demnaͤchſt aber. die Urtel gu publiciren, 
and gu vollſtrecken; die beifommenden Patentes behédrig zu 


. tigen unruhigen Buͤrgerſchaft, in Wimpfen einruͤcken, und 


und kuͤnftig auf die erſte Anzeige des Magiftrats denfelberr 
als Raijectidbe ManutenensCommijfion gu unterftigen, et 
III, Cum acclufione fupra decreti refcripti in Ori- - 


‘ torum patentium, refcribatur dem Magiftrate der Reichs-⸗· 


a 


publiciren und gu affigiven, und von benjenigen, welde das 


Holy unter fic) geteilet, und etwa weggefiirt haben moͤgten, 


Dasſelbe, in fo ferne es in natura annod) vorhanden, reftituls 


ren, ſonſt aber ben. Wert erfegen gu laſſen, und dafern er (id) 
hiezu allein niche im Stande e ſeyn getraue, vou den Kreis⸗ 
i rn. Pte a5 


@ 


. aus. 


- 
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ausſchreibenden Hrn. Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen Kreiſes, an 
welche derſelbe ſich ohnehin gleich gu wenden, bereits in pa- 
tentibus de 13 Dec. 1763 befeliget geweſen, und an weldye 
quay unterm beutigen dato bas Behutige ergangen, um Vere 
abfoigung der ndtigen Mannſchaft yu requiriren habe ſich 
an weiterer Ausrichtung der Raiferl. und Commiffions Vere 
‘orbnungen nicht irre machen gu laffen, vielmer jedesmal, im _ 
alle unverhoffter Widerfeslidfeit, ber Kreisausſchreibenden 

Arn, Fuͤrſten, als Kaiferl, Manutenenz Commiſſion Unterſtuͤ⸗ 

Gung, gu etfodern. —— 

Und da ſich aus ihrem Berichte ergeben, daß der dors 
tige StadtPfarrer, fogar von der Kanzel, Pflichroergefe 
fen der Rebellion das Wort geredet, und auf gang unigesients 
lidye Ure fig) betragen Hat: als Habe Magiftratus vor allen 
Dingen das Factum durd) behufige Zeugen Abhoͤrung in Ge. 
wißheit gu fesen, und wenn fidy bas Fuͤrgeben in facto ride 
tig befinde, praevia fufpenfione bes Stadt Pfarrers ab of-- 
ficio, gegen foldjen bem Preceffe gemaͤß ju verfaren, dems 

nachſt aber AGa, praevia ejus defenfione, gleichmaͤßig ad 

- exteros impartiales gu verfenden; nur tie Urtet praevia 
publicatione gu exequiren, auch wie diefes alles geſchehen, 
in tno 2 menfium alleruntertanigft ju beridjten. 

IV. Fiant-patentes an die gefammte Diirgerfdhaft der 
Reichsſtadt Limp fen: aus den befdheinigten alleruntert. Of⸗ 
ficial Angeigen ber K RStadt Wimpfen, hdcten Aaif: Maj. 
in hoͤchſten Ungnaden marnemen miffen, wie Burgecfdyafe fich 
abermal beigeben laffen, gegen die ausdricd.idjen Befele in pam 

_ tentibusde 13 Dec. 1776, dem Magiftrate, in Beyolgung der 
lezten kaiſ. Commiffions Anordnungen Hinteenis ju legen, u. fo 
gar tatlich fidy ber Annemnng der Befele ihrer Obrigkeit gu wis 
berfeGen, gewaltſam einen anſenlichen Teil Holy unter fich eigetts 
maͤchtig gu verteilen, unter Aufftellung behufiger Wachen bie 
‘Thore gu ſperren, und allen mogliden Unfug, ſelbſt mic Andro. 
} un groͤßerer Taͤtlichkeiten, gutreiben, Gleichwie nun Kaif. 
Maj. eine foldje unbaͤndige Widerſpenſtigkeit degen Hee enges 

) | tene 
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botene Obrigkeit nicht gedulten koͤnnten: ſo haͤtten Kaiſ. 
Majſ. ſich bewogen gefunden, gu Herſtellung der Ruhe, 
und Beſtrafung des Frevels, das Behufige verordnen zu 
laſſen. Es Habe dahero Buͤrgerſchaft fo. gewiß Sen weite— 
ren in Folge deſſen von dem Magiſtrate zu erlaſſenden Ver⸗ 
fuͤgungen keine Hinterniß zu legen, als im widrigen, gegen 
dergleichen Widerſpenſtige, als Aufruͤrer und Rebellen, 
mit Seibess, Landes Verweiſung, und nad) Befinden Lebens. 
Strafe, unaufhaͤltlich verfaren werden ſolle. 
Vi Wied dem hier anweſenden Deputirten der Buͤrger⸗ 
ſchaft alles Ernſtes hiemit aufgegeben, (ich ungefaumt lange 
ye binnen 8 Tagen von bier weg, und nad) Hauſe gu bee 
geben. 


» 
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_ "Johann Peter Sobngen. 


Etat de Finances des Pays- bas 

; Autrichiens. | | 
Les Villes & Provinces des Pays - bas. Autrichiens, 
payent annulleement au Souverain, à titre de Subjide, 
envirn — — — 4,509000 Flor, 
Les Droits d'entrée & de fortie vont à environ 

— — 4,50000 Flor, 


Les Domaines ſe levent à environ 2,000000 Flor. 
Somme totale 9 Mall. Florins. 


Sur cette Somme, les Etats payent Ix dotation de 
la Caiſſe de Guerre, qui depuis quelques années eft 
fixée, — — — 4,300000 Flor, 

Les depenfes militaires de ce pays ne montent pas 

& beaucoup pres à cette-fomme, La Caiffe de Guerre 
. eft fous !a direGion immediate du Confeil de Guerre à 
Vienne, & c'eft par la voye de ce Confeil qu’on difpo- - 
{c de Pargent de ja Caiffe, pe 7 


eS ei ©. 


; \ 
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‘Des-o Milhons portés ci-deffus, if refte 44700000 
Flor. qui f'employent | : 
1. ala-depenfe du Gouvernement en gages & appointe< 
ments, quivontdenviron | 400000 Fi. - . 


2, au payement des interets ou emprunts faits par le 


Sotverain dans le. pays. 
3. au rembourfement de ces emprunts, 


_ Ce qui en refte, a depuis 8 ou 9 ans été employe au des 
‘gagement.des Domaines qui eft achevé. 
Les Villes & provinces de ce pays, independam- 


ment de ce qu’elles levent en impots fur les terres, & & 


fur les confommations y pour fournir leurs contingens 
dans je fubfide mentionné ci-deffus, levent encore pour 
_ payer leurs charges patticulieres, comme depenfes d' 

Adminiftration, frais de Juftice & de Police, ouvrages 


publics, amortiflemens dé leurs dettes €%¢., environ. 
— — ~~ 7,000000 Florins. 


pitaux empruntés , la plipart pour le fervice du Souve- 
rain, autourde — — 95,0G0000 Florins , 


dont linteret annuel monte.a. — 3,000000 Fiorins. . 


Les frais d'Adminiftration des Villes & Provinces, 
Jes Ouvrages publics qui font a leur charge, & qui font 


tres. confiderables, les fonds d’amortiffement ¢tablis pour | 


J’extinGion de leurs rentes, peuvent former une depenfe 
annuelle d’environ — — 44,000000 Florins, 
Le refulte de ce qui a été dit qu’il fe leve ‘annuelle- 
_ ment dans les Pays-bas Autrichiens , autour de 16 Mid. 
florins; environ 5 Mill. fur les fonds, 6 Mill. quelques 
cent mille fur les confommations, & 4, 600000 du pros 
duit des Domaines & des Droits d'Entrée & de fortie. 


« 











46. 
Sebobene Bedenklichkeit. 


ein Ungenannter beehrte mich unter dem 25 Aug. 1783, 
. ——— mit 


— 
1 
4 = 1 


Les Villes & provinces de ce pays doivent en Ca-. 


a 


mit einem Schreiben, deffen, Haupt Inhalt dahin ging; "Fr 
„habe Urjade gu verMuten, der Rand bed Nachtmals Kelchs, 
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„aus welchem ſo viele nach einander trinken, ſei manchmal 


e. ,mit oeneri(cem Speichel befleckt, der dem naͤchſtfolgenden 
„Communicanten mit dem Weine in den Mund geſchwemmt 

„werde,, F 

"Den gangert Brief drucken gu laffen, wagte ich ict, ans 


Furcht, den Sdwadyen ein Wergernis yu geben. Da aber — 


die Sache bereits durch Hen. HR. Gruner.ohulangft im Pu⸗ 


blico rege geworden; aud) gleide Skrupel andre ehrliche Proe 


‘teftanten , die nichts weniger al’ Hypochondriſten, und nod) 
weniger Poliffons, find, in ber Stille beunrubigen koͤnnen: fo 
befprach id) mich daruͤber mit Hen. D. Leh, und hatte bie Eh⸗ 
re, folgende Antwort ſchriftlich, urd mit Erlaubnis des Drucks, 
von ihm ju erhalten. 


Antwort auf dieſes Schreiben, ‘und anf sr. D. Gras: 
ners Almanad for Aecste und Vichtaͤrzte firs Jahr 


17833 worin S. 37 f. eben derfelbe Einwurf bereits 
an Horgetragen worden — von : 
sy nie Dr. BG. Leg. | 
Ware bas h. Abendmabl das, wofuͤr es der Vers 
faſſer diefes Muffages nebft feinem Arzte; aud) He. Dr. Gru⸗ 
ner, und nur gar gu viele andere Chriften balten, ein — 


blofjer Ritus, wo man ift und trinkt, nue um gu efferi und. 
zu trinfen; ober hoͤchſtens, um fid) an Wahrheiten lebhaft 


gu erinnern, die man eben fo gut auf andere Art ſich gegen 
wirtig machen fan: ſo wuͤrde das wider ben gemeinfdaft.. 
licen Genuß gemachte Bedenfen, ſelbſt bet dem Fleinften. 


Grad von Wahrſcheinlichkeit, ſehr erheblid) feyn, Aber 


gerade burd) dies — gemeinſchaftliche im Genuß bes h. 
Abendmahls iſt diefe 

Mittel; 1) den Stolz menſchlicher Seelen zu ſchwaͤchen; 2) 
bej der ſuͤrs gemeine Wol nothwendigen Verſchiedenheit buͤr⸗ 
gerlicher Staͤnde, das Gefuͤl der voͤlligen Gleichheit aller 


Menſchen einzufloͤſſen, aufzuwecken, und wirkſam zu machen; 


3) die Menſchen durch eine bruͤderliche Vertraulichkeit und 
Herzlichkeit gu verknuͤpfen; und dadurch 4) aͤchte thaͤtige 


< 


andlung, ein vorzuͤglich fraftiges 


WMen⸗ 
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Menſchenliebe ausjubreiten ,. und taufendfadjen Seegen 
uͤber die Welt gu bringen. Wenn nad) der Verordnung des 
Grifters des Chriftenthums , — dent died iff ein Weſent⸗ 
‘Hiches , obgleich ſehr verfantes und vernadhlaffigtes Seid 
des bh. Abendmahls — ber Kaifer Konig und Firft, mit 
‘dem Birger Bauer und Tageldner; die Obrigheit des Ores 
mit ihren geringften Bedjenten ; der Haus Here und dle Hauss 
Frau in Gefellfdafe ihrer Maͤgde und Knedhte; ohne alle 
Beobachtung des Ranged, von Einem Brodt aͤſſen und 
aus Einem Kelch traͤnken; und dies mit det vom Sifter 
vorgeſchriebenen Gefinnungen und Ueberlequngen thaͤten; 
auch es oͤfter im Jahr wiederhohiten! Warlich! Seber dex 
nicht Kind, oder Barbat iſt, muß es fuͤlen; daß wir alse 
denn tauſend Tyrannen, kleine und groſſe weniger haben, 
— von unzaͤlichen Kriegen befreiet ſeyn; tauſendfaches Elend, 
auf der Erde nicht antreffen; hingegen Millionen menſchen⸗ 
freundlicher Handlungen, die Welt, tin Groffen der Staa⸗ 
ten und int RKieinen einzelner Familien, befeeligen wuͤrden! 
Und wer das fuͤlt, der wird ſichs niche einfallen laſſen; ete 
wa um eines vermeinten Eckels, oder umn einer eingebildeten 
Gefahr willen, wo nicht die ganye Handlung, ſo sods das 
Gemeinſchaftliche dabei, abfchaffen guwellen, 
Aris dieſem — einzig wahren Gefichespuncte betrach⸗ 
tet, muͤſte die Gefahr der Anſteckung von Veneriſchen Com⸗ 
municanten, ſehr ſicher und groß ſeyn; wenn ſie uns vernuͤnf⸗ 
tlger Weiſe bewegen ſolte, auf eine Aenderung im gemein⸗ 
ſchaftlichen Genuß des Abendmahl⸗Keichs zu denken⸗ 
Sie iſt aber weder das Eine noch das Andere. Dies iſt 
nicht mein, eines Laien in der Medicin, ſondern dad Uetheil 
eined Fabre, in ſeinem Traite- des maladies veneriennes, 
(nouv. edit, Paris't763; Tomes 2 in 8) Tome I, peo £3 
von Rofenfiein, vor den Rinder Krankheiten, durdy 
Sv. Ritter Murray, (Gottingen ate Aufl. 1781 in 8) S⸗ 
-. 674 f.¢und elnes van Swieten, Commentatii in Boerhave 
2 Aphoriſmos, vol, Be ps 388 f, Mad) ihrem Ausſpruch 
den 


a 


f 


\ 
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ben jeder an ben a, St, nachleſen fan, ſteckt jene ſchreckliche : 


7 fey 


Seuche nur auf eine zwiefache Art, Immer (der Regel 


nach gu verftebert ) und Sicher an: naͤmlich 1) durch deus 


Hung, bei Kindern venerifdyer Elterns und 2) durch un⸗ 


mittelbahre Beruͤrung eines Veneriſchen an den zarteren 


Theilen bes Leibes, wenn z. B. ein angeſtecktes Kind an ei⸗ 


ner gefunden Amme ſaugt, oder 'eine angeſteckte Amme ein 


geſundes Rind ſaͤugt, und bel jeder fleiſchlichen Beruͤrung 


- ¢iner inffcirten Perſon. Non effe viſum (dieſes Urtheil eis 


nes der dlteren italiaͤniſchen Aerzte, Muſa Drafavolus, bes 
ſtaͤtiget van Swieten S. 390), neque cognitum, quod 
quispiam nifi per coitum, vel osculum, vel mammas, 


- hunc morbum acceperit. Der Speichel eines Veneriſchen 


ftecft nur dann erweislich an, wenn eine groſſe Quanticat 
feines Giftes in zartere Theile des Koͤrpers, d. h. ſolche 
+ die nur mit einer feinen Haut uͤberzogen find, als die Bune 


‘ge, die Briifte, das Innere ber Sippen., gebrache wird. . 
Biſſen z. B. die eine ſolche Perfon gefauet Hatte, und - 
bon einer gefunden in dén Mund geftectt oder gar gege(fen = 
wurden; und das Sdlafen auf KopfKuͤſſen, die ſie mit ih. 


tem Geifer befudelt hatte, haber die Seuche andern gegeben, 
Auch von Anſteckung durch Cingiehung des Schweifies eines 


foldjen Menſchen, hat man Beifpiele, wie Rofenftein a. a. - 
D. verſichert. Daß aber der gemeinſchaftliche Gebrauch ber - 


Eß, und TrinkGeſchirre, das Gife eingefloͤßet habe; davon 
“ hat man fein Beifpiel und feinen Beweis. Vielleicht, 
„ſagt Roſenſtein a. a. O., ift bas bei Rindern moͤglich, 


„weil ihre Haut duͤnner und ſeiner iſ. Erwachſene aber 


„werden (es ſind ſeine eigenen Worte) ſich auf dieſe Weiſe 
„eben fo wenig, als Burd) die Luft oder den Athem der Krans 


fen, das Uebel zugezogen haben,, Was dice beruͤmte. 


iften Aerzte in ihren Schriften fagen, beftdtigte audy der 


Hr. Ritter Murray , in einer handſchriſtlichen Erklaͤrung, 


_ bie er mir auf meine Anfrage, nebft den Sebriften der beiden 


efiern Gelerten und einigen fpeciellern Bemerfungen jus, 
| habit - 


{ 
’ 


~ 2 
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ſchickte, von denen ich hernach Gebrauch machen werde. Hier 


ſehen wir alſo die Grenzen einer — vernuͤnftigen Furcht. 
Gehen wir uͤber dieſe hinaus; ſo muͤſſen wir, in unſern vene⸗ 


riſchen Zeiten, unter die Thiere des Waldes gehen, um 
nicht mit Menſchen in einer Luft zu leben, oder den Hauch 
eines Menſchen einzuathmen! 


‘ 


Und der gemeinſchaftliche Gebrauch, — ‘niche 
etwa von TrinfPofalen, welche die faftigen Gardanapale 
Herumgehen laffen, — fondern des Abendmahl⸗Kelchs 
folte anfteen? . Suerft. Wie unwahrſcheinlich ites, daß 
bei ung Proteſtanten, die wit an fein Opus operatum 
glayben, Venerifde sum h. Abendmahl geben? Diejenigen 
Vornehmeren aus der groffen Welt, welche bas Unreine Gift 
in ſich tragen, glauben ſchon lange nicht mehr an Chriftum, 
fondern an Voltaire. Won diefen alfo, und ihres gleichen 
iſt, wenigftens bet uns deutſchen Proteftanten, die mir Feine 
ParlamentsGlieder haben, welde, weil fie Fommuniciren 
muͤſſen, unmittelbahr aus den, Saufgelagen und H.. Hdufern 


_ gum Altar Hingehen, nidjes gu fuͤrchten; es muͤßte denn an 


es # 


einem Orte feyn, wo man die Menſchen, gleich Heere 


. ben, mit Sdhldgen in bie Kirche unb guns Abendmaͤhl jagt. 


Man laffe indeffen, folche durch ber Circe Pofal Verwan⸗ 
delte, fic) dem Kelche ber Tugend und Freundſchaft nahen, 


und freiwillig eine Handlung verridterr, die ihnen das Ab⸗ 


ſcheuliche und Enefesliche ihres Suftandes vor die Augen 


mahlt; fo fan — dweitens, ibe giftiger Speidel, hoͤch⸗ 
fiens vielleicht einen Tropfen an bem Rande des Bechers gue - 
ruͤcklaſſen. Und aud) diefen befommet der auf ifn fol- . 
gende Rommunifane nicht; ba — Drittens, die Predy 
ger, befonders in groffen Staͤdten, den Kelch jedesmahl dre. 
Hen; und feinen Nand verriicen. Um wenn dieſes dem 
ganzen Umfange nad) gefchehen, fo iſt gemeiniglich aud) der 
Kelch geleerts und es wird ein Neuer. genommen:- weldes 


+ fegtere von verftdndigen Predigern allemahl gefdyiehet, wenn 


des 


die Reihe an das Frauenzimmer kommt. — Die Beruͤrung 


XN 


46. CommunionKelch. 361 


bes Keichs von dem geſunden Kommunikanten geſchiehet, 


ferner, nicht mit dem Innern der Lippen, und nod) weni⸗ 
ger mit den Zaͤnen, oder der Zunge; auch nicht auf einige 


Minuten: ſondern bloß mit den Aeuſſeren Theilen der Lip⸗ 
pen, und auf einen Augenblick. Und — endlich weiß 
man ſeit der Verpflanzung dleſer abſcheulichen Seuche nach 
Europa, und ſeitdem der Kelch wiederum gu den fo genann⸗ 
ten Laien fam, von keinem einzigen Beiſpiele ſolcher Anſte⸗ 

dung. In allen den großen Staͤdten der Proteſtanten, 


Hamburg, Strasburg, und Berlin; ſelbſt in Amſter. 


dam znd London, wo die Heerden der Matroſen nnd 


Wilkes fommuniciren: nirgends hat je ein Arzt oder Pree 


biger, elne Rage daruͤber gehoͤrt, oder Urſach gu einem ges 
gruͤndeten Verdacht Sariiber gefunden. 


Daß der Ungenannte Verfaffer jenes Bedenfens, ber ; 


Hein Arzt ift, ſolche Furcht duffert, ift weniger befremdend; 
als daß der gelehrte Prof. der Medicin, Hr. O. Gruner 
gu “Jena, fie fo gar auf andre anſteckende Rranfheiten; den 
Krebs, die Schwindſucht, Kraͤze und dergleidjen ausdaͤnt. 
Der gelehrte Mann muß ſich niche erinnert haben; daß fole 


nuß bes 6. Abendmahls in Geſellſchaft anderer, nicht gee 
lafjen werden. Alle verdaͤchtige Perfonen diefer Art — und 
bie welche bet fo leichter Gemeinſchaft anſtecken follen, findes 


allemahl im hohen Grade; werden, wenn fie durdhaus das 


b. Abendmahl haben wollen, gum PrivatGeruffe deffelben, 


von Predigern und Konfijtoriis verwiefen, | 


Bei bem Allen iff es, — wer wofle bas leugnen, — 
etwas Eckelhaftes, mit ſolchen Perfonen, und befonders 
mit bem Veneriſchen, aus Einem Becher gu trinfen. Aber 

audy diefes fan, wie es gum Theil wirklich geſchiehet, durch 
ſchickliches Betragen des adminifirirenden Predigers gehoben 


werten. Schon dies iff etwas, daß im hohen Grade Inſi- 


cirte, gur Sffenclichens Rommunion nicht gugelaffen werden. 
- @tatsAny.Vi 1I9. Wa Aber 


⸗ 


che Patienten entweder gu Dette liegen und nicht mit undern 
ommuniciren koͤnnen; oder wenn fie herumgehen, gum Gee 
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Aber unfere Zeiten, wo fo viele folder Radaver ven Men. 
ſchen, inden Pallaften , Verſamlungs Plaͤzen, und RKiechen 
wohnen und umherwandeln, fordern allerdings, daß man 
mehr thue,um allen Gegrimbderen Eckel gu entfernen. Vor 
allen Dingen muß man Feine Kelche mit Kraͤnen, oder Vise 
ren brauchen, und daraus den KRommunifanten den Wein 

_ faugen laſſen. Diefe Fifteln ober Roͤren der Abendmahls. 
Kelche, find ohnehin feit bem fechften “Jabrbundert aus 
dem Irrthum der Verwandlung entſtanden; und {dicen fic 
alſo in Gemeinent nicht, die keine Anhanger bes Papftes find. 
Auch diefe brauchen fie nicht einmahl bei ihrem Spuͤl Kelch: 
warum dent wir Proteftanten? Cie madyen uberdem das 
Trinfen wirflid) ecfelhaft; indem man dle Roͤre nicht bloß 
mit dem Aeuffern der Lippen beruͤrt, fondern gang in das In⸗ 
nere des Mundes teen muff. Alfo, man braudje fauter 
Trink⸗Kelche, wie fie auch faft in allen proreftantifchen Kir⸗ 
. Hen gewsnlicd find. Dieſe trehe man, bei-jedem einzelnen 
Kommunifanten herum, Man brauche mehrere Kelche, und 
* fleinere; domit man Ddefto Sfterer fie wechſeln kan; und kein 
Kommmuinifant ben Theil des Randes beruͤren duͤrfe, den der 
vorige beriirt hatte. Die Armuth der Gemeinen, weldje es - 
unmoͤglich made, mehrere Kelche anzuſchaffen, fan man dem 
Proteſtanten niche einwenden , der blo§ ans KEvangelium, 
und an feine Spriiche der Papfte und Koncilien glaube. 
Denn wozu die filbernen, und goldenen Kelche? Glaferne, 
over fauber irdene ſind eben fo gut: nur forge man fir die 
hufferfte Gauberfeit; und dann find die fimpelften dem wah⸗ 
ren Geift des Chriftenchums am gemaffe(ten. Hat man 
weniger Kelche im Vorrath, fo laſſe man wenigftens, den, 
„der gum zweitenmahl gefillet wird, vorher erft fauber durch 
einen Rirchendfener ausſpuͤlen, und mit einem Tuch abwie . 
ſchen. Auch iſt eben diefe (chuldige Gorge fir die gegrindes 
te Bedenklichkeit des beffern Shells der Gemeine ein neuer 
Grund, — Niemanden gum h. Abendmabl 3u zwingen. 
- Denn unter diefer Art Menſchen findet man die Inficirten 
am haͤufigſten. 2 : Aud 


not 


⸗ 
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Auch nach allen jenen ſichern Gruͤnden der Vernunft, 
und Mitteln kluger Vorſicht, fan vielleicht immer noch je 


mand durch Krankheit des Leibes, ober durch unverſchuldete 


Schwaͤche des Verſtandes, eine unuͤberwindliche Furcht oder. 
Eckel gegen die Mahe ſolcher Ungluͤcklichen zuruͤckbehalten. 
, . Denn allerdings fan eine groſſe Schwaͤche des NervenBar, 

ees, die Eindricfe jener Gefiile uniberwintlid) machen. Und 
Menſchen von ſehr kleinem Geiſt, deren Vernunft fo aͤuſſerſt 
ſchwach iſt, daß ſie jeder Regung des Koͤrpers anterliegt; 


find vielleicht, (hur bee Allwiſſende fan ſolche Faͤlle beurs 


theilen) nicht im Stande, es uͤber ſich gu vermoͤgen, bas b, 


a 


Abendmahl in Geſellſchaft zu nehmen. Sn beiden Fallen 
iſt dann die gaͤnzliche Unterlaffung, . oder der Drivit. 


Genuß deffelben , fir diefe an Leib und Geift Kranke, feing 


Suͤnde. Sonſt aber waͤre es unruͤmlich und unverzeihlich, 
Wenn man nun noch, eine fo grundlooſe Furcht und Eckel, 


ſich von bem h. Abendmahl zuruͤcke ſchrecken lieſſe, das nicht 
eine fruchtlooſe oder ſpekulirende Eaͤrimonie, ſondern ein 
fiberaus kraͤftiges Starfungs- , und Befoͤrderungs Mittel aͤch⸗ 


‘fer goͤttlicher Menſchenliebe iſt. Was wagt, welchen Eckel 
uüberwindet man nicht, bet Reiſen zu Sande und Wafer; uns. 


frembde Gegenden gu ſehen; um Gewinn gu machen s oder 
Ruhm einguerndten? Und wir wolten uns einen geringen 
Eckel, oder Furcht, die noch dagu gar keinen vernuͤnfrigen 


Grund haben, abhalten laſſen, eine Handlung gu verrichten, 
welche recht gethan, unausbleiblich — utis veredelt, und 
WeitReichenden Ewigwaͤrenden Sedge uͤber die Weſt 
bringt? Was iſt Unmaͤnnlich, und was Unpatriotiſch; 
wenn es das nicht waͤrft ae : 
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femper Auguitus, Germaniae, Hungariae, et Bohemiae Rex, ° 
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‘Archidux ‘Auftriae, Dux Burgundiae et Lotharingiae, Ma- 
gnus Prisceps Tranfilvaniae et Comes Siculorum etc. etc,’ 
Illuſtres, reverende, fpeétabiles, magnifici, ge- 
nerofi, egregii, prudentes item ac circumſpecti, fideles 


noſtri fincere Nobis dile&ti! Variis, quae, per Helve- 


ticae eb Auguftange in Tranfylvaniae principatu Confef- 
fioni addiGis, Majeftati noftrae porredta funt, gravami- 
nibus, nobis fuo modo relatis, perpenfis et ruminatis, 


, Tolerantiae chriflianae per nos clementer introduae prin- 
eipiis inhaerere volentes , clementiffimam noftram refolu- 


a 


- 


e ° * ° - 
tionem, pro exactiffima norma valituram, in fequenti- - 


bys edendam decrevimus. | | | 
Querulantur nempe praedictis Confeffionibus - 

'  addidti: eo fe 
1. Sex hebdomadas inſtructionem, defictentibus a fide 
eatholica impertiendam, diverfis {ub praetextibus, partim 


impediri, partim fupra terminum protrahi, et Tefimo- 


niales quoque, fuper confurnmata Inftrudione, per Clerum 


Cuautholicum retineri, aut fubinde plane denegari. — Cum 
“vero, per fpeciales a nobis iteratis vicibus elargitas Re- 


folutiones, praefcriptum jam effet, ut omnes praetexe 
tus et vexationes in fexhebdomadali Inftru@ione -foler- 
ter removeantur: veftrum Gubernii noftri erit, exadif- 
fimam horum obfervantiam, tam Epifcopo Catholico, 


quam per eum fubordinato eidem Clero, ftriGiffime in- 


| -jungere; fimulque providere, ut ipfi etiam: deficere vo- 


lentes, infiructionem hanc, omnicum moderatione et - 


reverentia illis, quiillam impertituri funt, exhibendam, 
excipiant.. 7 aS 


ij. Deficienti in lethali morbo conflituto, gui prac: 
feriptam 6 hebdomadalem Infirutionem non confusmumavit, 


et pro ultimo ſpirituoli folatio opera Minifiri Evangelicé 
uti vult, adfiftentiam etusdem haud admittt, talemque abs- 


que omni {pirituali folatio vitam cum morte commutare - 


 ‘heber 


? 








v 
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e 


— debere. -~ Quoad hoc pun@um benignifimae noftrae de 


9 menfis April. a. curr. fub Num, 433, ad fimiles Con- 
fiftorii Helveticae Confeffioni addi@orum, per vos no- 


bis repraefentatas querelas, editae Refojutioni, porro — 


quoque inbaeremus; volumusque, ut cum, durante ad- 
huc 6 hebdomadali InftruCtione, deficere volens, pro A-' 


- Catholico haberi necdum poffit, eidem in articulo mor- 


tis opera Miniftri Acatholici uti NEQVAQVAM liceat. ... 
If, Paftores Evangelicos aXioni fifcali ſubjici, quam 


vprimum minima adfunt indicia, eosdem Catholices vel mo- 
. dis innocentifimis occafionem aliquam ad religionem fuam 
tranfeandi praebuiffe, ipfamque feduitionis ideam arbi- 
trario explicaris e contra vero. Clero. Catholico integrum 
_effe, veligionis Evangelicae fequases modis ommibus ad fe 
 pertrahere: quin eundem Clerum libertatem fibt arrogare, — 
veligionem Evangelicam, contra altifimas Ordinationes, 


duris inconvenientibus damnahilibusqueexprefionibus impe- 
tends, et deficere volentibus ediefam reddendi. — Inhae- 
xendo benignis noftris de Tolerantia chrifliana editis 


_- Ordinationibus, vigore quarum, vi omni et coactione re- 


mota, plenariam confcientiarum libertateminta@am con~ . 


ervare intencimus, clementer porro mandamus, ut quum. 


_ quemadmodum Converſio ad fidem catholicam, ita eti- 


. am defeGio ab illa, in libera voluntate et plena. convi- 
. .Gione inniti debeat, tam Acatholicl- a Catholicorum ad 


faas religiones fedudionibus, quam Catholici ab illorum 
“ad fuas partes alleCtionibus, abftineant, et nonnifi de . 
. veritatibus fidei catholicae bene, inftru&os et convictos ad 


ndem fuam recipiant: qua via pauciores quidem, . melio- 


es tamen Coriverfiones eventuras effe, eo magis {peran- 

dum eft, quod potior nunc deficientium pars. ex illius 

generis hominibus eſſe comperiatur, quos ex motivis a 

reſpectu humano derivatis, fideni Catholicam amplexos 

Guiffleconftat. ©. - - -. | 3 

| [V. Defictentibus a fide Romano Catholica integrim 
— Mas 7 


e 


a 


nom . 
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nov effe, proles fuas minores in {ua religione educare ; quin 
tmo his eiusmodi proles, contra nexum, gui parentes inter ° 
et-proles intercedit, mutua item, quae nexum hunc comé- 
tantur, officia, adimi, et aliorum educations. committi, 
licet id — *— in aliis provinciis, ubi Auguftana et Helve- 
tica Conſeſſio toleratù ſolum eft, admitteretur. — ‘Ad haec 
clementer admittimus, ut proles, quae duodecimum aetatis 
annum nondum attigerunt, aut in fide catholica nondum 
eousque inftruae funt, ut ad Poenitentiae et Altaris Sa- 
cramentum admiffae fuerint, patriam poteftatem *, adeo- 
que religionem, quam pater finita 6 hebdomadali inftru- | 
- Gione fe confiteri velle declarat, fequantur. Longe 
aliud tamen ratione matris obfervari volumus, jubemus- 
que, ut quamvis mater a religione catholica deficiat, 
proles tamen.religionem patris fequantur, cum potefta- 
ti patriae fubeffe debeant. Mandamus praeterea, ut. 
matre quoque aut in viduitatem recidente, aut ad fecun- 
da vota tranfeunte, proles, utpote fub-publica tutelacor 
ftitutae, in religione catholicaeducentur. Semper tamen 
parentes decongrua et ftatui prolium commenfurata in- 
tertentione usque ad aetatis decimum oGavum, difcre- 
tionis utpote, annum, providebunt: ad quem - fi perve- 
nerint, parentibus fuis, ut in eadem cum illis domo de- 
gere valeant, extradari poffunt; cum praefumendum 
fit, eas utpote folida-jam inftruGione fuffulcitas , neuti- 
quam feduGionis periculo amplius exponi.: Rem nihi- 
lominus eo femper inviabitis, ‘ut prolibus his, etiam an- 
tequam XVITI™™ aetatis annum attingant, matrem, vi- 
tricum, fratres, fororesque adie, cumque illis conver- 
fari, integrum fit. Quodfi vero eiusmodi proles XIMmum 
actatis annum impleviffent, atque ulus —— 
eidem 





® So dachte von der heil. vaceclichen Gewals, Hr. Exj. 
Hod tn Heidelberg nidt (oben Briefwechſ. LIX, ©, aps), wie 
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eidem :conceflus fuiffet: usque ad aetatis XVII", ut- 


pote difcretionis annum, in fide catholica educandaee-. | 
runt, cum judicio difcretivo pro eligenda alterutra re. 


ligijone adhuc deftitutae, 6 hebdomadalem inftru@io- 


nem adfequi non valeant. 


V. Helvet. aeque ac Auguft. Confefioni addiftos, . - 


in losis, in quibus nullus Conjfeffionis [uae adeffet-Paro- 


thus, quaeve alieri Parochiae afiliatae non effent, degen» — 


‘tes, in cafibus baptifmi, copulationis, item et fepultdrarum, 


ut opera Parochorum Catholicorum utantur, cogt, et eiuse | 


modi functiones Miniftris ipforum aliunde advocatis inter 
dic, licet eaedem Dis-unitis, qui in Provincia folum tole 
rati funt, juxta altiffimas Ordinationes. admitiantur..— 
Benigniff.2™ noftram de 9 April a. c. ſub Num. 434 e 


-ditam refolutionem, vigore cuius Acathglici in locis, quae 


praeterea quod Parocho deftituta effent, afiis parochiis — 
afhiliata non funt, jurisdictioni parochi catholici fubeffe 
jubentur, eo interpretari volumus, ut jurisdiGio haec.in — 
eo folum cafu fubfiftat , ubi Minifter Acatholicus aut 
plane non, aut difficilius, ad peragendas recenfitas fun- 
Gionesaccerfiri poffet. Liberum proinde erit Acatholi- 


_ cis, Miniftros fuae religionis, bapti{mi, copulationis, aut 


fepulrarae caufa, in. locum parocho acatholico deftitu- 
tum, aut alteri parochiae non affilistum, aliynde fi volue- 
rint accerfere. — | S 2s 
VI. Parochos catholicos in cafu, ubi diverfae Ca- 
tholicae et. Evangelicae religions perfonae matrimoniug 


ineunt, ius eiusmodi nupturientes proclamands et copulan- 


di, unice fibi. arrogare. — Quoad nupturientium pro- 
clamationem benigne jubemus, ut illae in utriusque re- 
jipionis, quas nupturientes profitentur, templis fiant: 
fic enim dirimentia quoque impedimenta facilius cogno- 
Ici poterunt. Matrimonium nihilominus inire volentes 
copulandi poteftatem, cum matrimonia Acatholicorum. 
—* J Ma4 igs, ſpe- 


NS 


\ 
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{peciem folum contrattus civilis prae fe ferant, porro quo -- 


que penes parochos catholicos relinquimus. __- 

VII. Profibus, a parentibus diver fae religionis natis, 
baptifmum per Sacerdotes catholicos, cum exclufione NMi- 
niftrorum fuorum, conferri, — Cum bapti{mus Catho- 
Jicorum. in effentialibus, cum baptifmo Refurmatorum et 


'. Evangelicorum ita conveniat, ut ille ab alterutrius Re- 
Jigionis parocho conferri poffit, licet nullum gravami- 


nis huius adeffe poffet motivam; quum nihilominus,. te- 
nore Genersalis noftri Tolerantiae Normativi, punGo IE, 


_ educationem profium inter diverfae, receptae tamen in: 


Tranfilvania religionis, conjugatos, ita moderari digna- 
ti fimus, ut filius in patris, filia vero in religione matris, 


--educentur: clementer indulgemus, ut baptifmus quo- 
quue per illus religionis, in qua baptifandus juxta prae- 
miſſa educabitur, Miniftrum conferri poſſit. oe 
VII. ‘Orant denique Aug. Confeffioni addiGi, ut cum 


per_interdidum omnis generis colle&arum et praeben- 
-darum, quae in defectu alterius fundi haGtenus Profef- 
foribus et Magiftris fcholarum, exiguis alioquin falariis 


provifis, famulis item Ecclefiarum et Scholarum, in for. 


. “tem Salarii, miferis-vero et egenis Studiofis pro inter- 


‘tentione, cedebant, et denique pro fundo fcholarum et 
‘Ecclefiarum, cafu fortuito defolatarum, deferviebant, pu- 
blica eorundem Sacra et res litterariae nimium pateren- 


tur: eiusmodi colle@arum et pracbendarum inflitutio ebus- 


‘que faltem benigne admittatur, donet pracatiadls fiecefarit 


_fumtus aliunde procurari poterunt. —- Cum 2 Generali, . 


‘quod hoc in paffu edidimus, Normativo recedere noli- 


mus: veftrum Gubernii noftri regii erit ; dilucidationem 


venirget, id quod ex cblledis decedit, relarciri queat. 


wiarum fundationum et proventuum allodialium, alioquin 
Jam faepius per nos adurfam, aocelerare, et altiffimae no- 


ftrae infpeGioni quantocius fubftermere, ut cognofci et — 


determinari poffit, an et quali ex fundo petito huic fub- 


His 


’ 


\ 


=~ 


NHis Hebet. Confeffiont addidti, in ferie Gravami- 


- \num fuorum, quoad reliqua puncta jam-in {yperioribus 


ariter fuperatorum, ‘fequentia porro particulariter ad-. 


junxerant, et quidem punto eorundem: 8 
I, ‘quod benigni/imae refolutiones in negotio religioe 


nic emanatae, ita per religionis [uae advetfarios interpre» 


tentur et-applicentur, ac f-religio ipforum tolerantiae ſo- 
-lum beneficio gauderet, nec Legibus fandamentatibus de 
plomatibusque reguset ſunctionibus publicis inniteretur. — 
Helvet. Confeffioni addiGos ptenam fidem habere volus 


_ recepta omnino, non vero tolerata folummodo, cone 


= 


fiderari. ees 

LH. quod benignifimae Ordinationes regiae, reſpettu 
Reformatotum in minus fauorabilibus nimium extendanturs 
in favorabilibus vero nimis refiringantur, aut difficulter 


| Patio mancipentur ; quemadmodum altifima quoque Re. 


olutio, fuper impertienda a-religione catholica deficientibus 
Inftruitione emanata, ad tales quoque, qui ante et 10 et 
20 annos defeciffent, quin vrovterea judicialiter quoqua 
mulctati fuiffent, extenfa extitiffet. — Senfum huius no- 


ſtrae Ordinationis eo interpretari volumus, ut ad 6 heb- 


domadarum Inftru@ionem illi folummodo adftringan-: 
tur, gui femet antea Catholicos profitebantur, talesque 
aeftimabantur: non vero ii, qui prius ante ro et 20 an-. 


nos defecerunt, et propterea,: velut ‘exponitur, muldati 
quoqque fuerunt. —— — > 


‘ 
~ 


. IH. quod praster Retationem Protocol Con/fiftoria- 


BS omnia Reformatam religionem tangentia negotia, co- 


gam Gubernio per catholicum -Confiharinm referantur, 
nec illi concernentis religionis Correferens adfungatur. — 
‘Vobis, Gubernio noftro regio, clementer injungimus, ut 
plures in negotio religionis conftituatis Referentes, ‘et 
cum in finem, procircumftantiarum exigentia, Catholicis 
ces es Oven te a5 : — a aequè 


R 
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-mus, religionem ipforum, per Nos, induétu Legum, pro - 
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aequeac Acatholicis Confiliariis, in negotiis religionem 
horum tangentibus utamini. - ae! 

:. IV. quod congives ipforum catholict, in loces, ubi 
religionis ipforum templa occuparunt , in adfignatione al- 
derius funds idonei, difficiles admodum fint, et concurfum 
Lege approbatum P.1, Tit, 1, Art. 7, determinatum in 
extrutione noui Templi vel Oratort, detrefient. — Nec 
Lege nec benign.™s Ordinationibus cautum eft, ut foli 
Catholici fundos pro Templis, aut ab ipfis, aut alterius 
religionis affeclis occupatis, .adfignent : fed quemadmo- 
_ dam Templa occupata plerumque in fundis communi- 
bus fituata ſunt; ita neceffario fequitur, ut eiusmodi af- 
fignatio e fundis toti in concreto Communitati propriis 
praeftetur. Quod vero concurfumad extruenda templa 
attinet, Jic.t querelae hae quoad praeteritum folum io- 
cum fortiri queant, volumus tamen, ut tenori Legis prae- 
citatae exadiffime inhzereatur. | 

.. V. quod jam a duobus annis poft altifimum Interdi-. 

ffum, Synedos .celebrare non-pofint: Caufae tamen co 
provocatue accumulentur, negotiayue difciplinam Ecclefia- 
flicam refpicientia, ac ordinationes miniftrorum ad Eccle- 
ſtus parocho reftitutas, negligantur. — Gravamen hoc- 
ce tenore benign.™€ noftrae, die 12 Fun. a. c. editae Re- 
folutionis, vigore cuius celebrationem Synodorum in- 

dulfimus, jam fuperatum eft. | 

Denique cum Reformati quoque Sedis Udvarhelly 
eadem omnino gravamina, quae in fuperiorihus recen- 
fita et fuperata funt, nobis exbibuiflent, et praeterea. 

Punito eorundem 4to, rei ſuae litterariae Commiffioni, 
in hoc negatio ordinatae, fibiectionem ex eo depreca- 
ti fuiffent, quod .commifionis huius individua potifii- 
mum ex Catholicis confifterent: petito huic ea minus de- 
ferendum invenimus, quod expofitionem ipforum a - 

vero alienam.effe invenerimus; ac praeterea introducen- 
dae quoque Uniformitatis, in quantum fieri poterit, ra- 


"48 Ludwigs XVI Toleranꝛʒ. 370 | 


tio exigat, ut ftudiéram: in.Prineipatu negotinnr ‘per u⸗ 
nam eandemque Commifhonem. tra@etur. 


Veſtrum proinde Regil Gubernii erit , Benignam 


hanc Refolutionem noftram, in futurum pro norma de. 
fervituram, obfervare ſtrictiſſime, ilisqué, quorum in- 
.  tereft, pro'pdri obfervantia publicare, invigitareque, ut 
quoad fingula puna juxta du&um illorum ubigue pro- 
cedatur. FEadem occafione autem, .Helveticae Confef- 


fioni addiGis intimabitis, fuperatis hac rationg earum .. | 


gravaminibus, Deputatos ſuos eorum intaitu -horfum 

ablegare fupervacaneum effe.. In reliquo, gratia noftra 

Caefareo - Regia ac Principali;“benigne Vobis propenfi 
4  ‘manemus,. J ten Ges ae 


Datum Viennae Auftriae, die 20 Aug. Anno, Do- 


mini.1783, Imperii noftri Romant 20°, Regnum vero 
noftrorum hereditariorum 3%. ; an 
JOSEFUS mppr. CLsSi) | 
» % . Comes Francifcus Efierhdzi. — 
Ad mandatum Sacrae Caef, Regiaeque Majeftatis: proprium. 
\ | . J Jofefus Donath. 








4 


| | 48. a 
| . Ludwigs XVI Tolerans, 
In vielen Gegenden in und auger Deutſchland, pro. 


ceffiren die Hen. Pofthelter mit den Hauterern, wer ans 
ſpannen foll, wenn feute ous ber Stadt faren wollen. — 


‘Lind in nod) mererén, zanken ſich die Hrn. Diener des goͤttl. 


Worts nad) verfchiedenen Auslegungen, (freilid) nicht gu ih⸗ 
rer Ehre), wer taufen, copuliren, begraben, fol. 


Daß es bei den legteren nicht bios auf bas. Intereſſe 


ankomme; erhellet daraus, daß fie oft nicht einmal guftieden 
ſind, wenn man ihnen die Gebuͤren bezalt, ſondern — 
au 


1 
- 


‘ 


~ 


- wen 
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and) — , file ble man fie bezalt, ſelbſt verrich 
ten wollen. 

Wie dieſer, bas Heiligtum entehrende Zwiſt, in Sie⸗ 
benbuͤrgen von Joſef Il entſchieden worden, leret vorher⸗ 
gehende Num. 47. Eine audre, gleich merkwürdige Ent. 
ſeidung im Elſaß von Subwig, XVI, ergdle id) bier aug 
folgenden Acten Stuͤcken: 

Arrét du Confeil d'Etat du Roi, concernant Ia permiſſion 
accordée anx Communantés Proteftantes d’OberSeebach 
et de Schieithal, fituées en baffe- Alface, d’avoir des E- 
coles of puiffe étre inftruite la jeyneffe Proteftante de 

lan et Pautre fexe, par deux Maitres Calviniftes, et d’ex- 


ercer leur eulte dans.un lien privé, prepare pour cela, 


Du 11 Décembre 1780. 
a Paris , gedr. von Demonville, 4, 1781, 13 Geiten. 


Verordnung des fdnigl: franjdfijden Stais Rats betreffend 
bie Erlaubnis fie die proteſtantiſchen Gemeinden zu Obees 
Seebad und Gebleishat, im Elſaß, Sffentliden Gottes⸗ 
dienſt und Schulen nach ber reformirtert Cealvin'icoen) Gere 
gu halfen. Bom 11 Dec. 1780. 

; Kehl, gedr. bet der Expedit, der gel. Zeitung, 2, 78% 33 ©. 

Stehet aud) cingedruct in ben OberRheis. Manchfaltig⸗ 

keiten, St. 46, 1783 vom 3x ‘aes, G. 705. 


Die proteſtantiſchen Gemeinden und Dorſſchaften O⸗ 
berSeebach und Schleithal, im Unter Elſaß dieſſeits ver 
, Sauter gelegen, vormals von dem KurPfaͤlz. Amte Germers⸗ 
heim abhaͤngig, nun gum Amte Altenſtatt und St. Remy 
gthdrig , tiber 400 Seelen ſtark, batten ſchon im Normale 
J. 1618, und nod) lange nad) dem Weſtfaͤliſchen Frieden, 
— ofne alle Ausname, und in einem ununterbrody. 
efige, freie offene Neligionstlebung; und hatten ihre 
Priefter und Sdulmeifter, welthe bas Pfaͤlziſche Conſiſto- 
rium ernannte, und die ber Dechant des Capitels gu Weifs 
~ fenburg, unter welder Propftei Lehnbarkeit bas Amt Gere 
mersheim damals ftand, jedergeit aus den Zehenden, die-das 

Capitel erhatten hatte, um — den Unterhalt daraus zu 
reichen, bezaben mußte. — 
n 


— 


— 
— 
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Ein Jar nach dem Nimweger Frieden, nam Ludwig 
XIV: jene beide Doͤrfer gu ſich, weil bas Territorium der 
Propſtei Weiſſenburg, ſeiner Meinung nach, ſich bis an 
bas Dorf Goſſfersweiler und dem QueichFluſſe erſtreckte: jee 
bod) erbielten fie den 4 Dec. 1681 dle feierliche Beftitiqung 


ihres bisherigen ReligionsZuftandes, Im Ryswiker Frie⸗ 


ben famen fie an Pfalz zuruͤck. Durch Tauſch amen fie 
A. 1709 an den Biſchof von Speier, mit ausdruͤcklichem 
Gorbehalt, daß der Biſchef dle freie Religionstlebung dare 
inn fdyipen folle, Geit der Beit, bis A. 1752, befanben fie 
fidy in einem vollfommen anardhifdyen Zuſtande, ohne Obers: 
| ee , ohne Ordnung, ohne allen Gottesdienft.. Um das 
1720 nam fic) dee Preußiſche Hof und die GeneralGtas - 
ten ifrer an.. Aber bie OberHerrſchaft diefer Gegenden 
war damals, zwiſchen Frankreich und dem deutſchen Reidhe, 
im Streit: und ber Biſchof von Speier hedience ſich diefer 
Gelegenheit, die freie Religions Uebung diefer beiben Ort. 
fchaften ganglich gu vertifgen. Aber er mochte Vafall von. 
Deutſchland ober von Frankreich feyn: fo handelte ev wie ein 
Tyrann. Mun A. 1752. ward Franfreidhs Oberherrſchaft 
aufs neue wieder erfannt. Die Doͤrfer wandten fid) an den - 
Intendanten von Elſaß, der verwieß fle an den Hof; aber 
ier erſchlich der graufame Biſchof von Speier A. 1762 einen 
Miniſterial Brief vom Berio von Choifeul an ben hohen 
Rat im Elſaß, in welchem die Bitte der beiden Orte, ihre 

freie Religionstlebung betreffend, gufalliger Weile, fir non- - 
recevable evflart wurde: | 7 a 
.. Choifeul und Louis XV traten ab, unb Louis XVI 
-and Vergennes erſchienen. Da ließen dieGemeinden eine — . 
von ihrem Advocaten de Siluv/re unterzeichnete Bittſchrift 
uͤberreichen, worinn alles obige ausgeſuͤrt, und mit folgens 
bem gefchloffen wird: : 

- Sene [Choifeulfdhe,, vom Speierſchen Biſchof erſchlichene] 
Verfuͤgung, die durch die alleroffenbarſte Art von Ueberraſchung, 
auf die Bitte der. einen Parte allein, erhalten worden if ; ix — 


— 


J 
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ſich ferner blos auf allgemeine Grinbde bezieht, ohne die Rech⸗ 
te und beſondre Gruͤnde zu kennen, die die Gemeinden von 
Ober Seebach und Schleitbal in ihrer gegenwaͤrtigen Bitt⸗ 
ſchrift angefuͤrt haben: dieſe Verfuͤgung fan unmoͤglich ein un⸗ 

abzuaͤnderndes Geſetz geben, und tan um fo viel weniaer zu 
Recht beſtaͤndig ſeyn, weil fie (dnerfirads zuwider liefe, J. 
den Wefifdlifchen FriedneBedingniffen ; Ll. der Erklaͤrung 
bes Koͤnigs, die er 1698 dim ReichsTag befannt machen ließ; 
III. dem Gertrag, der den 9 Jal, 1709 uber ben eingegang⸗ 
nen Tauſch if angeftellt worden. Ja dtefe allgemeine Grin: 

de widerſprechen endlich IV. fogar dem immerwarenden und 
gon beiden Gemeinden beſtens erwiefenen Beſitze. 


Im Gegenteil faffen die beiden Gemeinten Mut, ine 
bem fie wiſſen, daß die Ausdrücke der Declaration bom 15 
Maͤrs 1774 alfo lauten: ’qu’il n’eft pas fans exemple que 
fe Miniftere plus éclaire et mieux. inftruit fur les incon- 
veniens d’une ancienne Loi trop rigoureufe, apres avoir 

confulte les perfonnes les plus verfées dans ces fortes 
de matieres, fe foit relache for la féverite des Réglemens — 

anferieurs. = 

” Mie grog foll nun alfo nicht das Vertrauen diefer beiden 
Dorfſchaften auf einen Monarden feyn, welder der Vater 
feines Volks if, and alfo aud) der Vater der Proteftantifden 
- Gemeinden, welche feinen Schutz, feine Gnade, and ferne Gaz 
_, te anfleben! Die Untruͤglichkeit ihrer Beweiſe macht fie mutig, 
dieſen grofen Mouarchen um die Wiederherftellung einer Kir⸗ 
he fir ihren Gottesdienſt, udd um Schulen fir ihre Kinder, 
. gt bitten, Die grofe Entfernung von Hoffen und von Aun-. 
fpach, Doͤrfer, die in bem Herzoatum Zweibruͤcken liegen,. de. 
sen Wege oft ungugdnglich find, befonderé im Winter, verhins 
tert fie, ihre Neltatonstlebungen auszuuben. Ste legen gu 
den Fuͤßen vor Ihro Maj. die moralifden und politiſchen 
| Unbequemlidjfeiten, die mer'als 400 Untertanen Ihro Maj., 
taͤglich auéftehen und erfaten muͤſſen, indem ſie ohne Unterricht 
in der Religion, und ihre Kinder ohne Unterricht in Schulen, 
dahin leben muͤſſen. 
Aller dieſer Gruͤnde wegen, erſuchen die beiden Ortſchaften 
Se. Maj., in Ruͤckſicht ded Weſtfaͤliſchen Friedens, und ver 
‘au ben ReichsTag 1698 getanen Erklaͤrung, fie in ihrem dfs 
ed : fentli⸗ 

J : f 


1 


‘fetittichen ReligionsExercitio gu ſchuͤtzen, und gwar auf den 


Sus, wie es der TauſchContract, welder zwiſchen dem Kur⸗ 


fuͤrſten von der Pfalz auf der einen Seife, und dem Dom⸗ 
Capitel von Speier auf der andern Seite, den 9 Jul. 1709 
errichtet worden, klar ˖darlegt. Und ſollte je uͤber alle Erwar⸗ 
tung, “die Gerechtigkeit Ihrer Maj., wichtigerer Urſachen 
wegen, Schwierigkeiten und Hinterniſſe finden, die voͤllige 


NeligionsFreiheit ihnen nicht zu geftatten: fo bitten fie, ihnen 


gum wenigſten die geredy te Erlaubnis angedciher zu laffen, fir 
‘Die Erziehung ibrer Kinder einen SHulmeifter , und fir fle 
felbft einen Lerer (un Inſtituteur qui puiffe faire linftruction 
chrétienne, & leur adminiftrer les fecours religieux ), bale 


€ 


+ ten guddrfen. — 

Mun erfolgte Ludwigs XVI Schluß: — Sa Moje 
ſté étant en fon Confeil, a permis & permet d’etablir, 
foit 2 OberSeebach, fait a Schleithal, des. Ecoks ot 
puiſſe etre inftrujte 1a jeuneffe Proteftante de lun & de 
Yautre fexe, domicilié dans ces deux Villages. Veut 
S. M. que Venfeignement dans les dites Ecoles, foit 
‘confiéa deux Maitres Calviniftes, dont le choix: appar- 
tiendra aux.Supplians, & dont lun fera fubordonné à 
Yautre. Autorife le principal Mattre d’ Ecole a faire les 
- Prieres, les Cohortations & la Céne dans un lieu privé; 
prepare pour cela. Ne pourra toutefois le dit Matire 
. @ Ecole pretendre dans les dits Villages le droit de baptifer, 
d’inhumer, & de marier les Calviniftes; droit qui continuera 
. @appartenir exclufivement au Curé. Seront au ſurplus les 
Supplians tenus de payer tant les fraix d’etabliffement & d 
entretien desdites Ecoles, que larétribution des Maitres. 
SchulMeiſter alfo nur, und fetne Pfarrer, follen 
die Bauern in OberSeebach und Schleithal Hahen? Aber 
bod) Sdulmeifter, die Exhortations madjen, ‘und das h. 
Abendmal ausfpenden duͤrfen: das heiGe gu deutch, Dfarrer. 


Wie fid) das menſchenfreundliche Minifterium eines der 
maͤchtigſten Monarchen der Welt, hinter Worte (ſ. oben . 
S. 266) verfteden muß, wenn es gutes tun, und tod) ſei⸗ 


“ne uͤbermaͤchtige Ariftofraten nicht béfe machen will! Nos 


moeur's corrigent nos Joix, fagte mir ſchon vor 10 Jaren ein auf⸗ 


ge⸗ 


. PRs Of, 
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geklaͤrter Franzos in Paris. eS 
Aber taufen, begraben, copuliren, follen die Schul⸗ 
meifter tod) nicht; fondern blos ( exclufivement) die katho-⸗ 

liſchen Pfarrer? — Da lefe man Wunders halber die 
Abſchrift des Briefs, den der He. Intendant des Elſaſſes, Hr. 
de la Galaizieve, an den Hrn. Sadoul, feinen Bevollz 
midtigten in Weiffenburg, den 27 Sept. 2781, abe 

gelaſſen bat. — 

Cine Verordnung des koͤnigl. Stats Rats, M. H., die 

den 11 Dec. erteilet worden, berechtiget die Proteſtanten von 

Ober Seebach und Sdhleithal, Schulen in einem dieſer 


beiden Darfer angulegen, und verftattet ihnen, daß der erfte 


Serer, ben fie gum Unterridjte ber Jugend auslefen werden, 
an einem befonders dazu -gubereiteten Orte, zugleich feine 
Lrmanungen an die Gemeinden balten, und das §. 2. 
bendmal austeifen fonne. Diefe naͤmliche Verorde 
tung (age ferner, daß das Recht, diefe Religions Verwand⸗ 
fen gu caufen, gu begraben, und yu copulicen, ausſchließ⸗ 
Hid den Pfareberren katheliſcher Religion gufcmmin folle. -. 

Allein id muß Sie hiebei zuqleich erinnern, daß id) une 
fer dem 15 dieſes Monats, ein Schreiven von bem Kriegs- 
Minifter, Hrn. Marquis de Segur, erhalten Habe; dem. gue 
folge tie Willens Meinung Sr. Maj. ijt, daß der katholi- 


ſche Pfarcherr ticles Recht riche anders austiben foll, pis 


nad) der Art, welche in Dem Schreiben des Herzogs de Choi- 


 feul an den yerftorbenen H:n. Cardinal von Rohan vom 14 


aj 1762, vorgefdrieben iſt. Cie werden alfo gefallight _ 
dieſe Entſcheidung beiden Gemeinden gu ecfennen geben. 

Wenn die Verordnung ſelbſt fic) uber diefen Punct niche. 
erflaet Hat: fo fimme es daͤher, weil diefer Brief in dev 
Gammlung der Elſaßiſchen Oerordnungen mit eine: 
gedruckt, und die darinn enthaltene Verordnungen beftane 
big die Zeit Hee in diefer Proving find beobadhtet worden ; 


daher es denn auch gar nicht ndtig war, daß die Verorduung 


Sber einen Punct etwas verfiigte, der bereits vordem : 


Pan WR 


⸗ 





. 
eos 
- 
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„ichtigkele gebtacht worden war, ; 38 bin tw fmt 
: ‘ F dé i 


sie Weal eT eee ee ee GalaiZiere: 
Eine Balaubte Ubfehrift von dieſem Briefe, erteilte dev Huiltier heim 
- Hoke Nac im Elſaß. Martha! , mit Zeugen, dénaa Oft. 1781 dem 
, Hew. Pfarrer Chritinel in OberSeebad, und den 2 Nov. dem Hers 


farter Fel{ch in Gdhleithal, 
— Erlaͤuterung det Puncte — 
die gu Ende dee Verordnung ded koͤnigl. StatsRats den rer 
Mec. 1780, in Sachen der proteſtantiſchen Gemeinden von 
OberSeebach und Schleithal, erteilt find: fo wie dieſelbe 
bon Hin. oon Si/ſveſtre, Advocaten des koͤnigl. Stats Rats 
~ — Bhd Parlementé zu Paris, gegeben worden iſt. 
Unm ben Sins der in der hohen Verordnung ju Ende vord 
behaltenen Puncte, die Caufe, das Heiraten, und die 
Begraͤbniſſe betreffend, recht gu verſtehen: fo ift ndtig, daßß 
man die befondre Verfaſſung des Elfafes, in Anfehusg bee 
ver(djledenen Religions Verwandten, kenne. Kennet mark 
dieſe; fo wird man ſehen, daß die barinn geſchehene Vora — 
behaltung, die geiftlidyen Hanbdlungen und ctr 
kelneswegs betreffen, fondern nur bie Feſthaltung ser bra 
. gerlichen Polizei: weswegen dann aud, dem katholiſchen 
Sfatrer ausſchließlich die Fuͤrung der Sfentlichen Regia 
fter; die Heiraten, Tanfen, und Begraͤbniſſe betreffend; 
vorbehalten worden finds ore ae 
Dies iſt der Ginh, welchen man dieſer Vorbehaitung 
kerteilen muß: ſonſt ware es ein offenbaret Widerſpruch, auf 
einer Seite einer Reformirten⸗Gemeinde die Erlaubnis zu 
erteilen, ihre Religion an einem beſondern dazu zubereite⸗ 
ten. Orte auszuuͤben; auf der andern Seite aber fie; in 
Anſehung ber Taufe, Begraͤbnis, und Heiraten, den Gebraͤu⸗ 
then der katholiſchen Religions Verwandten gu unterwerfen: 
Dieſe natuͤrliche Auslegung, die id) hier erteilt habe, gu be⸗ 
ſtaͤtigen, kan man nicht beſſer turi, als ſich auf die wottlts 
che —— bes bon bem Herzog von Choifeul ertellten 
Minifterial Briefs vom 14 Maj 1763, zu berufen, Fee be 
- bet Sammlung ber — —— bes Eiſaſſes, 
Sigisanʒ. Vi. 295 Ft oe * : 


; * 


- 
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fl, S. 620, fidh befindet, Die hicher paffente Stellen find 


gence s : ; 
Eine HauptFrage, Ben Suftawd der Calvinifen oder Res 
- fermirten tm Elioß Betreffend, find die Gerrichtungen ter fas 
tholiſchen Geifilichteit ; die diefe Aber bie Calvinijten an folder 
Ortes aus zuͤben verlangen wo leztere bie Ausabung des 5fs 
fentlidben Gottesbienftes, in Anfehung der Caufer , Heiraten, 
and Degrabniffe, nicht haben. : 
Das Geifiliche diefer Derridbtungeh betreffend, fo fan daf= 
-. ſelbe niraendé als bei der Taufe flatt haben: dieſe fonnen die 
katholiſchen Geiftliden aud) bel reformirten Kindern verrids 
_ ten. Yu dew geiftliden Verrichtungen im Gegentell bei den 
, Heicates and Begraͤbniſſen, ſolle die katholiſche Geiftlichteit 
Die Neformirten hiezu nicht aur nicht anhalten: fondern es iff 
Thnen vielmer unterfagt, diefe Berridtungen bei den Refors 
mirten vorzunemen; ja fie ſelbſt follen diefe Verrichtungen aude 
ſchlagen und von fid) ablenen.. 
.  Diefes madte, daß man anfanglich Mabe hatte, zu begrets 
_ fen: weldjed deun die Avs vou Gerichtsbarkeit feyn ſollte, 
welde die katholiſche Geiſtlichkeit im Elſaß uͤber die Neformirs 
ten, in dieſem Panct baben folle? Allein den Erklaͤrungen 
olge, die hieruber erteilt worden find , fiebet man dentlich, 
af es hiebei auf nichts weiters anfomme, als auf cine 
Verrichtung dev weltliden Polizei, wobei die geiſtliche Bers 
richtung in gar keinen Betracht koͤmmt; die bei ben Seira⸗ 
ten 3. B., nur darinn allein beſtehen foll, daß fie die Erklaͤ⸗ 
rungen beider Parteien in thre Bader eintra zen: naͤmlich 
ben und den Tag, und bet din und den Umſtaͤnden, haber 
Die und dle fidy verhelratet, und gwar sufolge der Art und 
Weife, die fie in ihrem Gottesdienfie angenommes babes. 
Dieſe Erklaͤrung, mit giltigen Beiſpielen begleitet, die allen 
Swrifel heben, beweifet, daß ed auch bei den Begraͤbniſſen 
auf gleide Art gehalten merde, dag naͤmlich der katholiſche 
Pfarrer die geiſtliche Verrichtung dabet nicht vornemen, fous 
dern dag die Familie des Verſtorhnen gu thm gehen, und ihm 
anzeigen folle, damit er es in feine Regiſter eintragen mige, 
bes der und ber, den und den Tag geflorben, und auf die 
und bie Mrt begraben worden (ei. Im xften und 2ten 
Gall alfo, Iommt 6 nur darauf an, durch ein Denkmal, 
, welches in cin dffeutliches Regiſter eingetragen worden hee 


c 
‘ 
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‘ 


49. PresFreihett.inGoslar, 379 
‘Seivaten und den Tod gu beweiſen und darzutun; welded 
nicht nur gut, fonder auch notwendig iſt. 

. . Die ganze Frage koͤmmt alſo darauf an, gu wiſſen: wem 

dieſe Berrictung in Unfehung der Calviniften an einem foly 
. chen Orte zukommen, wo leztere feine freie Ausuͤbung ihrer 

_ Religion , nody aad) die dazu ndtigen Regiſter, haben; ob es 
ausſchließlich den katholiſchen Pfarrern zukomme? oder ob is 
ſolchem Falle die Lutherifdyen Priefter ſich hiemit abgeben, 

, und die Calviniſten fic) an fle wenden moͤgen? Da ed dann 

nicht zweifelhaft iff, daß ber Vorzug den katholiſchen Pfar⸗ 
rern zukohmme. a — 

Woraus erhellet, daß die Auslegung, welche von dem 

Herzog von Choiſeul gegeben worden, atid) in Anſehung deg 

am Ende der Verorduung vom 11 Dec. 1780 vorbehalterien - 

Puncte, nicht die geiftlidye Verrichtung des katholiſchen 

Pfatrers betreffe, ſondern nur dle aͤußerliche Polizei. 
| — oO de Silvefire. 
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BenuWefess und eibeis in Goslar. 
,  ‘Decretum im Engern Rathe, Goslar, 2 Oct. 1783. 
—o JGedruckt auf x QuartBogen}. | 
go o VI. Da aud in der Folgleiftung angeseigt iff, 
haf der Hr. Stadt Voigt Siemens, als Confulene. der Im⸗ 
ploranten, das vorerwante Dromemoria [uber Sen leses 
jaͤrigen und gegenwirtigen ‘Suftand des Goslarſchen 
BrauxVeſens, im Sept, 2785 19 Qu. Seiten *] — 
a 2 abe, 


stant crambatinaencercnisttncams ELM RI Ae, OC LNAI TIED CT LT IE SE 
* Eine der anffallendften Stellen in defer Schrift, wae 
wol die ©. 8: Die Ordnung, Folge, und Verteilung, wel- 
che zwifchen den Brauern feftgefetzt ift, wird* ebenfalls 
nicht mer beobachtet.: Das Verhdlenis awifchén Freundtn, 
Gevattern, Génnern, Creaturen, Verfchwdgerten, Vettern, 
Baſen, ift.in feine hergebrachte Rechte getreten. @onft 
hoͤrte man dergleichen Vorwuͤrfe iu den ReichsStaͤdten, Hees 
: ; aus 


\ 


a” 
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480. StatsAnzeigen V: i9. 
habe, und bereit fei, die Veranlaffimg folches Auffageds ia - 
feparato nod) genautr gu erflaren: fo wird ifm aufgeges 
fen, diefe naͤhere Erklaͤrung binnen 14 Tagen einzureichen; 
zugleich aber auch fid) gu verantworten, warum er. daffelbe, 
da es bie Sache nicht iberall in ihrem Lichte erſchoͤpft, und 
gar leicht dagu dienen Fénnte, Mistrauen und Geringſchaͤ⸗ 
sung gegen die Obrigkeit gu bewirfen, aufgefege babe, 
und fogar drucken laffen. | 

ViII. Wenn hiernaͤchſt gleich Feiner ReichsStaͤbtiſchen 
Obrigkeit zuſtehet, Vorſchlaͤge zur Verbeſſerung, oder 
Beſchwerden,, , infofern ſie mit Anſtand und Beſcheiden⸗ 
heit entworfen find, nicht anzuhoͤren, oder Unwillen und 
Ahndungen gegen diejenigen gu betaͤtigen, welche ſolchen Vor.· 
ſchlaͤgen oder Beſchwerden aus eigenem Triebe beitreten: ſo 
kan man doch auch von Obrigkeits und Pflichten wegen 
nicht zugeben, daß andre Buͤrger durch allerhand Vorfpie. 
gelungen bewegt und zugeredet werden, daran Teil zu nemen. 
Sa dieſer Ruͤckſicht wird den Imploranten bei 50.~€ SGreafe 
anbefolen, feinen ihrer Mit Brauer durch Emiffarien, oder 
Vorftellungen, oder Schreiben, oder. auf irgend eine andre” 
Weife, gu bewegen, mit ihnen Partei zu machen. Dahin- 
gegen man nichts dabei gu erinnern findet, wenn andre nicht 
aGuelle oder auch aluctle Mit Brauer, bem Guchen der Im⸗ 
plorquten, fir fid) aus eignem Triebe, beitreten, ober fich 
mit ihnen affociiren . 2. ..- ee ' 
Befolue Verantwortang bes Stabt Voigts lol, Georg. Siemens, 


tegen Ded Promemoria über den, . ... Wefens. 
Dem Hochw. Engern Rare in Goslar. 8 Seiten in 4. 


Magnifict, Wol⸗ und. Godyedelgeborne, Godse 
and rity oe Hodhsuchrende Herren} Befannelich 
bin id) ber Verfaffer des iar vergangnen Monat hier erſchie⸗ 
nenen Promemoria tiber . . . BrauWefens; Ewr. 

erat: — ae Wols 
, -algemein , aber nur muͤndlich: nun reißt aud bier, whe te 
. ee oe und grofien Monardhien, das verwuͤnſchte Deuces 

: — 
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49. BrauWefen in Goslar. 38x 
Wo]: unb Hochedelgeb. haben mir, unterm aten diefes 
Monats, befolen: binnen 14 Tagen iiber die'Veraniaf 
fung diefes Promemoria mich naher zu erkliren, auch 
zugleich mich zu verantworten, warum ich daffelbe... 
[f-oben]: . . fogar drucken laſſen. Und id) ermangle 
a: dieſem Befele hiedurch fofort bie ſchuldige Folge gu 
lei en. — x 7 ; ) ¥ 
Gebhdachtes Promemoria Habe. ih bereits vor einigen - . 
Monaten aus eignem riebe entworfen, und felbiges hernach 
aus eignem Triebe brucfen laffen. Auch find die bei Lr. 
- eingegangenen Cremplare nicht von der Hiefigen Brauerſchaft, 
ſoondern von, mir, eingereicht, Tad) der vorjiiglidhen Hoch⸗ 
achtung, welche id) bei allen Gelegenheiten gegen Ewr. era 
probet babe, hielt ich. mich fie verpflidjtet, einem jeden der 
Herrn des Engern Rats, wenlgftens mit einem Eremplare, 
gehorſamſt aufzuwarten. Erſt hernach ward mir, fie die 
zur Bewirkung einer rechtlichen und hinlaͤnglichen Brau. 
Ordnung aſſoriirte Brauerſchaft, die Conſulentſchaft uͤber 
tragen. Und dies iſt ohngefaͤr die kurze Geſchichte jenes 
_ - Promemoria. i: ee a —— 
Die Veranlaſſung deſſelben iff §. 1 ſchon angefuͤrt. 
Sie ‘Hat in den allgemeinen Klagen, uͤber die beim Braue. 
Weſen abereinſt eingeriſſene Maͤngel und Misbraͤuche, ibe 
ren Grund. Sie iſt im Kleinen derjenigen aͤnlich, welcher 
die Welt die vortrefliche Abhandlung "von den Schwie⸗ 
rigkeiten, in den ReichsStaͤdten das Reichs Geſetz vom 16ter 
Auguſt 1731 gu vollgiehen,,, gu verdanfen hat, Und fie iſt 
derjenigen faſt gleid), weldje der Hr. Syndicus D. Sieber — 
hatten, als Diefelben im J. 1776 fid) bereit erklaͤrten, ei 
nen Verſuch gu machen, das hieſige BrauWeſen gu verbefe 


.. Der grofe Thomafius in Halle, Gat ſich hauptſaͤch⸗ 
lich durch feine nachdruͤckliche Sere, uber die Vorteile der Frei⸗ 
heit im Denken und Schreiben, um bie gange Welt vers 
dient gemacht, Seitdem —— der Geiſt der Zeiten ſehr 


8 
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382 Stats Anzeigen V: 19. | — 
mobificiet, In der Mitte dieſes Jarhumderts machte eln gros 


ßer Koͤnig jene Freiheit faſt gum erſten Stats Geſetze. Ein 


großer Kaiſer, unſrer aller Oberhaupt, hat geſtattet, nicht 
uur uͤber ſtatiſtiſche, ſondern auch ſelbſt uͤber religioͤſe Ge⸗ 
enſtaͤnde, die ſonſt ein heiliges Dunkel umgab, das Licht 


8 
frei hinzuhalten. Man weiß, daß hiedurch beide gewinnen. 


Denn die Schatten weichen immer weiter zuruͤck; die War. 
heit glbe Feſtigkeit; und Verbefferung folgt ihr nad. Mur 


da ſiehet es nod) dunkel und wild aus, wo bie Freiheit im 


Denfen und Schreiben feine Wurzel ſchlagen will, Unb 
dies waren ungefdr meine Gedanken, als id) ben Entſchluß 


faßte, aud) uber das hieſige BrauWeſen mein brennendes 
| cht frei. hinzuhalten. 3 


Mein Promemoria ſchraͤnkt ſich hauptſaͤchlich auf zwo 


Edrochen des hieſigen BrauWeſens ein; naͤmlich auf die vom 


J. 1776, und auf die gegenwartige, In Betracht der erftern 
babe id) ben am 8 Novemb. 1776, von dem Hrn. Syndi⸗ 


_ gus D. Sieber, an Hochweiſe beide Rate, und bas Collegium 


See Freunde vor den Gilden und ter Gemeinde, .abgeftattes 
ten gutachtlichen Bericht, der allen Glauben hat, gu meinen 


Leitfaden genommen und getreu ertrabiret, Bei der letztern 


aber habe ich blos basjenige nieberge(djrieben, was die gan⸗ 
ge Stadt weiß, Hirt, fieht, denkt, (pride, und famed % 


‘ 
aa | 


@ Naͤmlich, daß bie Ordnung vom J. 1776, “daf aus 3% 
Wiſpel gutem Malze, nicht mer alé qo Faß Bier gebrant wers 
den follen’”, noc) immer gilt; daß auf diefe Ordaung pod 














— fnmer, nicht nur ſaͤmmtliche Herrn des Braumtes , foudera 


auch alle und jede ArbeitskLeute, becidiget werden; daß aber 
alle Brauer, jetzo 8 bis 10 Faß driiber Grauen, und brauen 
muͤſſen, wenn fie teinen Schaden leiden wollen. Denn 
Wiſpel Weigen koſteten damals gorthlr., und der Vorteil von 
.. jedem-Gebrau war auf 25 bis 30 rthle. berechnet: nun toftet 
ber Weizen 135 bis x40 rthlr., alfo an bie 50 rtht. mer. Nas 


uͤrlich muͤgten, wie der Weizen ſteigt, die Mierdeiten tm 


— 
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Worbedacht Feinen Uniftand ausgelaffen, von welchem if 


glauben Firmen, daß er die Sache in ein nody groͤßeres icht 
feGen wuͤrde. Mur fan es feyn, daf id) im 6ten §, etwas. 
gu geſchwind von einer poche gur andern gefdjritten bin. In⸗ 
zwiſchen fan diefe Lice durch die, von ber ganzen Buͤrgerſchaft 
gewuͤnſchte Aufldfung des in diefem §. erwancten Racfels, ant 


beften ansgefillt werdert. . Allenfalls wiirde es mir aud) es 


laubt ſeyn, mich gehorſamſt auf dasjenige gu Gerufen, was 


felb(t unfer Hr. Syudicus D. Sieber, in Ihrer Vorrede gu 
obbenieltter Abhandlung von den Schwierigkeiten x. , gee 


ſagt haben. Es heißt dafelbft 6.6: Gerne geftehe ich, 


dafz ich fogar bei diefen Schwierigkeiten nicht alles, fo 
ich hatte fagen kénnen oder follen, gefagt habe; man 


wird mir aber auch wol zuglauben, dafz es mit grofzem 


Vorbedacht unterblieben fei; jedoch mochte ich ein an- 


dermal das, ſo ich jetzo weggelaffen, noch hinzufiigen, > 
F Zwar bin id) nach der Regel nur in Foro Poli ſchul- 
big, uber meine Gedanken und Abſichten Rede und Ante 
wort gu geben; inzwiſchen flieBt aus demjenigen, was oben - 
angefuͤrt worden, ſchon von felbft, daf mein Promemoria . 
- nur einen edlen Swed hatte. Daffelbe konnte alfo gar niche - 
dazu dienen, Mistrauen, oder Geringſchaͤtzung gegen 
- die Obcigheic, gu bewuͤrken. Sch begreife aud) nice, durd) 


welchen fatalen Umftand biefer Gedanfe, der mid) im hoͤch⸗ 
ften Grade franfet, bei Ewr. veranlaffer fenn mag. 
Habe bios reine lautere Warheit gefdhrieben, und biefe were 


de ich ferner ſchreiben. Meines Wiffens bin ich auch Jedem 
verſtaͤndlich gewefen. — wer als ein rechtſchaffenrer 


. - Mann: 


b 4 








ſe fatlens aber da wiirden die Orn. Eigenthmer der Miet Zel⸗ — 
ten (BraubLoſe) boͤſe! — Beſſer alſo, um dieſen ihre angeborne 


RKenten gu erhalten, trinke das Goslarſche Publicam duͤnnes 
Bier, -und dag auslaͤndiſche kaufe dort keines mer. S. 


f 
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Belbe find don mie fo verſtaͤndlich beſchrieben, als meine 
eit und Wiſſenſchaft es erfaubte, Wenigftens habe ich mit. 


is = 
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384, . StatsUnjeigen Vii. - : 
Mans bel ber Warheit bleibt; der Hat nicht noͤtig, dunkel 


pder zweideutig oder furchtſam gu ſeyn. Allenfalla erblete 


dh mich nochmals, uͤber jede Stellen meines Promemoria, 
deren Dunkelheit oder Zweideutigkeit mir gezeigt werden 


wird, in einem gedruckten Nachtrage mich deutlicher zu er. 


ft laren. 


Verſchiedene Gelerte haben von der ſchlechten Obfere | 


pang, vielleidht auch von den Maͤngeln, und der Unzulaͤng⸗ 


Tichfeit, bald dieſes bald jenes Reichs Geſetzes, geſchrieben. 


Ihre Schriften find meiſtenteils gut aufgenommen. We⸗ 


nigſtens fiel Niemanden ein, gu fuͤrchten, daß fie gar leicht 


dazu dienen koͤnnten, Mistrauen und Geringſchaͤtzung 
zu bewirken. Ich hoffe alſo, daß id) von einer Goslar- 


ſchen Local Verordnung mit gleicher Freimuͤtigkeit reden darf, 
ohne jenen verkerten Effect gu fuͤrchten. Nicht gu gedenken, 


doß ich gar nicht vider, ſondern fuͤr die Ordnung, gee 


ſchrieben habe. 


— 


Ucberhaupe glaube ich nicht gehalten gu ſeyn, fie’ dle 


Eindruͤcke au ee ‘weldje meine Warheiten auf Andere 


machen. Im Zweiſel koͤnnen die Eindruͤcke der Warheit 


nicht anders, als gut, ſeyn. Sind fie aber ja widrig: ſo 


üſt die Schuld warlich niche desjenigen, der ſie redete, ſon⸗ 


dern nur besjenigen, dem fie geredet wurde. 
Was endlich die mir befolne Verantwortung uͤber den 
Punct betriffe; warum ich mein Promemoria 3 gar dru- 


. ghen laffens ſo bin ich fo fret, mich dieſerhalb auf eine Stelle 
— te berufen, die id) kuͤrzlich in irgend einem guten Buche gele. 


gen Habe. Sie lautete, (o viel id) mich erinnere, ohngefaͤr fos 
„Es ift ſehr fondesbar, daß man bin und wieder. gegen den — 

' Deu fo großen Wh(cheu bezeigt. Er will das deuden lag 
fen! wird oft mit demfelben Accent ausge(proden, alg: ex — 
will mordbrennen. Und dod) tft es unverboten, ſeine Sedanz 
Fen aufzuſchreiben, und fieetwa an 5 Menfther mitguteilen. 
Dieſe fanfe laffen fie algdana wieder.an 2a, und dieſe fo weis 
ter, gelangen. Und wenn aud) Ule Abſchriften nemen woll⸗ 
ven: ſe verbletet es Niemand. . Buf dieſe Weife tan den 
ao ; 3 ns anes 


\ ‘ 
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ag Preßgreiheit in Goslar. 38s . 
Mauufcripten ben Gang auf die Nachwelt fart weniger hintern, 
alé dem Deuce, deffen ganze Auflage etwa confifcirt werden 
fan. Iſts Unredt, feine Gedanten drucken gu laffens fo iſthtt. 
aud) Unredt, fie aufzuſchreiben und abzuſchrei Jener 

Aber geaen din. Druk ilegt alſo nichr in. ee Udrechimaͤſ⸗ 

-  figkeit ber Sache ſelbſt. Mur darauf fcheint fic) die Einſchraͤn. 

ung der PreßFreiheit zu gruͤnden, dap man weiß, daß die 
Preſſe gar zu geſchwind — liefert, [daß einen gedruck⸗ 
ten Aufſatz, der groͤßeren Leichtigkeit wegen, eher rococe le⸗ 
fen, als einen blog geſchriebenen 100e; bag. nuch der auswaͤs ⸗· 
tige Landsmann, den man vicht, wie den inlandifdion, unter dar 
Fuchtel hat, an unſern Klagen Teil nimmt; S.Pu. daß die War⸗ 
heit hiedurch Publicitaͤt, und den gebaͤnteſten Weg gewinnet, um 
zu den Großen und Edien durchzudringen, die ihr meiſtens ſo 
gern Recht wiederfaren laſſen.“ cin: i Se 

Icch, fir meine Perfon, bin aud) hier des gehorſamſten 
Doafirhaltens, daß, wenn es Andern vergoͤnnt iff, ihre Met 
nung tber-die ſchlechte Obfervang eines ReidsGefeses fret - 

drucken ju laffen, mir dergleidyen in, Anfebung ber Goslate 
{fen BrauDrdnung nod) weit eher erlaubt feyn muͤſſe. 

Denn ich weiß nicht, daß Andere, fie moͤgen Obrigkeit, Buͤt.· 
ger, oder Untertan ſeyn, in Betracht der Freiheit, etwas _ 

drucken gu laffen, Vorrechte beſitzen, die mir felen. ee 

Dder Beſcheid, in welchem mir die Verantwortung auf. ~ 
gelegt worden, ift bekanntlich im Druck erſchienen. Es tft 
nichts getechter, als daf bie Welt nunmero and) von dee 
gehdrigen Befolgung diefer -Auflage unterrichtet werde. 
vor. rc. werden demnad) verhoffentlich erlauben, daß ich 
gegenwaͤrtige méine Berantwortung ebenfalls det Preffe uͤber⸗ 
Viefern duͤrſe. Ich habe die Thre, mit dee vollkom⸗ 
menſten Hochachtung gu beffebett. 
Eur. Magntificengen, Wols und Hochedelgebornen 








Goclar, egehorſamſter Diener, 
der 9 October 1783, Johann Georg Siemens, J 
F J — F — 
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: 50. 
Schreiben nach Amberg ,. 
. n8 dem Hannoverſchen, 10 Vov. 1782. 
- (Bon cinem practiſchen RehteGelerten}, 
Aecrzte und Philoſophen — es oft und laut genug 
gefagt: Bei ciner ungticklichen Gefchwachten, die ‘ix 


der Geburt ihr Kind tédtet, ift Verwirrung des Verftan- 


ae 


des in fo hohem Grade vorhanden, dafs beinahe alle 
‘Imputation aufhért, und wenn nicht vorgefafster Vor- 
fatz des Mordes erwiefen ift, TodesStrafe, {chreiende 
“Ungerechtigkeit wird. Es iff gu hoffen, daß tiefe War. - 
Beit endlich auch einraal von Gefesgebern und Richtern 
qwerdeanerfannt werden, und bis dabin ift jeder Beleg die⸗ 
fes SaGes widtig. — | a 
Eine Hebamme fam in Verdacht, bei der Entbindung 
giner gewiffen BirgersFrau ein ben Tob des Kinded verans 
laßtes Verſehen begangen gu haben. Die Sache wat uns 
terſucht, die Rindbetterin dariiber vernommen , wie fic) die 
Hebamme betragen Habe? und folgende Auffage derſelhen iſt 
aus ben geridjtlidjen Acten genommen: ae 
— "Sie finne von allem dem, was bet der Entbindung vor⸗ 
gegangen, nichts angeben, indem fte voller Ungit und Beftirs 
‘gung gewefen. — Sie fet im Kopfe gu der Zeit gang verwirrt 
—— — wiſſe ſie nicht, ob ſie ſolches geſagt, oder nicht 
eſa = 
. on eat Lautentbal, 3 Aug. 1783. In fidem Scherlach, 
—. Wie viel griGer mui aber nicht dee Grad der Gers 


wirrung bel einer Geſchwaͤchten fayn , bei der bad Gefuͤl 
ber Schande, der Armut, und bes 


| | egangnen Safters, bin 
zukoͤmmt; da felbft eine Ehe Frau bezeugt, die blofe Geo — 
burtsArbeit habe fie alles Bewußtſeyns beraube, 

Daß unſre CriminatJurisprudeng mancher Verbeffes 
rungen faͤhig fei, wiſſen alle aufgeklaͤrte Koͤpfe in Deutſch⸗ 
fand: und deswegen ‘(chien mir ber angezogene Fall nicht 
gang unwichtig gu ſeyn, u. ſ. w. oy a 

: i  §%e 


51; Rußiſche VolksSchulen. -3ay 


: st ; st. hoe Ae | | 
Rußiſch⸗ Kaiſerl. Befel aus dem Senate: a, 
Ruſſiſch gedruckt, in .. 


In einer Specialukaſe Shree Kaiſerl. Maj., die vorigen 


29 Ang. dem Genate gegeben, und von Ihrer Maj. eigen⸗ 
_ bandig unterſchrieben worden, iſt geſchrieben: 


Unſerm Senate iſt befannt, daß Wir, unſerm Vote 


haben zufolge, uͤberall in unſerm Reiche VolksSchulen gu 
errichten, hiezu eine beſondre Commiſſion unter unſrer eige⸗ 


nen Aufſicht niedergeſetzt, und folder nicht nur die Verfer⸗ 


tigung eines Plans, uͤber das was darinnen gelert werden ſol⸗ 
fe, ſondern and) die Entwerfung einer Ler Methode, fame 
ber Ausgabe ‘bee LerBuͤcher, aufgetragen haben, auf daß 
Hlerinnen eine vollfommene Cinformighele beobadhtet, und 
Die geſchickteſten Mittel ausfindt gemacht werden. Ermeldte 
Commiffion, die ihre Arbeit mit gutem Fortgange fortfese, 
iſt ſchon fo weit. gekommen, daß fie wirflid) einige Ruſſiſche 
VolksSchulen, und felbft die HauptSdule, gegriindet Hat. 
a aber unter benen unferm Zepter unterworfenen Sandern 
ſich aud) (olche befinden, deren Cinwoner Deutſch fpreden: fo 


haben Wir beſchloſſen, Unfre Vorforge, VolksSchulen zu 


errichten, aud) gum Nutzen diefer unfrer Untertanen ausgus 
‘denen. In dieſer Abſicht ridhten Wir unfer Augmerk auf 


bie in St. Petersburg bet der Lutheriſchen Se. Peters Rive: 


che errichtete, und mit unferm kaiſerl. Gnaden Briefe verfe. 
Hene Schule, die gu unferm Vergniigen fdjon gute Fridhte 


gebracht, und bem State feinen geringen Mugen geftifter, 


und von her Wir ein gleidhes in gegenwdrtiger Sache erware 
ten. Dem gufolge befelen Wir, daß folde die Haupt⸗ 
Normal⸗VolksSchule fiir unfre deutſch redende Unterta⸗ 


- 


tren fel. Und fo wie ibe SchulConvent, die Prediger und 


OberrLerer, erkannt haben, daß die fir dle NormalSdulen 
_ entworfene LerMethoden die leichteſten und beſten finds. alfo - 


follen felbige and in allen deutſchen Schulen in unfern beiden 


Reſidenzen, im Riga, Reval, und Wiborgſchen, — 
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allen uͤbrigen Gouvernements, wo nur dergleichen Schulen 


naoͤtig find, angenommen und gebraucht werden; und daher 
auch die kuͤnftig bei derſelben anzuſtellende Lerer verpflichtet 
ſeyn, dieſe Methode, entweder in dieſer deutſchen Haupt- Nore 
gral, St. Peters Schule, oder einer andern, ‘die von ihr atts 
derswo unter ihrer Aufſicht und auf gleiden Grund errich⸗ 
fet werden moͤchte, oder auch in einer ihr aͤnlichen und uns 
ter der Aufſicht der Commiffion jue Sriftung von Volks. 
Schulen erridteten Schule, gu lernen. Wier verbieten 
der Hlefigen Haupt NormalSchule nicht, die ſchon uber den 
allgemeinen Plan bei ihr uͤbliche Klaſſen fortzufuͤren, oder 


‘auch neue, die nach den Umſtaͤnden noͤtig ſeyn duͤrften, hin⸗ 


zuzuſetzen: jedoch alſo und dergeſtalt, daß beim Unterricht 
‘in allen dieſen Klaſſen keine andre Methode, als die ben 
Normal. Schulen eigene gebraucht, gleichermaſſen aud) alle 
Anordnungen daher entlehnt werden ſollen. Bu befferer 
Aufſicht und Verwaltung verordnen Wir bei ber St. Peters⸗ 


burger Deutſchen HauptSchule, eine befondre Direction 


oder Ober Aufſicht, uͤber alle deutſche Volks Schulen in unſerm 


Reiche; und wollen, daß ſolche aus dem Patron der Luthe. 


riſchen Ge. PetersRKirche, dex beiden Predigern derſelben, 
“und dem Inſpector dieſer Normal Schule, beſtehen ſolle; gu 
denen Wir noch ein Glied eben dieſer Kirche ſuͤgen, und 
hiezu fuͤr jetzo unſern wirklichen Kammerherrn, den Grafen 
Munch, ernennen. Dieſe Direction oder Ober Aufſicht ſoll 
von der Commiſſion zur Stiftung von Volks Schulen abhaͤn⸗ 


giz ſeyn, von ſolcher eine eigene Inſtruction, die Pflichten 


dieſer Direction betreffend, erhalten, ihr zweifelhafte Vor⸗ 
faͤlie zur Eneftheibung vorlegen, und durch fie benoͤtigten 
Salle Unſre Befele erfragen. Die HauptGorge dieſer Di. 
rection muß dahin gehen, fo bald als moͤglich, SchulBuͤ⸗ 


cher gum Gebrauch alter deutſchen VolksSchulen gu vers - 


fajjen und herauszugeben. Diefe Bucher muͤſſen, fo viel 
“nur, immer moͤglich, mit denen tibereinftimmen, die fuͤr die 


werden. 


Ruffifchen Volks Schulen eingefuͤrt find, oder noch verfertigt 


~ 


ow 
! 


— — —— 


— 


Be Ruſſiſche Volls Schulen. “489 


werden werden, fo. daß fie blos in der Sprache verſchleden 
ſeien: den Dru derfelben eignen Wir eingig und allein bee 
meldter Direction, zu ihrem und dee utter ihrer Auffiche eve 


richteten Schulen Nugen, gu. Zugleich beftatigen Wir hiebei 
, abermials den von Uns der Lutherifchen St. Peters Kirche und 


threr Schule erteilten Gnaden Brief iw feiner gangen Kraft s 


und Befelen, dlefer Direction ober OberAuffteie, nach der 


Wal bes KirdhenConvents nod) ein Mitglied dieſes Cons 
vents belgugefellen, welches unter der Auffide der Schule 


Direction die Geld. und OeconomieSachen beforge, uͤber 
alles gu feinem Geſchaͤfte gebsrige ben Bortrag tue, und 


, ° % 


eine Stimme Habe. : —— 
Der dirigirende Senat hat befolen, zu ſchuldiger Erfuͤllung 


dieſer hoͤchſten Willens Meinung Iorer Kaiſerl. Maj., Uka⸗ 


ſen an bie Commiſſion zur Stiftung von VolksSchulen, unb 
An das Juſtiz Colleginm der Liv⸗Eſt? und Finnlaͤndiſche A ffaie 
ren zu ſchicken, auch allen Statthalterlichen und Gouvernements⸗ 


Regirungen und andern GerichtsStellen ſolches zu wiſſen zu 


tun, Sm Sept. 1783. ; 


‘ 





St. Petersburg, 21 Sept. 178g. .... Dor der Keim 


tind von Bechet fan ich Ihnen nichts —, von dem Geſchaͤf⸗ 
te ber hiefigen Commiffion zur Stiftung von VollsSculert 
aber, iberbaupt fagen, daB, fo viel id) hoͤre, man alle Urſache 
| Kat, damit gufrieden 3u ſeyn. Da hie Mitglieder diefer Com⸗ 
miſſion, von dem Wieneriſchen Inſtitut cigentlid) nur die 
HauptSache zum Grunde legen (dte Ydee, durch Hilfe eter 
Muſter Schule, die Errichtung guter Edulen, und die Erhaltung 


der errichteten Schulen tn gutem Stande, miglidy zu machen): 

fo haben ſolche den ganzen Detail uͤber die Methoden, LerBͤ⸗ 
cher, oͤkonomiſche Einrichtungen te. gis machen, weldyes Gorge 
falt und Seiterfodert; denn man mug niemand desivegen, teil -. 


er Narang bebarf, mit uͤbel ausgebacknem Brode futtern. Zu⸗ 
dem ſoll der Kaiſerin weiſer Wille ſeyn, daß die Arbeiter bei 
dieſer Commiſſion bert Elefanten Schritt gehen ſollen, von dent 


2* 


man ſagt, daß er ben zweiten Sup nicht eher aufhebt, biß ev _ 


filet, bag der erfte felt ſtehe. 
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Anzeige neuer Schriſten, meiſt aus 
Geſterreich und Baiern. — 

x, Anmerkungen uͤber bie ViebSeuche in Geſterreich: nebſt 

. einer Abhandlung gegen bas Umbringen der Tiere in Seuchen. 

- Gon Ioh. Gottlieb Wolfein, Med, D., Director und Profefs 

_ for der practiſchen BiehUrgnet in. dem k. k. ThierSpital. 

Dritte Auflage, When, bet Kurzbeck, 8, 203 ©. nebſt Tabellen. 

Dreceer Hr. Verf. verfidhert, daß diefe Abhandlung durch 

atjaͤrige genaue Erfarungen, aus ber Natur ſelbſt, niche 

blos nur der Schule, herausgehoben ſei: ſie iſt darum auch 

gang praktiſch, und fir den WolStand des Viehs im Sans 

te ein guter Beitrag. Noch verſpricht derfelbe cin Vers 

zeichnis der gur Ausibung und Verbreitung dieſer Theorie 

ſchon gemadjten LandesGefene — 

2. Allgemeines Toleranz⸗ und ReligionsSyſtem far alle 


4 


- Staten und Volker der Welt. Wom Franz Rudolf yon Gro- | 
fing ,, oormals k. k. OofSecretair. 
fo 7 Leipsig » 1784, 8, 182 G. — 

Ein freier Commentar uͤber Joſefs II ToleranzEdicte. 

. * 3 Hat dich keiner verdammt? eine. friſche Anfrage fuͤr 
Die Langeweile bei ben BloftecGelhbden und dem CAlivate. 

Zugleich etne Untwort auf dte kurze Crinnerung eines Unges 

Hannten wegen der OrdensGeluͤbbe. Bon Karl Elria. 

: Wien , bei Schmidt, 782, 8 1886. 
Eine Beurreilung diefer wichtigen Schrift, ſ. in dew 
fefigen Gel. Anz. St. 159, S. 1599, von unferm Hrn. 
. R. Valch. on | 

Verſuch iber die erfte Geftalt und Bevoͤlkerung Tyrols, 
Bon Karl Michueler, Prof. der allgemeinen Geſchichte auf der 

. k. Univerfitat Innsbruck u. ſ. w. iſter Teil, eine phyſlkaliſche⸗hi⸗ 

ſßoriſch⸗geographiſche Schrift. Wien bei Sonnenleithner, 1783, 8, 205 & 


_ 5 Cinige nicht 3u widertegende Jeugniffe von der Vichtig⸗ 
keit des Papſttums, aus den bewaͤrteſten Schriftſtellern der 
Mimifdhen Kirche, und den gewiſſen ungweifelhafien Rechten. 
des Romifden Baifers, und aller dbrigen der —— oi | 
— _ ¢ffion 


) 
oa 


| 52. Nene Schriften. . 3yn 

feſſien zugetanen Prinzen. Von einem Bibliothekar verfaßt, 

und mit Anmerkungen herausgegeben pon H.C. D. Aus dem Las, 
teiniſchen uͤberſezt bon OAOKAHPOS. 1783, 8, 170 Seiten. 


6 Figuͤrliche Borftellung und Betrachtungen uͤber dte Ents 
flebung und den Fortgang bed Aderbaus, der Induſtrie in 
KunſtErzeugniſſen, und beffelben gegenfeitige Unterftigung in 
einem uniter Wilden entitehenden civilifirten State, wenn das 
durch deffen ware Starfe, mithin ancy deffen Wolftand, her⸗ 
vorgebracht werden follte. Wodurch diesfaͤllig wichtigſte pos 
litiſche Fragen ganz einfach beleuchtet, und in großen leicht⸗ 
lich entſchieden werden koͤnnen, Zum Erwaͤgen und Nachden⸗ 
ken entworfen von einem Patrioten. 4 
Wien bet Kurzbcek, 1781, 16 QuartSeiten. | 
7. Franz. Difchendorferé kritiſche Geſchichte von Wefters 
reich. . Angefangen von den erften Nachrichts Spuren ungefaͤr 
so — vor Chriſti Geburt; aus den gleichzeitigen Quellen ge⸗ 
pft. 
wWwien bei Sonnenleithner, 1783, 2. Erſter Dell, 146 6., 
pon 600 vor Chriſto, bis dahin 16. Zweiter Teil, von ba an 
bit Karl den Grogen oder 79i nach Chrifio, 148 S. Die driete 
Pertode (ol bis A. 1156 gehen. , : 
8. Schreiben eines Wieners an einen im h. Mim. Reiche 
wonenben Ungarn, darinnen das ToleransWefen in der 
Kinigretche Ungarn, deſſen Fortgang und Hinterniffe, freis 
muͤtig beurtetlet werden. 1783, gt. 67 Seiten. 
9. Briefe aus Wien verſchiedenen Inhalts, an einen Freund 
in Berlin. Gon Iohann Friedel. J a 
Leipsig und Berlin, 1783, 488 G. 
Mit weld) aligemeinem Beifall diefe Briefe gelefen 
worden, if bekannt. Die Rechnungen aber. uͤber die Cine — 
kuͤnfte der Geiftlichfeit in Venedig, Oefterreid), und Euro. 
' pa uͤberhaupt, die in vielen Settungen nachgeſchrieben wors 
den, find falſch. Die von den Cinkinften der Venedifchen 
- Geiftlidyfeie liegen gum Grunbde: hier aber hat dee Hr. Verf. 

- bas Wort Ducato gang unredt verſtanden, und deutſche 
Ducaten baraus gemacht. Auch weil Defterreid) romal mee 
Birger wie Venedig hat, folgt nidt, daß aud) fein Kies 

_ tus-romal fidrfer und 10 mal reidjer, wie der von Wenedig,. : 

_ fi 


. i 
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ſel. Endlich gehoren diefe Nachrichten, fo wie die Auszige 
aus Pereira, dem Hrh. Rebret in Stuttgard gu, der ſolche 
zuerſt in ſeinem Magazin publicirt hat, und billig haͤtte 
dankbar genannt werden ſollen: Z: 


10. Beſchreibung ber Haupt⸗ und RefidengStadt tinder 
- dm pegenmartiget Zuſtande. Gom Prof. weflenrieder, 
Muͤnchen, 1732, 8, bei Strobl. 429 G, 
Wuͤrdig, der Nicolaiſchen Befdreibung von Berlin 
on der Seite ju ſtehen. - s 
«5x, Jar Buch dee Menſchen Geſchichte in Baiern. Vom 
Prof. M. eflenvieder. Muͤnchen, ar. 8, 1782. 
Erſten Bards erfter Deii. 388 S. Zweiter Beil, 3836 G& 
Eine unerwartete Erſcheinung aus dem deutſchen Sans 
de, wo noch vorzuͤglich viele Leute glauben, Landes Gebre⸗ 
chen aufdecken, waͤre ſo viel als Geheimniſſe verraten, und 
bas Vaterland ſchimpfen,,: fo freimitig find in dieſem Bus 
che die Raifonnemens, fo detaillict die Fada! Bald wird 
Baiern, werin nod) 6 folder Bande folgen , nicht mer uns _ | 
ter Germainens tertas incognitas gehoren. Niche nur felbf— | 
ift bee Hr. Verf. enthuſiaſtiſch fir Publicitaͤt eingenommen, 
fondern ev will foldye auch unter allen feinen Lanbsleu— 
ttn allgemein haben. Auffallend findbie Stellen-Ch 1 S.. 
- 97, und Th. 1 S. 120, wo ev iiber ben in Baiern herra 
ſchenden Geift der Juriſterei Hage, und gerade gu behaups 
~ tet, nicht ber Juriſt, fondern der Statiſtiker, fei die anges 
fehenfte, unentberlid)fte, und wichtigſte Perfort im Sande (ir 
einem Sande naͤmlich, das in allem, was Induſtrie, Stats⸗ 
Wirtſchaft, und Grund Macht eines State betrift, ſelt ei⸗ 
nem Jarhunderte, da ſeine Nachbarn geſtiegen find, fo fichea 
bar zuruͤckgekommen iſt. 
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| 53. Weber VNecker's Finan; Verwaltung — — 393 


54. Alte Sachſen Weimarſche Reſcripte, vom J. 1639 und 


5741 = 396 


54. 5. Extra& aud dem Rurpfalʒ Bairiſchen Cea 

ber aufs J. 1783 = = 399 
55. Unmerfung uͤber bie Mellenburgide Preis Aufgabe, we⸗ 

gen Abſchaffung der Stol Gebuͤren bei der Geiſiſichkeit: 

gu oben XII, ©. 48r  * — — — 400 


36. Jetzo ſind 20826 Kapuciner in der Welt! — 406 


57. Extract aus bem | GeafenDiplom bes ReichsGrafen 
von Fries 411 
Giebts noch 99 Grafen in Europa, bie bur folde 
Perdienfte sur Grafen Wuͤrde gefommen finds? — 
58. Zuſtand ber Evangeliſchen Gemeinden in Ober Kaͤrn⸗ 
ten, vom 28 Jun. 1783 — = 44 
' 59. Toleranz in KurCeier, 10 Yov. 1783 — —- 429 
G6o. Galsburg, 15 Oc. t. 17833 gegen den Hrn. seifenden 
: 2 
—— Sayrelbti aus Adcacen, om Sommer oe 
1783 — 433 
62. Mennoniten in Hollandee pom 18 Nov. 1783 445 
63. Ueber die jetzigen & Engelegenheiten von mane im Lov. 
31783 —Ci« 449. 
64. Alte Weiffaguag, bas die Ruffes Gonfentinope ae 
obern wuͤrden 
An Joſef II, und Ludewig XVI, dachte — wol hae 
Phrophet nit. 
65. Bier Klaſſen von Knaͤſen in Rufland: aus &. pe⸗ 


— , 24 Oct. 1783 : — 472 
66. UeberſetzerFeler, bet bem mis bers decour — 476, 
* a ry 


Hier find, auf Bevlangen eines wichtigen Cinfens 
bers , die 4 folgenden Blatter, eben wie bas Heft aus⸗ 
gegeben werden follte, unterdruͤckt und ausgeſchnitten 
worden. Die Entſchaͤdiaung ber Kaͤufer fir diefer . , 
balben Bogen, erfolgt bereits im naͤchſten Heft: aber 
ben Lefern fan id, fave erſte, freilich Leine Entſchaͤdi⸗ 
gung verſprechen. ea 


\ 
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Inhalt. 
67. Bom Vorgebirge der zuten Goffnung, 7Apr. 1783 484 
68. Defignation der im J. 2783, aus Archangel, verfdiffs 
ten Weres — — 496 
Dem gnaͤdigen Einſender, dem dieſe State Anzeig)en 
ſchon merere ſehr wichtige Aufſaͤtze verdanken, fan ich, 
aus Ermanglung einer beſtimmten Addreſſe, meine 
untertaͤnige Dankſagung nicht anders, als hier oͤffent⸗ 
5 lich, abſtatten. — — 
69. Allerhand Briefe und Anzeigen. 
I. Rarlorub, 7 Oct. S. gor. — II. Von Blige 
Ableitern in Duͤſſeldorf, 23 VNov. S. sor. — IIT. 
Blasphemien Proceß bet Yiienberg’; 28 Nov. ©. 
304. — TV. Bow einem ganz ſonderbaren KurPfaͤlz. 9 
Zirchen Rat, S. 526. — V. Gon Hru. Baſtdu; 
aud von dem nun verſtorbenen D. Fidler: ©. 509. 
— VI. GchreibMaterialien Rechnung, S. 510. — 

. VIT. Eigene Ideen einiger Herren in Bremen, ©. 511. 
— VIL. SchinbSchrift in Wien, ©. 514 [Die 
hier ergdlte “LTacheiche”, iff, laut eines Schreibensaus 
Wien vom 13 Dec., falfh. Der Große Mann hat,—, 

—ceiner Groͤße gemaͤß, bad Pasquill blos verachtet }. — 
ILX. Luͤge gegen dieſe Stats Anzeigen, aus der Wiener 
BrieſTaſche: S. 514. — X. Des Hrn. von Seufer- 
beld Vermaͤchtnis und kaiſerl. GnabdenRette: S. 519. 
— XI. Verbeſſerungen in dem: obigen Wufjake vos . 
Danzig: S. 520. —— — 








Anzeigen. 


Den i Dec. iſt Ein Hollaͤnd. Ducat, zur Callecte 
der Bruͤnner proteſtantiſchen Gemeinde, vermutlich aug 
Weſtfalen, eingegangen, mit beiliegender Note: “Dee. 
VUeberſender iſt ein katboliſcher Domsere , der bet der Muss: 
teilung einer milden Gabe, nicht auf den Namen ded Bittens 
den, fondern anf deffen auszufuͤrende Handlung, Ruͤckficht 
nimmt. Es freuet ibn, dag ber goͤttlicht Stifter nafrer Res 
ligion verherrlichet wird, es fet auf latein oder deutich. Gott 
gebe der Bronwer Gemeinde ſeinen Segen, und erfille thre 

' Herzen mit Dankbarkeit gegen ihren Woltater, ee 
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Anzeigen. 


Den 27 Dec, warden, aus tem hiefigen Unlverſitaͤts⸗ 
Rirthen Stock, ein halber Braunfdweiger Rouisd'or, nebſt 


duem Hanndverfden Gold Gulden, genommen; utd vor 
bem Den. Actuarius Lift, der Addreffe gemaͤß, an den Uns 
terjeidineten gum Kirchen Bau in Brinn, heute abgeliefert. | 


, Béttiagen, 30 Dec. 1783. Schloͤʒer D. 
ie eee ag Ok Oe 


Obige Nachricht aus Schwaben, Heft’ XII S. oe iſt 


grundfalſch. ‘Der wuͤrdige Reichs Praͤlaß bat, der Warheit die 


Ehre erwitfen, ſolche gerichtlich nnterſrccn a laſſen. Die 


Haupt Acten liefere ich naͤchſtens. 
Auch daß die Scoweiser Privilegien in Jrankreich ceftolie 
eben waren (oben, XVII, GS. 88), wisd: ven Bern her wider⸗ 


ſprochen. Die Veweiſe erwarte ich voͤchſtens. ge ks 
| AVERTISSEMENS. 


aburg. Der Fuldatfche Ueherblick dee Welt Geſchich⸗ 
te, cae 


der grofen Geſchicht Charte in 12 Bldttern, iſt nun in 


Seagifcdyem Werlage erſchlenen; und koſtet Wer in Gottingen, ! 


8 rthle, a-ggr. 


Caffel. Das Neue Magasin fir. Aerne gebt fort, Au⸗ 


fer demfelben faͤngt der Herausgeber, Hr. HR. Baldinger, ein 
nenes Journal, in Diesrichd Verlag in Gércingen, an; bas ſich 
fiber die gefammte alte und nenere mediciniſche Litteratur erſtre⸗ 


den, and 3. Er. cine Reviſion der ganzen mater. med,, wie auch 
der Pharmacie, Ueberficht der Semiotik; oie allgemetne The⸗ 
rapie, Nachleſen zu Hallers Biblietheten einzelne Abhandlun⸗ 
gen uͤber die alten Aerzte ꝛtc. ꝛc., enthalten wird. Das, was der 
Hr. Verf., ehedem in ſeinen Vorleſungen nur kurz behandeln 


konnte wird hier ausfuͤrlich bearbeitet werden. 


Gotha. Hr. D. Froriep, welder, nach Niederleguing {ets | 


ner Aemter in Erfurt, feit dem eo Ylov. allhier privatifirt , 


ae ſeine ———— ihre Briefe an thn auf Gotha 


an ſchick en. 

Laut ber: Goth aiſchen Gel. Zeit. vom 13 Dec., will Hr. 
Superint Facobi in Cranichfeld, ein bekannter vorzuͤglicher Kens 
nec der neneſten Hollaͤndiſchen Citteratur, die oben SeataAns. 
AVI, S. 246, recenfirte iberaus wichtige Hollaͤndiſche Schrif⸗ 
ten, nebſt andern, deutſch uͤberſetzen; und wird mit dem aller⸗ 
wichtigſten, dem Paljeiek Vertoog des Seen. van Guns, ben 


Anfang machen, 


\ a \ 


A. 2. Schloͤzer's 


Staͤts Anzeigen 


Heft XX. At 
ge 53. 
Ueber Necker's SinansVerivalturg. 


. “Ginangduftand des Franzoͤſiſchen Stats; mit Ane 


merkungen iber Hrn. Neckets und andrer biefer Art Schrif⸗ 
ten; Hamburg bei Hoffmann, 1783, gt.8¢, ga Seiten”, 
erfdeint (0 eben, und ift-ein vorjiolid) wichtigee Beitrag 
gu der felt mereren aren im Publico gefiitten, und * 
in dieſen Stats Anzeigen ſchon einige male beruͤrten großen 
Diſpuͤte, uͤbetr ben Compte rendu. 


Der ungenannte Verf. erinnert gleich anfangs daß 


die fie und wider Hrn. Necker in Frankreich herausgekom⸗ 


inene Schriften aber deffen gefuͤrte Finanz Verwaltung, ihn 


begierig gemacht, die Warheit gu ergriinden, wer von beia 


ben Parteiet Recht habe: dahero habe er belderfeltige Sdheifs - 
ten mit Aufmerkſamkeit gepruͤft, jedoch befunden, daß der 


vor Hrn. N. herausgegebene Compte dasjenige nicht bewar⸗ 


heite, was darinn vorgegeben und verſprochen ſei; und dies 


jenigen Norder Deutſche alfo niche fo ſchlechtweg alle fie vers 
ſtockte Leute (S.11) gu halten waren, die ben (immer großen) 


Mann, nicht fir ben Helland der franzoͤſiſchen Nation, und 


fuͤr den Woltaͤter bes Publici, ausrufen. 


ene beiderfeitige Schriften beurtellt der Werf, niche 
nur, fonbdern bringt aud) (eine eigene Anmerkungen Bei, 
welche den grifiten Teil der Schrift ausmachen, Er finde 


es (9. 1ſehr anſtoͤßig, daß N. in ſeiner Schrift alle vorkom⸗ 
mende Materien in dunkler Alganemihex—, unzetglicheet, unß 


Sltats Anʒ. V2 So, 
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unerklaͤrt, vorgettagen habe. Snfonderhelt (allt ihe (¢.. 
2) ſehr bedenfiid), daß derfelbe nach 6 Jaren, da er in fei— 
nem erhabenen Peften (chon gu wanken angefanaen, allererſt 
bem Konige eine ſolche Anordnung im FinangWefen vorges 
ſchlagen bat, vermoͤge beren er gu jeter Zeit, wenn er wolle 
te, Sen waren Zuftand der Coffe, wie viel eingenommen und. 
ausgegeben fri, erfernen fonnte; und daß Sr. N. nicht gleich 
beim Antritte feines Dienſtes, Hele hoͤchſtnoͤtige und wefentlis 
che Anordnung getroffen Habe, ſondern annoch ſelbſt in fei. 
nem — dieſelbe verſchiedenen Weitlaͤuftigkeiten unterzo⸗ 
gen habe. a 

‘Der von LN. fo ſehr empfolenen und gepriefenen Caiffe 
d'Efcompte, hat der Verf. (4.3) ibe jebiges Schickſal sum 
woraus gefagt; und ber Were ſeiner Bemerfungen dariber, 
wird dadurch befto mer erhoben. Denn warſcheinllch ift sie 
Schrift {don im vorigen Jare, bei annoch fortbauerndem 
Kriege, gefchrieben, und fpater abgedruckt. Gleichwol ſchreibt 
der Verf. ſchon damals, daß die Fortdauer dieſer Caiſſe nur 
précaire (ei, und blos auf der Unterſtuͤtz ung hes Finauz Mie 
nifters, und nicht auf ihren eigenen innern Kraften, fo als 


Ble gu London, Amfterdam, und Hamburg, berube; - 


daß das dagu an. barem Gelde hergefchoffene Capital vlel gu 
Hering gegen die Auggaben bes Stats fei; daß fle notwendig, 
mit bem groͤßten Schaden der Untertanen, gu jaten aufhds 
ren mifite, wenn entweder gu viel Papir an Billets noirs 
ausgegeben ware, oder der FinangMinifter fie nicht mer Hire 
, laͤnglich unterftigen finnte. — Ob diefe Caifle defcompte 
aus bem jetzigen Stillſtande der Salung, welchen fie nunmes 
ro Weltfindiger maffen gemacht hat, durch die neuen Fis 
nansOperationen gu Paris, und bie gu ihrer Verftdefung 
aufgenommenen Anfehne von 24 Will. Livres, werde forte 
geholfen werden Fonnen? folches wird die Beit leren. Wore 
jetzt michte wol daran gu zweifeln ſeyn, wenn es war ift, mas 
bie Engliſchen Blatter verſichern, daß fie uber 200 Mill. 
an Billets ausgegeben, und gum Fond nice mer als 20 — 
: ) ar 
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Har Gelb gehabt habe; welchen Fond bie franzoͤſiſchen Schrif⸗ 
ten noch geringer yu 12 Mill. angeben. Indeſſen hat dieſa 
Bank oder Caiffe Pefcompte dod ser Krone Féanfreich, 
waͤrendem lezten Kriege, grofe Dienſte geleifters, den fie 
nicht wuͤrde haben fortſetzen koͤnnen, wenn jene Caiffe ſchon 
damals ben jetzigen Stillſtand in ber Zalung gemacht haͤtte. 
In der Folge beweiſet ber Verf., daß He. MV. ſeiner 
Caffe einen jaͤrlichen Mangel von 72 Mill. in deer Ausgabe 
zugezogen, und dieſe, durch die nen hinzugekommenen Zin⸗ 
ſen auf ſeine angenommenen Anlehen, um fo viel vermeret has 
bez es fei dahero ſchlechterdings unmoͤglich, was Hr. N. 
wor ſich ruͤmet, er habe in ber Stats Caſſe jaͤrlich efnen Ue⸗ 
berſchuß voy 27 Mill. Livres, nad) Abzug aller Ausgaben, 
ausgewirkt; dahingegen fein unmittelbarer Vorgdnger 24 
Wiill. Mangel in der Ausgabe ihm hinterlaſſen ae In⸗ 
ſonderheit beweiſet der Verf, Hr. Necker habe dadurch, 
daß er auf einmal uͤber 1000 Finanz Bediente von ihren Aem⸗ 


—— | 
x 


4 


| 4 


_ tern abgeſetzt, der Caffe mer Ausgaben in den erſten Jao 


iren gugegogen, als durch Eingiehung ihrer Beſoldungen ets 
was davon erfpart. Er nennt diefes Verfaren des Hrn. A. 
ungeredyt , unjeitig, und fandverderblidy; und handelt (S. 


49 folgg.) ben widhtigen GemeinOrt ab, wie nachteilig es 


fiir den gangen Stat fel, wenn das in unfern Tagen in 

Rußland, Oeſterreich, und Frankreich, ausgeiibte Prin. 
 Cipium, “Landesherclidhe Bediente ohne Verſchulden gu ver⸗ 
abfdyieden,, , alfgemein werden follte, [Machftens follen. 


hieruͤber ſehr wichtige ActenStice in dieſen GtatsAite - 


zeigen erfcheinen |. | 


Endlich berechnet ber Verf. die Stats Schulden von 


Frankreich, bie er (S. 87) auf 3720,276420 Livres ſchaͤtzt: 

womit Hrn. Prof, Syrengels in male Schrift, ber Sen jes 

— Bigen NordAmerikaniſchen 

gen fir England und Frankreich, verglichen werten mug. 

"_, Und unterfudjt gulege (S. 88), wie viel Elingende 
Wuͤnze feo in Frankreich vorhanden ſei: nicht 2000 Will. 

Ve ee Cco - Livres 


of 


rieg, und deſſen Sols. 


vA 


4 


~ 
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Livres, meint er, wie Hr. N. infeinem Compte rendu (amb 
vorher (chon in feiner LobRede auf Colbert’) angegeben; fons 
Dern nur hoͤchſtens 11 bis 1200 Mill. Ee dufert dabei die 
Meinung, daß Frankreichs Handlung nad) bem J. 1720, 
und nody mer feit Dem fataley Parifer Frieden 1762, abge⸗ 
nommen Babe, Duͤrſte man fid) von diefem Facto eine nde 


_ Here Belerung ausbitten? Meine Data befagen alle, daß, fo 


wie VolkMenge und Manufacturen, alfo aud) Handel, feie 
her Zeit in Franfreid), nicht nur merklich, fondern fogar 
ansnemend, gewachſen felen; und daf der Verluſt von Cas 


nmada (nicht aud) von Terreneuve, denn hier feGten die 
Franzoſen aud) nachber ihren Stockfiſchfang fo gluͤcklich fort, 


Hof fie fogar dle Eiferſucht ber Britten erregten) reichlich 
Durch andre debouches ipres Handels, nad) Weſt sndien, 
ber Sevante,, Spanien, und Portugal 1c 2, Doppelt oder drei⸗ 
fad erfeget worden. Dod) meine Data koͤnnen truͤgen: mit 


aAufrichtigſter Lern Begierde unterwerfe id) ſolche alfo her Pruͤ 


Ging hes ungenannten Hen. Verf. dieſer Schrift. 





3 3 54. | 

a Alte Sachſen Weimarſche Reſcripte. 

I A—. vom J. 1639. 

Von Gottes gnaden, Wilhelm, Hertzzogk zu Saha 


Ber Juͤlich Cleve ond Bergk. Lieber getreuer, 


MNachdeme Wir gue Fuͤrſtl. Leich Beſtattung vnſers Gott⸗ 
feelig abgeleibten lieben Jungen Herrle ins Einhundert Funf⸗ 
zigk thaler beduͤrfftig, Alß iſt hirmit vnſer gnediges Begeha 
ren bu wolleſt bid) allereußerſt bemuͤhen das du ſolche 150thl. 
ausallen * Hennenbergl. Aembtern vndt wo du nur kanſt 

*— ——— ao ohne 


. ~ 





© Sexe gibt das Amt Kabndorf, eins der 7 Aemter, von des 
- pert gufammen ro rthle, alé eine große Summe gefedert wave 


| den, allein jaslid 3860 rihlr. Pacht, 
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ohne einige Entihuldigung binnen 10 agen guwege bringen, . 
vndt biefelbe biß nach IImenau ‘sum AmbesVerwalter des | 
orts gum laͤngſten auf nechften Mitwochen vber 8 Tage vere 
fchaffen fénneft, Wollen wir foldhe gegen Vnſere recognix 
tion dafelbft ahhohlen lafen, An deme geſchicht Vnſere mei- 
nung vndt ſein dir mit Gnaden gewogen, Datum Wey⸗ 
mar den 27 May 1639. — 
7 Wither eek 
Daferm Hennenbergl. Renthmeiſter zu Schleu⸗ 
ſungen vnd lieben getreuen Paul aden. 
Dieſer Befehl iſt nachhero von Kurz und Fuͤrſtl. Renterei 
. an die Hennebergl. Beamten gn Suhl, Kuͤhndorf, Frauenbrei⸗ 
tungen, Kaltennordheim, Meinungen, Maſtfeld, und Themay,~ 
geſchicket worden. — ——— 








B. som J. 1741. 
Von Gottes Gnaden Erni fugu, Herzog an Sache 
fen 2c. 2c. Veſte, Hochgelabrse Raͤthe, Riebe Gee 
treue. | 
Euch ift Bweifels ohne erinnerfid), wie Wir in einen 
und andern Unferer dortigen bon Hier aus deputirten Come 
miſſion aufgetragenen Gadjen, e. g. bie LandſchaftsFode⸗ 
rung an dem Fuͤrſtl. allodio betreffend, und deren merern, 
euch ebenmaͤßig gu Obtinirung Unferes gefaften Endyweds, 
poflibilice euver Seits, nach Pflidhe und Gewiffen gu con⸗ 
tribuiren anbefolen. Wenn Wir aber einige zeit Gero war | 
nemen miffen, wie ihr diejenigen’ Reſcripte, ſo wir euch 
auf obige Maaſe zugeſchickt, erwaͤnter Unſerer Commiſſion 
ſchlechterdings zugeſtellet, mithin der euch hlerunter obllegen 
den Schuldigkeit, euren eigenen Fleiß und Geſchicklichkeit mit 
ſehen zu laſſen, zur Ungebuͤr entzogen, und lleber Monat 
weiß in euren Taſchen herum getragen, ohne denen andern 
gx communiciren, Wir wiſſen nicht ob es aus paſion oder 
praepotence geſchehen; als verweiſen Wir euch dergleichen 
Reg Begite. 


» 
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0 und Anmaafen, als waret ihe groſe Herren, eeesB- 
- fonntet, was end) nit gefdlit, lediglich nach Gudiingen aw 
die von Uns aflein dependirende Commiflion verweiſen, 
biermit-vor jezo und in Sufunft, und begeren hiermit grids 
digſt: ihr wollet dergleichen fernerhin euch um deſto weniger 
ermaͤchtigen, als zu Unſern groͤßten Tort und Nachteil, der⸗ 
gleichen ſonſten denen Berliner Abgeordneten ſtatt Unſerer 
Commiſſion, wie bei der Landſchafts Foderung geſchehen, in 
die Haͤnde geraten koͤnnen, einfolglich, was Wir euch als 
Unſern Dienern gnaͤdigſt befelen, ohne weiteres Bedenken 
eurer Schuldigkeit nach gue Vollziehung bringen, damit 
Wir nicht zu glauben bewogen werden, als wenn ihr ver⸗ 
daͤchtig handeltet, und andern auf dem Seil fiefet , da euch 
Gott in Gnaden dafuͤr behite! Indem Wir feine praepo- 
tence und feingn Dominat verftatten, mithin die fubordi- 
nation, es fei Geiftlid) over Weltiid oder geringer Mabre 
ſtand, aufrecht gu erhalten, Uns jederzeit beftreben werden, 
geſtalten Wir die unter den groſen a Longue peruque und 
grofen theologifdjen pharifaifdyen MarrenRraufen ſtecken⸗ 
de Eiſenach. Hochmuts Seuche, daran auch fo gar die dii mir 
norum gentium laboriren, ſchon gu curiren fuchen werden, 
und daf ifr meinet, daß Wir nad) eurer Caprice Uns rich⸗ 
ten werden, durfte web! fehlſchlagen , indem Wir felbſten 
“wos wiffen, was Juftiz ſei, und ein grofer Herr in ſeinen 
Sanden tun koͤnne, von benen Dienern aber fleqt mer als 
gu flap am Tage, whe Gewiſſ. nhaft fie vor des Fuͤrſt. Haus 
fes Wohl und Intereffe portict gewefen, da man wohl gerne 





geſchen, wenn das gange Sirftentum in einem Teftament. 


an Fremde vererbet werden koͤnnen. Wir find gewont daß 
in tinfern Sanden nicht die Uhrmacher Geſellen fondern. der 
Meiſter die Uhr ſtelle; daran geſchiehet Unfere Meinung, 
und Wir find cud) mit Gꝛaden gewogen. «+, 

‘Datum Weimar den 26 Dec. 174n . 


Dieſes —— Wir * auf Pfücht und Ib Ge 


& 








ad 
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wiſſen ad Ada ʒu beften, damit es heut oder mor⸗ : ’ 
gen wieder. 3u finden fei, ‘i 
| Ernit Auguft 536, . 


Denen Veſt und hoddgela’ orten Unfern zu Unferer Fuͤrſtl. Re⸗ 
girung in Eiſenach verordneten Praͤſident, Canzlar, Vice- 
Canzlat, Geheimen und Hofraͤthen, auch lieben Getreuen. 


— —— 
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54. b. 
‘gus dem KurPfalsBaivifchen Hof ‘at Etats Ralender 
auf' das J. 1783: gedr. gu muͤnchen, 378 Seiten. 

431 Kammer Herrn. 91 Kammer Diener und Hofla⸗ 
kaien. 3 HofZwerge. 2 HofPoeten. 27 Truchſeſſe. 

iꝛ Decfonet bie am Hof fir Eſſen und Trinken gu 
forgen haben: vom OberMarfchad und den Ober Kuͤchen⸗ 
Meiftern an bis gue Wafderin. af Hof Trompeter. 

178 Perſonen beim Marſtall, vom Ober Derelter bis 
zur Deckenſchneiderin. 

20 HofNaler, worunter 1 Titular⸗ HoſCabinets Send. 
ſchafts Maler. 130 wirkliche HoſMuſici, ohne die Bee 
dienten bei der Muſik, Copiften, MuſikStecher rc, ʒHof⸗ 
Caplaͤne. a1 LeibMNedici. 

149 Geheim Raͤte, worunter gt wirkliche, 58 Titus” 
laͤr. 41 Geh. Secretaͤre. 61 Geſandten, dii ꝛc. an 
auswaͤrtigen Hoͤfen. 

146 Perſonen beim HofRats Dicaſterio: worunter 92 
Rite, 54 Archivarii, Secretaͤre, Cangtiften x. 96 Adope 
caten, Pfalzgrafen, Motarti, in Muͤnchen. 

246 Perſonen beim SofCammerCollegio: worunter 
107 Raͤte, 139 andre. 

22 bei ber Buͤcher Cenſur, Praͤſident und Rate, 

60 Abreien und —— ohne die —— 
Stifter. 
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Anmerkungen ther die Meflenburgifche Preistinfgabe, - 
wegen Abſchaffung der Stol Gebuͤren bei der Geiftlidpteit, 
co Zu oben X11, S. 4X1. . 

a Aus Meklenburg, 20 Sept. 1783. 

Oft entſtehet etwas Großes aus Kleinem. Voltaire 
urteilte ſo von der Reformation; die Veranlaſſung zu jener 
PreisFrage iſt ebenfalls nicht ſehr wichtig *, — Ein Lande 
Beguͤterter entzweite ſich, wegen gewiſſer hergebrachten Ges 
biren, bet einem Leichen Begaͤngniſſe, mit ſeinem Prediger. 
Weil der Prediger die Glocken und ſeine Gebuͤren in gangba⸗ 
rer Muͤnze haben wollte, und bas GlodenGeld darnach bei 
der Kirche bisher in Rechnung gebracht hatte: fo. verbot jes 
ner feinen Untertanen, es gu bezalen. ie Sache fam zur 
Klage, deren Ausgang mir nidt befannt iſt. — Daher 
diefe Dreistufgabe, die guerft in einigen, fir die Meflens 
burgſche Geiſtlichkeit franfenden Ausdricen, an den Lneern 


Ausſchuß erging, und demnaͤchſt, durch eine gitige Hand 


gemildert, ins Ausland fam. Es ift betritbe fir erwaͤnte 
VPrieſterſchaft, wenn eine gange Angal derfelben,des Geljes 7 
und der Ungerechtigheit beſchuldigt wird, und ein Stand der 
endern in ſehr allgemeinen Ausdruͤcken herabſezt. ge 8 











| Xe Die Veranlaſſung fei fo unwidhtig, wie fie wolle: die Fra⸗ 
ge felbft iff doch widhtig, wiewol (don dfters rege gemacht, - 
nd nie praktiſch brauchbar entidjieden. S. | 

2. Geisvalfe gidts freilich quch im geiſtlichen, fo wie is 
aHen Standen: aber den Vorwurf bes Geizes macht man oft 
den Hriv. Geiftlicdhen mit einer fchrelenden Ungerechtigkeit. Wie 
wenn nun der Seiſtliche 50 rihlr. Fixam bat, und ihm gu feiz 
nem und feiner Familie Unterhalt alfo, hauptſaͤchlich die Stole 
Gebuͤren ahgewiefen ind; wenn er jeden — entweder wirks 
Hid, oder angeblich — Duͤrftigen, nidt gratis copaliren, ihm 
nicht gratis feine Kinder taufen und begraben, will: fo wird 
qr wie ein Geiz Hals verſchrien? Woron fol dann der Mann 
leben mit Gran une Kindern, oon 5a rthle, Fixo? S. 


⸗ 


⸗ 
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55. Meklenburg. Preis Aufgabe. gor 
chen Complimente laſſen ſich leicht wieder geben; aber ſie 
beſſern nicht. wa —— 
| AdImum, Daf Kirchen Gebuͤren unſrer Evangel. 
Lutheriſchen Religion zuwider ſeyn ſollten, iſt wol eine un⸗ 


gegruͤndete Vorausſetzung. Der geringſte Stand iſt doch im⸗ 
mer, menſchlichem aͤußeren Anſehen nach; der muͤhſamſte. 


Hohe und Reiche leben von Geringern: ſie achten ſich darum 


nicht herabgewuͤrdigt. Die Obrigkeit nimmt fiir ihren Schutz 
ober gu ihrer Erhaltung; der Handwerks Mann fir feine Ard 


Heit. Es fan alfo der Religion nide guider feyn, wenn 


die erhalten? werden, die ifr Dienen. Wer da weif, was — 
ware Religion ift, und mas es fie Muͤhe foftet, Gottesſurcht 
und Liebe, den beften und ſchoͤnſten Grund menſchlicher Tus 
gend, in menſchlichen Gemuͤtern gu pflanzen, den Unwiffers 
den gu beleren, den Hartndcigen gu bewegen, den Bedruͤck⸗ 
ten aufzurichten, die Sterbenden gu troͤſten, hoͤhere Gedane 
3. Hoffentlid) wird das fein Verninftiger laͤugnen; auch 
in ber PreisFrage ftehet klar (oben XL, ©. 482), die Priefter - 
follen auf eine andre Urt an ihren Einkuͤnften dafuͤr entſchaͤdi⸗ 
ec werden, Prieſter alfo (olen, maffen, wie jeder andre, dex 
dem State dient, beſoldet —; fie follen, wo moͤglich, nod 
beſſer befoidet werden, wie bisher: ihe Amt, die Religion 
{elbft, gewoͤnne dabei; Die Ruchloſigkeit bes Poͤbels in England 
koͤmmt gum Teil davon her, daß dte dortigen Prediger felten Galh> 
ſo viel Gehalt genießen, wie ein Matrofe. — Aber oon der 
Art des VBefoldene iſt die grofe Frage. StolGebuͤren, in ‘fo 
fern fie begalt werden muͤſſen, haben etwas niedriges, dex 
Stand und die Religion ſeibſt herabſetzendes, oft etwas grau⸗ 
fames und unmenſchliches, wenigſtens in manden Killen, Cin - 
Tagloͤner ſtirbt; feine Frau und 5 Cleine Kinder haben nicht 
das liebe Brod im Hauſe: nun ſollen 5 bis 6 rthle, hergefchaffe 
werden, andy bet (ogeuannten: (tillers Leichen, fay Glocfen, die 
nicht geldutet werden, fir Prediger, Kafter, und Siler, die | 
.feinen Tritt dabei gu tun haben ꝛc.; das Geld muß bezalt feyn, 
eber darf dew Verfiorbne. midis unter die Erde kommen? 
. = Menihen, Chriſten, iſt bas riſtlich, menſchlich! S. 
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ken in fein Herz zu bringen —: det wich anders davon tire 
. teifen.” Wir find der Vorſehung dod) Dank ſchuldig, daß 
Ser und Unterricht mic etn oͤffentlich Ame worden iſt: ſonſt 
witrde es damit endlid) recht etwas felfenes werden, weil 
ſchwache Menſchen ſchwer cn fo hohe und beilfame Betrach⸗ 
tungen geben; und meines Eradhtens ift nichts ſchwerer, als 
rect zu leren. Die Theologen. preifen es darum nicht Une 
recht als eine Gnade Gottes, als eine Wirkung feines Gets 
{ts im hoͤchſten Verftande, wenn Tugend und Religion, die 
"  ficerfte Seige derfeiben, Eingang und Ltebe findet. Da 

es nun ein Sffentlidhes Ame ift und feyn muß: fo ift nichts 
natuͤrlicher, als daß die, fo darinn ſtehen, von denen teben, 
benen fie dienen. Oder wird der Untertan die chriſtliche Rea 
ligion Darum hoͤher adten, weil er fe den ReligionsUnter⸗ 
richt nichts gibt 2 : 

Und denn find fie nicht fiir jeden unbemittelten Ein⸗ 
woner aͤußerſt druͤckend. Woher find denn dieſe Leibeige⸗ 
ne unbemittelt und arm? — Wenn die Quelle des Uebels 
aufgehoben wird, fo hoͤrt das Uebel von ſeibſt auf“. Es 
iſt uͤbrigens leicht gu entſcheiden, was am meiſten druͤckend 
iſt: Leibeigenſchaft (denn davon iſt in der Preis Aufgabe nur 
die Rede, nicht von den Einwonern in den Staͤdten und frei⸗ 
en Leuten), oder Evangeliſches Ler Amt und Kirche * ? 








4. Nichts weniger! Aufhebung der Leibeigenſchaft macht 
viele Wolhabende; und ſo wie ſich die Reichen meren, meren 
ſich auch dre Armen. In den fetteſten und groͤßten Staͤdten 
ſind weit mer wirklich Notleidende, wie in kleinen narloſen 
Staͤdten. S. ede eet | ‘ 
g. Dem armen Leibeignen wird- bas Ler Ame wirklich eine 
‘mene Saft: mun warum (oll er zwei Laſten tragen? Warſchein⸗ 
lich wird der Vorſchlag getan werden, bie Herren in Meklen⸗ 
burg follen entweder die Leibeigenſchaft aufbebens dant fous 
mien die Bauern in Stand, thre Lerer felbft wuͤrdig zu befolden: 
oder die Herren ſelbſt ſollen fir ihre Sklaven, die. ihnen dod) 
| os -. oo > Chmal 
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" . Ad Tide, Bern dem geringften Stande die Laff ſoll⸗ 
fe abgenommen werden, fo fan es nur der Shere tun. Aber - 
matt weiß ja wol, wie relativifd) die Ausdruͤcke, Neidhe und . 
Acme, Vorneme und Geringe, find.” Es ift, wo nicht ints 
mer, doch merenteils, mit befonderen und unangenemen Um⸗ 
ftanden verfnilpft, von Hohen und Reichen gu nemen. Leicht 
koͤmmt das Geben, befonders bem Prediger geben, Werte 
ſchen als eine Saft vor; und das haben fie, fie’mdgen reidy 
oder arm, vornem oder gering feyn, mit einander gemein, 
daß fie das, was ihnen eine Saft gu ſeyn duͤnkt, gerne von ſich 


aAbwaͤlzen: mit dem Unterfdheid, daß der Hoͤhere und Reiche 
es eher, ofter, und leichter, tut und tun fan, ala der gerin⸗ 
gere.“ Das mifite denn, nach unfrer Landes Verfaffung, aufs 


fonderbarfte verclaufulirt, vercautionirt, und verpdnt were. 
ben, wenn uͤberall endfid).etwas bleiben follte. Die gegen⸗ 
feitige Verbindung in dem, was Geben und Memen betrifft, 
zwiſchen dem Serer und bem der gefert wied, ſcheint mir nod) 
immer leidlicher, und fan gu vielen guten Anlaffen dienen. 
Sft ber Prediger gue’: fo hat er die nddfte Gelegenheit, 
bem Leidenden es gu beweiſen. Iſt er boͤſe: ſo wird er bes 
kannt, ihm wird widerſprochen, und er muß ſich bedeuten 


laſſen. Ich ſchreibe als ein WeltMann, und weiß, daß da 


gerade hin ſtehet: Wer unterrichtet wird mit dem Wor⸗ 


- te, dev teile mit allerlei Gutes dem, der ibn unter⸗ 
richtet. So ift eg feine Sunde, fein Menſchen Druck, wenn 


ber Bauer von den Fruͤchten ſeines Feldes, der Schafer von 
feiner Herde, gibt, da cr des Guten. mitgeniepe 7, — 
yx . ou 





— — — — — — — 
. einmal mit Leib und Geel (nach wolhergebraehten Rechten- 
if. unten Anmerk. 9) in dlefer Welt angebdren, alles bezalen, 
was ihnen gu ihrer SeelenGur notwendig tft. .. - . * 
6. Und bat NB. ein ſtarkes Fivum: dann fan er. woltaͤtig 
ſeyn, und feinem Gtande unendliche Ehre machen. Wenn 
aber das nicht iſt: mug er da nicht hart ſeyn? ober foll ex 
- andern Notleidenden diene, und felbft ot leiden? G. 


1" 7, Uber foll die Wittwe, gerade gur ungelegenften ett, 


' . wens 


‘ 


e 
- 


404. StatsMngrigen -V: 20. °-; 
bards SerAme gefilftet werden fan und fol. Das Nieder⸗ 


Saͤchſiſche Spridwore tft befannt: Hand wokr Hand.. 
Was das endlidy Helffen fol, "verhdlenifmspig zu 


einem gleichen Preife in alles Kirchſpielen“; laͤßt ſich ohne 


naͤhere Beſtimmung? nicht einſehen. Es koͤmmt hiebei auf 
den Ort, Zuſtand, und Arbeit des Predigers, an. Alles iſt 


nach der natuͤrlichen Lage der Pfarren verſchiedentlich, und 
bei natuͤrlicher Ungleichheit laͤſſet ſich nichts uͤberall gleiches 


herausbringen. So wol die Lerer als die Gemeinen wuͤrden 
an ihren wol hergebrachten Rechten? geſchmaͤlert were 


_, ben, indem einige Gemeinen mer als ſonſt, andre weniger, 
zu bezalen haben wuͤrden. Bet unferm, Retigion und Geredhe 


tigkeit uͤber alles liebenden Landes Fuͤrſten, wiirde es heiſ—⸗ 
fen; audiatur et‘altera pars, = 

Was tibrigens der Ungenannte von StreitHoaͤndeln 
fagt: fo kommen die immer auf Rechnung derer, die G: und, 
Trieb, und Luft bei ſich gu ſtreiten und gu proceffiren, finden, 
Das Uchergewiche pflegt gemeiniglid) ter Madtigere und 
Hoͤhere gu haben; und alfo haben die fich. am wenigften gu 


beſchweren. Neklenburg iſt laͤngſtens auswaͤrts bag 


Streit⸗ 








wenn ihr Mann, ihr Ernaͤrer, ſtirbt, dieſe ſonſt billige Abga⸗ 
be par force entrichte? 8. u — 
8. Mir kommt bie Frage ganz deutlich ver. Collen ja die 
leidigen StolGebiren betbehalten werden: fo muͤßten folce 


wenigſtens beftimme ſeyn, 3. Er: fo viel fir eine Taufe, fo 


_ biel fuͤr eine Copulation ꝛc. Meines Wiſſens ift died. in dev 
ganzen Evangeliſchen Cbhriftenheit beftimmt: follte es now 
nicht in Meflenburg feyn? Ware auch nicht su fuͤrchten, daß 

ein gtertger Priefter willkuͤrlich taxirte, wie fonft bie Pfaffen 
in Karnten (ſ. unten ©. 422) taten; fo wdre dod zu vermnten, 
dag mancher Hem Prediger, ohne Gefewe, viel su larg gabe. GS, 
. G Mit dem ps ap wol hergebrachte Rechte, miffen 
wir allmaͤlich behutfatter umgehen. Karthaͤuſer hatter auch 
wol hergebrachte Recte . ~. ., aud) bie Stadt Datzig 
oe o + Menſchen Recht aber tft Aber Verjaͤrung. 56. 


— — 








55. Meklenburg. Preis Aufgabe. 405 
StreitLaͤndlein genannt worden. Es ſind faſt eben ſo diele 


Rechts Gelerte als Prediger darinnen. Sie find nun einmal 
mit den Land Beguͤterten und Prieſtern da *°, und alle wol. 


lern mit einander leben. Ein Proceß bringt oft gute Bedeu⸗ 


tung und beſſere Beſinnung hervor. 
Ad IIltium. Das beſte Mittel, der Preiswuͤrdigſte 
Vorſchlag, iſt nicht weit zu ſuchen: es bleibt dieſes, leben 
und leben laſſen. Wenn LandBeguͤterte und Prediger die 
— — haben und bebalten, daß ich Armen helf 
tind diene”, fo wie ihr Grand und Beruf es mit ſich bringt: 
ſo wuͤrde der aͤrmere Teil erleichtert, und Proceß am erſten 


Sn die uͤbrigen Fragen begere ich mich nicht einzulaſ⸗ | 


fen. Aber-fo viel weif ich feit tanger Zeit und Erfarung, 


daß von je ber; Herfommen und ObfervanzRedte Dinge 
bon ber groͤßten Wichtigkeit find; und daß, ba die Kirchen 
gu ihrer Erhaltung niche ſelbſt ſprechen koͤnnen, Menſchen da- 


fuͤr ſprechen muͤſſen; und daß das, was einem Stande Recht | 


ift, aud) dem andern Recht feyn muͤſſe. ‘ 
Sd) wuͤnſche ubrigens gu diefer PreisAufgabe und bes 
ten Beantiwortung von Herzen Gluͤck, und jedem Notleiden⸗ 
den Seibeigenen, fo wie jedem Motleidenden Prediger, eine 
Verbeſſerung; glaube aber, daß die gange Preis Aufgabe, 
had) dem eigentlidjen Sinn einiger unferer LandBeguͤterten, 


dahin gerichtet ſeyn muͤßte: 


Ob nicht Despotism, Leibeigenſchaft u. f. w., ohne Tem⸗ 
pel, Prieſter, und Kuͤſter beſtehen koͤnne und welches die bes 
ſten Mittel ſeyn moͤchten, dieſen Zweck zu erreichen? — Oder 
‘ob es nicht (ich mag wol, um der Kuͤrze willen, einige Praͤmiſſen 


aAuslaſſen) beſſer fet, in einer Wuͤſtenei, als in einer etwas cul⸗ 


tivirten Landſchaft, gu wonen? —— 
Coe oe | Diefe 

⸗ ° ° ny — — 
_ 10. Bor nod) nidjt gar vielen Jarhunderten, waren aud 
Monde in Meklenburg, und wollten auch leben uf. — 


Alſo ſoll nidt Juſtiʒ verbeffert werden, damit die Advocaten 
, the Brod behalten? Alſo foll nicht gepflaftere werden, Samié 


nicht die Portechaiſen Craͤger hungern? S. 


d 
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Dieſe PreisAufgabe und deren Veantwortung wirde, wenn 
ich 100 C ausbieten koͤnnte, alles mer entwideln **. 


| tx, Beffer als alles ware eine porlanfige Rachricht ind Pu⸗ 
Blicum, von den gegenwaͤrtigen Einkuͤnften ber Meklenburgi⸗ 
ſchen Geiſtlichen auf dem Lande, den Ouellen, aus welchen, 
and der Act, wie fle folde erbeben, Dann wiirden vielleicht 
Feler ſichtbar, die anderswo in unſrer Kirche nicht ſind; und 
Aus läuder wuͤrden als dann aud) in den Stand geſetzt, behufige 

Vorſchlaͤge, nicht blos zur Erleichterung der armen Sklaven in. 
geklenburg, ſondern auch zur Verbeſſerung der Gluͤcks Um⸗ 

ſtaͤnde der LandGeiſtlichen felbft, gutum Go. 


. 
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56, 
7abelle bes LIVſten Geneval€apicets der. 
Pater Kapuciner; gehalten gu Rom, den 17 What 1782 


, a fedeaget die Provinzen. b die Angal ter Kloͤſter. 
_c die Fabriken, d die Voviciaten, 
> @ bie SGeudirDerter, f bfe Mijfionen: 
- Pg Prediger, P& Priefter, Cl Bleviten, L daicnbrbder, 


-b a / + ye de Ff gpg, Pe CL L. I sume: 
44 Romifhe — — | t6.2e Se 


©9370, ’ 40, 25, 208 
28 Umbriendesh.Franc. | 0, 2,4, O8 154, 65, aa, 226 i 
52 Mark Ancona, 0, 2, 6, Of 240, 101, 47, 260 | 657 
. a5 Bonnnies — | 1,5, OF 186, 52, 18, 156 | ara 
20 Lomberded — | O, 2, 4, o 154, 35, 10, 120 319 - 
a2 Venedig “— O, I, S, 49236, 132, 1, 148] 51 
34 Meilündiſche 0, 27 3, 8 § 370, 142, 14, 195 oe 
20 Brefiia —- — | %% 0,189 244, 26, 0, 100} 370 
: 32 Genuua — — ©, 2, 4s 0 290, 71, 39, I55 546 
4x Turin in Ptemont | % 2, 5, 99 305, 145, 50, 167 | 667. 
- 38 Teſcaniſche — | % 2, Oy 19247, 52, 9, 221 529 
18 Corficanijhe ~- | % 2 6, Of 168, 12, 20, 74 * 
39 Neapontaniſche oO, 4, 08 568, 12, 0, 249 | 829 
A2 Bafilicata — ©, 7 3r DP 180, BI, 19, 204 | 403 
94 Reggio we — 10 % ZT, OR IIZ, 114, 14, 193 ' 437 
F — 36 —4 


— — 


28 Catalonien — 


b4 3 
36 Cofne — — 
2g St. Angelo 
29 Pari’ 
33 Otranzo 
| 40 Palermo 


39. Meffina 
34 Syracufa 
34 Abpuzzo 
zo Cagiiavt 
13 Saffari 


42 Parts 
34 Furren—- — 
27 Noruandie 
30 Bretagne — — 
33 Lyon —- 
TO Savoyen — 
21 Burgnud — — 
17 Aviguon — 
(23 Marfeitle — 
28 Lothringen . 


AS whew , 


tJ 
I | 
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eee: 
aa 


wim ~ itm 


ania 


eninoaites 
el 
fie 
etomatn 


— 


* — — ——— ——— —— — —— 
— — — — 


15 Champagne 
39 Toubuſe — 
40 Aguitanien — 


etacun 
— 


19 Valntia — — 


1Q Aragonien 
35 Schweiz — 
16 gis agai 
15, Hof 
23 Flandern — — 


oan 


: tm — 


TI Wallonien 
9 Ryffel 
II Liittich 
21 Tirol 

93 Baiern 


o 
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ed. 
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6. 26826 Kapuciner. 


Pg. 


B 140, 


161, 
232, 
162, 
Io 
— 


245, 
249, 


117, 


tall 


Pe, Gi, 


51, 15, 
90, 29, 


143, 20, 
150, 41, 


, 
10, 0, 
14, 0/ 
56, 21, 
30, 20, 
26, 12, 


37, 897 


O, 


56, 60, 
61, 38, 105 


5, 
155 
11g: 
166 
168 


“215 | 


230 | 


161 j. 


163 


8, 277 105’ 


34, 0, 


39, 5: 
29, 14¢ 


44, 19, 


80, 52, 


Te 94 
35, 9, 103 
154, 93, 166 | 

123 


é 
40, 294 


‘89, 17, 229 | 


51 


48 | 


60 
121 


83 


485 
424 
357 
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| | 207, 26, 24, 64] gar 





12. Frankin | 6, 1, 8, ¢ 
(25 Bobmen | 5, 3, 10, 452, 65, 53, 1761 746 
37 O¢flerr.* | 6, 3,:18, 663, 109, 18, 247| 1037 


332 Sreierm. | 0, 2, 9) | 
at Caflilien | 0, 2, 5, 


: 20 Andaluf: 0; ; I, 6, 


) 
2] 462, 84,. 4,'210]' 760 
0 
2 
11 Navarra | 6, 1, 8, I 
© 
7 
4 


275, 76, 49, 1101 510 
320, 28, 33) 107 548 
135) 37, 18 58, 263 
$00,. 95, 42, 168]. 80g 
504, 65; 40, 120) 735 

60, 2; ‘Oo; : 9 71 
103, 45, 8, 65| 224 
2ri, 72, 28, 1271. 438 
‘140, 16,. 12, 84[ 253 

50, Illy: 0, 22) 78 
4 Fland.C. | 6,’ 6, Wy 62, 9,- §& a1]. tos 


"6 Schlef. Cot} 0, . o% 2, : 66, ©, ©, 30] g6 


- - a9-Célué(he | 0, 4, 10, . 
284Abeiniſche 6, 3, 11, 
Irland. 6, Oo, % 1 
12Mantna ‘10, 2, ‘24 
24 des h. Joſ. 0, 2, 5, 
17 Polniſche | 4 
- 3 MnitaC. |} 0, 1, Vy 





7? Unbefl.£, Oo, I, 5, 7 10, 26, 17, 46) 199 
IGGôr. 67Prov.!20,1£1,295,205§15535/3352/1257,9591|208a6 - 
- Der Orden der Biter Capuciner (welder feinen’ Ans 
fang genommen im J. 1525), pflegt alle Sage, in einem jege- 
lichen ihrer Kidfter, eine Heil, Meſſe gu leſen far alle ihre 
., Buttater, fool noch lebende als verftorbene, Dieſe heil. 
Meſſen belaufen (id folglic) taͤglich auf 1661; in einem Jar 
aber iff deren BA 606943, deren alle ifre Guttdter tellhaf⸗ 
tig werden [Pojffen! ‘denen nuͤtzt dices Meſſekeſen warhaftig 
nichts]. Mebft jenen Heil, Meffen, welche fo viele PP, Miſ 
flonarien in verſchiedenen Welt Teilen, eben gu dieſem Abfes 
ben’, lefens denn = oa | 
nebſt oben benannten Provingen und Kloͤſtern, haben 
die Vaͤter Capuciner noch mec andre Kloͤſter und Won Haͤu⸗ 
ſer unter den Cuͤrken / Heiden, und Abtruͤnnigen, wohin 
fie auf die ſogenannte Miſſionen gehen: als naͤmlich 


In 
* faint Ungern. ; — a F 
7 8. bedoutet Sullou. Go wie nachher, Undeflockte Empfaͤnguis. 


/ ? 


‘ / * 
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36. 26826 Ravine, a49 


gnkurdda, ia : 
Preah 2 Hofpitien, ene feanpditey und eine waite: 
— Vioftau, gu Mofkau und Aſtrachan nage an. dem — 
piſchen Meer, gu Ni/na in dee Ukraine. 
Conftantinopel » bu Pera und Galata. 
In ReinAfen,- Smima  ° 
Im Archipelagus und Griechenlander zu So, Mia 
Andros, Athen, Sira, Miley Paros, Candia, Canea, 
Sa Aſien in 
Georgien, gu Tiflis, Gori, Cangia, Alhalfc am Verg 
Kaukaſus. 
Palaͤſtina, ju Seyda, Bayruth, Damafkus, Gazir, Abe 
bay oder  Abbady, yu 7; ripoli in Sorien, gu —ã 


‘ober Solima. 
Cypern, zu Larneck und Nicofa 
yrien, gu Aleppo. 
' Mefopotamieny gu Kapertir ober Amet, zu Mardin» 
Wiediery = = gut Maufol oder rhea 
Chaldsa, ju Bagdad ober Babylon 


Armenieny  — ju Tauris oder Ec 
Perſienmn, -gu-Isfaham 
= So —* | | 
uzerat, zu urate. 
An den Rifeen: gon Coromandel, zu Madra)patae: oben. | 
Feſtung bes §. Georgs , Pondicheri. - 
Sn der mittagigen Sataced der Thibet, in der HauprStade 
Laffa ond Tackpo. 
In heat oye Teapel, zu Karmatide, Batigguoy: 
nb Patan, — : 
In den Peooinjen des GropMogols Bebar-und Bengal 
w Bettia, Batinar, und in ( — 


Sp Afrika, Rehiva 

n Aegypten, zu ira. ies — — 

in der Barbarei, gu Tani im Port Furia, 9 Bilvta. 
— — De een 


Alo StatsAnzeigen Vr 20, 
im Koͤnigreiche Angola F zu Angola, bes h. Paulus von 


der — zu Maffangano, Bengo, Kaenda, Ka- 
* tumlo 


* & im Koͤnigreiche Rongo, gu Enzuggo, Ss: Salvador, 


| ‘Bamba, Nokundo, Sundt, Bada, Enkus, Sogno, 
Ambuella, Quibango. 

Unter der Aequinoctials inte, in ber Inſel bes h. Tho- 
“mas des Koͤnigreiches Benin, Arda, und Overio, in 
der Snfel des Fuͤrſten, zu Annobuono. 


In Amerika, 
In Braſtlien, zu Bakia am Fluſſe des h. Franciſeus zu 
Trapoa und S. Felix, Warfakapia, Pambu, Varia, 
‘Para, R. Acodellas, S. Peter, Paoatubra am Fl. 
Aontas. 
In Dernabuck, 1 yu Rezife, Taypu ober Karitis , Mepi- 
pu, Pianko, Brejo, Kariris, Arrarippe am. Fl. Peixe, 
an Rio Janeiro. 
<q Weſt Indien. 
Verſchiedene franzoͤſiſche Provinzen haben wiſſion onen is 
den Americaniſchen — Lag naͤmlich : 


champagne — | 6 = ber Inſel St. Domingo 
Mormandie:— 8 gu St. Bartelemy — . 
Normandie — 21 gu Guadeloupe. 
— ee ro -gu St. Chriffoph. 
— — — 10 gu Cayenne. 

— — ee 25 in Martinique. 
Champagne — 10 in Canada, - | 
Srovingen aus Spanien haben in Sid. und Nord Ame. 

tika folgende Miſſionen: 
Catalonien — 29 am Dias: und in Guaganu 
— — — 23 in Louifiane. . : 
Valentia — 16 in St. Martha. * 
— — 24 in — Be at 
sm Kaſti⸗ 


i 
rg 


F F ⸗ 
‘ . : : — 


Kaſtilien — in Louif iane. 
Andaluſien — 30 in Carraccas. 
Navarra — 14 in Thanazerbo. 
In dieſem Generals Capitel wurden erivaͤlt als Benevat; 
— und gwar gum zweitenmal: 
Row P,-Erhardus von Radkerspurg, ein Deutſcher. 


Ras P. Angelus Joſephus von Batia, iſter Diſtinitor, 


und Procurator Generalis, ein Italiener. 


Rms P, Angelicus ton Saxolo, ater Diffinitor Gene- 


ralis, ein Itallener. 
Revs P. Abel von Lexovio, ter Diffnitor Gener, ein 
Franzoſe. 
= P, Felix bon Rofali, ater Diffinit, Gen. cin Stes: 
ener. 
- Rmus p, Nicolaus pon Buſilo ster Diffinit. Gen. an 
Spanier. 


Rmus P. Petrus Paullus von Cadubrio, Gter Diffin, Geh, . 


ein Staliener, 
Gedruckt su Rom im J. 1782. Mit Erlaubnis der Obern. 


In deutſcher Sprache nachgedruckt zu Mainz lin Hhaten Form }. in * 


her Kurfuͤrſtl. Hof. und ghee ee eee bet foh, lof. Alef 
— ſeel, Erben, 1783. 














Yee ee 
—— aus dem Grafendiptoin bes. 


Reichs Grafen von Fries. — | 


Wir Joſef i. ¢ 4 tun fund . 36s — soe —— 
Wenn wir yun gnaͤdigſt angefehen und betrachtet, boll 
anf bermalige Hofrat und Frhr. v. Fries, deffen Geſchlecht 
von Dem beſten Herfommen aus Miilhaufen in der Scyweig 
ubſtammet, und in befagter Nepublit verſchiedene anfentis 
che EhrenAemter hefleivet Hat, deſſen CheGatre Anne d’ - 
Efcherny aud aus. der altadelidyen Familie diefes Namens, 
welche ans bem Herzogtum sso nad). ber Seer: Ges 

d m⸗ 


vt 
‘ Ba 
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fommen, und von Uns im J. 176g ble Beſtaͤtigung bes 
Reichs AdelStandes erhielt, ent{proffen ift, bereits im J. 
1752, doa unſrer in. Gottrubhenden Fr. Mutter, der k. k. Maj. 
und Liebden hoͤchſtſeel. Andenfens, gu einigmaͤßiger Belo⸗ 
nung feiner, fowol im vergangnen Niederlaͤndſchen Kriege, 


be: ihrer und der damit vereinigten allijrten Armee, geleiftes 
ten erſpieslichen Dienſte, als des nachher, durd) Anlegung und 


Errichtung verſchiedener Fabrifen in hiefigen Landen, mit 


Verwendung mererer Tonnen Goldes dem Commercio vere 
{chaffren großen Mugens, aus eigenem Antriebe, des Grades, 
ber Thre, und Wuͤrde des RitterStandes geſammter unfree 
Erb Koͤnigreiche, Firftentimer und sande, teilhaftig gee 
modjt, uid gu ifrem koͤnigl. ComntercienRat ernannt worse 


den ſei: daß derfelbige nad) ber Hand ſtetshin fortgefaren, 


mit unermuͤdetem Cifer Proben- feiner ftattlidjen Wer. 
nunft, Geſchicklichkeit, und Verwendung zur Befsrderung 


des Commercii ~ hoch mer aber in dem: dazwiſchen ausge⸗ 
brochenen 7jarigen Preußiſchen Kriege, außerordentliche Benge 
niffe feines Eiſers fir unfern Dienſt bei den Armeen, mie 
dnfentiden GeldVorſchuͤſſen in den beſchwerlichſten Zeiten, 
wile aud) burd) jedegmalige, gum vollftdndigen Vergnuͤgen bee 


ſchehene Vollziehung der haͤcklichſten geheimen Auftrage und 
Verſchickung, gu geben; weswegen dann nicht nur weyl. 


unfree Fr. Mutter Taj. und Liebden, denfelben auch uns 
term 15 ChrifttVonats r76a, in den FreiherrnStand aus 
eigner Bemegung Tarfrel gu erheben, und den 16 Chrift. 
Mon. 177 gu ihrem k. k. HoſRat eben fo gu ernennen bea 


liebet, fondern aud) weyl. unferg in Gott ruhenden Hen. 


Vaters und Vorfaren im Reiche, Ki. Franz des 1 Maz. 
und siebden , aus Hédhfteigener Bewegung, ihm des h. 


- Rim. Reichs FreiherrnGcand gu erfeilen, und in bem dere 


rs Chriſt Mon. 1762 dariber ausgefertigten Diplom, deſ⸗ 


> fen ftattliche Verdienfte, befonders aber jene anzuruͤmen gee 


rubet haben, welche et fid) durch die, ohne einigen erhaltenen 
Vorſchuß, vollbrachte Verforgung besjenigen: KriegsCorps , 
8 ) | . _— . : | 7 | {o 


/ 





57. Graf von Fries. . 413° 
fo nad) bem Treffen bei Frankfurt an der Oder, unter den 
 Befelen des damaligen FeldZeugmeiſters Frhrn. von Lane . 
don, nad) Schleſien zuruͤckkerte, und dem et -allein: durch 
feine Credit Briefe, mit Geld und allem Notwendigen, wore 
an biefem Corps alles mangelte, zu Hilfe gefommen, ere 
‘worben Hat; nicht minder, daß derfelbe im J. 1774, — 
nach bem Auftrag unfrer Hodfeel. Fr. Mutter, der K. R. 
Maj. und Siebden, auf eigne RKoften, in Briifel dem. mags | 
famen Geſchaͤfte beigewonet, um ein neues Soll Tarif pois. 
ſchen unfern deutſchen und Niederlaͤndſchen Landen gu ervichs 
ten; auch bei diefer’ Gelegenheit den Anfang gemadhe, all, 
dort unfers Ungriſchen Kupfers Abſatz einzuſuͤren; wie ex 
denn auch im J. 1777 der erſte geweſen, der durch ſeine 
Muͤhe, auf Ser Donau nad) Rutzuk, die Handlung mit 
sunfeen inlandifchen Producten erdffnet, und anbued> den 
deutſchen Kaufleuten den Weg gebanet, von dort aus in ~ 
‘bem Tuͤrkiſchen Gebiete weit und breit gu handeln , und da- 
gegen Tuͤrkiſche Prooucte heraus zubringen, annebft cin Deut. 
ſches HandlungsHaus in. Conftantinopel: errichtet § bes 
daß ex endlich, bereits durch 24 Jare, die. Direction unſers 
‘BergiverEsProducten Verfchleifies, mic ſolchem unermuͤdeten 
Fieiß, Cifer, und Uneigennuͤtzigkeit beforge habe, daß ane 
durch unferm €. k. Aerario befondre wefentliché Vorteile zu⸗ 
Gefloffen, und bel 55 Millionen Metall in dieſer Beit vers 
Fert worden find; wobei er mod) aber dlefes flr mer als 6 
Wil, Wedhfel gue geffanden iſt: und obivol derfelbe die 
ganze Zeit hindurd), fiir diefe wichtige Beforgnis, mie eines - 
ſehr geringe Provifion von J proCent, ohne einige Beſol⸗ 
bung, gezogen, dennoch gu. mererer Beſtaͤtigung feines re’ 
neien DienſtEifers, die befagte Adminiftration vi fers Bere —' 
FE eee ge bem DergwerfsDepartement firohin gu uͤperlaſſen, 
jedoch felBem darinnen fuͤrohin, fo oft es das oͤffentliche In⸗ 
teveffe erfodert, unentgeldlich mit gutem Rat ynd Tat bee 
.  guftehen, frei und eigenmitig anecboten bat: So haben 
_ Bic Vemund) aus eigener Bewegung ...., ihe Jolunna 
J @ eo. “DZ Frei 
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Freiherrn yon Fri¢s, und feine EheGattin Anna — 
Eſchernij, ſamt ihren ehelichen LeibesErben und Nach- 
kommen beiderlel Geſchlechts, in gerader Linie abſteigen den 
Stamms, itt den hochanſenlichen Stand, Ehre, ung fare 
meme Wirde, unferer und des Dom. Reichs Grafen rind 
Grafinnen, gnaͤdigſt erhoben, eingefegt, und gewirdiget, 
und fie der Shar, Gefell., und Gemeinſchaft derſelben derge 
ſtalt vollkommen zugeeignet, als ob ſie von 4 Ahnen vaͤter⸗ 
wind — Seits rechtgeborne des h. R. Reichs Gtafen 
und Graͤfinnen waren, 
Zun das, ordnen, wuͤrdigen, erheben und ſetzen — 
+ + auch alle und jegliche Gnade, Freiheit, Ehre, Wire 
be, Vorteil, Vorzug, Rede und Gerechtigkeit in Reichse 
und andern Verſammlungen, Ritter Spielen, geiſtlichen 
Stellen auf hohen und niedern DomStiften, wad) eines jes 
- ben Orts hergebrachten Satzungen, geiſt, und weltliche 
Lehen und Aemter zu empfangen und gu tragen, aud) font 
alle andre Sachen haben, teren teilpaftig, empfanglid, und 
wuͤrdig feyn, und ſich deſſen allen freuen, gebrauchen, und gee 
nießen follen und moͤgen, geftalten fic) andre unfre. und des 
b. R. Reichs rechegeborne Grafen und Grafinnen, Herren 
_ und Srauen, vow Recht oder Gewonheit wegen, freuen Gee 


nießen und gebraudyen, . 
—— noch vom Wapen — —, dem Titel Zoch/ und Wol⸗ 
geborn fir Graf und Grafin — —, jedermann ſoll beide und 
ihre Nachkommen fuͤt ReichsGrafen und Reichs Graͤfinnen hal⸗ 
ten, bet Strafe von 500 ME. ldtigen Goldes, halb der Kare 
mre, und balb bem Grafen oder Grafin ꝛe 2] 
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Mitte des Jun. nad) Himmelberg gekommen: ſelne Gemein 
de iſt, wie die uͤbrigen, auf ungeheuren Bergen zerſtreut, und me 
ſehr zalreich. — Die Bleiberger, gu denen ſich gegen 200 
Wenden oder Windifthe ſchlagen wollen, verlangen aud) 
einen Serer, Das Kreis Amt in Villach bat fie abgewiefen, 
well, wenn aud) die erfoderliche NormalZal von Proteftans 
ten, wie fie behaupten, vorhanden ware, fie dod) niche einen’ 
Prediger erhalten founten, indem ber groͤßte Teil der Gee - 
meinde aus Berg Knappen beftinde, ‘die feine legende 
Grinde Hatten, und bie, wenn dle BleiBergwerke nide floes « - 
tirten, bie jarlidhen Abgaben far einen Prediger nicht ents 
richten koͤnnten. Die Protéftanten erwidern aber, daß eben 
dle vielen BieiBergwerfe, in welder viele Proteffanten ate — 
beiten; einen Prediger in ber Mahe erfoverten, Samit derfela 
be, wenn fidy UngluͤcksFaͤlle ereignen follten, gleich vorhan⸗ 
ben ware, um einem Ungluͤcklichen mit (einem Trofte beigue 
fiehen. Jezt miiffen bie armen Seute 4bis 6 Stunden relfe ae. 
bis fie gu einem Evangeliſchen Prediger kommen Ednnen. Sie 
—* fich jetzo nach Wien gewandt, um beim Kaiſer um 
Freiheit anzuhalten. ae 
J Die Anzal der Proteſtanten Hat ſich gwar, felt dem Neu⸗ 
en Jare, durch Neuangemeldete bei den Land Gerichten ver⸗ 
mert; fie duͤrſen aber, bei ſchwerer Verantwortung, in dee 
Verfammiung der Evangeliſchen Chriften nicht erfdeinen. 
Alle Prediger haben vom KreisAmee gu Villach Deceete 
- ehalten, worinn ihnen, bei ſchwerer Ahndung, ja bel Bers 
luſt ihres Amtes, verboten wird, dergleichen Leute, die noch 
niche von den geiſtl. Religions Commiſſarien examinirt find, 
gu ihren Religionstebungen gugulaffen, Hier ift fo ein 


Decree | 


VWerwmdoͤg einer eingelangten hoben GudernialBerordnung,.d. 
d. 1, und praefent. 20 dtefes, wird Demſelben, alé akatholiſchen 
iy in Bezug Allerhoͤchſter Verfuͤguug, hiemit bei gemeſ⸗ 

ener Strafe und aüfaͤliger Abſetzung, verboten, andern Einge ⸗ 
Dornen (die nicht ſchon gu einer der bereits als akatholiſch er⸗ 
se as ~ Doge 79 «7, Been. 


* 


\ 
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marren Jamilien gebdeen, und ſich nicht behoͤrig bet tires Srto⸗ 
Obrigkeit gemeldet gu haben, auch Vorſchriftmaͤßig behandelt 


"+ dwarden zu ſeyn, mit den gewoͤnlichen erteilten Zeugniſſen aus⸗ 


weiſen koͤnnen), zu Ihren Glaubens⸗Gemeinden und Andachts 


Von welch dieſer Allerhdchſten Mnorbnung, auch nater ein⸗ 


geno nie. Gevichtebarteiten verttdndiget worden frub, 


Decretum Villach, 26, Maͤrz 1783, 
In Ubwefenheis bed Hern. Kreis Hauytmanns rae 
F erd. Freihr v. Rebbach m, pr. 
Sx Caeſ. Reg, Capitancatu Superioris Carinthite — 
— Marx Ant. Pobnenz, m, pr. 


Den Predigern wurde vow den Pflegern die Lifte der bes 


aeeite Eyaministen gefchicée, .um ihren Enefhulbigungen vor. 


gubeugen, wenn fie etwa Leute, die nicht geſetzmaͤßig ale Pro. 


Teſtanten anerfannt werden, ihren Gottesdienſtlichen Uebun— 
gen beizuwonen geftatten wuͤrden. Die eine Probe: 


Hv. Paftor hat ſich uach der Confiznation zu vidhten, wie. bie 
Blatholifdyen wad). — — gu dev Ler zuzulaſſen find. Ade ans 
dre. bingegen, welche nicht examinixt worden, werden of6 ka⸗ 
ghol. Kruͤſten gebalten und tractiret, woraus Leiner, bet ſchwe⸗ 


J ver Ahndung, tn der Ihrlebr ſich einfinden taͤrfe, noch minder. 


von Hrn. Predikanten, bei, ſchaͤrfeſter Verantwortung, ane ſolche 
Perfobn geduldet werden fell, 


VDen 4 Movih 1783” Gochfieft. v.Portiaifly Londgericht 


Da aber die Prediger dent wolloͤbl. KreisAmee die Un 
moͤglichkeit vorgeftellt, die nicht gerichtlich Graminirten von 
Hren Verſammlungen abzuhalten, weil fie keine Jurisdietion 
Hatten; fie auch ale Leute bet: ihren großen Gemeinen nicht 
ausnemen koͤnnten: ſo ſoll ben Pflegern der Auftrag gemacht 
worden ſeyn. ſelbſt darauf Ache gu haben, wn folche Leute 


vom Proteſtantiſchen Gottesdienſte abzuhalten. At einigen 


- Orten gehe her Pfleger mit dem. Gerichts Schreiber und Ge, 
richts Diener, felbft, marend bes Evangeliſchen Gottesdten. 
fies. ins BetHaus, und fucht AſterKatholiken auf, ble fic 
im dieſe Verfammlungen ſchleichen: an andern patroulfire 
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Gerfammlungen, mit der chriſtlichen Vertraͤglichkeit reimen 


bes Volks, herumſpazirt, um dergleichen Leute ausfindig 


8 machen; und auf dieſe Weiſe ben Predigerin ſeinen Amts-⸗· 


exrichtungen, und pas Voll in ber Audacht, ſtoͤrt. Und 


was gewinnen dann bie dabei? Nichts! Sie maden bas 
Wolk nur begieriger, nad) den Luthetiſchen BetHaͤuſern ga 

laufen, und vermeren die Qal ber Gieisner, oe 
Die Verordnungen haben fchan jezt, und koͤnnen mie 
der Zeit noch nachteiligere Folgen fuͤr dle Proteſtanten haben. 


Seit dem Neuen Fare iſt das Uebertreten zur Proteftantifdes 


Religion eingeſtellt. In Bdhmen und DOefterreidy iſt 
dieſe Verordnung in fo weit gemildert worden, daß derglei⸗ 
chen Leute zuvor, einen 6woͤchentlichen Unterricht in ber fae 
chol. Refigion aushdlten follen; und wenn fle nod) alsdann 


in ifrem Irrtume verharren, fo ftellt mans ihnen fret, — 
ner der 3 tolerirten chriſtl. Religionen uͤberzutreten. Aber 
aud) dies Geſetz wird hier nod niche in Aucuͤbung gebracht = 


ob ſich gleich ſchon viele (eit dem Neuen Jare als Proteſtan- 
ten erktaͤrt haben. Sie werden nur Bier aufgemerkt; und . 
_ dann wird ihnen fcharf verboten bei Leib⸗ 


bem Lutheriſchen Glaubens Unterrichte beizuwonen. Dieſe 


armen Leute find ſehr uͤbel dran. Von der kathol. Kirche has 


ben fie ſich nun einmal getrennt, und werden an einigen Or⸗ 


ten gar nicht, oder dod) wenigſtens ungern, in die kathol. Rite. 
dhe.gelaffen, bis fie nicht ein Glaubens Bekaͤnntnis abgelegt, 


‘und. allen Lutheriſchen Irrtuͤmern entſagen. Wenn fie nun 
das niche tun wollen; muͤſſen fie, wie von der gangen Chris 


ſtenheit verbannt, abgefondert leben: dean beim evangel. Un⸗ 


berrichte dirfen fie gefetzmaͤßig aud) nicht exfeheinen. 
” f fe aren 


- 
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nur ber Schreiber mit den Gerichts Bedienten. Sh wei 
nicht, wie fic) dieſe Viſitation der Bet Haufer, bei oͤffentlichen 


fan. Der Pfleger von Africa ſucht fid) vor allen andern den — 
Mum gumaden, den Verfuͤrungen Einhalt gu tun, indens 
ex mit feinem Gerichts Schreiber und Gerichts Bedienten, was 
rend der Andadht, in dem BetHaufe, unter dem Gedrdngs 


und GelbStrafer, . 


a 


a ſprechen; fo febr fte aud) wuͤnſchten, durch den Genuß des h. 


or ™ 
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Kranke und abgelebee Perforien verbienen am melſten 
Mitleiden. Sie fehnen fid) nad) Predigern, und Feiner darf 
‘fie bei der ſchwerſten Ahndung befuchen. Es find Leute Hier, 
“bie entweder Alters ober Schwachheit wegen , oder weil fie 
‘die Mishanhlungen der Beainten beſuͤrchteten, oder’ auch 
weil fie abwefend waren, bei ben PflegAemtern niche erſchei⸗ 
“nen fonnten: alle dieſe, ob fie gleich ifre Gefinnungen, weil 
“fie nicht gégenwartig feyn Forinten, durd) andre haben mel. 
‘den laſſen, find aus der Liſte ber Proteftancen geſtrichen. Ja 
tnige von den Beamten waren fo eigenfinnig, daß fie die 
‘Seute, welche nicht gu dee Stunde, die ihnen diefelbe beſtimmt 
Hatten, erſchienen find, nicht mer angenommen, wenn fie gleich 
einige Stunden oder Tage {pater angefommen. Und wie 
Jeicht fonute fid) das bet Sandseuten erregen? Einige was 
ren verreift, ober in einer entferntern Gegend in Arbeit; ane 
Dre konnten wegen der FeldArbeit, die auf den folgenden Tag 


\ 


4 nicht verfdyoben werden fonnte, nicht erfdjeinen; noc) andre 


, muften gu Haufe bei Vieh, Kindern, oder Kranken blei⸗ 
ben, wenn die gange Familie auf einmal ins PlegAme, das 
manchmal 3 bis 5 Stunden entfernt war, berufen wurde, — 
“2nd dod) war die Abwefenheit einer foldjen Perfon, beim 
Pfleger von Griinburg (don eine Hinlanglide Urfache, fie 
fiir aͤcht katholiſch gu erflaren, wus a 
6 find bier dergleichen franfe und abgelebte Perfonen, 
bei denen die kathol. Geiftlidjen ſchon etliche mal ihr Heil ver 
ſucht, fievom Irrtum abjubringen; aber allezeit umfonft : 
fie verharren ſtandhaft bei dem Augsburger Glaubens Be 
fanntniffe, 0b fie gleidy der proceftant. Prediger nicht bee 
fuchen darf, um ihnen auf ihrem KrankenLager Croft zugu⸗ 


Abeudmals ein oͤffentliches Bekaͤnntnis ber Chrift- Cvangel, 
Religion abgulegen, Ja einige find fdjon unter dieſem Zwan⸗ 


ge geſtorben. 
es "Suhen Sie, das find jetzo die Urſachen, daß fic) die 


Evangel. Gemeinden in Kaͤrnten nicht ſtaͤrker re, 4G 
: ; . | ; ‘ ba 
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daß ſich ſogar in einigen Gemeinden, zu denen ſich viele der⸗ 
gleichen Leute gehalten, die noch nicht gerichtlich examinirt, 
und als Proteſtanten erklaͤrt worden waren, die Sat derſel⸗ 
ben vermindert: well diejenige, welche in der. Liſte “der 
Examinirten nicht aufgezeichnet find, nod) unter die Katholi⸗ 

Fen geadi¢ werden, Freilich find einige fo groß und fo zer⸗ 
ſttreut, daß die Sage bes Orts und dfe Bal derfelben ſchon mes 
‘reve erfoderte, wie die in Stoggenboi und in Gemtindthal: 
ich weiß aber nicht, wie es komme, daß dabin nicht mevere 
Prediger berufen werden, ba dod) diefe vermdgende Bauern 
alleseit im Stande find,’ merere gu unterhalten. Die Folger 
dieſer Nachlaͤſſigkeit find ſchaͤdlich; denn der Prediger fan in 
biefen grofen Gemeinden, dem fuͤr das LandVolf fo notwene - 
bigen Fatechetifdyen Unterricht in der Religion nicht obwalten, 
weil er tdglich ju -mereren Kranken berufen wird, die oft 3 
bis 5 Stunden vom Orte (eines Aufenthalts entfernet find. 


Bei ben Begraͤbniſſen haben die Proteſtanten ble 
groͤßten Schwierigkeiten. Und obgleich die Gefege, nach 
welchen jhnen die Coemeteria der Katholiken angewieſen 
ſind, ſo beſtimmt ſind, und nach neueren Verordnungen von 
der Landes Stelle noch mer beſtaͤtiget werden: fo find fie doch 
bei der Beerdigung ihrer Todten den groͤßten Mishandlun- 
gen der Katholiken ausgeſetzt. Nach einem Decret, Mien, 
den 16 Maͤrz 1782, — 

Wie es bei Taufe , Trauungen, and Begraͤbniſſen 3u halten (et, we-- 
ein akatholiſcher Pfarrer in etner katholiſchen Pfarre vorhau⸗ 
— den, oper nicht vorhanden ſie. 
Damit bas ToleranzGeſchaͤft in oollfommene Ordnung, und 
hiebei alles und jedes in erfoderlidye Gleidhheit und Richtigkeit 
gebradt wirde: fo haben Ge. Maj. die verlaffige Auskunft 
einziehen, und durch HofDecret Herabgelangen laffen, wie tw 
Schlefien die fathol. Pfarrer in Unfehung der nichtkatholiſchen, 
bei Gopulationen und Beerdigungen firgehen, und was dabet 
fiir Ritus beobadtet werden follen. | 
- Echobener maffen babe in Schleſien ein Unterſcheid (tatt, 
nachdem cin nichtkalhol. Prediger in cinem Orte der — 
ae 
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tet vorhanden, oder nit sorbanden (el. Im rfter Falke tane | 
fe, traue, und begrabe der nicht⸗kathol. Prediger, und verrich⸗ 
te die erftern zween Actus in der Kirche oder dem Bet Hauſe 

ſeiner Religions Verwandten. Nirgendé gebe es Prediger, wo. 
nidt Kirchen⸗ oder BetHaͤuſer feten, Bu der Bett, als die Faz 
thol. Pfarrer noch das Jus parochiale ber dte nichtsfatholifdes 
Hatten, durfte fein actus minifterialis ehe vorgenommen werden, 
als ber, welder einen a&tum foderte, ſich ſchriftlich aber die 
Bejalung der Jurium Stolae an den kathol. Prarrer ausweiſe. 
Die Degrabniffe geſchahen und geſchehen vod immer anf dem 
Kirch Hofe der Gemeinde; Katholifen und Progejtanten werden 
‘ohne Unftand auf eben dem Kirch Hofe begraben; ber protes 
ſtant. Prediger begleitet die Leichen Der Proteftanten unter bem 
Gelaute der zur tathol Kirche gehoͤrigen Glocken, dafuͤr aber 
bezalet der Proteftant das Gewoͤnliche ad Caffam der Fatbol, 
Kirche; der Prediger parensirt, und der nicht ⸗kathol. Sauls 
meiſter fingt auf dem Kerch Hofe: aber in dte Fathof. Kir⸗ 
de zu gehen, und daſelbſt Functionet gu uͤben, bat der nicht-ka⸗ 

thol. Prediger Fein Recht. | | 
„An Orten, wo kein alathol Prediger, folglid) auc) keine afas 
 thol. Rirde oder Bet Haus it, laffen die Proteftanten, wens 
fie nicht etwa fic) gu Benachbarten halten, und darzu legaliter 
geſchlagen find, bet dem kathol. Pfarrer taufen, trauen, und 
begraben. Bet den erſteren Miniſterial-actibus bedienet ſich 
der kathol. Pfarrer bes gewoͤnlichen Ritualis Dioecefani; und 
niemals hat jemand der Formel wegen etwas geaͤndert: aber 
ate dieſe Formeln find daſelbſt in deutſcher Sprache ausgedruͤckt, 
— und eben dieſe Sprache wird aud bet Katholiken gebraucht. 
— Bet Begraͤbniſſen gehet ber kathol. Pfarrer, wenn er da⸗ 
zu erſucht wird, an Orten, die weder einen eigenen Prediger ha⸗ 
‘hen, nod gu einem geſchlagen find, mit der proteſtantiſchen 
Eeiche. Er heforget nur, daß tein Lied warend des Conducts 
gefungen werde, wo etwas wider bas Fegfear, oder font was 
Katholifen Auſtoͤßiges, vorkoͤmmt; er ſegnet aber bad Grab nicht 
ein, und Salt aud) feine Collecte. — 
Es aibt Orte, wo gwar Fein proteſtant. Prediger, aber ders 
gleichen Schulkeute find; an diefen Orten, wenn die Freunde 
des Verſtorbnen nidt um die Begleitung des fathol. Pfarrers. 
: anſuchen, ift nach Bezalung der StolGebdren, die bet Ben Kas 
shelifen aud Proteftauten gang gleich find, dens —— 
: | — Schul 





. 
t 


— 1 * — — — — — $3. 


* J l 
\ 
a 


3. Intoleranz in Kaͤrnten. 42a.” 


= —— gu begraben, oder vielmer gu Grabe jr ſingen/ 
erlaubte ies ‘ — 
car Bas endlich ben Ritum bei den functionibus minifterialia. 
bus betrifft, wad) welchem die Proteftanten. in Schleſien ſich 
adjten: fo tft e& eben derfelbe, der in dee Saͤchſtſchen Kirchen⸗ 
Agende goracfehrieben iſt. Cr ruͤrt noch aus Lutherds Zeiten, 
. het, und ift folglicy weit weniger, als andre nach der Zeit ges 
braͤuchlich gewordene Ritus, von deni fathol. unterſchieden. 
= —- Diefen tir Schleſien per ufom eingefiirten Ritum, haber 
Se. Maj. aud: fuͤr Allerhoͤchſt Dero geſammte Lander feſtzuſe⸗ 
' Ken und einzufuͤren beſchloſſen, und in deffen Folge allergn. an⸗ 
zubefelen geruhet, ſolchen den ſaͤmmtlichen hierlaͤndiſchen Hrn. 
Ordinarien mit der Verordnung herauszugeben, daß dieſelben 
ſich hiernach unverbruͤchlich achten, und in deſſen Gemaͤsheit 
—ihre untergebenen Pfarrer gleichfoͤrmig inſtruiren ſollen, das 
mit nicht in jeder Didces was anders geſchehe. 
Weclche aller hoͤchſte geſetzmaͤßige Vorſchrift ihm, Erzbiſchoͤfl. 
Wieneriſchen Confiftorio, sur weitern Verfuͤgung und genauer 
Darobhaltung, hiedurch erteilet wird. Wien, 16 Wars 17830 
werden die Proteſtanten an den Schleſiſchen Ritum anges 
wieſen, vermédg welches ihnen erlaubt wird, nad) besaltes — 
StolGebuͤr ihre Leidhen in bem fathol. Kirch Hof, unter Bee. - 
gleitung ihres Predigers, Schulmeifters, Parenticung, und 
. GonductGefangs, gu begraben, Die kathol. Geiftlichen bes 
haupteten aber, daß alle Kinder bis ins 7de Sar’, unter die 
Zatl der Proteftanten nidt gu zaͤlen waren, weil fie nod) nicht⸗ 
fui ſſendern patti, ſ. oben S. 366] iuris waren, und dare 
um muͤßten fie von den kathol. Geiftlidjen begraben werden; 
welches gerade dem TolerangDecret vom 13 O'c..1781, Num. 
- ‘VI, gu widerſprechen ſcheint. — 
Unter der Parentation wollten ſie gar keine Leichen⸗ 
Rede, ſondern blos eine LeichenBegleitung, verſtehen. Den 
Conduct Geſang wollten fie aber gar abgeſchafft wiſſen, weil 
durch den Geſang, welcher die Proteſtanten am meiſten em⸗ 
pfielt, viele Katholiken verfuͤrt wuͤrden. Siehe die Beilage 
A. — An einigen Orten erlaubte man gwar den Conduct- 
Mefang, aber nicht den auf dem Kirchhof. Dem Prediger 
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— 
au Matſchig wurde vorigen Winter, im MarktFlecken St. 
Hermagoc oder Mihoc, in welchem der Pfleger von Griins 


. burg und ber Dechant wont, die Tire bes Kirchhofs vor 
der Nafe gugefperrt, eben da ee mit der Leiche eines proteftant. 


Kindes , weldyes vor bem 7den Jare feines Alters geftorb en 
dar, von feinen Zuhoͤrern begleitet, anfam. Go befchimpfe, 
und unter dem bitterften HonGelichter bes Pdbels, mußte 
er bie Leiche ben Katholifen uͤberlaſſen, und nad) Haufe fas 


ten. Diefe Schwierigkeiten find groͤßtenteils durch folgen de 


2 Verordnungen vom k. k. KreisAmte gu Villach (Beil. 


B) beigelegt. 


Die kathol. Pfarrer verlangten aud) die gewoͤnlichen 


Laxen fir die Meſſen, die fiir die Verſtorbenen geleſen were 


. ben, obgleidy die Proteftanten Feine fefen laffen wollten: es 


hieß aber, diefes MeffeGeld ware unger der. Stola begriffen. 
Es trug bem Pfarrer viel ein: fir jede bekamær einen bal. 


ben fl,; und ftarb ein anféffiger Bauer , fo ftiegen die’ 


Meſſen Taxen oft auf 5 fl., aud hoͤher. Auch bei Trauun⸗ 
gen mußten die Proteftanten x fl. fiir die Meſſen galen. Jezt 
aber find fie von allen MeffeGeldern difpenfirt, Fir das 
fauten der Glocken bei Begrabniffen, wurden. bie Caren: 
fie die Proteftanten aud) erhoͤht: allein viele laſſen jezt gar 
nicht laͤuten, und alfo (alle dlefe Saft von ſelbſten weg, 

Alle diefe Schwierigkeiten koͤnnten freilid) gehoben were 
ben , wenn alle diefe LeichenCaͤrimonien, wie es ſchon an ei⸗ 


; nigen Orten von Deutſchland geſchehen abgeſchafft wuͤrden; 
wenn nur der Poͤbel dieſe Neuerungen fo gleidgittig, wie 


in NiederSachſen, anſehen koͤnnte. Es werden aber fon 
jest die Proteftancen geſchimpft, daß ihre eidjen wie bas — 


Vieh verſcharret werden , weil bas Grab niche mit Weih⸗ 


- Woaffer befprengt und: eingerdudpert wird: was wirde noch 


in jegt erwdntem Falle gefdyehen? — Oder, wenn fid) die 
Proteftanten eigene Coemeteria, wie bereits an einigen Or. 
ten in Kaͤrnten geſchehen, anweifen ließen. Denn die Miß. 


handlungen der Katholiſchen hoͤren, trotz aller ae 


» 
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Her hohen Regirung, noch nicht auf, wie ſich erſt dieſen 
‘ Monat, in Spital, im WonSitze bes Fuͤrſten von Por- 
tia, feines LandGerichts, und des Dechanten, folgender 
Cafus ereignet bat: a ne 

. 3m Dorfe Ammelach, weldyes nad) Spital eingepfate. 
„ret ift, flarb eine Baͤurin. Die. Katholifen ließen ſich vera 
lauten, daß fie die Leiche nidjt auf den Kirchhof laſſen wolls, 
sten, Man wollte die Grube vor dem Gottes Acker graben; 
bald barauf aber wies man ihnen dod) einen Plag in dem⸗ 
Klrchhofe felbft an, aber dicht an der Mauer, und erflarte 
, den Proteitanten, daß man fie nicht durch bie Tar hinein 


ZJlaſſen wolle. Der Prebiger von Stockenboi fam mit der 


"99 


é ~ * 
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Seiche , und fand wirflid) den Riechhof verriegelt, in der 
Kirch Hof Mauer aber ein Lod) durchbrochen, durch welches 
Idie Proteſtanten kriechen ſollten. Man verbot ihnen den 
TGeſang, das died aber wurde bod) vor Dem Kirch Hof arise 
Igeſungen. Der Gottes Aer war gang mit Katholiken an⸗ J 
Tgeſuͤllt, die ſich nod) ein Geruͤſte aufgebaut hatten, um dle 
lutheriſchen Leichen Caͤrimonien beſſer beobachten zu koͤnnen. 
» Und, nun mufiten bie Protefianten durch bie neu ausges — 
brochne Oeffnung Frieden, und den Garg mit Striden und | 
vicler Arbeit tiber bie Mauer heben, Von der unbaͤndigen 
Menge wurden fie vor alen Seiten geftofen, und ſo diché 
,ané Grab gepreßt, daB- einige famt dem Prediger bald ing . 
Grab geſtuͤrzt waren. Da aber ver Prediger ſein gewͤn⸗ 
stiches Gebet beim Grabe verrichten wollte, erhoben die 
RKinder, vermutlich von den Erwachfenen angeſtellt, ſo 
, eit Geraͤuſch und Gemurmel, weldhes die Weiber fortfepe 
Zten, bis e¢ allgemein wurde ,. daß ber Prediger feine Pflicht 
“sunterlaffen mufte. Die Weiber. fpien die Proteftantenan, — - 
wid frien: fchdme euch, ihr luthriſchen — — Auf 
sehen dieſen Prediger find ſchon 2mal Steinebei Beerdiguus 
Igen geworfert warden, . . + 2 +9 i 
7 Alle biefe Mißhandlungen werden ungehintert began⸗ 
gen. Freilich heißt es: der Poͤbel cuts, die —— 
ee : | | — en 
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ren find nidht beſſer. ‘Aber warum ſieht doch ble Obrighels — 
biefem allen fo gu? warum werden denn bie Proceftanten bes 
ben geringften Vergehen beim Kopf genommen, und an $eih 
und Geld geftraft; die Katholifen aber entweber nur. mit ges 
ringen Berweifen, oder mit gar leichten Srrafen belege, 
und eben dadurch aufs neue ermuntert, Bosheiten an ben 
, Proteftanten auczuiben? etwa, wie der Dechant von — 
—— * , in favorem praedominantis religionis Rom. Catho- 
cae? — Warum hintert denn bie Obrigkeit dieſe Exceſſe 
nicht, beſonders wenn ſie ſich an einem Orte ereignen, wie 
n Syital, wo Fürſt, lurisdicent, und Dechant wonen ? 
— Dod) wer wird fid) wundern , daf die Proteftanten auf 
Sem Lande fo mishandelt werden, wenn et Hort, doß ſeibſt 
> ft Villach, im A gefidhte des RreisAmres, D: Luther 
im lezten Fafthing laͤcherlich vorgeftellt, in einer Schub Kar⸗ 
' ge burdy bie Stade, von FaſchingsKarren begleitet, auf die 
Draw Bride. gefirt , und von-derfelben, wie ein andree 
Mepomud, in feiner gangen Herrlichkeit in die Draw herun⸗ 
tergeworfen worten fei? — 
' — Wenn id) Fhnen alle die Mishandlungen erzaͤlen moöͤch⸗ 
de, die feit 3 Jaren an Predigertt und andern Proteftanten 
bhegangen worden: fo warden gewif etſiche Bogen bamit ans 
gefuͤllt werden; befonders wenn id) Ihnen auch die Hand. 
_ griffe und dle verſchiedenen Arten von Oricfungen , deren 
id) beldes Beamte und Geiſtlichkeit, vermittelſt bes unwiſ⸗ 
enden Volks, bedlenen, bemerken ſollte. Ich will Foner 
_ affo-Heute nichts mer vor den Schwierigkeiten (chreiben, die 
man ben Proteftanten bel Erbauung ihrer Bet Hdufer macht; 
nichts von den Plagen, dle man ihnen anweift, und von 
ben Bet Haus Tuͤren, dle man ihnen, wenn die Gebdude 
eud) auf Einoͤden, 30 Klafter von einer wenig Sefarenen 
Land Straſſe, llegen, zuſchlaͤgt; nichts von Lebens Gefaren, 
annd welchen ſich ſchon einigemal die Prediger befunden haben, 
und anderen Verhoͤnungen und Laͤſterungen: ſonſt muͤßte ich 
auf {peciellere FaQa kommen, und einige Manner, die 4 
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in keinem geringen Anſehen beſinden, nicht von ber beſten 
Seite ſchildern. Soollten aber die boshaften Neckereien 
nicht bald aufhoͤren, deren gewiß einige Prediger ganz muͤ⸗ 
be find, und die, wenn fie nur Nachfolger von ber Modrainer 


SGuperintendentur aus Ungern erhalten koͤnnten, ibre Station — 


ſogleich verlaſſen wiirden: fo wird man gezwungen werden, 
fpecicllere Data ber Welt bekannt zu machen. Vielleicht 
fommen ſie nod) eber vor die Obren bes Gerechtighcie lieben⸗ 


den, und fiir bas Gluͤck feiner Untertanen unermidbet fore — 


genden JOSEgF's, der gewiß auch diefe Claffe feiner Une 


tertanen, die eben dem Gotte wie Er, nur auf eine andre Art - 


wie Er, dienen, night gekraͤnkt wiffen will! | 
a Beilagn Aw. — 


Dlewetlen das geftern. geftorbene Rind Iohanttes, ein Sohn 
des J. S. Bauers zu.... acath. Relig. nicht fui Iuris Wie 


die Allerhoͤchſten Kngl. Verordnungen lauthen, und der Bats 


ter Soldyen nod niche alé accath. einfdjretben laffen khan, 


mithin in Communione S. Rom. Eccliae Cathol. geſtorben; 
So fhan teh diffen Verftorbenen nicht anders nach bem Befeht 
Pflegerd, als nad) Chriftfatholifden Gebrauch in faverem 
praedominantis Religionis Catholicae beqraben laffen. 

— = 15 Novemb. 782. P, M, M. Pfarrerund Dechaut 


Dy .... Bauer an... Gueth gu. ... Die ge⸗ 


woͤnliche Stol taxa vor den verftorbenen.. . . Ridtig fadieret, 
wierdt hiemit atteftiret. Die’ Parentirung der Leiche alfo 
wierdt morgen Vormittag Vorgenohmen,. dod) nach Kayl. 
Kdnigl. Hoͤchſten Verordtuung ohne Leichen Bredig, wie wie 


nechſten Schon verabredtedt und mihr mit handt und mundt 


verſprochen worden. Dz Geſang aber wierdt wie auch nechſten 
tn Imo actu nicht ehender angefangen, als bet bem groſſen 
Thor des Gottes UFher, alles nad) Verordtnung Kayl. Kingl. . 
Verordtnungen in favorem Religionis Catholicae praedomi. 
. nantis. — — 1 Decemb. 1782. eee 


Decanus, 
Anmerk. Der Hr. Dechant bat den Prediger bei ber 


erſten Beerdigung eines Verſtorbenen, wegen des großen 
Zuſammenlaufs des neugierigen Poͤbels, welcher eine prote⸗ 
ſtantiſche Leiche ſehen wollte, nur fie diesmal den Conduct⸗ 

Stats Anz. Vi 20. Se Gea, 
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Geſang vor dem Tore anfangen zu laſſen, und auch die Pa⸗ 
‘eentation gu unterlaſſen, weil der Poͤbel, dem alles Neue auf⸗ 


fallend und ſchoͤn ift, ein gleiches von ihnen verlangen finns 
tes Derm in dieſen Gegenden begleiten bie kathol. Geiſtlichen 


bdie Seiche nicht, ſondern erwarten dleſelbe nur im Thor des 


Kirch Hoſes. Der Prebiger wollte ſich fuͤr diesmal gegen 
den Dechanten gefaͤllig bezeugen, und ihm dieſe eiſte Dit 
te nicht rund abſchlagen, den Geſang ließ er nur vor dem 
Tor anfangen, und hielt eine ſehr kurze Anrede. Auf dies 
Verſprechen beruft ſich nun der Dechant, und dent es jezt 
nod) weiter aus. Wenn aber ſeine Foderungen k. k. Verord⸗ 


nungen find, wle ev ſich ausdruͤckt: was bewog ihn denn, 


zum voraus mit dem Prediger abzuhandeln? Wollte er dem 
Prediger, bei dem iſten actu ſepulturae, ein Compliment 


machen?) 
Nod eine Quittung. . 
Dz NN. Bauer gu —— die gewoͤhnliche Taxa vor bie Bes 
grabung erleget wierd! hiemit atteftiret , bie Begrabung wierdt 
anheudt unth 2 ubr gehalten ohne Leiden Bredig und Tankſa⸗ 
wie es die k. i. Verordtnungen Vorſchreiben. 

-4. 2 Decemb. 782. 7. - Decanus, 

— Beilagen B. 

Veber die bon dem. Paſtor, Hen. Georg euner- anhero ge⸗ 
flellte Anfrags Puncte, hat bas J. O. Gubernium, mittelſt eins 
gelangten Verordnung vom 20 abhin, praeſent. 21 dies, fol⸗ 
gendes zu erlaſſen geruhet: und gwar . x. 

" ad [mum, Gleichwie die LeichenKeden, und Abdankungen 
auch bei den Katholiken, und beſonders bei dem Land Volke, 
nicht gebraͤuchig find, und ohnehin zu nichts dienen, als. die 
geringen Verlaſſenſchaften mit einer unnuͤtzen Ausgabe * zu 


’ 


befcbweren: fo begreift dad Wort parenciven in dem angezo⸗ 


genen Decret Coben ©. 420) nichts anders , als dte bei Be⸗ 

graͤbniſſen allgemein uͤblichen Caͤrimonien, worunter vorgefags 
ter maffen die LeichenReacn nicht gehdren. a 

(* Awmerk. Es (helrt, daß die Prediger beſchuldi— 

get worden find, ſich firs parentiven recht que galen zu laſſen. 

Dieſes alles war falſch: denn. die Leichen Reden, fo wie- _ 

| SR tose 2 / ' aus 
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aGus minifteriales, geſchahen unentgeldlich, fo wie aud) 
nod) jetzt; obwol manchmal bei einem gutherjigert Baue 
ein Sportelchen, wie nun fo auf dem Sande geſchicht, dara 
hinter folgt. Die Abfiche der Prediger war, auch bef dies 
fer Gelegenheit, dem rohen aber doc) lerbegierigen Volke | 
klaͤrere Begriffe von der-Religion des Chriftentums beizu- 
Gringen). : ~ 


ad Hdum find bie Rinder akatholi(her Eltern, welche nach 
dem ToleransPatenté akatholiſch erzogen werden doͤrfen, dev 
Begraͤbnis balber unter die Ufatholifen gu gdlen: weshalbew | 
jedod, und da fogar wirkliche Proteftanten, vermdg bes ans 


+ gezogenen Decrets, unter Beglettung des fathol. Vfarreré gue 


Erden beftattet werden migen ,e8 ben Wlatholifdhen fret gelaſſen 
wird, wegen vielleicht zu weiter Entfernung bed afarhol. Pres 
digers, die Begleitang ded fathol. Pfarrers, welchem ſie obs 


_ aebin. die Stolgebde gu entridjten haben, auzuſuchen. 


ad Uſtium iſt ohnehin allergnaͤbigſt vorgefehen, daß dig alas’ 


thol. Kinder ſich zur Feit, als in den Fatho!. Schulen der ka— 


thol. Unterrid)t beigebracht wird, aus felben fid) zu entfernen 
haben: mithin it gar fein Bedenfen, daß der Paſtor, um 


den afathol Rindern den Unterridht in ihrer Religion beizus 


bringen, hierzu eine beſondre Beit wibmen, und fie gu diefem 
Ende quf fein Zimmer berufen koͤnnte. Dabingegen hat er fid, 


. ‘pow dem Befuche der fathol. Schule, um fo mer gu enthalten, 


alg Sie Schulen uͤberhanpt unter der Leitung der Normal@ isle 


' Direction fleven, unb ohnehin jeden Orts eigene Sdyulusfer. 


Ger beftellet find. — - | | : 3 
Ferner hat es, vermdg einer anderweiten hohen Verord⸗ 


_ vung, feinen Unfiand, daß der Paftor auch in dew Haͤuſern 


der Akatholiken katechiſiren midge. Jedoch wird felber, bet - 
fonft zu erfaren habender ſchatfen Audung, und annebft enr⸗ 
pfindicher Beltrafung des HausBaters, darob zu ſeyn has 
ben, dag niemand, welsher fic) nicht Vorſchriftmaͤßig yur as. 
kathol. Religion erklaͤrt Gat, fid) dabei einzuſinden oder zuzu⸗ 


boͤren geffattet, weber in Ortſchaften, wo ſich Rarholifen bes 


finden, den afath. Glaubens Unterrichi an oͤffentlichen Orten 
zu erteilen, keineswegs zugelaſſen werde. Weelches 


"Zur genauen Nachachtung anmit bekannt gemacht wird, | 


Decretum Villach, den 26 Hornung 1783. 
| . fe ea i 


a 


a 
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In Abweſenheit des Kreis Hanptmanns 
.  Ferginand Freiherr von Rebbach, 
" Rachheme Se Maj. mittelft Hof Decret d. d. 10, praeft® 
- yomo abhin, dem J. O. Gubernio allergnddigf zu refcribiren 
. gerubet haben, daß, wenn cin akatholiſcher Previger Bei eis 
. nem Leichen Begaͤngniß eines aud (einer Gemeinde Verſtorbe⸗ 
sen, in ganz unfatholi{den Orten, oder in ihren eigenen Bet⸗ 
Haͤuſern, oder eigenen feparictes Sreyobdffen, eine Lets 
chen Rede unentgeldlic halten wolle, ihme diefes nicht wol 
verweret werden: finne: Ms wird folde allerhichfte 
Entſchließung, in Folge eingelangter Gubernial Verordnung d. 
d. 22 elapfi, praeſ. ono dies, ihme Hrn. Paſtor zur Wiſſen⸗ 
ſchaft und Nachachtung anmit befannt gemacht. 
aah hi Vilach, 12 Wars at 83 . 
cnheit .... [wie o ° 416 
In Ubwefengcit ... . [wie 6. 416) — — 


Dieſe a lezte Decrete ſchickte der Prediger von — —, 
an den Dechant in copia, der ifm wiederum die Beerdi⸗ 
gung einer Rindesfeidje unterfagte’, und erbielt folgendes 


Schrelben von ibm: . . 
(NB. Der Grief war — ohne Ueberſchrift.) 


eno Tit. 

Da ich mid) fo Woh! in Villach als and) Elagenfurth ans 
fragte, Wegen Begrdbniffen der unmandtigen Kindern von 
acatholiſchen Eltern, fo ift mibr tberall Recht gegeben Words 

’ ten, daß diffe von mihr auf Catholifthe arth begraben wers 
den, die Weillen Sie in Communione Ecclefiae Catholicae 
fid) aunoch Sefindten, und nidjt fui Iuris Senndt, und diſſes 
haubtſechlich aud) die Weillennur die Catholifde Religion die 
_ ' praedominirendte und nidt die Lutheriſche ift, mithin in fa- 
vorem Religionis praedominantis, dießes habe ich dem Hrn. 
Schon oft melden laffer, und melde es Wieterumb. Bishero 

Ef mibr von loͤblichen Kreis Umbt wegen dieffem Kein Worth 
.gugefbommen ich verbarre alfo und bleibe bei beme, wie ib 
es bishero gepflogen, und andre Hen. Pfarrer aud Pfleger 
Welche umb Villach Sic befindten, bis und Go lange mibr 
nicht o. KreisUmbt etwas anders Sollte vorge(drieben wers 
Den. Uebrigens hat der Hr. Paftor Selbften im erſten Schrei⸗ 
hen die Worth der empfangenen Berordnung angefiibeet, Er 
Solle fico nachgebig hetragen, So Wohl gegen en — 

—2 
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pfleger zu N. als auch aldortis Carboliſchen Geiſtlichen ae 


— — bieffes tft genug 
N.N, d. 20 Maͤrz 733 P, — — Pfarver und Dechant myt. 
— 


59. 
Tolerans in KurTriet. 
Coblenʒ, 10'Ytovemb, 1783. be 
Unſer Kurfuͤrſt [beffen Ratgeber bekanntlich jetzo 
— herrlicher Graf von Waldersdorf ift] , hat wirf. 
lich der fandesRegirung in einer Signatur bekannt gemacht, 
rnit Einfuͤrung der fogenannten. Tolerans den Anfang gee 


macht gu haben. Ein Proteftant, Namens Bucking, von . . 


.  Rearbad) an der Mofel Zweibruͤckſchen Geblets, Hat ie Cr 
laubnis erhalten, fid) bier cum privato religionis exerck 
tio — und ſeinen Handel erweitern zu doͤrfen. 


Der Schritt iſt zu wichtig, als daß er nicht verdiente, i’ 


befanne gemadye gu werden, Die entfchiedene Unpartellich. 

felt, die in den StatsAnzeigen herrſcht, laͤßt mich hoffen, 

daß Ewr. mit ungleich —* Anteil dieſe Nachricht ein⸗ 
rucken werden, als...... 

Auch auf einem Trieriſchen GraͤnzeOrt, Wreiffenthurn | 

1 genannt, fo am Rhein, LTeuwied gegen uber, liegt, Hatnun . 

a Prag: bie Folgen fir Neuwied laſſen ſich alfo ſelbſt 

enken. 
Ich kan fuͤr heute nicht ausfuͤrlicher und umſt aͤndlicher 
ſehyn; aber die Nachrichten da oben, ſind — richtlg· 








60. 
— Salzburg, 15 Gee. 17838. 
Bei meinem — a rye hieſigen Sesemat 


—~e Wird ” se ahi oe bem ia —— 
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‘, (Duld, nady der PrevinglatSprache), waren elit por 
Leipziger MeBProducte, Briefe eines reifenden Franzoſen 
Uüber Deutſchland, md Sauftin oder das philoſophiſche Jar⸗ 


Hundert, eine Zeittang der Gegenftand afer Gelprdd und 
Unterhaltungen. War ift es, der fhimmernde Wig, die Mere 


heit, und das maleriſche Talent des Auctors, haben gu viel 
hinreißendes fuͤr den Leſer, als daß er ſie, ohne damit am 


Ende zu ſeyn, weglegen ſollte. Aber wie ganz anders kom⸗ 


men einem, bel nochmaliger Ueberſicht, Bud) und Auctor 
“por, ber — — — — auf ein bloßes foll, oder wie es 


Heific, von einem Firften, der feinem Lande und feiner Beit 
fo viel Ehre made, und mit raftfofer Anfirengung Tag und 
Macht, das Wol feiner Untertanen, noch fiir dte ſpaͤteſte Sus 
funfe, gu befeftigen arbeitet, fo dreiſte Unfacta, fo grundfal⸗ 
(dye Beſchuldigungen des niedrigften Cigennuges, ausftree 
et, die fein Rechtſchaffener auf fo feichtem Grunde von dem 


Geringſten uncerm Poͤbel ſich erlauben wuͤrde? 


Ihnen, der Sie (chon fo viel Gutes von dleſem Fuͤr 


ſten der Welt gefagt haben, fan es am allerwenigſten gleich. 


giltig ſeyn, ob. Sie, oder der reifende Franzos, bie Welt mit 
Unwarheit hintergangen habe. 

Dra haben Sie das Refultat meiner Nadhforfehunger, 
Die id) in Belang Salzburgs bei meinem’ Hierfeyn anges 
fiellt habe: fiir die Ubrigen in dieſem Buche mer oder weni⸗ 


ger verlaͤſterten Dofe, wird ſich dod) aud) die Warheit bem 


unbefanguen Publico fa lange nicht vorenthaltern, = ~ 
Ueber die {ebe unddas Zutrauen feines Volkes, ift ber 


| ErzBiſchof von Salzburg nichts weniger ats gleichgiltig: 


als ein leutſeliger, geſpraͤchiger, und gefaͤlliger Fuͤrſt, befige 


er fle aber aud) in einem hohen Grade, und hat nad) fo 


manchfaltigen Beweiſen davon, dle ſchmeichelhafteſten und 


nuach bens Plane diefer Gammlung, gehorchen muß, hier eins 


geruͤckt; nar, weil die Sdjrift ehne Unterfdrift bleiben foils 


te, iu den Ausdruͤcken bie und ba, hoffentlich der Haupt⸗ 
Sache unbeſchadet, gemiidert. Geo 
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unverdaͤchtlgſten erſt nenerich, auf ſeiner Sena Bifectio 
im Gebirge, erhalten. : 

Mit ben 100000 fl, . bie ev ben Auguſtinern dahier ab⸗ 
— nicht aber mit ihrer Verwendung, hates feis 
ne Richtigkeit. Seder Auguftiner LaienDruder, jeder Hauge 
Knecht, weiß es, daß von jenen 100000 fl., das grofe Kran⸗ 
| fens oder SohannisSpital 60000 fl, und das WaifenHaus 
40000 fl, erhalten habe: und, die daruͤber gefertigten 4 Ure 
Funder, wovon dle ErzBiſchoͤfl. GeheimeRanglet,- bas Cone 
fiftorium, bag DomCapitel,.und bas AugufinerRKlofter, ei 
ne verwart, find Birgen dafuͤr. Man hatte Siesfalls, wie . 
es in einem geiſtlichen Grate nidjt anders ſeyn fan, eine Bul⸗ 
fe pon Rom erwirkt, vermdge welder das hieſige Augu⸗ 
ſtiner Kleſter auf 10 Priefter herabgefege, ihnen der noͤtige 
Unterhalt geſichert, und das ganze Kloſter Vermoͤgen eingezo⸗ 
“gen werden konnte. Dahin kam es aber nicht: die Augu⸗ 
ſtiner Voꝛ ſteher hatten ſich, durch ibe Betragen bel der Exe— 
cutionsCommiſſion, alle moͤgliche Schonung verdient; den 
milden Sriftungen, tie gerettet werden ſollten forte durch 
gedachte Summe wieder hinlaͤnglich aufgeholfen werden: mite 
hin ward mer nicht geſodert, und die Auguſtiner haben ſich 
von dieſer Aderlaͤße ſchon laͤugſt wieder erholt. : 
Die etiidhe 20 Deputat Hirſche, welche jaͤrlich das OD. 
ber Jagd Amt nebſt bem Wiltpret fiir ben Hof und die Stade. 
fiefern muß, machen einige Pflege bes WildStandes urte 
permeidlid, Gleichwie aber damit. nur ein geringer Des 
zirk des flachen Landes, ven etiwa 5 Stunden: in die Laͤnge, 
und 2 bis 3 in die Breite, zwiſchen dem Untersberg, Gals 
berg, und Haunsberg, betroffen iſt; und, weil der Rgent 
weder Schiige noch Jagdtlebhaber ift, alle jene Umſtaͤnde, 
die fonft bei dem Jagd Weſen die allerdrifendften find, bei⸗ 
feite bleiben: fo iff wol die Rlage daruͤber, als ier eine alle. 
gemeine LandesPlage, die ungeredhtefte von der Welht. 
Haͤtte doch der Werf. die ReichadofRats Conclufa, 
welche me il von —— von ihm ‘ery: a 2 
@ 4 tie) 


atin ae 
a oe meet 


auch Die Neu, in dex Schweiz annemen, und — da fle, au a 
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Bers.) aber’, aus dem gleid) anfangs erregten Pobels Geſchwaͤ⸗ 


§e, gang ierig aufgefaßte Beſchwerden, ergangen, und in den 
Regensburger oͤffentlichen Nachrichten jedermann vor Augen — 
Regen, erſt vorber lefen wollen; ware es ifm erlaubt gee 
- wefen, die in diefer Angelegenheit beim RHRat befindliche, 


shit Urfunden und TatSachen bis gue unumſtoͤslichen Svi⸗ 


beng belegre Verteidigungs Schriften des ErsBifchofs , wore — 


Ber einzuſehen, die feinen durdgefens von fluger Einſicht 
geleiteten, und. von fundbarer Aufname des Landes, und 
Deffen dffentlidhenCredits, begleiteten Regirungs Anſtalten, den 
gréfiten Beifall, Bewunderung, perſoͤnliche Hochachtung, 
und ein SiegesUrteil nach bem andern, gumege gebracht has 
ben; Und haͤtte er vollends vorhergeſehen, daß man wirklich, 
gleich beim Erſcheinen ſeiner Brechuͤren, den Verfafſer, die 
Zeit ſeines Hierſeyns und ſeiner Abreiſe, den engen Kreis, 
in welchem er ſich hier befand, und ſeinem Vorgeben nach 
ſammelte, ben StandPunct, von welchem alle ſeine Beob⸗ 


achtungen ausgehen, die Originale, von welchen er einen 
der auffallendſten Zuͤge ſelner Schilderungen abſtrahirte, ſei⸗ 
. fren und ſeines Helfers dermaligen Aufenthalt im Auslande, 


ben Drud.und VerlagsOre beider Brochuͤren, und where 
Haupt ifn, fehbrgenau fennes ſo haͤtte der verlarvte Frans 
gos, ell fener Anekdoten Sucht ungeadtet, das Privifegi. 
unt der Reiſenden unmoghch fo arg misbrauchen gu Ednnen; 
obwolen er, vor dem beleidigten Firften *, wot nichts we 
niger als Rache gu beforgen Hat, der, aus Seelen Groͤße, des 
freien Verkaufs der oftgedadhten Piecen in feiner eigenen Re⸗ 
ſidenzStade, niche achtet: Hingegen ifm aud) einen. Danf 
fiir Das Sob weiff, womit er, auf Roften der Nachbarſchaft, 


Bie Injurien des reifenden Franzoſen, in feinem Sauftin 


wieder gue gu machen fudet, | 
61. 


rn ® Dele She lice große DentungsUrt, werden hoffentlid 
er 
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| Der PresFretheit , ſogar deutſchen Fuͤrſten widerliche Gerdes 
te, bei ſich drucken laffen, unter die fid) dod). immer, auch bee 
bem geſchickteſten Reiſendon, Unfacta einſchleichen miffer,— grogs 
muͤtig und ſchuldigſt erlauben, daß in den naͤchſt auszugebenden 
Heften XIII und folgq. dieſer Stats Anzeigen, nicht Geruͤchte, 
ſondern Acten und Actenmaͤßige Berichte (ſo gut man derglei⸗ 

, Hen Actenmaͤßig aus einem Lande haben fan, das keinen 
Reichs HofRat, keine oͤffentliche Juſtiz, feine PrepRreiheit far 
ſeine eigene Landes Angelegenheiten, hat), Waſeru, den Auf⸗ 
ſtand in Freiburg, das Bundes Geſchaͤfte tn Zuͤrich, und die 
ErbAriſtokratie in Bern betreffend, RECIPROCE iné Publis 


sum‘fommen. S. 
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Treuherziges + Schreiben aus Kaͤrnten: 
eingeſandt von einem Reiſenden, im Sommer 1783. 
. [Zur Erlaͤuterung und Beſtaͤrkung von oben S. 414]. 
— — Bon Trieft fam id) nad) Laibach, um von 
hier nod) Tirol gu gehen. Hier aber aͤnderte id) meinen 
Vorſatz, und nam meinen Weg uͤber den Qaibel, um das - 
Herzogtum Kaͤrnten gu bereiſen, von deffen kuͤrzlich geſcha. 
henen wichtigen Veraͤnderungen man mir ſo viel vorſagte. 
Nach vielen Beſchwerlichkeiten uͤber die ungeheuren und 
kalen Gebirge von Krain, kam ich in — 
Klagenfurt an, logirte in der Sonne, und wurde gue 
Bedient. Die Stadt ift niche grof, aber ziemlich ‘modern 
gebaut, Hat breite Straßen, bie aber ziemlich leer waren: . 
die verſchiedenen Difafterien , die Hier find, machen fie noch 
etwas belebt. Cor her Stadt iff die Reſidenz ber Cry Heri 
zogin Mariane, bie fid) ba aufhaͤlt. Auch it in. diefer 
—— Ees a Stade . 


+ Wenn dtefe, fretlid) ſehr unvollkommene Madcridtens 
nue die Veranlaſſung gu vollfommenern wiirden (dergleichen 
doch mit Recht aus einem Lande erwartet werden koͤnnen, das 

, merere berdmte Gelerte und Auctoren beſitzt): fo haben fie (how 
Verdienſt genug. S. | : 8 


@ 


— 
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benn wir muͤſſen unſren Leuten brav zu eſſen geben, weil es 


hier zu Land ſehr ſchwer zu arbeiten iſt. Nun ging ich nach 
| Afriz, einem Dorfe, wo aber and) hie und da die 
Haͤuſer zerſtreut liegen. Ich fragte nad) bem WirtsHaus 
fe, und man wies mid) in ein grofes Halbgemauertes Haus; 
bier gu Sande eine feltene Erſcheinung, weil faft alle Haufer 


bon Holz find, und gwar nad) folgender BauArt. Sie be. 


ſchlagen bas Holz, und je nachdem bas Gebdude fang ſeyn 
foll, hauen fie Baͤume: darauf feyneiden fie an beiven Er 
ben Kerben ein, boren in ber Mitte ein Soh, und fo legen 


fie in ber Laͤnge wie in der Breite mit ſtarken Schlegeln die 


Baͤume Hinein. Ihr WonHaus beſteht in einer Nancy. 
Stube mit 6 bis 8 Fenftern, wovon eing 2 Spannen fang 


und breit iſt: in Der Mitte befindet (id) ber Heerd, auf dem 


fie fodjen, uͤber welchem ein fupferner Reffel haͤngt: fo grog 


der Heerd iff, fo groß iſt ber Kochet, wie fie ifn nennen, der 


Hinge gleichſam wie ein Schild daruͤber. - Bei der Thire iſt 
as fogenannte Naud Fenfter, well gleich ber Rauch Fang 
port Hols ba angebradyt iff, In dieſer Stube wonen die Leu⸗ 
te, kochen, raͤuchern ihren Speck und Fleiſch, wo gu Seiten 


. ‘dn amertedglider Naud) feyn muß: fa fie haben aud) den 
ſogenannten WachsKeſſel ober VBakOfen sum Brod Baden 


babel. An diefe Stube ſtoͤßt die Rammer, wo fie ihre Milch 
haben, und ihre Betten ſtehen. Außer dfefen find nod) im 


untern Sto 2 Simmer; oben find aud) meift 4 Simmer, 


welche teils gu SchlafStellen, teils gu ondern Notwendig⸗ 
feicen, beftimme find. Naͤchſt diefem Haufe haben fle 2, 


3 Seheuern, und anbre fleine Gebdude; ſo daß oft Ein Bau⸗ 


er 6, 8 hoͤlzerne Gebdude befige, die er Haben muß, teils jum 
Siallen, tells zur Aufbewarung des Futters; indem id 


wargenommen, daß er Dinge gum Fucter branche, worau 
, - man im Relche nicht dente, z. Er. er futtert dle Schafe mit 
aub von Eſchenbaͤumen, aud andern Stauden, welche er 


* 


im Gommer abhackt. | | 
Alles das erzaͤlte mir der Wirt, Ich feagte ihn ad 
ae : ee 


! 


’ ~ et 
— — — —— — — — — 
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auf, ob; idy etwas gu effen haben koͤnnte? Da-fah. er midj be — 
denklich an, und antwortete: ja, aber heut ift Faſt Tag. Ich 
nam, was er mir gab; und hoͤrte beim Eſſen, daß der Ort 
dem Fuͤrſten von Portia gehore, daß ein LandGericht, ein 
Pfleger, ein Vicarius, und ein Caplan, hier waͤren. — Auch 
ſaßen einige Bauern da in einem warmen Geſpraͤche, und 

zwar, wie ich merkte, vom Toleranz Weſen. Der Wirt 
entfernte ſich; ich horchte, was die Leute nach i Men⸗ 
ſchen Verſtande von der Sache hielten, und merkte, daß ein 
evangeliſcher Bauer darunter, die andern aber katholiſch wa- 
‘gen, Jener war ganz ruhig, und wollte durchaus nichts 
von Religions Sachen ſprechen, indem ev ſich auf das faiferl 


Werbot bezeg: allein es half alles nichts; jener wollte fort, 


aber die katholiſchen hielten ihn zuruͤck. Nun ging die Diſpue 
tation an. ge | 
| Ihr Evangelifche feid tibel dran, fagten die leztern: 

ihr habt foviel Unkoften mit Auf bauung des BetHaufes, 


mit Erhaltung eurer Paftoren.—: und auf die lezt wer- 


det ihr doch fortgefiirt, denn das hat uns unfer Geiftli- 
che und der geftrenge Herr gefagt. Hat keine Not, 
‘Nachbar, fing ber Evangeli(de an; der Kaifer iff ein bra- 

_ wer Herr, er wird fein Wort nicht brechen> Gottlob duß 
ewir keine. Gleifner mer feyn diirfen, auch nicht merZuchte - 
. Haus, Ketten und Bande, nebft unmenfchlichen Schligen, - 
zu fiirchten haben. Er 30g biebei feinen Hut.ab, hob die. 

Haͤnde auf, und rief aus: Gott und dem Kaifer habenwir » 
die guten Zeiten zu danken. Wegen der Unterhaltung 

hat es keine Not, noch darf-unfre Hersfchaft nicht klae 

gen, daft wir ihr {chuldig bleiben,,. Du weifst, fing dee 

fathol. Bauer an, dafs ich all die Evangelifchen Bicheg 

hab, den Schnitberger, ArndisChriftentum, Habermann: . 

ich wollte mich auch ſchreiben laſſen, aber da hat der 

geiftliche Commiffarius gefagt, "ich kénnt all die Bis 

‘cher behalten, diirfte keinen Rofenkranz beten, brauch 


a 
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» Dann kamen fie auch auf die Bedruͤckungen, die thrren : 
von ben Pflegern angetan wiirden; wie diefe dffentlidy fags 


ten, Wir geben den Lvangelifdyen Leinen Schus, 


und bel aller Selegenheit, wo fie nur koͤnnen, die Evangeli. 


ſchen gu druͤcken fuchten, daß es felbft der Fathol. Bauer be. 
zeugte. Doch ließ deer Evangeliſche einigen GerechtigFeit wi. 





derfaren, die ihre Untertanen ohne Anfehen ver Religion be⸗ 


handeln, wie Vater Joſef haben will. 


Der kathol. Bauer ging endlich fort, der evangel. Blieh 


ba liber Mache, um mit mir ben andern Tag ins Ber Haus 
aufs Gelb gu gehen. Sch febte die Unterredung fort; ex 
pries mit Thranen die jego von thm erlebten Zeiten gluͤcklich, 
und ſprach mit laͤndlich⸗herzlichen Ausdruͤcken von feinem Kai: 
fer. "Sebo haben wir, fur er auf meine Fragen fort, g Pas 
ſtoren; aber in die Gneffa und ins Dleiberg follen aud) nod) 
afommen. Diefe Paftoren werden fdandlid) mishandelt: 
einige find mit Steinen und SchneeBaͤllen geworfen worden; 
oben im Gail Tal wurden a in ihrem Zimmer mit Steinen in 
der Made attaquirt; ein andrer, wie er vor einem Wirts. 
Hauſe vorbel fur, follte von ben da wartenden Burſchen derb 
abgepruͤgelt werden, welder Gefar er nod) durch die Ge 
ſchwindigkeit eines Pferdes entrann; ein andrer wurde in eis 
nem oͤffentlichen Wires Haufe fir Sauhalter gefdimpft”. Die 
Feindſchaft zwiſchen ben beiden Parteien iſt unbefchreiblid 
groß; das machen die Geiſtlichen, die ich hier fo fanatifch, fo 
flupid finde, alg in feinem eingigen andern deutſchen katho⸗ 
liſchen Sande, und id) habe deren doc) viele durchreiſt. 
Unters Geſicht find dieſe Seute den evangel. Geiftlidjen freund. 
lid); aber in Predigten nicht nur, fondern auch bei jeder ane 
drer Gelegenheit, ſuchen fie fie verichelid) gu machen. Will 
einer von den Ihrigen gu uns tibertreten: fo ſchicken fie ifm 


Wein, Geld, Flieiſch, ins Haus, unterſchreiben die Bucher, 


geben alles gu, was fie verlangen, nur follen fie katholiſch 
bleiben, Was beim Eramen mandymal vorgehen fol, (dyeue 
igh mic) niederguidreiben. Gleißner alfo, nicht Katholiken, 

~ > | gts 


t 
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— Gleißner erzieht der Karner, Sietus ſeinem 
Monarchen gu Untertanen! 


Die Evangelifchen find hier welt jalreiher, wie bie Ka⸗ 


tholifen: und in einem Umfang von 5 Stunden, find gleich 
wol 5 kathol. Kirchen und 8 Geiſtliche. teh denn. dieſe 
der Kaifer alle — fragte Der . rliche Bauer; er 
 kénnte ja viel erfparen, da oft ein kathol. Geiftlicher 
kaum 6 Perfonen in feiner Kirche hat. — Wir miffen 
~ auch die Stolla zalen, das tun wir: allein der kathoh. 
Geiftliche verlangt , was er will, oftvon einer Leiche 
* Hochzeit 4 fl. und mer, und er’ tut doch nichts 
afr. 

Indeß kam ein kathol. Geiſtlicheri in die Stube. Der 
Baur ging hin, und kuͤßte ihm ˖die Hand, welches bier au. 
gemeine Sitte iſt. Er gruͤßte mich aud), ich ließ mid) mit 
ihm in ein Geplach ein: aber welche Leere fand ich bei dem 
Manne! Ueber Litteratur. wollte ev fic) gar niche einlaſſen, 


fondern fagte: er leſe ig Zeitungen, well dod) lauter — J 


gen darinn ſtuͤnden. Er aß, und trank, und ging. 

Den Tag darauf ging ich auf das Feld, um deni prote 
ſtantiſchen Gottesdienſt beizuwonen. Das BetHaus, wel⸗ 
ches von Holy aufgeſuͤrt iſt, ſteht auf einer Ebene, ari wel 
che der Freyd Hof auch mit Holz eingezaͤunt ſtoͤßt: oben auf 
einem Berge, ſaſt eine halbe Stunde davon, iſt die Predie 
ger Wonung angefangen. Won allen, Seiten eilten ganze 
Scharen von Menſchen her: der Prediger fam von. ſelnem 


Berge herab, alles ſtroͤmte auf ihn los, und bewtilfommte > 


ihn herzlich; ex unterbielt ſich mit ibnen. Dann fing der 
Gottesdienſt mit einem Lied an, wo einer vorſang, und der 
allergroͤßte Teil der Gemeinde recht gue mit einſtimmte. Ih⸗ 


re Gefange waren aus einem fleinen.brochirten Buche, wel. 


- hes in Wien 1789 gum. Depul der Evangel, Gemeinden hers 
~ qusfam, und einftweilen gebraucht wird, bis bas grofé Gye - 
fang Buch koͤmmt, welches das befannte Holſteiniſche it, 
bas in Wien aufgetégt, und bei allen neuen —— Gee 
SiatsAnz. V: ꝛ2. FF miein. 
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meinden eingefiirt wird. Die Predigt wer uͤber ben Gags 
Was fodert Jeſus von feinen Bekennern? L Glaus 
ben, II. Evangeliſche Menſchen iebe. Der ſchlichteſte 
Menſchen Verſtand konnte alles verſtehen: ſo popular war der 
Vortrag, und dabei doch aͤußerſt ruͤrend. ules machte der 
Prediger die Anwendung auf "einen Teil unſrer Mit Chriſten 
in Villach, die durd) den Brand verungliidt waren”, und 
foderte jeine Gemeinde gu einem Beitrag auf, — mit fol. 
cher Wirfung, daG id) viele fagen hoͤrte: Wenn wir auch 
nicht kinnten, fo mifsten wir den lezten Heller herge- 
ben. Noachher wurde Chriftensere gehalten, wo ich fab, 
baf die Rinder ſehr flint Sprũche auſſchlagen fonnten. Die. 
fer wuͤrdige Geiſtliche iff Hr. Knopf, aus Niienberg, Wie 
& aus ber Kirche fam, drengte ſich wieder alles gu, kuͤßte ifm 
ble Handie. Mod) beſprach ex fic) mit feiner Gemeinde, 
und fur bann auf ein andres weit entlegenes Dorf, um aud 
ba Chriftensere gu halten. 





Sh ſpeiſte gu Mittag, und beſah nochher die Gegend 


umher. Sie iſt voller Gebirge, aber die ſteilſten Berge ſind 
angebaut. Wo man nicht pfluͤgen fan, ba brennen die Bau⸗ 


ren bas Geſtraͤuch weg; dies macht eine Art Dimger (Galle 


_ bier gu and genannt), uvd dann wird GommerRoggen dare 
aufgebaut. Auf den Wiefen der hoͤchſten Berge, Alpen 
nut, laffen fie den Commer iiber ifr Vieh weiden, wo. 

bei eine WeibsPerfon iff, die bie Miche verforgt, melkt, Bute 
ter macht, und dem Bauern alle 14 Tag ablicfert. Das 
fiegt in Hiltten aufgeftapelt, die Hie und-da herum fte. 

hen. Kartoffeln (hier Fletz Birn) ziehen fie etwas, aber nur 
nod) wenig. Noch fab id) auf den hohen Gebirgen Schnee, 
und an einigen Orten foll er gar nicht weggehen. Sonder⸗ 
bar ift es, daß faft alle 2 Stunden das Klima anders ift, 
Gon Villach bis Treffen ift es warm: dann mindert ſich 
foldyes gegen Afriz und bas Geld; und gegen Kirchheim und 
weiter hinein ift es fo Falt, daß Fein Ob Baum waͤchſt, wo. 
i. gegen es auf der andern Scite ungleich warmer iff, — 
— — ‘fon 


— 


- Katharinen Bad zu beſehen. | 
und erfur, Daf das Bab blos von den Frauenzimmern bee: 


~» 
» 
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ſechon tn Det Mutte tes Juls (nefdet, da man ·an dleſen Oe ce 


ten faum vor Anfang des Auguſts daran denfen darf- 
Stun Hering 46 hen [deietfon Dery aaa Ne 
Ich etaf feinen BadGaft an, - 


ſucht wird, die gerne fruchtbat waren, Es Gat eine ſehr kal⸗ 
te Sages and) ift bie Einrichtung nicht dte befte, Mad meer 


ner erften Unterſuchung möchte bas Waſſe gute Wiitung 
tuts, allein es ſcheint, daß man es vernachlaffige.. Usb wer 


wird dahin faren, da die Wege fd ſchlecht find, und man fole’ 


he nicht ohne SebensGefar paffiren fan? == 


Ich geriet wieder an einen Bauer, dee mit anf mene 


Frage, ob er Ebongenſch fel? mic Ehrfurcht antwortere: 


ga! Gott tnd unſerm Kaifer haben wirs %u dankén. Et 


fagte weiter, vordem Habe es immer gebefffen, der Bauer’ 


brauche nichts wie feine MiPGabel, er Srauthe nicht in det 


H. Schrift gu lefen, ſondern foll nur ſeine BetSchnur nemen, 
wozu et alſo leſen fermen folle? Er und andre Bauern Hatter 
ihre Buben ſchreiben wollen lernen laffen, aber ber Geiftiehe 
habe es ſcharf verboten ia, Viele waren, fd bald man nue’ 
ein Bud) bet ihnen gemerkt, gefthlagen Worden, haͤtter Go, 
Se fi. Strafe geben miffen, waren weggeflet worden nad — 
Giehenbiirgen und Unger, wo viele foldye Kaͤrnter waren. 
Die Anjal der waren Kacholifen fel ſehr Cie: die meiſten 
Hdtten noch evangellſche Buͤcher, und beteten Bios daraus, 
aber aus Furcht ver Strafe, oder aus Liebe sur Geiſtlichkeiß; 
blieben fie aͤußerlich katholiſch. — Anfangs Habe than sf. 
fentlich gefagt, ber Kaiſer wolle fie nur probiren, fle wuͤrden 
nie einen Paftor bekommen, aufs Waſſer werbe man fie ſe⸗ 
Gen: ja man habe gefagt, dle Ratholifen ſollten fid) bereit 
halten, alles gu bezalen, was fie ihnen (den Evangelifdjen)y 


ſchuldig waͤren; denn die Herrſchaft wuͤrde die Huben kauf en 


und fie forcſagen. — Die ſtarken Unkoſten, da fle ben faa 


thol. Geiſtlichen bezalen, und ihren elgnen Paftor aushalten — 
muͤßten, truͤgen fie gerne: wenn nur, jener nicht alles gut” 


Ff. 2 — Srollé 


\ 


° 
— 


der Vorurteile und des Aberglaubens iſt noch groͤßer. Pos 
) G dine . rau⸗ 
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Stolle madte! So gar firs Leichen Tuch, bas doch ihrem 


Paſtor gehd-e, fodre er Geld. Gleichwol braudtens die 
| Herren nicht; fie Hatten Felder, Pferde, und alles was gu 


einem Hub Werf gehsret, Hatten 6, 700 und mer fl. Cinna. 
me, und haſchten dod) nad) jedem Kreuzer zc. x. — Wie 


-fie ifn und feine anrern GlaubensGenoffen eraminirt Hatten, 


und fie auf die Frage, gu wads fir einer Religion fie ſich bee 
kaͤnnten, geantwortet Hatten, 3ur Lvangelifden, batten 
fie ignen geſigt: wir find auch evangelifch; und wie fie 
weiter nidjts mit ifnen ausrichten fénnen, Hatten fie geſagt: 
fie (die Bauern) waren TrutzKoͤpfe, mit denen niches 
Gngufangen ware, fie follten ſich fortſcheren. 

Das HauptArgument ift immer, die Paftoren waren 
Kiser, und Hatten feine Weih. Und hie und ba hoͤrt ein 
Fremder- aud) von fogenanten geftrengen Herren die Aus. 
druͤcke: “dieverdammien RKager (ind beim T—; das verfl— 
Suthertum tft aud) bef uns, weiß nidjt, was dem Kaiſer eins 


gefallen, ſolches gu bewilligen; durd) das Luthertum , das der 


Kaiſer eingefiirt Hat, werden wir alle ungluͤcklich; in Wien 
find fauter Freieifter, denn wer nicht glaubt, was bie Kir. 


che glaubt, ift ein FreiGeift xc. 


Allem Anfehen nad alfo, werden Joſefs große AMbfidh. 
ten in dicfem Sande am fpdteften gue Reife fommen. Kaͤrn⸗ 
ten iſt weit abgelegen, und unglaublide Finfternis bedeckt 
bas Sand im Ganzen gerommen. Die Geifttichfeit gibt den. 


Ton an; und nad) einer Berechnung, bie id) in Villach gee 


feben, ift bie Angal derfelben 1000 Képfe, von denen nur wee 
nige fe uber ihre Grange gefommen: dieſe regiren Pfleger 


' und Pflegerinnen, und feine herkullſche Mache Fan fie bindi. 


gen, Jn allen Staten des Kaiſers follen feine erbaͤrmliche⸗ 
ve Predigten gehalten werden, wie hier. Ueber die Abſchaf— 


, _ fung der Proceffionen ift der Pdbel nocd) immer aufges 


bracht. 
Die Induſtrie der Landleute iſt groß, aber die Macht 


We 
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brauchen Unterricht unb Sere. Wenigere, aber aufgettarte 


Geelforger; fénnten viel ‘tun. Die Kdrnter Leinwand 
koͤnnte einen widhtigen AusfurArtifel machen, wenn eine Lin⸗ 
nenlegge die Bauern notigte, beffer fpinrten zu laſſen. 


\ 








62. 


Mennoniſten in Bolland. 
Gus einem Schreiben auas ——, vom 18 Nov. 1783. 


Ewr. werden in den oͤffentlichen Seitungen die Propos 


fition gelefen haben, welche ber Fuͤrſt Statthalter der Propo. 
fition beigefuigt Hat, welche die Stadt Schiedam am 7 OG. 


d. J. gegen die Verleifung der Bedienungen an. Auslander 
getan hatte; und worinn derfelbe weiter antragt, baB die Bee - 


bienungen im Stat nur an ſolche Cingeborne vergeben were 


hen moͤchten, weldye der Reformirten Klrche gugetan find, 


und beshalben glaubhafte Zeugniſſe darlegen koͤnnen. 
Ohne Sweifel muß diefer Beiſatz Ewr., nad) Shree 


befannten Denkungs Art, und in bem gegenwastigen Zeite - . 


Puncte, wo der Geift der Lolerang fid) immer weiter aude 


breitet, anffallend gewefer ſeyn; und es finnte derfelbe Ane 


[a8 geben, die ReligionsGefinnungen tes gedachten Fuͤrſten 


eben fo ſehr gu verkennen, als feine politiſche und aͤcht repue 
blicaniſche Grund Sage, von manchen Uebelgefinnten, in ein 
zweifelhaſtes Licht geftellt werden. — Beigeſchloſſener Artis 
fel vom Hag, in dem Courier du Bas-Rhin, N° §s5, vom 
a2 O&. d. J., wird dazu dienen, Ihnen den Aufſchluß gu 
der ErhSratthalterfdyen Propofition gu gewaren, ~ 

| ‘De la Hate, le 17 Octobre. 


Ona deja parle plufieurs fois du rdle que les Mev : 


_nonites jouent dans ‘les troubles ‘qui agitent aujourdui 
| notre rep., et de la part confiderable qu’ils y ont. Ces 


ſedaires s ctoient peut-étre flattés qu’a la faveur des dif- 


fen- 


Ya 
- 


rs 
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fenſions cĩviſes, des innovations qu'ils ont fu exeiter 
: et de la grande influence que leur dasinent leurs richeſ- 
fes, ils parviendroient a s’ouvsis la route aux charges 
et aux emplois, foit politiques foit civils,-quileur-a été 
_ fermee jufqvici. Il paroit qu’ils feront trompés. dans. 
leur attente, files etats de Hollande adherent 4 la propo- 
fition fuivante- que le prince Stadhouder a faite jeudi 
‘dernier a laffemblée de L. N. et G. P. . 
Inſtruit de la prepofition que Mrs, les députes de la ville 
de Schiedum ont faite hier â V. Ni et G. B, nous croigns. 
. De pouvoir nous difpenfer de porter a la confidération ‘de. 
VY. N. et G. P. s'il ne‘pourroit point étre réfolu, & l’ocea~ 
fion des détibérations ſur ladite propofition, de ge point 
difpofer @aucan emploi politique, foit qu’i! fe trouve 4 la 
difpofition. de V. N. et G. P. ou des fetgneurs du confeil 
-, comité des deux quartiers, de la chambre proyinciale des 
_ comptes, ou dela cour de juftice, en faveur d’autres per- 
fonnes que de celles qui fontmembres de l'égliſe Chrertenne 
Réformée,et ery état de produire des preuves valables qu’el- 
les y ont été regues, et d’amplier Ia lettre.circglaire propo- 
fée par les fufdits feigneurs députés de la ville de Sebiedam 
aux confédéres, d*une requifition de diriger l’affaire par 
_ leurs dépurds à la Généraliré, le plutdt polfible, de maniere 
ue L. H. P. viennent a declarer quie dorenayant aucun 
empioi politique ala difpofition de £. A. Pou de lami- 
rauté et autres colleges de la @énéraliré dans les provinces. 
refpeCtives, et dans le reffort de la Généralité, ne pourra 
étre accupé- que: par des membres de la vraié. églife Aéfir- 
anée, et qui pourront produire des preuves valables quils’ y: 
ont écé recus: Quꝰil foit auſſi .réfolu 4 cette occafion: da 
requerir Mrs, les bourgemairres et régens des villes, aiant 
voix & Paſſemblée des états, comme auffi des autres villes 
‘de cette province, ta Asie y compris, d’ordomer, deta part. 
' @e V, N. et G. P., dene point accorder d’emplois politi- 
-ques; à leur difpofition qu'à des natifs des fept provinces, - 
des pais de la Génévalé, ou de& colonies de Petat, ‘et de , 
plus membres de ladite égliſe Réformeée, en état de produ 
ye des preuves valables tant de ce qu’ils font natifs, que de. 
aece qu’ls fenc véritablement recus membres de ladite églife> 
. } et 
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‘et quill foit anffi recommandé auxdits feigneurs de donner | 
- par préférence les emplois des villes à des bourgeois nés. _ 
dans leurs villes, et de paren$ qui aient aidé à parter les. 


_ Charges de l'état et de la-ville. 


* Die Mennoniften find in Sen heutigen Seiten, unter 


Den befannten ReilgionsGecten, dein State, in Anfehung 


der birgerliden Berfaffung, und des Verhaltniffes der Une - 


tertanen gegen bie Obrighett, dle gefaͤrlichſten. Unbeweg⸗ 


lid), die Waffen gu fuͤren, wenn es auf die Verteidigung 
Deffelben ankoͤmmt; gieichet nichts iprem Cifer und ifrer Be. =~ 


reitwilligkeit, ſich gum Streit au riiften, und. Krieg und Blute 


vergießen yu predigen, wenn das Unternemen darauf abgielt, 

das Stats Syſtem umzukeren, Aufrur ay ftiften, die Bande 
i hlevon liefern die 

Inſurgenten in Amerika, und die gegenwaͤrtigen Unruhen 


Her Geſellfchaſt auſzuloͤſen. Den Bewe 
der Republik Holland. Ihre Lerer ſcheuen keine Misdeus 


tungen der h. Schrift, keine Verlaͤumdungen, keine Auſvie. 


gelungen, um den Umſturz der mit der Wolfart und der Frei⸗ 


pei ber Republit fo genau verbundenen Statthalterſchen 


egirung gu beſoͤrdern. 


Wenn die Propofition bes Fuͤrſt Statthalters vom 9 | 
Det. dlefes Sars, bie Abfiche gehabe hat, dieſe Sectirer, 
welde ſich ben Weg gu oͤffentlichen Aemtern durd) ifre 


Reichtuͤmer und durd ihre Verbindungen: zu banen ſuchen, 
von dergleichen Bedienungen, auf eine Conſtitutionsmaͤßige 
Welfe, durd) Erneurung der ditern, gum Vorteikoer Refors 
mirten Religion vorfandenen Gefege, auszuſchließen: ſo 
liegt darinnen feine andre BewegUrſache gum Grunde, als 


ben dffenttidjen Ruhe Stand gegen die Gefarvolle Einfliffe 


Diefer gu Nevofutionen geneigten Glieder ber MenyoniftenGes 


mieinden, in Sicherheit gu ſehen; und ignen den Eingang 


in diejenige Stellen gu verweren, welche denſelben die Gele⸗ 
genbeit gewdren wiirden, mit Nachdruck an der Umferung 


publif 


ber politifthen Verhalmirfe 8 — die Eintracht ber Re⸗ 
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publi 3u ftdeen, und den SchwindelGeift allgemein zu ies 


| 
chen, der free Staten dem Untergange zufuͤrt. 
! Keinesweys darf man aber darinn die Abſicht ſuchen, 
Birger und Bewoner des Stats, fie felen von welchem 
Glauben oder von welder Kirche fie wollen, in ihren Orire 
gerliden und kirchlichen Freiheiten und Verfaffungen, in ie 
ree Narung und ihrem Woiftande, gu beſchraͤnken, oder ei⸗ 
nen Religions Druck filen gu laſſen. Nichts ift welfer von 
ber Denkungs Art dieſes Fuͤrſten entfernt, als Religions Haß. 
Mit der treuen und feſten Anhaͤnglichkeit an die Kirche, gu 
welcher ex fid) befennt, verbinbdet derfelbe cine Machfidptsa 
und Siebevolle Dultung aller andern GlaubensGenoffen. 
Dieſes Fuͤrſten sffentlicher und Privat-LebensWandel , das 
Perfonale feines HofStats und feiner Oienerfchaft, lieſern 
davon unldugbare Zeugniffe. In feinen Naſſauiſchen Lane 
dern genießen beiderlei proteſtantiſche, fo wie fatholifde Uns 
tertanen, gleiche WVorzuͤge, gleiche Unparteilichkeit der Rechts⸗ 
Pflege, gleiche GewiffensFreiheit, gleiche Unterſtuͤtzung bet 
Steuern, Erlaſſen, Beihuͤlfen zu Befoͤrderung gemeinnuͤtzi⸗ 
ger Unternemungen: mit einem Wort, glelches Gehoͤr bet 
allen Auffoderungen Sondesherrlidher Milde und Gnade, oh⸗ 
ne Ruͤckſicht auf bie Verfchiedenheit des Religions Standes, 
deffen niemalen Erwdnung gu geſchehen pflegt, Wuͤrdigkeit 
und Rechtſchaffenheit der Perfon, oder Gemeinnuͤtzigkeit des 
Unternemens, find die eingigen CmpfelungsGrinde, welche 
ben Ausſchlag geben. — Wie wenig bei Befegung der Diens 
fle, auf den Unterfcheid der‘ beiden Evangeliſchen Religionen 
oder vielmer Glaubens Vefanntniffe, geſehen werde: koͤnnen | 
Sie allein davaus abnemen, daß in der QandesRegirung, | 
welches bas erfte SandtesCollegium iſt, der Prafibent von =| 
Preufchen, der Geh. Reg. Rat von Meufebach, der Reg 
Rat und Archivar von Raufchard, dev iſte Secretar und 
Juſtiz Rat Langelott, ter Geh.Reg.Regiftrator Wagner, 
und der Neg. Regiftrator Konig, der Augsburgifden Confefs 
ßon gugetan find, — 


Ihnen, 
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Ihnen, die Sie Licht und Warheit lieben, und Licht 
und Warheit in nuͤtzlichen Schriften verbreiten, habe ich 
dieſe Aufklaͤrungen ſchuldig zu ſeyn geglaubt. Finden Sie 
dieſelbe intereffant genug: fo uͤberlaſſe id) es gaͤnzlich Ihrem 
Guifinden, gavon in Foren Stats Anzeigen Gebraud) gu 
machen I. — | 2x | 





a), - 63. | — — 
Ueber dfe jetzigen Angelegenheiten ber Stadt Danjig, 
3 im November 1783. iP a ee 
, Die in bent gten Stuͤcke des Politiſchen “Journals; 
Sept. 1783, S. 857, 870, undg939, befindlidjen Nachrich⸗ 
ten, von ben gegenwartigen Srrungen zwiſchen dem Koͤnigl. 
Preußiſchen Hofe und der Stade Danzig ,. haben meine 
Aufmerkfamkeit eben fo ſehr rege gemacht, als ich {chon bet 
fefung eines Schreibens aus WeſtPreußen, in Mo. 158 
bes Altonaer ReidhsPoftReuters , (fo aud) nachmals in 
bem Hamburg, Correfp. geftanden, und in den frangoffe 
ſchen Lepdner Zeitungen Uberfege worden), aus Liebe gur 
. Warheit ben Entſchluß faßte, als ein genugfam unterrich⸗ 
feter Seuge von ben oͤffentlich bei der jegigen Differeng vores — 
- gefallenen Tathanbdlungen, das von der. Stadt Danzig Oae' 
bei beobadhtete Betragen , fowelt mir die unbesweifelters 
Rechte derfelben bekannt find, in ein helleres Licht gu ſetzen. 
Sie, M. H., Haben den entfchiedenen Ruhm fir ſich, daß 
Ihnen jeder treue und unparteiiſche Bericht fiir Ihre Samm⸗ 
lung ber neueſten Stats Begebenheiten willkommen fei: ich 
hege demnach feinen Sweifel, daß Sie gegenwastigen Aufſatz, 
als einen zugleich beridytigenden Beitrag gu Ihren bisher 
davon mitgeteilten Nachrichten, wol aufnemen, und auf die 
dienlichſte Art nugen werden. : — 
Aus was fir einer Quelle ble Gruͤnde bes Correſpotcden⸗ 
ten firs Polit. “Journ. herfließen moͤgen, “daB der Ente 
Iſchluß der Stadt Danzig, “ ae gegen die Preu⸗ 
* 3 ) 
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| phiſchen Schiffe ansguiben, von einem auswaͤrtigen Ein. : 


pofluffe herruͤre,, bin id) gwar quf feine Weife gu unterfu. 


chen fabig oder berechtigt. Go viel aber fan id) mit Gewiß. 


it verfichern, daß man von Seiten der Stadt, vor und 


| bei diefer ganzen Angelegenheit, weder den ſchnoͤden Geban. 


~ 


Fen gehabt habe, Se KRoͤnigl. Maj. von Preufien auf ir. 


* gend eine Art zu beleidigen, noch auch ſich ſelbſt ein neues 
oder willkuͤrlich behauptetes Recht damit anzumaßen: und 
eben fo weit iſt es von aller Warſcheinlichkeit entſernt, daß 


eine aͤußere Inflaenz mitgewirkt hatte, eine ber Stadt Dan. 
gig ſo noͤtige nadybarliche Ruhe gu beeintradtigen, Der 
gauge Vorgang der Sachen beruhet vielmer auf fo einfachen 
TatHandlungen, und iſt ſo wenig Danziger Seits mie wei. 


ter ausfebenden Abfidhten verfniipft, daf mah nur das gee 


genwartize mii dem vorhergehenden vergleidyen darf, um ſich 
der hiſtoriſchen Warheit darinn gu verſichern. 

Cin zuſammenhaͤngender Begriff von dieſer fo febr ins 
Publicum getretenen Differeng, feGet einige Kenntniß der 


gegenwaͤrtigen Struation voraus , worin (id) die Stade Dan. 


gig, in topographiſcher fowol, als ſtatiſtiſcher Verhaͤltniß, gegen 


die angrdngenden Koͤnigl. PreuGifchen Lande befinder. Mach 
_ ber erftern ift diefelbe nicht nur, von dem Landwaͤrts liegenden 
Ufer der Weichſel an, in einer nordweftlid gen Gaiden 


lauſenden Rundung, gréftenteils gang nahe von dem koͤnigl. 
Territorio umgeben; fondern auch die ſuͤdlichen Laͤndereien der 


. Stadt, innerhalb dem dieffeitigen Ufer der Weidhfel, werden 


auf etliche Meifen weit, von Preußiſchen Beſitztuͤmern ders 
geftalt durchkreuzet, daß es dufferft ſchwer werden doͤrfte, el. 


nem Auswaͤrtigen foldjes ohne Special Karte deutlich gu ma 


“hen ™: und dieſe wuͤrde, in genauer Farben Verzeichnung, 
| _ mit 








r. Om faͤglichſten doͤrfte hiebei cin Buch sur Belerung die⸗ 
Hen, welches unter bem Titel: Accuraie Vachricht von dee 
Rußiſch⸗ and Saͤchſiſchen Belagerung und Bembardicang 

⸗ oe 
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mit einer Haſiſchen Karte vom Schwaͤbiſchen Kreiſe, eing stems 9 


liche Aenlichkeit befommen. An dem oͤſtlichen Bezirke der 
Stadt flieſſet die Weichſel vorbei, und das jenſeitige Ufer 


Des Fluſſes, iſt ein bis an ſeine Muͤndung unter Danzig ſte⸗ 


hendes Territorium; ſo wie auf der andern Seite des Ufers, 


das Land, bis auf eine kurze Strecke vor der Stadt, unter 


der koͤnigl. Hobete befindlich iſt. Nach einer ſolchen Sage iſt 


Die Stadt Danzig, von der weſtlichen und nordlichen Seite, 


ſeit ber Weſt Preußiſchen Beſitznemung vom J. 1772, in eine 
ganz nahe Nachbaiſchaft mit dem koͤnigl. Preußiſchen Gebies 
te gekommen. Die hieſelbſt liegenden Flecken lec und Yeu. 
Schottland, Stolzenberg, Schidlig, und Langens 


* 


fuhr, ſtoßen gum Teil Hart an die aͤußerſten Feſtungs Wer⸗ 
ke der Stade, teils find fie nur eine kleine Viertel Meile bas 
a | von 


⸗ 


ma REE 








der Stadt Danzig, in 4to, mit Kupfern, zu Koͤln 1735 her⸗ 


ausgekommen iſt, und insbeſondere deſſen 2ter Teil, mit dem 
Titel: Kurzer Me 
Kriegs Geſchichten, Koͤln 1741, worin die, mit dem Plan 


ussug alter und neuer Polniſch⸗Preußiſchen 


co, 


von der. Stadt Dansig and Weichſelmuͤnde bezeichnete Chars - 


te, nicht nur die Sage bes Blok Hauſes oder Kaftels am Muss 


fluß dec Mottlau in die Weichſel, imgleichen des FarWaſſers 
und der ‘Plate mit dent angranzenden Lande, ferner die Golms 
Inſel nebft ben 6 laͤngſt bem WeidfetUfer befindlichen Schans 


zen und Redouten, angeigets ſondern auch die neben Dangig 


liegenden Flecken Schidlitz, AleSchortland, Grolsenberg, 


LeuSchoreland, Kangenfur, und Schellmuͤhl, dem Auge dents _ 


lid) genug darftellet, die aber niemals ware Vorſtaͤdte gewe⸗ 


fen find, sod) einerlei Vorrechte und Freiheiten mit ber Dans 


giger Buͤrgerſchaft gehabt haben. AleSchostland und Srols 
zenberg gehirten gum Biſchoͤfl. Cujaviſchen KirchenSprengel, 
VNeuschottland und Langenfur waren adeliche Landguͤter 
und Schellmuͤbl nichts als cin bloßes Bollwerk. Was aber 
Schidlitʒ betrife, fo hat das GrundCigentum daranf von jes 
her ber Stadt Dangig gehoͤrt; und das in Dangig getegene 


“a 


S. BrigittenNonnenKlofter hatte das Nutzungs Eigentum: mar: 


weiß aud) nod bis jego nicht, wie und marum es ber Etadt 


aégcnommen worden, 


“y 
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von entfernet, Durch de daſelbſt angelegten Landzoͤlle Hes 
cifen und Schlagbaͤume, ift von Zeit gu Zeit die Durchfart 
und Zufur an Victualien und Waren nicht wenig erſchweret: 
fie wird durch unbdeftimmte Abgaben muͤhſam und Foftbar | 
gemacht; und foldes nicht dann allein, wenn man vom: Dans 
ziger Sebiete ins Preußiſche Territorium hineinfart, fondern 
fabft da, wo aus einem Dangiger Bezitke gum andern, dev 
Weg durch eine fleine Stree des Preußiſchen Territorii 
durchfuͤrt: wie dieſes ebenfalls auf der ſuͤdlichen Seite der 
- Stadt, wo hie und da fleine Diftricte unter Preußiſcher Ho⸗ 
beit mit bem Danjiger Gebiete vermifde find, oft widrige 
Belaftigungen und unfriedliche Segegnungen veranlaffet Hat. 
Ciner andern Zuruͤckſetzung feines eHemaligen Suftandes, iff 
, ber innere SandHandel der Stade Danzig dadurch unterwors 
‘fern, daß in den gedbadhten Flecken, nachdem ein Teil ~ders 
felben ben Character ter Staͤdte befommen hat, das innere 
Gewerbe und Handlungs Verkehr nad) ind nad) wieffamer 
wird, Die Crieidjterung deffelben, gegen die viel teurere Cin. 
firung der Waren und Lebens Beduͤrfniſſe nad) Danzig, iff 
ohnehin durch bie neuern Landes Verordnungen betraͤchtlich ge. 
worden: indent die auf Danjig bie Weidfel hberabfommens 
- ben Polnifden Producte fowol, als dle fiir Oangig Landa 
und Stromwaͤrts ein. und ausgehenden Waren und Manus 
facturen, 6mal foviel ZollGcbiren entridten muͤſſen, als 
biejenigen Producte und Waren, welche firs Preußiſche Ges 
biet ein und ausgefict werden. Selbſt die HandlungsGemeins 
ſchaft mit ben koͤnigl. Preußiſchen Untertanen, iff der Stadt 
Dangig niche anders, als gegen einen Zoll von 4 Pro€., frei 
gelaffen worden 2: der unfagliden Belaͤſtigungen gu geſchwei⸗ 
gen, welche nod), wider die Koͤnigl. Gefege, der —J * 
— eld⸗ 
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2, Uber anc diefe 4 Procent werden zuweilen bis 8 Proe 
cent und driber geftetgert , nachdem die ZollHffictanten eine 
fiir 100 gefaufte Hare, wol 200 oder 250 nach Willluͤr gu ſchaͤe 
gen belicben. | | Me — 





GeldGeiz der “oll. und AcciſeBeamten verurſachet. Es 


felt auch nicht an Speculatiönen in Preußiſchen Landen, die 
einen oder ben andern HandlungsSweig, gum Nachteil dee 


Dansiger Kaufmannſchaft, gaͤnzlich an fic) gu bringen fuchen ; 


ferner haben die, unter Landesherrſchaftl. Autoritaͤt beguͤn. 


ftigteh Monopolien, Zucker, KochSalz, und einige andere 


Producte, ber Danziger Handlung ſchon gdnglich entzogen; die 


vielen ContrebantGefege haben die ehemalige Handlungs. 
Freiheit, mindeftens gu Lande, in betraͤchtlichen Artikeln aufs 
gehboben: und da das CommerzWeſen der Stade von Far 


gu Sar, durch die unvermeidliden Finanz Einrichtungen ih⸗ 
res benachbarten States einen fo merfliden Abbruch erlei⸗ 


bet; fo hat felbige eine defto groͤßere Aufmerkſamkeit ndtig, 
fic) in-denen ihr durch bie natielidje Lage gufommenden, und 


durch Rechte guerfannten Vorteilen, fo viel als moͤglich zu er⸗ 


halten. — soe 
Es war freilich ein eben fo (Amerglicher als unerwarte⸗ 


ter Vorfall, daß die Stadt fic) hienacdht aud) des DBefiges 


vom Ausfluß Kanal des Danziger Hafens, oder ihres foge. 


nannten neuen FarWaffers, beraubt fehen mute; fie hatte 


daffelbe im Grunde der OſtSee, entfernt und unabhaͤngig 
von bembem Kloſter Oliva juftehenden Ufer, gu Anfang des 


jeGigen Sarhunderts, mit ſchweren Koſten, ju Stande gee 
bradt.2 Die Cinftampfung ser Reihen Pfale, u. einvon beiden 
Seiten burd) Beit und Kunſt gemachtes Ufer, hat dieſem Ka⸗ 


nal 
a | 
3. Auſſer mereren neuerlich herausgefommenen Schriften, 


die der Stadt Danzig ihr EigentumsRecht zum FarWaſſer 


erweiſen, iſt aud aus der, in des heruͤmten Baron von Pufen- 
daory lateinifdy herauégegebenen LebensBe(dreibung Carl Gaz 
, Fiafe, Koͤnigs von Schweden, befindliden genauen Karte von 
Danzig und dem Ausflug der Weidfel, zu fehen, daß das Fars 


Waffer im vorigen Farhundert nod) nicht erbauet geweſen. 
Man foll aud) im Danziger StadtArchiv Riffe von 1560 biB 


' 1772 haben , die die Verdnderungen ihres Hafens chronolos 
agiſch deutlich machen, ee 3 


—X 


- 
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nal Sccherheit nnd. Staͤrke gegeben; fre nie bezweifeſtem 
Territorial Rechte barauf, fowol als deffen natuͤr liche Verbin⸗ 
bung mit ihrer von jeher gum See Handel eingerichteten Were 
faffung, ſchienen ihr einen rechtmdfigen und ungeftérten Des 
fig deffeiben gu fidern: nichts befto minder werd dfefer ihr 
Hafen, bei Natht und Nebel, mit moͤglichſter Stille militaͤr iſch 
aberrumpele, und ſtehet nun ſchon rr Jare fang, gleichwie ans 
bere ihtem Gebiete chemals einverleibt aewefere Grundjttte 


de, unter koͤnigl. Preußiſcher Hoheit. Dee baſelbſt neu am 
gelegte Zoll, und die mit dfteren Neuerxungen, Schwierig⸗ 
feiten, und zum Teil eigennigigen Privat Abfichten, verknuͤpfte 
Behandlung der ein und ausgehendén Schiffe, machen aud) 
‘auf diefer Seite den See Handel auf mantherlet Welle ein 
geſchraͤnkter und fhwerer +; und geben, wenigſtens beim Sua 
i ruͤck 
— ve Z a se 2 *— 4 
Bis gum J. 1773, erſtreckte ſich von jeher der Danziger 
Hafen vom raid der Weidfel Sts an die Pfal- oder Sees 
Zoll Kammer m Danzigz daſelbſt, und nicht augen an deez 
- Gee, oder Hel der: Feflung Weichſelmünde, oder im FarWaſ⸗ 
, fer, wurden Waren geldjet, und Zoll Sebaren bezalt. Seit dee 
Beſitznemung aber, miffen alle gum FarWaſſer ein and avages 
hende Sdyiffe, bdaſelbſt loſſen, ben neuen Zoll geben, fidy viſiti⸗ 
“ven taffen 5 auch alle Counviffemente ond Facturen bea Preu⸗ 
hiſchen ZollOfficianten verzeigen. EB laͤßt ſich leicht folie 
Gen, wie febr dad HaudlungsVerkehr der Danziger Nauflente, 
und ber ganze Polniſche Handel, dadurch aufgededt werdet 
man erfart die Beſtimmungs Oetter fowol , als die U6fender und 
Empfaͤnger der Waren; der Oangiger Credit leidet darunter; 
‘man hat fogar Belſpiele, daß Juden, Mennoniten, große und 
kline Speculanten aus der Preußiſchen Nachbarſchaft, id) des 
Vorteils bedienet, and auswaͤrtige Kaufleute ſchriftlich erſucht 
haben, ihre Waren nad) Alt Schottland gu ſenden, und ſich 
zum Schein der Benennung bon Danzig in ihrem Gonnviffes 
mente zu bedienen. Go lauten ble Connol(femente und Factu⸗ 
ren auf Danzig; aber dle Waren werden im FarWaſſer gelofs 
fet, und man verfudt fie entweder aupder Weichſel zu teanfoors 
tiren, oder fie gehen noch bequemer aud dem SarWaffer gu — 
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63. Dangign ed 


ruͤckdenken an bie 


vormals genofene Handlungsgre heit. (o 
manchen Klagen und Betruͤbniſſen Raum. Inzwiſchen bat. 
man ſich allmaͤlich zu einer Veraͤnderung bequemen muͤſſen, 

die mit ben demuͤtigſten und dringendſten Bitten und Vor- 


ſtellungen der Stadt nicht abgewendet werden koͤnnen. Die 


Seæehandelnde Kaufmannſchaft ſchicket ſich mit Vernunft in 


die Umſtaͤnde der Beit, und deren mitverknuͤpfte Verfuͤgungen? 
und da fie mindeſtens in ihrem Commerz niche gaͤnzlich gee 
ſtoͤrt und zuruͤckgeſetzt wird; fo wuͤnſcht und beſtrebt fie ſich 
nur, daß in vorkommenden BeſchwerdeFaͤllen, ihre gerech⸗ 
ten Klagen bis zum Thron des Monarchen gebracht werden 


koͤrnnen. Ueberhaupt wird die Stadt Danglg, bei ihrer gegen —. 


wdrtigen Situation, unter der Schmaͤlerung der hemals ge⸗ 
habten Gerechtſame und Prdrogativen, zwar immerfort leiden: 
aber dod wiirde fie bas Wefen ihres Dafeyns erhalten, pnd 

wie, gum mitvermandten Schaden eings grofien Teils von 


Cue 





’ 


be nach Langefur oder MitSdhottland: dadurch entgehen nun 





nicht allein bem Koͤnige von Polen, und ber Stadt,ibre Abga ⸗ 
ben, fondern auch die tonigh Preußiſchen Weichſelgoͤlle weiß 


man dadurch auf eine finftliche Met gu vermeideh. Cin neue⸗ 
res Bet(piel ift mie befannt, woraus man den Wi und die 
Kunft der Preugifchen ZollHfficianten beurteilen fan. Ein 
Schiffer B. thmmt mit Waren aus Litbeck im FarMaffer an, 
und zeigt ein Connoiſſement von Zerdeanx, laut deffen er 30 
Oxhoͤft Franzweine an den F. D. K. Kaufmann in Danzig abs 
liefern fol; man verlangt, daß die 30 Oxhoͤfte im Far Wafer 
geloft werden. B antwortet, laut feinem Gonnoiffement (et 
Danzig der Ort, und F. D. K. die Perfon, an weldse er abs 
liefern muͤßte, erfundigt ſich mittlerweile aud) nad) dem. Kauf⸗ 
mann K, der gar nicht th Danzig exiſtiret. Rach einiger Dts 
fpitte droht man dem Schiffer’, ungeqchtet ex bei ber Vreußi⸗ 
ſchen Commision (don fret gemadt war, ihn gar nicht nag 


Danzig gu laffen sex wird- wirklich zuruͤck gehalten, und bes — 


fimmt gicht eher die Freiheit, nad der Stadt zu gehen, bis ce 


é 


das Cohnolffement dem Preußiſchen SoMOfficianten uͤbergeben, 


. 


und die Jo Oxhoͤfte audgeladen bat, — 


~ 
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Europa, bis in den Abgrund eines gaͤnzlichen Verfalles hin⸗ 
abfinken, wen nur ihr natuͤrlicher und geſetzlich beftdtigter 
See Handel, nebſt der Ausibung dee gang enge damit auf 
‘dem BeidflSerome verknuͤpften HandlingsNedhee, ihr 
aufrecht erhalten wirben, 
Ich ˖ Forme. nunmer auf den wichtigſten Geqenftand, in 
welchem wir das Ziel der jetzt ſchwebenden Irrungen antref. 


| fet. Die Stadt Dangig hat, aus dem grauen Altertum Her, 


ein Recht behaupter, die auf der Weidhfel, der Handlung 
halber, Strom auf. und abwarts vorbeigefdrten Waren angus 
halten , felbige auf ihre Maͤrkte gu bringen, iund ifren Buͤr⸗ 
gern allein', einen rechtmaͤßigen HandlungsVerfehr damit gu 
verſtatten. Fuͤr ble Seewaͤrts einfommenden und die Weich⸗ 
fel binaufgehenden Waren ,. ift dieſes Recht unflreitig in 
ber eigentuͤmlichen Befchaffenheit des Danziger Hafens gee 
griindet: alle Tractaten und GriedensVertrige, haben fetbi. 
‘ges auch, von den alteften Seiten ber, anerfannt und ficher ge. 
fiellet; noud- pie bat eine Macht in Europa, auch ſelbſt nicht 


Se Koͤnigl. Waj. von Preuffen, den Gag behauptet °, daf 


der Gebraudy des FarWaffers einem anbernOrte, als allein 
‘der Stade Dangig; zukomme, mit deren — See⸗ 
ee | : | ands 








5. Der Dangiger Buͤrger Eid tft nod) derfelbe, den die Hane 
feStadte mit einanbder gemein haben: er bezichet ſich auf das 
Recht, dag Frembde nicht mit Fremden, auffer ber Jarmarks⸗ 
oder Dominitereit, handeln, fondern alles von Birgern kau⸗ 
fen, und an Birger verfaufen ſollen. — 
6. In der, oon Koͤnigl. Preußiſcher Sette, 1773 gegen die 
Stadt Danzig tn Druck gegebenen Schrift: Preuves et defen- 
- fe des Droits du Roi fur le port & le peage de Ja Viſtule, ers 
klaͤren Se Bonigl. Maj. ausdridlid, bag der AusflußKa⸗ 
nal der Weichfel, an welchem die Feftung Weichſel Muͤnde liegt, 
und welcher bas VNorder Tief heiſſet, der Stadt Danzig eis 
gentuͤmlicher Hafen fet, worauſ Hoͤchſidieſelben keinen Anſpruch 
machen wollen, Geine Roͤnigl. Maj. entſtehen alſo nicht, der 
Stadt the HafenRecht anzuerkennen, und haben fie damit zu⸗ 
gleich, vor ganz Curopa, als cine SeeDandlungsStadtertlart, 


4 
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Handlung etbiger auf das genaueſte verknoͤpft iſt. Die Sr. 


ASnigl. Maj. von Polen, vermoͤge des bekannten Pfal. 


Geld⸗ Vergleiches, ober Tractatus portorii, feſtgeſtellten Ho. 
heits Rechte und Einkuͤufte, wuͤrden durch die Ablaͤugnung des. 


felben unkraͤftig werden u. wegfallen; Danzig muͤßte aufhoͤren, 
vor den Augen der ganzen Welk den Namen und die — 


einer Handlungs Stadt zu behaupten: und mit wenigem a 


les geſagt, wenn man dieſes, der Stadt Danzig, gleich andern an 


offnen Meeren gelegenen Handels Staͤdten, zukommende lus. 


emporii, aufheben wollte 5 fo muͤßte ſich damit nicht allein das 


Anſehn und der Wolſtand derſelben, ſondern ſelbſt ihre weſent⸗ 
lichen Eigenſchaften, und zuletzt ihr ganzes Daſeyn, verlieren: 


Was die auf der Weichſel herunterkommende Wa. 
ren angebt:-fo ift die Befugnis, ſelbige file dle Dangigee 


Maͤrkte anzuhalten, mit dem erftern Rechte auf das genau 
fle verbunden, Dev Belt Preufifdhe Brieffteller meiner gwar, 
daß bie Stadt, folded gu beweiſen, durchaus eine Gruͤnde hae 
be; man hat aud) mermals diefes Vorrecht mit der, dem 


neuern Europa verhaßt gewordenen Benermung des Stapel⸗ 


Rechts (luris ſtapulae), verdaͤchtig zu machen geſucht: aber 
es iſt nicht noͤtig, fic) blebei auf den Grund oder Ungrund 
eines gweifelhaften Rechtes gu ſtuͤtzen, ober deffen unwirffas 
met Beiſtand, mar fid) in diefem Falle, von Seiten ber 


— 


Stadt Danzig ſelbſt, zu widerholten malen erklaͤrt hat. Si. 


cherer und augenſcheinlich iff es, daß Danzig die legee und 
naͤchſte Stade gue Muͤndung bes. WeichſelStroms ſei; 


F eben fo gewiß iſt es anch, daß nad) bem Culmifchen Rechte 


fowol, als nach ben neueren Preuß iſchen Landes Verordnun⸗ 
gen, ate Handlung auf bem Lande: von je her verboten gewes 
fen, und nur allein ben Staͤdten guerfannet worden: wie nas 
tuͤrlich muß wun hieraus folgen, daß Danzig, weldyes keine 


Stadt mer hinter ſich hat, ſeiner Lage nach ſchon fuͤr ſich 


ſelbſt (ohne je eines Stapel Rechts gu. beduͤrfen), berechtiget 
geweſen fei, alle ber Handlung wegen, bis gu ſeinem Gebie. 


— 


te, auf der Weichſel herunter gekommenen Waren, ſeinen Mart. 
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fen, und dem Rauf.feiner Birger, zu vindiciren; unt ſo 
viel mer, da es eben fo unerhoͤrt als unrecht geweſen waͤre, 
wenn entſernte Stabte je bie Foderung gemacht haͤtten, mit 
einer freien Vorbeifart auf der Weichſel, die Einſchiffung 
ber Producte in dem Danziger Hafen zu verknuͤpfen? 
Weder eines noch das andere iſt jemals geſchehen, und 
hot auch nicht geſchehen koͤnnen, ohne die allgemeinen sans 
des Geſetze ſowol, als tie kigentuͤmlichen Rechte der Stade 
Danzig, zu verletzen. Denn do, eines Teils, der Handel unter 
Perſonen auf adelichen Guͤtern, Flecken und Doͤrfern, immer⸗ 
ſort verboten geweſen, andern Teils, aber Danzig die einzige 
Stadt am Ausfluß her Weichſel geblieben iſt, mit welcher 
ein Handlungs Verkehr getrieben werden fonnte: ſo iſt es klar 
und erwieſen, daß ohne einen Zirkel im logiſchen Beweiſe gu 
machen, die freie Vorbeifart auf dem Weichſel Strome, nie 
mit der natuͤrlichen Anlage und Beſtimmung Danzigs, noch 
mit den buͤrgerſichen Landes Geſetzen, habe beſtehen koͤnnen. 
Die Staͤrke dieſes Satzes gewinnt ſehr viel, wenn man die 
neuern HauptFacta durchgehet, womit die Stadt in dieſem 
ibrem Beſitzungs Rechte geſichert und beſtaͤtigt worden. Schon 
in dem Altertum der Zeiten verlieret ſich ihr urſpruͤngliches 
Recht, den WeichſelStrom, durch gewiſſe deshalb auf ihe. 
rem Gebiete angelegte Kaſtele, zu gouverniren; aber auch 
ſpaͤter bin, iſt das Recht der Feſtung am Munde der Weidys 
fel, wie aud) bas Recht des BlockHauſes? bei der Conjun⸗ 
_ etion der Mortlau mit bem WeidhfelStrome, gu diefem Ende 
zweck, niemals beftritten, eder in: Sweifel gebracht worden, 


.~ 


\ 
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7. Es iftnad einer hieſigen Tradition anzumerken, daß 
Rußlands erſter Weltberuͤmter Kaiſer Peter der Große, als 
er bei ſeinem kurzen Aufenthalt in Danzig, den Ort des jetzi⸗ 
gen BlockHauſes geſebn, und daſelbſt nur ein kleines Wach⸗ 
Haus gefunden, gu denen ifn begleitenden Magiſtrats Perſo⸗ 
nen geſagt habe: Kier am Ausfluß der Morttlau, follten die 
Berrn eben fo cine Feſtung bauen, als unten qm Ausflug 
der Weichſel, um ibe Res an dieſer Fart su verseidigen, 
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8. Wie z. B. von Seiten der Krone 
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ſeatiſchen Verbindung entftanden , ber Lange nach herguergde 


fen; aber fo lacherlich ift eb ‘nicht, wie es dem Wek Preus 


ßiſchen Schriftſteller duͤnket, wenn die Stade’ Dangig aud 
baraus ihre Behauptungen erhartet ; iridem es gewif. it, 
daß viele erhabene Maͤchte Europens, ihr noch bis auf den 
—— Tag, einige aud dieſer ehemals wirkſamern Ver⸗ 
indung ‘tiberbliebene Praͤrogativen, zuſtehen und anerken⸗ 
nen?. Ein groͤßeres Gewicht gibt den obangefuͤrten Grins 
den, das vom K. Kaſimir III, der Stadt Danzig verliehene 
Haupt Privilegium vom J. 1455, worin ihe mit ausdruͤckli⸗ 
Hen Worten, „vollkommene Macht und Gewalt gegeben 


wird, alle und jegliche Schiffart, mit allen Stranden des 


„Meeres unſrer Lande gu Preußen, gu regiren, und zu be⸗ 


„ſtellen und gu guberniren, und alle Segelatie gu gebieten 
„und gu verbieten, mit unſerm Nate Wiſſen und Willen,. 


Auch ein Bekraͤſtigungs Grund fuͤr die Handlung Danzigs, als 
ber letzten Stadt an der Weichſel, iſt in eben dieſem Privile⸗ 


gio durch die gegebene Verſicherung enthalten, „daß keine 
+ Stadt noch Schloß, auf5 deutſche Meilen gu tings um ſel⸗ 


»bige, ſoll gebauet, gemacht, und verneuet werden, in als’ 
Hlen ewigen gufommenden Zeiten,;, Derſelbe grope Koͤnlg 


i 





‘ 
ry 
a - — 2 
<@ 





; ’ ¢ 


' PAcquit et de Caution hievon zeugen. In dem Arrét dy. 
Confeil d’Etat bom 4 Dec. 1725 gu Paris, witd Danzig aus⸗ 
druͤcklich, ald eine Ville Anfeatique erklaͤret, und dem zufol⸗ 
ge die, durch den Tractat vom J. 1716, 28 Sept., ben Staͤdten 
Hamburg, Luͤbeck, und Bremen, zugeteilten Rechte, auch anf; 
Dauzig extendiret: we foldyed felbft durd) ein eignes Kinighs 
Franzoͤſiſches Patent vom 6. Jal, 1726 wtederbholet, und legs, 
_ tered auch beim Parlement 6.14 Oct. 1726 regiftriret wordent 
Es bat auch nody bis auf ben beutigen Tag, ti S, Peterdz: 
"+ burg, tm Haag, und ſelhſt in Berlin, bie Stabi Danzig, wie? 
Hamburg, Laͤbeck, und Bremen, ihre gernein(daftttd).acsesis 
dirten Ugenter, a — 


Frankreich bie billeta 
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Es woͤrde zu weitlaͤuftig ſeyn, die Vorrechte, fo aug der Han⸗ ; 
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ſchuͤtzte, und befoͤrderte, die Rechte und Handlungs Vorteile 
der Stadt Danzig, zu Waſſer und zu Lande, in Befolg die⸗ 
ſes Freiheits Briefes, noch mer, indem er, durch widerholte 
geſchaͤrfte Befele, im J. 1455 bie Junge Stadt abbrechen 
ließ, welche zum Schaden des Danziger Gewerbs und Han. 
dels, nahe dabei nach der SeeSeite, vom Hochmeiſter von 
Plauen im J. 1411 war angelegt worden, und ſchon mer 
als 1400 Haͤuſer ohne die Kirchen in ſich begriff. In Sum⸗ 
ma, alle von jeher hervorgetretenen-Landes Geſetze und. Tats 
— kommen einſtimmig darin uͤberein, daß Dan⸗ 
gia, vermoͤge des Iuris emporii, als eine SeeStadt ein Recht 
habe, ſich ihres Hafens allein zu bedienen; daß aller Hand⸗ 
lungs Verkehr unter Perſonen auf dem Lande widerrechtiich 
erklaͤrt werde; und daß Danzig, als bie lehte Weichſel Stadt, 
berechtiget fei, alle bis zu ihrem Ufer kommende Waren ihren 
Maͤrkten vorzubehalten, oder ſelbige, nach Masgebung der 


Umſtaͤnde, zuruͤckzuweiſen. Ya ſelbſt die, in mereren zwiſchen 


Polen und Preußen geſchloſſenen Vertraͤgen befindliche Wor. 
te, commercia terra marique libera ſunto, koͤnnen ten 
Geſetzen nach keine weitere Ausdehnung, als blos auf die 
Staͤdte, bekommen; und da Danzig die naͤchſte am Munde 
bes Weichſel Stroms iſt, fo hat fie gu Waſſer ſowol, als ver. 
moͤge ihrer Feſtungs Rechte gu sande, die Befugnis, jede 
ſremde Durchfart zu hemmen, und zu verſagen: obgleich ſie 
fic) in ihrer ehematigen Verfaſſung niemals geweigert hat, 
die auf der Achſe kommenden Waren frei und ohne Abgaben 
durchfuͤren zu laſſen. 
Aus den bisher angefuͤrten Argumenten, muß es Sem 
unparteiiſchen Sefer einleuchtend ſeyn, daß Danzig bem Rech⸗ 
te nach, ober de sure, aus aͤlteren und tie aufgehobenen Ver⸗ 
faffungen, Beweife der Unfchuld und Warheit, bei der ge. 
Gegenwartigen Differeng, fur ſich darbringen koͤnne. Und ſo 
ſeehr auch die freie Sart auf einem gemeinſchaſtlichen Fluffe 
dem Natur⸗ und Voͤlker Rechte gemaͤß gu feyn eingeſehn 
wird: fo gewiß iſt es dagegen, daͤß unbordenkliche Berjde 
gang, 
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rung, und pofitive Berorbnungen, dieſer natuͤrlichen Freiheit 


Graͤnzen geſetzt haben. Jene nemen ſelbſt die ſtrengſten Lerer 
im Natur Rechte an; dieſe laſſen ſich nicht ablaͤugnen, als in 


fo ferne man das ganze Syſtem einer Civil Verbindung auf. 


gubeben gemeine ift: es ware aber Beleidigung von Seiten 
der Stadt, ein foldhes von der Grofmut und Gerechtigfeits. — 
Liebe bes Koͤnigs von Preufen fowol ,. als von den hohen 
Intentionen der geſammten Europaͤiſchen Potenzen, zu waren. 

Doch genug hieron: es iſt nue nod) noͤtig, einige Bea , 


merkungen ‘tiber das Betragen der Stade Danjig gu machen, 


amit wir verſichert ſeyn koͤnnen, ob felbige fic) aud) in fatto, 
fo viele ihr sffentlid) aufgebuͤrdete Vorwuͤrfe, habe zur Laff 


kommen laffen. €s ift alferdings eine der erheblichſten Bea 


ſchüldigungen, daß die Stadt Dangig ben Fonigl Preußi⸗ 
fdjen Untertanen, 10 Yare fang, die freie Durchfart auf der 
Weichſel ruhig verſtattet, und allerer(t-in diefem Jare, ohne 
vor bem Throne Gr ESnigl Maj. rechtmaͤßige Vorſtellun- 

gen deshalb vorhergehen zu laſſen, dieſe Fart ploͤtzlich und 
gewaltſamer Weiſe gehemmet, und eingeſchraͤnkt habe. Was 
ren dieſe Vorwuͤrfe voͤllig gegruͤndet: fo.wiirde die Stade, 
bei allem ihrem aͤußerlichen Rechte, doch warlich den Tadel 


verdienen, die einem gekroͤnten Haupte ſchuldige Ehrerbie. 


tung vernachlaͤßiget, und fuͤr die Beleidigungen der Unter⸗ 
tanen, das Recht des Oberherrn verletzet zu haben. Aber ſo 
wenig eines, oder das andere, der gedruͤckten Stadt Danzig 
aͤnlich fiche? fo erweislich iſt es vielmer mit Zeugniſſen, Brier _ 
fen, und Unterhandlungen, daß vom J. 1773 an, dfter oder 
unterbrochener, nachdem die Verfuche ber Preußiſchen Une 


tertanen auf der Weichſel es ndtig gemacht haben, Bieter 


und Borftellungen dieferwegen, bei bem koͤnigl. PreuBifden 
CabinetsMinifterio gemacht worden , ohne dod einer befrie . 
digenden Erfldrung dariber gewuͤrdiget zu ſeyn. Man hat 
aud) gu mereren malen, Sr koͤnigl. aj. von Polen Schug 


und Beiſtand deshalb: gu erflehen gefucht: aud) arden Ruf 


ſiſch Kaiſerl. Hof find die deingendften Anregungen (drift. 
ee ee - Ggs - -- | tidy - 
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lich, dieſer Angelegenheit halber, ergangen. Allein ſo wie man 
von dieſen Hdfen sur Gedult und friedlichen Begegnung er⸗ 
manet, auch mit den Vertroͤſtungen beruhiget worden, daß 
ſolches ‘ben Praͤrogativen der Stadt nicht zum Nachteil ge. 
teichen ſolle, ohne doch durch taͤtige Vorkehrungs Mittel naͤ⸗ 
hern Beiſtand zu erhalten: fo nam andrer Seits die Weichs 
ſelFart der Preußiſchen Einſaſſen immerfort zu; und was 
man bisher, wegen der beim Block Hauſe geſchehenen An. 
deutung, nur bei naͤchtlicher Seit gu unternemen gewagt hats 
te, das wurde neuerlichſt sffentlid) und bet Tage, gegen die 
ber Stadt gufommenden Rechte, gu mereren malen ausgefiie 
ret, Unter diefen Umftinden. tat die Handlung treibende 
Buͤrgerſchaft, bei dem Magiftrat, die dringendfien und gemef. 
fenften Vorſtellungen, daß man ernftlide und tdtige Masa 
regeln ergreifen muͤßte °, einem fo Uberhand nemenden Cite 

. griff au fteuren, und die Handlung der Sade gu erhalten, 
Eine andere Belaftigung ,. womit die Grade Danzig 
dem Publico bloß geftellt worden, iſt diefe, daß felbige, naͤchſt 
ber verweigerten Durchfart der CommersGiiter, den koͤnigl. 
NPreußiſchen Untertanen in diefem Jare auch die noͤtige Qua 
fur ifrer Conſumtions Bediirfniffe verweigert habe; “dle dieſ⸗ 
„ſeits er Srade wonenden Einſaſſen follen dadurch rs 
, - 29 fe 


9. Der Magiftrat leiftete hiemit auc (einer beeidigten PAidt 
* ein Genuͤge: er tat das, was der Tractatus portorii, ober Pfals 
' GBelda : Vergleid vom J. 1585, erfodert, und was hie Koͤnigl. 
Ordination yom J. 3750 aufs neue bebedftiger hat, Drei 
Rats Herren, welche Pfaldercen heiffen (weil alles, wads die 
' Bale im Kanal beruͤrt, dieſen SeeZoll salen muß), ſtehen ans 
fer cinent befondern Cibe, sur Verwaltung der ZollRammer fie 
Se. Konig. Woj. von Polen, deren Commiffarius die Pfal⸗ 
Gelder in Empfang nimmt. Mun batten dtejenigen Preuß. 
Ediffer, ſo, das BlockHaus verbei, den WeichſelStrom auf 
gu feuela verſuchten, fein PfalGeld gegalt; folglich fonnte die 
: — ſelches, ehne Verletzung des PfolHeren= ides, nicht zu⸗ 
geden. —— Wee ge 4 
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oGSchiffart ſowol, als wegen der geringen Preiſe ihrer Pro⸗ 
„ducten, Verluſt erlitten haben; pie jenſeitigen aber, wegen 
„aller Notwendigkeiten bes Lebens, fic in einer Abhaͤngig⸗ 
seit geſehen haben, bei der ihre ganze Subſiſtenz in Gefar 
„geraten iſt, Wenn es nun gleich einſeitig gu beſtimmen 


ſehr ſchwer iff, in wie ferne ſich die Beduͤrfniſſe eines gewiſ⸗ 
— fer Landes Diftrifts einſchraͤnken ober ausdehnen [offen ; es 


auch nicht wol ausgemacht werden fan, wie bod die flags. 


baren Einwoner ihre Conſumtion in Anſchlag gu bringen bes 
fugt gewefen : fo find doch, in gegenwaͤrtigem Falle, redende 
Beweifeund unldugbare Zeugniffe da, daß die auf: der Sees 
Seite wonente Preußiſche Einſaſſen, weit entfernt, an Gee 
treide nnd Lebens Mitteln Mangel gu leiden, vielmer teidhidy. 
bamit verſehen gewefen, erfteres felbft Danziger Raufleuten, — 
fuͤr wolfeilere Preife, alg.es in Danzig gegolten, angeboten 
haben, und mindeftens feiner Haupt Beduͤrfniſſe encdufert gee 
weſen. Gelbft ber Monat lange Aufenthale vieler Fremden 
und Berliner Kaufleute, sur Zeit Der DominiksMeſſe in Alt- 


Sdhottland, die von feiner Mot gewußt haben, widerfpridhe 


diefer ungegruͤndeten Gage; aber nichts wuͤrde uͤber dieſen 
Gegenſtand mer Licht verbreiten, als wenn der Koͤnig von 
Preußen ber Stade, die bisher ſenlichſt, aber annoch frucht 
los erbetene Gnade und Gerechtigkeit, widerfaren ließe, die 
Quelle dieſer Klagen gruͤndlich unterſuchen zu laſſen. Un— 
felbar wuͤrde es ſich alsdenn deutlich und offenbar zeigen, was 
jetzo nur noch auf ſtarken Vermutungen von dem groͤßten Teif’ 
des Publici beruhet, daß naͤmlich koͤnigl. Officianten ſo⸗ 
wol, als Mennoniten, und ſpeculirende Einwoner in denen 
neben Danzig gelegenen Flecken, ſich mit einander vereinige 
haben, zum Schaden der Preußiſchen Zoͤlle ſowoh, als zum 
Nachteil der Danziger Kaufmannſchaft, einen unerlaubten 
Handel auf dem Lande zu etabliren. Die Einleitung dazu 
mußte eine wehmuͤtige Vorſtellung an den Monarchen, und 
eine aͤngſtliche Klage uͤber der Danziger Cigennug und Grau- 
OG 4 7 fame: 
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ſamkeit geben *°: das groͤßte Hinternis, naͤmlich dfe un— 
freie Fart auf der Weichſel, follte damit ‘aus bem Wege ge: 
rdumet werden ; und wenn man diefes erbielte, fo ließe ſich 
febr leicht mit bem Mamen der Confumtion ein reidliches 
Commerz verfnipfen, Mit einiger Aufmecffamfett fan 
man ſchon manches erblifen, was in diefen Entwuͤrfen nod) 
fernere Ausfidyten hat; und mit grofer Warſcheinlichkeit, iſt 
ſelbſt cine Erleidterung = Transport ber Contrebandb Guͤ⸗ 
ter, Davauf gegruͤndet. Dies iſt bie Anlage gu einer unnuͤtzen 
Beſchwerde, bie bas jeGige Seiden der Stadt Danjig verur⸗ 
fact. Mie haben ſich, in den vorigen Jaren, die Preußiſchen 
Einſaſſen, uber ben GeldGeiz und bie Erpreffungen der Dane 
ziger Rauflence, bei ihrem Verkehr mit denfelben, beflaget ; nie 
_ hat fid) die Stadt Danzig geweigert, auf Verlangen der 
Koͤnigl. Preußiſchen NRegirungsCollegien, ober auf ane 
derweitige nach Ihro Maj. Befelen ergangene Anſuchen, in 
einzelnen und beſondern Fallen, die freie Durchfart bes Gee 
treides, ynd anderer Lebens Mittel, gum Behuf ihrer Unter⸗ 
tanen zuzugeſtehen. Selbſt bas Preußiſche Coctur Salz, wor. 
uͤber, auf koͤnigl. Befel, im J. 1773 die freie Abfart auf 
bes Weichſel far etliche Laſten verlangt wurde, iſt mide 
allein damals, ſondern auch ſernerhin, weil ſolches ein Rb. 
nigliches Monopolium iff, aus Reſpect fir dat Monarchen, 
beim Block Hauſe frei vorbei gelaſſen worden; und insbefon. 
bre Hat oud) in dieſem Jare, die Stadt (id) gn aller Gereit. 
wvilligkeit und Hilfe gegen das koͤnigl. Cabinets Miniſterium 
ae a a | na erbo⸗ 
‘zo, Eine zuverlaͤßige Nachricht verſichert, dag die Preugis 
ſchen Untertanen, in der ihrem Koͤnige uͤbergebenen Bittſchrift, 
ſich des Ausdrucks bedienet haben: “dag dte Dansiger fie vers 
hungern liefen,,. Es tft otel, daß die WeſtPreußiſche Kam⸗ 
mer gegen dieſe harte Vorſtellung keine Bewegungen gemacht 
~ + hats denned gereicht wol, ohne Schmeichelei, ben Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen DomanialEinrichtungen gum Rume, daß fir das Leben 
und Unterhalt der Menſchen, aud) des geringſten Koͤthners, 
geſorgt wird. Wie ſollte mans hier bis zu einer ſolchen Not 
haben bommen laſſen? a 
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— wenn etwa denen auf der SeeSelte wonenden Preu⸗ 
bßiſchen Einſaſſen, ein Abgang an Narungs Mitteln die Bus 


fur derſelben notwendig gemacht hatte, und foldjes behoͤig 


' mare angezeigt worden, Aber diefes alles war es nidt, was - 
hen Preufifden PrivatGpeculationen gu entfpredyen vere — 
mochte; ihre Abſichten gielten auf die oben angefisten Pron: 
jecte: und fo waren die Anerbietungen DOangigs. vergebens. - 
Ja was den Vorwand. bes Confunitions Mangels noc) Seute 
ficher ins Licht feget, fo ift es nicht einmal mit Grunde gu 
a shiny daß die Landleute aus bem Marienburger Wers 
der, ihr Getreibe auf der Weidhfel; das Danziger Blo Haus 
vorbeizufuͤren, geneigt ſeyn; dieſe Fart iſt zu weitlaͤuftig, und 
verſaͤumet ihnen gu viel Zeit: vielmer wird bas Getreide auf 
dem Lande von Aufkaͤufern erhandelt, und dieſe unternemen 
ſodann die widerrechtliche Durchfart auf der Weichſel. Mit 
eben der Gewißheit iſt es offenbar, daß die um Danzig lie⸗ 
gende Preußiſche Flecken, zu ihrer Verſorgung, der Weichſel⸗ 
Fart gar nicht beduͤrfen; denn wenn man nur die land Karte : 
pon Preufien betradtet, fo. fallt es gang deutlid) in die Au⸗ 
gen, daB felbige von ber LandSeite mit allen Bediefniffen 
ver(ehen werden fonnen: und eben hieraus laͤßt ſich, cells die 
Unwarſcheinlichkeit bes vorgegebenen BrodMangels: in dies 
fee Gegend nod) deutlicher erklaͤren, teils auf gang-anbere Abe 
fi war ‘bei der infendirten freien WeichſelFart (dliefen. 
Es ift noch ein Vorwurf da, durch welchen bas. Betras 
gen der Stadt Danzig, den offentlidyen Berichten nach, ei⸗ 


nen ſehr widrigen Anftrid) bekoͤmmt: das Hénifde und gee 


waltſame Verfaren gegen die mit ihren Schiffen herabkom- 
menden Preußiſchen Untertanen fowol, als die Beſchimpfun⸗ 
gen, mit welchen fid) der Poͤbel, gegen einige angefehene Perſo⸗ 
nen vom Preuß. Militair. und CivilGtande, vergangen Has 


~ ben folly werden der Obrigkeit piefer Stade zur Sait gelegt, 


und {deinen mindeftens gu viel Conniveng, ober Nachlaͤßig. 

feit von ihrer Seite, gu verraten. Es ift aber durchaus nd, 

Aig, enn man unpartelifd) davon urteilen wa alle bier eine - 
Og 5 av treten⸗ a 
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fretenten Neben Umſtaͤnde mit einander gu vergleichen. Der 
- gemeine Mann in Danzig ift weder iberaus ungezogen, mod 
boͤſe: der Zuſammenlauf deffeiben geſchieht bei den gemetu- 
ſten Vorfillen mer aus MNeugier, als aus Begierdve, Ge. 
walttdtigfeiten gu veriben; und es muff ifm ſehr nahe ge- 
fegt werden, wenn er fid) gum Hant Gemenae hinrelffen (ape. 
Shee aber war der Gall, daß, fir fein innres Gefil, eine der 
' geigbarfien Saiten Seritrt wurde: vor feinen Augen fah er 
fith den Erwerd feines taͤglichen Brodes entreiffen; | eine 
furchtbare Ausficht in die Folgen des ihm durch die freie 
Weidhfel Fact entgehenden Arbeits lons, mochte ihm bie Idee von 
Der Qual des Hungers fir fidy und die Seinigen fo lebhaft dare 
ſtellen, daß er in der erſten Hige vielmer alles, u. ſelbſt fein Seben 
gu wagen beſchloß, um den Zugang feines Broo Verdienftes 
gu retten. Denn es ift ausgemadt, und nur fir Handelse 
Stadte rede begreiflidy, welch eine betrachtlidje Angal Men⸗ 
ſchen in Danzig, durd) die Arbeit bei denen auf dem Stro⸗ 
me abe und zugehenden Waren, erndrt werde. Hier tree 
ber Menſchen Kenner nun auf, und beiurteile Ste heftigen Em⸗ 
pfindungen des menſchlichen Hergens: Hier gebe er gu, dof 
ein gerechter Unmut fid) bald den Banden des burgerlicher 
Swanges entreiße: hier unterfuche er, ob es weife gehandelt 
ware, wens dle Obrighelt mit duferer Gewalt, den Ausbruͤ⸗ 
en bes erbitterten Volfes, in der erſten Aufwallung Hatte 
ſteuren wollen, Warlich, ic) habe feinen Auteil an ber Res 
girungs» oder, PoliceiBerwaltung der Stade Danzig: aber 
bas muß id) mit Ueberzeugung gefteben, daß id) in dem Bee 
tragen der: Obern bier einen Sug der kluͤgſten Behutſamkeit 
antreffe, Unvermeidlich wirde cin BlutBad fiir Preufen 
und Danziger gewefen feyn, wenn entweder die kleine Wache 
am Blof Haufe, oder ein anderes Commando Soldaten, in 
dieſer Gdrung heordert worden ware, der Ungezogenbeit des 
Pobels gewaltfamen Einhalt gu tun: nein, man brauchte 
Alenlidere Masregeln, um der ferneren Gefar die(es Unwe. 


fens zuvor zukommen; man lief, als Sag erfte oo 
. w. a | : vorhe 


‘ 
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felen; man verbot die Complotce und bas Zufammentanfes 
anf den Straßen; und man hat die Wirkung diefer guten 
Anftalten bis auf den heutigen Tag er(priestidy befunden, 
Gs ift noͤtig, hiebei angumerfen, daß der Hr. Obrift von 


chet worden, die Ungezogenheit bes Poͤbels nicht gu reizen) 


ober ſich perſoͤnlich derſelben qusgufegen, indem. man dafuͤr 
nichts verantivorten koͤnnte. Inzwiſchen iſt es der goͤttlichen 
Vorſehung gu danken, daß niemand dabei betraͤchtlichen 
Schaden erlitten Hat; aud) der Hr. Obriſt von Pirck iſt 


nad) wie vorher, ſicher und ungehintert, durch bie Stadt 
gefaren: und wenn er gleid) nicht, wie es in einigen Zeitung 


ßiſche Officiers und Civil Beamten, die ſich um dieſe Zeit in 
Der Stadt aufgehalten haben, der mindeſten Gefar oder 


Beſchimpfung ausgeſetzt gewefen, Selbſt der Hr. Neg - 
rungs Rath Meyer wuͤrde allenthalben Sicherheit gefunden 
haben, wenn er ſich einer Miet Kutſche bedient haͤtte, oder 


wenigſtens, da ſeine Perſon und der Endzweck ſeines Auß— 
enthalts, durch ſeine ſelbſt eigene Publicitaͤt, hier jedem — 


“ot 
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41, Es ift cin warer Umſtand hierbei, bag die Schiffer dew 

heiden Farzeuge, den Hen. Obrijten ſelbſt gebeten haben, fia 
nicht nad) Schellmuͤhl hinzuzwingen, indem fie, bet Rotebude 
auf Danzig declarivet, aud) den 3 


tai und beurlaudter Goldat geweſen. 


oll mit 1a ProGent gezaleg 
haͤtten; jte wollten. dieſes Geld nidt vergebens abgetragent has 
ben, gumal.dg der eine Schiffer, ſelbſt ein Preußiſcher Unters. 
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vorbei war, burch oͤffentliche Edicte dem Volke die Ruhe bes | 


— 


-Pirch, vor dem unangenemen Vorfall am: Sept., da er nidt 
owol ſpazieren faren, oder ein Preüßiſches Farzeug auf der 
Weichſel mit einiger Mannſchaft begleiten, ſondern vielmer 
a mit Getreide beladene, und nad) Danzig beftimmee Fars 
gelige, die Stadt vorbei nad) Schellmuͤhl ga facen , zwingen 
“wollte *', yon Seiten des Magifirats infiandigh war. erſu⸗ 


gen plaifirlid) klinget, in einem offuen Wagen durd die : 
Straßen gefaren ift, fo iff doch wedet er, nosy andere Preu⸗ 
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ben bekannt war, nicht zu Fuße ant einen Ort gegangen wae 
ve, wo ſich alle beim Waſſer taͤtige Arbeitsleute befanden; 

ihn aber auch nicht weiter als durch cin hoͤniſches Auffchreis 
on in Furcht ſetzten. Was tbrigens die beim BlockHauſe 
angehaltnen Preußiſchen Farzeuge betrifft, fo tut mare der 
Stadt Unrecht, wenn man fic) uber dabei veriibte Gerwalte 
tatigfeiten oder CVerhénungen beflaget; es ſind vielmer dies 
fenigen Gdiffer, welche, die Stadt vorbei, bei Schellmuͤhl 
haben anlegen wollen, durch Gite und Ueberredung aber, 
oder burd) ernſtliche Vorftellungen, daß dle Stade ſolches 
nicht zugeben koͤnnte, ohne Streit Handel von ihrem Vorha⸗ 
ben abgebracht worden. 
. Go vid wird nun zureichen, um mit einzelnen und in 
der Warheit gegruͤndeten TatGachen erwiefen gu Haben, Saf 
atid) das Betragen der Stadt Danzig, bei ihren gegeniwdrs 
tigen Irrungen, fo ftrafbar und Friedeſtoͤrend nicht fei, als 
ſolches Den Augen ber Welt durch einfeitige Nachrichten iſt 
vorgelegt worden. — 
Naoch ein Umſtand iff Arig, und gwar in dieſer Gereit. 
Sache der widhtigfte , wenn es auf die Entſcheidung des 
kuͤnftigen Schickſals ber Danziger anfommen fol. Die 
Stadt Dansig it mic ihrem Gebiete von der. uͤber Pos 
ten beſtandenen Teilung ausgeſchloſſen worden; allein der 
ware Ginn dieſer Worte, und die eigentliche Erklaͤrung dere 
ſelben, muß es erſt mit ſich bringen, ob Danzig nur mit fete 
nen Mauern, Wallen, GrundStuͤcken, und Laͤndereien, oder 
ob es aud). mit Beibehattung feiner Rechte, Privilegien, 
HandlungsFreiheiten, und Prarogativen, hieſelbſt miiffe vers 
ftanden werden. Aber two foll man fir diefe Frage eine ents 
ſcheidende Beantwortung Hernemen? mit blofem Verntinfa 
fefn wuͤrde man gar wenig dafuͤr ausrichten; der Teilungs⸗ 
Tractat ſelbſt iſt der Welt nie oͤffentlich vorgelegt worden; 
der Ceſſions Vergleich vom J. 1773 enthaͤlt nur die duͤrren 
Worte, „Danæig mit feinem Gebiete,; und alle darauf 
Gegriindete Sears Heclarationen bleiben dabet ftehen , ohne 
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| tion, erhalten werde. Uebrigens ftehet das Biel ihrer Boo: - 
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eine ausfuͤlichere Ecldutering daruͤber gegeben gu habens 
Goll irgend etwas aus Grinden der Vernunft hHieſelbſt gela 


ten’; fo ift es eben fo erlaubt als natuͤrlich, gu ſchließen, dasß 


man die Rechte einer Ceffion auch in diefem Falle nad) all. 


gemeinen Stats» und birgerlichen Grundfagen. angunemen 
babe: und-wenn diefes ſtatt findet, fo ift die Stadt Dangig; 

bei ber, auf das uͤbrige WeſtPreußen, polnifcher Seits ere 
folgten Ceffion, ir demfelben Suftande, und unter eben. des. 


nen Verhdltniffen ihrer innern und dupern Verfaſſung, wore 


~ 


inn (ie fic) in dem Zeit Puncte der Abtretung befunden hat; / 


davon ausgefthloffen worden; fo: iſt ſie dann volfommen be 


rechtigt, fid) ihrer hergebrachten Privilegion und Praͤroga⸗ 


tiven. foviel als moͤglich zu erweren, felbige gu beſchuͤtzen und 


gu verteibigens fo hat fie bas Recht bes. Beſitz Standes fie 
fid), wider welches nod nie elite entgegen ftehende Erkluͤrung 
von Seiten dev teilenden hohen Machte erfolgt iſt; und fe 


troftet fie fid) mit ber Hoffnung, daß ibe. Schickſal einft eine 


ginftigere Entſcheidung, durch ihre in den Augen des’ gee 
fammten Curopa nod) immer bedeutend gebtiebene Situa⸗ 


ftimmung in ben Handen des Allmaͤchtigen, der den Schwa⸗ 
chen ein Schutz iſt, dev den Gewaltigen gebletet, und als 


ein Here aller Hevren aud) die Herzen der Potentaten auf. Ere... -. 
. ben regiret, 7 ae pe ia he 
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F 64. 
Vorgebliche Weiſſagung aus dem 1iten Jarhunderte, 


das die Ragen Conſtantinopel erobern wuͤrden. 
Verſchiedene Reiſe Beſchreiber u. a., haben dieſer Weil’ 
ſagung erwaͤnt. Sie faͤllt beſonders in gegenwaͤrtigen 
'~ Beitlduften auf; und daher doͤrfte es einigen Leſern angenem 


ſeyn, alles Gewiſſe von dieſer Gage hier betfammien gu ls" 
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| Reich gue furchebarften Mache im gangen Morden, dem das 
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‘for. Ube Hieber gebsrige BaveisStellen alter Annaliſten, 


hat Hr. Affeffor Stritéer, in feinen Memoriis populorum . . 
« ex. Scriptoribus Byzantinis, Tom. I] (Pétrop. 1774); 
Pag, 1034-1041, gefammiet.und erldutert. 

Ein ungenannter Vers. der Altertuͤmer von Conſtan⸗ 


. tinopel (eres rns woAgws), dev zwiſchen A. togg—— 2118 


gelebt haben muß, und nad) ihm (warſcheinlich auch aus ihm) 
Codinus de Originibus Cpl., fagen folgendes aris :’ In 
media Foti Tauri (in Conftantinopel) area, eft ftatua eqne- 
ftris, quam quidam Jeſu Nave, alii BeHerophonts , effe 
volunt. Allata vero fuit ex magna ‘Antiochia, C2ete- 
rum bafis lapidea quadrilatera equeftris illius ftatuae, 
habet in{culptas ‘hiforias RUSSORUM, qui nouiſſimis 
diebus urbem vaftaturi funt (isceias trav toxetov peas 
Acvrav Pos Lin Einer Handſchrift ſtand as fir Pos} cogs 
Sesv ryv. curny moan. So der Ungenannte, Codinus aber: 
Tav goXrav tH Mord Tav Pwowy vehovrav woeder 


u. ſ. w.). Cui rei impedimento (2u7rodiv) eft, perquam mis 
nimum illud fignum, quod vindum ac genuflexum illic 


pofitum vifitur. (Go uͤberſetzt Bandurius; Lambecius 


hingegen: item parvum illud fignum aereum virile, quod 


ad pedes ante dictae equeftris ftatuae vin@um et genufles 


- | xum vifitur, eadem continet). Praeterea. quoque pes 


lgevus magni-equi, quod in eo infcriptum eft, praefis 
gnificat, Similiter et magna columna concava (die Theos 


dos der Grofe nad) feinen Siegen iber die Ccythen ‘auffit. 


ren lief), et Xerolophus (die Saͤule des Arkadius), ulti- 
mos urbis cafus expugnationesque repraefentant”. * 
Ging einſt wirFlic fo eine Gage unter bem hoͤchſt aber. 


‘ glaͤubiſchen Hof⸗·, Gelerten⸗, und gemeinen Poͤbel iti Cons 


ſtantinopel; und hat der Ungenannte wirklich Pac; nicht 
wis, geſchrieben: fo muß dle Gage etwa um das J, 1000 
entftanden ſeyn, da Wladimir der Große fein neugeſchaffenes 


mald 


~ 
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| mals etwa nur Doͤnemark gleichgeſetzt werden-formte, erfos 


. 
- 


ben hatte. Denn 50 are ſpaͤter, ward Rußland fdon ges 


teilt, zerruͤttet, und felbft den Byzantinern veraͤchtlich. 

Als nachher A. 1204 die Franken Conſtantinopel erober⸗ 
ten, und geiziger und wilder gegen die Denkmaͤler der Stadt, 
wie einſt Vandalen gegen bie in Nom, wuͤteten: wurde bee 
meldte Saͤule gu Pferd eingeſchmolzen.  Nicetas erzaͤlt fol 

hes an.2Orten. — Lin Annal. Latini, capta CPoli, cum 


aliis aencis ftatuis, quae bafibus emotae, et in ignem 


conieGae funt, nec anteriorem finiftram ungulam equi’ 


-aen¢i, qui in albo quadrangulo marmore in Tauro fat, 
virum quendam heroico robore et fpeGabili vultu tergo 
yehens ;. nec ipfe admirationis expers ob exquifitum: 
omnium,membrorum artificium, phaleris undique tec- 
, tus, hinniens, auribus velut ad tubae clangorem arredtis,. 
imperveltigatam reliquerunt. Hunc alii Pegafum effe. 


dicunt, feiforem Bellerophontem: alii Jeſum Navis ſi- 


lium, equo (quisquis ille fit) infidentem, idque ex habi- _ 


tu ſtatuae conftare, quod dextra ad currum folis et lunae 
extenta, curfum eorum fiftat, et globum aeneum laevae 
manus. vola teneat. Proinde malleis equi calce revul- 
fa, humanam fubtus imaginem reperiunt, quae maiori ‘ex 
_ parte. Bulgarum aliquem repraefentabat, clavo transfi- 


xam, et plumbo undique cin@am; non autem Latinum 


referebat, quemadmodum jam diu a multis ferebatur. Ez 
imago fabro argentario conflanda data eft a Latinis, hand | 
{ane prorfus ex timiditate, ut per eorum contemtum a- 


liquis interpretari queat; fed quia omnia tentabant,, : 


omnia moliebantur, ne urbe, quam occuparant,. excide- 


rent, ne huiusmodi quidem rumores, qui non fine 
caufa ab omnibus celébrarentur, fed verifimilem con. 
jecturam haberent, negligendos putabanr, nulla in re 
negligentes.' II. in ber Nachricht de Statuis CPL 
"Latini . . , conflatoribus tradiderunt et equitem. il- 
‘lum in Tauro, bafi ad menfae formam ſtructae impofi- 

* tut, 


r “A, \ 
* 
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tum, beroica forina, magnitudine ftupenda; quem qui- 
dain Jeſum, Nave filium, effe dicebant, indeconjeQuram | 
facientes, - quod vir ille, extenfa contra fotem ad occas 
* fum vergentem manu, praecipere videretur, ut ad Ga- 
baon ftaret. Maxima vero pars putabant effe Bellero- 
_ phontem, in Peloponnefo educatum et Pegafoinfidentem : 
nam equus ille, quemadmodum et Pegalus fuiſſe tradi- 
tur, cum nullis coércitus frenis per campos effufe cur- 
reret, fefforem, utpote qui alis ferretir pariter et pedi- 
bus, afpernabatur, Immo etiam quaed4m vegus fama, 
ad nos usque delata, in omnium ore verfabatur, in equi 
ungula finiftra pedum anteriorum, viri figuram occultam 
haberi, quam alii effe cuiusdam ex Venetico populo: ( 3, 
Ta -rayv Bevevixov yeves ys nicht ex fattione Veneta, wie 
Bandurius wher(egt), alii alicuius ex occidentalibus po- 
pulis Romanorum non foederatis, aut ex Bulgaris, effe 
_dicebant. Plerumque igitur ungula firmius defixa fuit, 
+ ne unquam ea, quae intus occultari putabantur, ſubripi 
poffent. Equo autem et equite in minutas partes dif- 
fectis, ac in ignem conjedtis, repertum eft ſignum aene- 
um in ungula equi fepultum, indutum laena, qualis ex 
ovium vellere folet confici, Cum autem Latini patum 
curarent ea, quae huic figno infculpta portendebantur; 
ipſum etiam in ignem conjecerunt, ~~ 
' + - Go geht-es alfo mit diefer bertichtigten Weiſſagung, wie 
mit affen andern netieren Weiffagungen: wenn man die Fa. 
: del der Kritik an fie halt, fo verſchwinden fie, oder erſchei— 
nen bios als alte Weiber, und Antiquarier Geſchwaͤtze. 


e 








Vier Klaſſen von Knaͤſen in Kußland. 

St. Petersburg, 24 Oct. 1783. | 
Sn Heft XU, S. 408, Ihrer StatsAnzeigen, fine 
ss - ie" ! + bet 


~ 
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5. Knaͤſen in Ruslak— 473 
bet ſich eine mit E. bezeichnete Anmerkung, fo den Zuſtand 
der Ruſſiſchen Rnaͤſen gum Votwurf fat. , Sie enthdfe, 
viel unrichtiges; und id) vermute, der He, Verf. Habe darinn 
hur dasjenige niedetgefchrieben, was er, bel feinem Aufents 
halt in Se. Petersburg, von dein daſelbſt wotenden und le⸗ 
benden Auslaͤndern gehoͤret, die fich nur beſchaͤftigen, ibrent 
Genierbe nachzugehen, und übrigens fid) Beghiigen, die 
Gadhen fo gu beurteilen, wie fie fid) inert etwa, wenn fle fie 
fo obehbin anfefen, zeigen. Ee Te 


falſche Ideen gu beridjtigen: ba Sie es aber nicht getan, fo 
r werden Sie mit’ erlauben, einige furge Bemerkungen dare 
Ober gu machen, x 7 ss 
Unſre Rndfen-find, ihrer Herkunft and Abſtammung 
nach, von ſehr verſchiedenen Gattungen, Wir haben z. Ex. 
.. Lgigentitche Buffifche Knaͤſen: dtefe ſtammen aus vor⸗ 
mals wirklich regitenden Fuͤrſtlichen Hdufeen a6, Rußland 
war,. wie befannt, lange Beit in viele Fleine Fuͤrſtentuͤmer, 
beren jedes feinen befondern Regenten hatte, abgateiles uber 
welche ber GroßFuͤrſt, nur eine, dendlmftdnden nach, men 
ober weniger eingeſchroaͤnkte Autoritaͤt, wie etwa der Raifet 
in. Deutſchland, ausuͤbte. Sie wurden in ber Folge von dew 
GropFirften, befonders von Lwan:Waliljewicz, untetjocht, 
threes Fuͤrſtentuͤmer Gerqubs, und fie und ihre Nachkommen, 
' gus regirenden Hern, in PrivatPerfonen und. Untertanen 
verwandelt. Solcher Haͤuſer gibt es bet uns etwa 15 bis 
20: dergleichen find bie Dolgorutij, Repuin, Sczerbatou,: 
Wasxemfkoj, Labauov.u ſ. f. Sie find ſicherlich Ueher⸗ 
bleibſel deg vormaligen Rurikiſchen Hauſes, fo Rußland me⸗ 
rere Jarhunderte heherrſchet hat. Einige, z. Er. die Laba⸗ 


Ewr. find ofmne Zoeiſel mer — — im Stade, dieſ⸗ 


nov, firen noth igt bie Wapen der ihnen vormals gehdrigen 


Provinzen. — a ae ee 
-, Wie Haben ferner 11. Littauiſche Kndjen, ndmlich die 
' Golitzye und Kurakin, welche eigentlich nur eine tnd 
Stais Anʒ. Vꝛ a.. Dh. | Blt 
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‘ biefelbe Fomilic find: diel ſtammen erweislich aus dem Grog. 
Fuͤrſtl. Littauiſchen Jagellonſchen Hauſe ab, fo dem Polni⸗ 
ſchen Throne eine Folge von Koͤnigen gegeben hat. Auch ſie 
fuͤren noch itzt das Littauiſche Wapen, mit einigen Zuſoͤtzen. 

Tine likes ſehr zalreiche Gattung, ent{pringt von denen 
Mationen,. (o Rufland fic) nach gerade unterwirfig gemacht; 
und hieher gehoͤren befonders dle Tatariſchen Knafen. Diefe 
muß man aber in 2 ſehr unterfchiedene Klaſſen abfondern. Es 
gibt 1) Tatariſche Knaͤſen, fo ven vormals wirklich regirens 
den Herren-abftommen: dergleichen find die Fu/upco, U- 
ruffoo, Mefczerfkoj, und vermutlich nod einige andere, die 
ich aber nicht eigentiicy anzuzeigen weiß. Cine 2 te Are Le: 
tariſcher Knaͤſen find nur Nachkoͤmmlinge von Wiurfen, die 
fid) durch Mißbrauch ven Titul von Knaͤſen zugeeignet haben: 
denn ein Mur /a ift ungefde nur das, was in Deutſchland ein 
gemeiner Edelmann ift, ndmlid ein Mann, ber ein Lante 
Gut, und eine mer oder weniger betroͤchtliche Anzal von Baus 
ern, beſitzt. Man fagt, es fei diefen Murſen in vorigen Fei 
fen, um fie gor Anname des chriſtl. Gloubens gu ermantern, 
ber. Titul K-as gugeftanden worden, wenn fie ſich taufen 
HicGen; eta (6 wie manvordem in Portugal dle Juden, (0 

ſich sum Chriftencum gewandt, zu Edellenten qemacht. Ciel. 
beicht aber haben ouch nur dieſe Leute, ben Vitul Murfa,- of. 
genmddytig durch Knã⸗ hberfege, und mart fat, ans Unfunde 
bet RegirungsVerfaffung der Tatarifthen Wailer, die Ueber. 
feGung gelten laſſen. 

AIch denke nicht, daß man den erſten 3 angefuͤrten Klaſ⸗ 
fen Yon Rnaͤſen, den Fuͤrſten Titel mit einigem Grunde ſtrei⸗ 
tig machen koͤnne; noch daß ein deutſcher Edelmann, er mag 
auf feine Ahnen fo ſtolz ſeyn wie er will, es fic koͤnne einfallen 
laffen, feine Herfunft fir beffer als die ihrige gu halten: da in 
Deutſchland ſelbſt manche, auch regirende Fuͤrſtl. Hdufer; faunt 
ſich eines fo illuftren Urfprungs , als ver(chiedene von ifnen, 

ruͤmen koͤnnen. Die Tatariſch⸗Murſiſchen Knaͤſen, will ih 
bem Hrn. E. gerne preis geben. 5 


gen. Es ift falfdy, daß man die vom Roͤmiſchen Kaifer neus 
erlich gemachten Fuͤrſten, ſelbſt in Ruſſiſcher Sprache, nide 
näs, ſondern Prinz, nennt. Weder die Kaiſerin, noch 
ſonſt jemand, ſagt: Prinz Orlov, Prinz Menſchikov etc., 
ſondern jeberman nennet fle Knäs Orlou, Knãs Potemkin 
etc. Die Titul Prins und Drinceffin find gwar aud) in 
ber Ruſſiſchen Sprache gebrdydlid); aber man gibt fie nur 
Perfonen, fo aus wirklich regirenden Haufern abſtammen: 
ben Fuͤrſten von Gortes Gnaden, aber nice den Fuͤrſten vor 
. bes Ratfers Graden, wie man fie in Deutſchland gu unters 
ſcheiden pfleat. — Knaͤſen Apraxin gibt es nicht; eine sinie 
dieſer gente aber find Grafen. | 

OHr . E. ſagt: jeder Ruſſeſche Graf — den Nong uͤber 
bie Andfen. Dies zeigt, daß ibm die Beſchaffenheit der 


Ruſſifchen Rang€inridtung ganz unbekannt iſt Den Rang - 
gibt, feit Peternl, in Rußland niche die Geburt, fone | 


ern dte Srelle und Bedienung. Wenn die Zeitung 4. 
_ Sp. von ben 5 erften Klaſſen des hiefigen Adels redet, dle fich 


an einent GalaTage bei Hofe verfammetn: fo ift nicht, wie man 


vielleicht auswaͤrts glaubt, von Fuͤrſten, Herren , Grafen, 


Baronen re. r. die Rede; fondern von Perfonen , bie ipren 


Stellen und Bedienungen nad), im Militar sober Civit- 
Grande, FelbMar(challs-, Generals en Chefs, Generale 


. Seutenants-, GeneralMajors-, und BrigadiereMang har . 


ben, he e mégen Fuͤrſten oder BaurenKinder feyn. 
Daß im 3.1770 der Zoll Einnemer und Viſitator in 

Kronſtadt ein Knaͤs geweſen, Hot man dem Hrn. E. wol 

nut fo gum Zeit Vertreib erzaͤlt. Die Gelegenheit fan dazu 


geaeben haben, daß eben damals, uncer den Chefs bes Zoll-⸗ 
Weſens, freilich niche nach deutſcher Sitte, ein Knaͤs Me-⸗ 


fezerfkij war: er hatte aber Brigadiers⸗ ober General Mas 
jorsNang.. 


Daß man viele , befonders j junge Knaͤſen, tn — 
* Militaͤr⸗ a such fogar CiviiGraben ſieht; 
b 3 


koͤmmt 
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In ſeiner Anmerkunq iſt ſonſt noch manches zu berichti⸗· 


— 
——— 
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koͤmmt davon her, daß unfre Knaͤſen Kinder, ein Vorurteil 
weniger, als deutſche Fuͤrſten Kinder haben, und nicht alle 
Metiers, außer dem Metier d'honneur, file ſchimpflich hal⸗ 


- fens nnd daß fie, wie andre Menſchen, von unten auf 


dienen, und, wie fie, nur nady gerade jy einem hoͤhern Rang 


gelangen. 


Daß es der Knaͤſen eine große Menge gebe, iſt war: 


eeils weil ſich eine Menge Tatariſch⸗Murſiſcher Familien un: 


ter ſie eingeſchoben haben; teils weil einige Haͤuſer ſehr zal⸗ 
reich gewoͤrden, 3. €r. Goliszyn und Dolgorukoj. Der 
erftern waren, im J. 1775, einige 60 wirflidy in Dienfter. . 


— — a — Ee 


66. 
Ueberſetzer⸗ Feler. 


Oben Briefwechſ. X11, S. 378, ſteht: dle Koͤchin 
fei aus dem Gerichte gejage worden (miſe bors de cour), 
anftatt: fie fei von dem Proceß freigefprocben worden. — 

Aus den OberRbeinifdes Manchfaltigkeiten, cicirt in den 
Sranffureer Gel. Anz. 1783, Num. gq, S. 751. 

Der Ungenannte, dem id diefe Correction verdanfe, (oll 
fe fich es dfter gum woltatigen Geſchaͤfte machen, die wichti⸗ 
gen oder laͤcherlichen Feler aufzuſuchen, die unfre deutſche 





VUeberſetzer, Sar aus Jar ein, befonders bei Juſtiz-, Finanz⸗, 


u. a. ſtatiſtiſchen Kunſi Woͤrtern, ſowol im Franzoͤſiſchen, als 


Engliſchen, und Italiſchen, begehen. Freilich koͤnnen ſie 


ſelten dafuͤr: unſre Woͤrter Buͤcher, doch ſo gute Verlags Ar⸗ 


utikel! find bei dergl. Woͤrtern unverzeihlich ſchlecht. Das 


leider unterbrothne Catholicon des feel, Schmidlins, trift 


Diefer Vorwurf nicht; aber man ſchlage z. E. die Namen 


ber Muͤnzen 2¢. in bem teuren voluminenfen Italieniſchen 
Woͤrter Buche nach, das 1.782 in. Seipsig im Weibemane 


an —_ Verlage herausgefommen iff. S. 


/  . 67, 


Bom Vorgebirge der guten voffnung, 
den 7 Apr. Mee 





[Von 





\ 


Ewon bem Sottindifeen Gupltain, Hen. vonGan; anben Wise 


 tembergifchen GrnadierCapitain, Frhru. von W—.}- 


Mun fan ih die Ehre haben, Ihnen gu ſchrelben, bag 


bas Regiment v. Meuron, : wobel id ſtehe, nebſt mir in Afr⸗ 
fa angekommen iſt. Unſer Befitmmang war nach Indien, 
und zwar nach Seilane ba aber Truppen daſelbſt noͤtig wa⸗ 
ren, ſo wurde bas Regim. don Luxemburg, welches 9. Dig. 
nate vor uns: auf demi Cap atzgekommen war / an dem naͤmlichen 


Tage, wie wit beim Cap anfamen, dahin eingeſchifft; und fo 


— — 


Verſchulden, einem traurigen Schickſale ausgeſetze worden. 
Es ſollte naͤmlich, nach: bem erſten Entwurfe ber Compagnie, 


tote es heißt, ſo bleibt bas Meg. von Meuron dufile auf dem 
Cap. in Garnifon, 9: sce ee 

Meine Reffe ven RocheHe ans bis hleher, dauerte 6 
Monat und 15 Taq. Beinahe ware unfee Regiment darch 
bie Oekonomie der Oſt Indiſchen Tompaguie, zwar ohne ihr 


auf 5 neu und gut ausgrrtuͤſteren Schiffen, nach dent Cap vere 
fchicte werden. . Der Graf Lonard aber, ein Armateur: aut 
Rochefort, hatte eben, wie dies geſchehen ſollte, feine Greg 

te von 44 Ranonen, ‘det berfimren Adler genaant, tte fa 
6 Wochen 29 Englifche Priſen gemacht hatte, geget ein altes 
koͤnigliches Schiff, Namens Fier von:54 Ranonen, vere 
tauſcht. Dieſer mathte dee Compagnie den Vorſchlag, 800 


Mann von unferm Regimente, gegen einmBraifdanablen Accord, 


am Bord gu nemen, und nad): bem Cap zu bringen. Der 
Compaghie gefiel diefes, und wir erhielten Befel, uns eingus 
ſchiffen. Wir befamen nod 2 fleine Schiffe, auf welche. von 
uns 200 Mann kamen: der ganze Stab dee Regiments, ag 
Officiere, und 750 Mann, wurden auf bem Fier. eingeſchifft. 
Die fleinen Schiffe waren hinlaͤnglich mit Lebens Mieteln und 


allem Noͤtigen fir ihre Mannfchaft verfehen, und-waren auf 
ben Entre- Pons und ben Bricfen fo beladen, :dafi man fidy 


niche riren fonnte: bie Schiffs Capitaine aber verſicherten, dag 
in Zeit von 3 Woden genug Raum feyn wide. = ==: 
, Bie waren bei der Inſel Daix 4 Woden am Bord, 

| : | ea bis 
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1 


¢e 


\ 
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bis ber gewuͤnſchte NOWind fich. einſtellte; denn alle in mit 
dieſem koͤnnen bie Schiffe bie Rhede der Inſel Dake verlaffen: 

welches wit aud, in Geſellſchaft einer Flotte yowr-Zoo Ee 
geln, tells Kauffardei⸗, tells Kriege Schiffen, taten. Den: 
Sept. 1732 wurde, morgens 4 Uhr, das Signal, ſich fertig 

zu halten, gegeben, um ber dem zweiten gleich in die. Eee ge⸗ 
dhen zu koͤnnen: um 6 Ube etfolgte dieſes ote, und um g Uhe 
— ſich die gange-grofe vorangefuͤrte Flotte in der offenda 
en See st eres tee Ey 
c+ Phe RelegeSahiffe, fo uns, bie Kauffartai., und Trans 
portSchiffe begleiteren, waren: der ProseGeur als: das Ad 
irals Schiff oan 74 Ronen; Alcide 745: Palfiens 74, 
Amphion § 4. Rav.) nebſt andern Fregatten, Corvetten, und 
Cuzsers, | Der Hier tegte ſich aber nod) einnunl vee Rochelle 
an, tim einige Notwendigkelten einzunemen, ſo daß felbiger 


arſt ten aren Tag die große Flotte wieder einholte. 


Dee SdiffeCopitain des Fier, Mamens Valparatd, 
dat tnferm. Regimente deh Vorſchlag, die Flotte zu verlaſſen, 


tnd dle Reiſe nach dem Cap allein. ge machen, weil wir in 


." gee ware, weil menn Oege 


«Beit von 10- Wochen daſelbſt Jenn, und ole Haͤifte Qekt er ſpa⸗ 
ven koͤnnten⸗ Det Capitain Gatte aber eigennuͤtzige At ſich⸗ 
fen bierbel, die fidy in der Folge auiffldrten: obſchon es war 
Aft, daß cine große Flotte, wie bie unfrige war, fich aͤußerſt 
langſain bemegt, weil ſich ſolche nicht trennen: Satf; und im⸗ 
mer auf die zuruͤckbleibende und febleche fegeinde-Gichitfe tar. 
den muß, welches einen außerordentlichen Aufenthale macht. 
Unſer Oberſte aber hielt entgegen, daß es in der Flotte ſiche⸗ 

— ** uns uͤberſtelen, welches mei⸗ 
ſtens geſchicht, wir allein nicht viel ſchneller, als in bet Flotte, 
an Ort und Stelle gelangen wuͤrden. Wir blieben Saber. zu 


unnſerm Giuͤck bei det Flotte. 


Ess iſt fuͤr die, fe geſund find, und auf bad Verdeck ge⸗ 
hen koͤnnen, ein praͤchtiges Schauſpiel, eine Flotte von etlich 
, 100 Schiffen von allerlei Groͤße, in langſamer —— | 


—s — — 


J * % 
‘ : \ r 
4 J 


ſehen. 


Die Spaniſchen Kaͤſten ſtellten ſich auf der einen Seite, 
bar, und wir ſchifften mit dem beſten Wetter an foidyen vote ⸗ 

bei: als wit uns aber den Portugiſiſchen naͤherten, fo uͤber⸗ 
fiel ung anf einmal das ſchlimme Wester, da wir eben das 
Aequinoetium hatten. Gin flarfer SuͤdOſt war der Vorlaͤu⸗ 
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Bewegung, Aber ben wellenden Oeean hier glitſchen zu 


fer deffelben, der fo ſtark und anhaltend war, daß er bie See - 


außerordentlich auftrieb; fo, daß die größten Schiffe wie Bale 


fen herumgeworfen wurden. Wit hatten manchmal Wellen, 


fo vor ung wat, vor ſolchen nicht geſehen werden konnte: und 
wur dag gute Manduuricen der Schiffe, und der Fleiß der 


Schiffsteyce, . verhinterte es, daß die Schiffe nicht an einans ⸗ 
Der. getrieden, und dadurch hrem unvermeidliden Untergan⸗ 
ge entriſſen, wurden. Diejenigen Erbiffe, fo aicht gue gecale 


fatert waren, litten befonders Schaden, und dle Wellen, wann 


gleich wieder ju den Sapois hinauszog · + Dieles Wetter 
dauerte 19 Tage ohne Aufhoͤren, und warend dieſer Zeit wur⸗ 
ben. wit ſehr von den Engliſchen Capers beunrubigt: 2 


wurden von unfern Kriegs Schiffen aufgebracht, jedes von 24 ; 
Ran. und 85 Perfonen. Dagegen aber. felten. ung,. wie der — 


Sturm nachließ, und die Flotte ſich wieder verfammelte, 11 


Wir bekamen nun · abwechslendes Wetter mit Regen 


und WindStoͤßen vermiſcht, und auch zur naͤmlichen Zeit vies 


le Kranke: ſo daß man faſt alle Tag einige Todte den Fiſchen 
zur Speiſe uͤber Bord werfen mußte. Den 2 Oet. Nachmit⸗ 


tags, gab ber Protecteur das Signal sur Trennung der Flotte! 
biefenige Schiffe, fo nad) Weſt Indien beftimme waren, na⸗ 
wen ihren Weg auf 35 Gr, Norder Breite dahin; diejenige 


i, aber, 


die unfery Mat Baͤumen gleichtamen, ſo daß oft bas Schiff, 


- 


fle Gol gingen, fchlugen oftin die Schiffe, daß wir 4- bis. 5 . 
Fus hoch Waffer auf. der Bruͤcke Hatten, welches fid) aber 


Franzoͤſiſche Kauffardei Schiffe, welche vermutlich teils unter ⸗ 
gegangen, und teils von den Englaͤndern werden aufgebrade — 
Worden feyn. | at et. ee & 





Tourteraus son 49 Raw , und ber bewalfieten Schnau 


—* 


Wuoein iſt undergleichlich; wir kamen gerad zur Zeit der Wein⸗ 
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abet, fo hte Beſtimmung nad Weſt Indien Gatien, an fer 
Bal 17, fammelten ſich unter dem Geleice der Franzoͤſiſchen Fre: 
‘gatte /Hérmione von 40 tepfiindigen Ran. , terCorverte 


"Hivondelle von “18 Kan. Dieſe Schiffe beftunden teils 
aus Transports, tells aus Kauffardei Schiffen. Da nun die 
theiften viel gelitten Hatten!’ jo wurde beſchloſſen, auf ten Ca- 
aariſchen Inſeln, und vorgigtidy auf ber Inſel Teneriffe, ju 


— —— 


landen. Bir entdeckten den 6 Det. die iſte, Namens Lo- 


“bos, dle aber ſehr Mein und nichts bedeutend iſt. Den folgen⸗ 
ben Morgen faren wir zwiſchen Lancerotte und Fortaven- 


ture’ durch, und hatten bas beſte Wetter. Den 8 warfen wir 


vor Santa Cruce Unter, ate der beſten Rhede von Teneriffe. 
Sie koͤnnen denfen, daß ung allen ber Sufall aus + Abfidyten 
febr angéném war: eines teilé, uns wieder friſche febens Mic: 
tel zu erhalten, umd andern teils, bie Spaniſchen Canarifcher 


. 


Inſuln ſehen zu koͤnnen. 


Die Durchfart zwiſchen den beiden Inſuln, deren Ent: 
fernung von einander anf rz Stunden angegeben witd , wat 
ſehr angenem, beſonderz Teneriffe, Die Matur hatte hiet 
Berge auf Berge gehdift, worunter der beruͤmte Pico mit ift. 
Seine Hoͤhe ift oußerordentlich, und feine Spige verttert ſich in 
Den Wolfen; er hat die Geftale eines zugeſpitzten Regelss mart 
bat mid in S. C⸗uce verfichert, daß um ibn gu befteigen, und 
tolever zuruͤckzukeren, man 8 Tage noͤtig habe; auf fo viel Ta⸗ 

ge man aud) Lebens Mittel fith durch Ledger muͤßte nachtra⸗ 


a 


gen laſſen. 


Nach Santa Cruce find wirHffictere oͤſters ‘mit unſerm 
Obriſten, welches ein verehrungswuͤrdiger Mann iſt, gefaren. 





Die Srave ift nicht groß, aber praͤchtig: dle Haͤuſer ſind alle 


one Daͤcher, oben gang plate gebaut, und geht man Abends 
darauf fpasiren. — In der Stade liegen Spaniſche Trup⸗ 
pen in Garniſon, die in, ziemlich guten Umſtaͤnden zu ſeyn 
ſcheinen, und aud militairiſch aus ſehen. Der Canariſche 


leſe, 


« 
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efe, als then ble heen Fruͤchte zeitig waten, daſelbſt an. Hiet 
ß ic) Oranaten, Bananen, Orangen, Limonien, und nod 
sieleried Fruͤchte, die mir kaum dem Namen nach vorher bes 
kannt waren: ich fand fie alle vortreflich. An Feder⸗ und 
anderm Wildpret mangeit es ebenfalls nicht: es gibt Haſen, 
Saranen, rote FelbHiner, Schnepfen, wilde Enten u. dergl., 
von welden wir alte Lag fatten, fo fange wit anf ber Rhede 
lagen, Die Cinwoner, beiderlet Geſchlechts find ſehr artig. 
Wir Offciere wurden in die vornemften Haͤuſer invitire: vee | 


Gouverneur gab ang Feftins , Dings , Soupés, und Bals, a 


auf denen wis die meiften varnemen Schoͤnen in ifrem beſten 
Pug gu fehew befomen, Die meiften Einwoner find bru⸗ 
nett, und haben ſchwarze Augen und Hare, die fie nie pudern, 
und gang natuͤrlich tragen. Sie lieben die Muſik ausnemend, 
und frogen befidndig auf ifren Guittarren. Des Abends, - 
wonn es fil iſt, tangen fie ofters, aber auf eine aang andere 
Art, als es in Deutſchland gewoͤnlich iſt. Die Moͤnche -find 
Hier in dem groͤßten und erften Anſehen: alles beeifert fid, 
fie mit Ehrfurcht und Hoͤflichkeit gu uͤberhaͤufen; ihre Kirchen 
find aufs reichſte und praͤchtigſte ausgeziert. J 
Wir namen hier friſches Mel, Reis, Himmel, Gefluͤ⸗ 
gel, Ochſen, Wein, und Waſſer ein. Unſer SchiffsCapi⸗ 
tain vom Fier verſicherte, daß es uns an nichts felen ſollte. — 
Den 16 Oct. gab der Commendant das Signal, den folgen⸗ 
den Tag abzuſegeln, welches auch geſchah. Wir hatten bis 
auf den 220 Norder Breite den beſten Wind: da. aber beka⸗ 
men wir eine voͤllige WindStille, und hatten außerordentliche 
Hitze aus zuſtehen. Durch ben Calm verzerten wir unſere Ses 
bens Mittel, mit denen fic der Capitain, fir dle vielen Leute, ba 
er, ineluſive der 200 Matroſen, 1000 Menſchen auf dem 
Schiffe hatte, ſehr kaͤrglich verſehen hatte. — Nun fing auch 
der Scharbock an, unter unſern Leuten einzureißen. Es iſt 
graͤulich anzuſehen, wie dieſe Krankheit die Menſchen zurich⸗ 
tet, und fie am Ende meiſtens elend ſterben macht. — Ja 
dieſem Zuſtand fing unſer Obriſt, der den Mangel der Lebens⸗ 
Grats Anʒ. Vz 200 i 


— 


Mirek 
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Mittel warzunemen anſiug, an zu caiculigen, und ben Wor⸗ 
rat gu unterſuchen. Wan fand, tof wir fiir die vielen Sente 
gs wenig Vorrat hatten; man fing dahero an, die tags. Ra- 
tionen, die 16 Ungen iar Gewicht enthatt, auf § herabzu ſetzen, 
fo daß jedermann nur die Haͤlfte Fleifh, Biscuit, Bonen, 
ader Erbfen, und einen Schoppen Woffer, befam. In die: 
fem traurigen Zuftande, wovon die Sufunft noch fuͤrchterlicher 
war, begab fid) unfer Obrift am Gord des Commandeurs 
der franzoͤſiſchen Fregatte, und geigte ſolchem unfern Zuſtand 
gn. Der Commandeur derfeiben gab fo gleih ein Hundert 
etlich und 20 Centner Biscuit, und einige Tonnen Wein, auf 
unſer Schiff, und gab ſaͤmtlichen Sehiffen der Flotte bas 
Signal, doF fic alle Capitains derfelben, bei ihm am Bord 
einfinden foliten. Er ftellte ifnen den traurigen Zuſtand ber 
Equipage auf dem Fier ver, und befal ifnen, ibm die Sal ih⸗ 
ger SNannfdaft, und des dazu vorhandenen Proviants, auf 
Pflichten einjugeben: und dann machte er eine Austetiung, dof 
jedes Schiff etwas von feinem Aber Notdurſt Hadenden Vers 
rat an unfer Schifſ abgeben mufte, wodurch wir wieder in ei⸗ 
nen beffern Zuſtand verfegt wurden. Cin grofies Gluͤck, daß 
wir die Flotte nidt verlaffen Hatten; anfonfter wir, da wir 
bie naͤmliche WindbSeille bekommen Hatten, dem graͤulichſten und 
ſchrecklichſten aller Gchictfale, einer HungersMot, niche ofne 
bie befondere Fuͤgung Oottes entgangen feyn warden. 

Wir befamen gleich daranf abwechslend guten Wind u. 
Calm, warend der wir uns die Beit mit Fiſchen vertrieden. Wie 
fingen Requins ju 350 {6., Tons ju 140-+t6., Dauphins gu 
$0 tb., Doraten ju 60 fb., Meer Gaweine gu r6o0tb., und 
Bonitren oft des Tags 20 bis 30, deren jede 5 bis 6 ib. hatte: 
aud LangOhren, Hafarden, Burfen, Pilotten, und danu eis 
ne Menge fliegender Fiſche, die gegen Abend, gu rooocben 
oft, aus bem Meer auffteigen, und ungefdr 1000 bis 2000 | 
Schritt welt fliegen, und dann wieder in die See fallen. Ih⸗ 
re Fluͤgel find eigentlich ihre FloßFedern, die etroas {qng find; 


und sat lang _ nap find, koͤnnen ſi e — fo bald ſie aber 
trocken 





laſſen. 


— — — — — — — — — — — — 
t - 
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trocken werden, fallen ſie wieder ins Meer, auch oft auf die 


Verdecke der Schiffe, wo man ſie faͤngt. ae 
Wuir hielten. uns 4 Wochen gwifthen dem seen Ge. und 


der Unie auf, wegen den fortwdrenden contrairen Winder un 


WindSrillen. Wei legeeree war dle Hise faft unausſtehlich. 
Wir Hatten damals iber 230 Rrante am’ Bord unfers — 
Schiffs: fiellen Sie Sid) dahero unfere Umſtaͤnde in diefee 
case vor! Sie ibertrifft alles, was Sie Sich davon denken 

onnen, ee | CMe ae 
Den 13 Dee, Hatten wie endlich bas Gluͤck, die Linie su 


pafliren; ein Umftand, dem ich vor 12 Jaren in meinem Ses 
ben nicht beizuwonen glaubte. Aber fo find die Schickſale dee 
Menſchen; wir fonnen nie wiffen, wohin unfere Beftimmung 


uné ruff, . Wie. hatten einige Tage guten Winds aber dana 
folgte wiederum Calm, und abwedslende Winde; fo daß wir 

erft den. 4 Fan. 1783 denTropique bes Stein Bocks paſſirten. 

Die Winde wurden nun giinftiger, und wir fonnten faft alle 
unfere Segel gebrauchen. Nicht war, Sle wunders' fic uͤber 
meine Seemannifde Ausdruͤcke; aber bie fangeweile, bleman, 

auf einer fo fangen Reife, auf einem Schiffe Hat, ndtige ele 
nen, fic) mit was abzugeben, und Saber babe id) mir bie Bee 
fchaftigung gewdtt, mir alles, was id nicht weiß, erklaͤren zu 
Den 1 Fan. fruͤh, gab dle Fregatte bas Signal von 
Erblickung eines fremden Schiffs, und machte Jagd darauf 
Alles begab ſich auf das Verdeck, und daſſelbe wurde mit Neu⸗ 


gierigen bedeckt, wovon ber eine ein 3., der andere ein M 
ſtiges gu ſehen, vorgab. Wir ruͤſteten uns zum Streit, wel 


wir es fiir ein RecognoſcirSchifſ der. Engliſchen Flotte hielten, 
Nachmittags um 4 Uhr aber, als die Fregatte ihm ſo nahe 
wart, das franzoͤſiſche Signal gu geben: fo erwiederte es fole 
ches, und es fand ſich, daß es ein in dem Sturm an der Pore 
tugififchen Kuͤſte getrenntes RauffardelS diff war, daswit fuͤr 


derloren gebalten Hatten, und ſich nun an uns anſchloß. 


SS Mle: 
F J Soe — 
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” Dle Abrige Zeit unferer Fart begegnete uns nichts Ber: 
— als daß wir viele WallFiſche ſahen, aber keine große, 
ſondern nur von den kleinen, die Soufeurs genannt werden, 

, und das Waſſer in die Hohe blaſen. Ein folder paflirte ſo 
gar unter unferm Schiff durch. 

- Den 6 Febr. Mittags, erblicten wir Sand, und gwar den 
TafelDerg in Africa. Sie koͤnnen niche glouben, welche En 
pfindung einen bei dieſem Anblick uͤberfaͤllt, nachdem man. fo 
lange nue Himmel und Waſſer gefehen hat. Wir konnten aber 
den naͤmlichen Abend nicht mer anf der Rhede bes Dorgebirgs ? 

_ der guten Goffnung einlaufen: wir lieben dahero im der | 
Gee, urid lavicten die ganze Macht, um den andern Morgen 
anfern gu fénnen. Den 7ten liefen wie mit qutem Wind ein, 
obgleich der Cingang in die Rhede gefarlith ift: und fo kamen 
wir vor bem Cap de tonne Eſperance an. 

. An dem VafelBerg, liegt eine ſehr artige Stadt, die bas 
Cap genannt wird. Der Bergerhebt fid) gerad hinter Hr: 
ee Gat den Namen daher, weil er horizontal gleichſam abge⸗ 
ſchnitten iſt. Dieſer Berg wird oft mit einem weiſſen Ges 
woͤlk bedeckt: es ſieht wie große zuſammen gehaͤufte Schnee⸗ 
Flocken aus, und dann entſtehet meiſtens ein ſehr ſtarker Wind, 
der zu Zeiten großen Schaden verurſachet. Die Stodt iſt 
nach der Schnur gebaut, die Straßen breit, und die Haufer 
find meiftens nad) dem Plan eines ltalieniſchen Baumeifters 
angelegt. In verſchiedenen Vierteln der Stadt find dieSrraf. 
ſen mit jungen EichBaͤumen, fo wie in Louisburg, mit Sin: 
ben beſetzt, Die Haufer auf dem Cap find, von innen und 
außen, von außerordentlich auffatlender Reinlichfeit; bas Gou- 
vernement geigt Pracht uad Reichtum an; der Gouverneur 
wont wirflid) in feinem SommerHaus, welches indem grofen 
heruͤmten Gacten oufdem-Cap fic) befindet. 2mal in der 
Woche it bei dem Gouverneur daſelbſt Afflemblée, wohin alle 
Officiere, Damen, MagiftracsPerfonen, und Frembe von 
Stand fommen, Man itt daſelbſt ganz ungenict; man {pas 
zirt, plaudert, ſpielt, und versnuͤgt ſich wie jeder will; in den 


Neben⸗ 
— 


| 
| 
| 
| 
F 


— 


— me ope * 
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Mebend mmern findet man Erfelſchungen, bie in hee, Puiifs, ; | 


Limonade, Mandel Milch, Bier, Caps⸗ und andern ſuͤßen 


Weinen, und in Confituren, beftehen, Man witd durch bes 


ſonders dazu abgerichtete Negern bedient, die ſich alle Muͤhe 
geben, den Waͤnſchen der’ Gaͤſte zuvor ju kommen. 


Da ich die Negern beruͤre, ſe muß ich Ihnen ſagen, bof 


es bier cine erſtaunliche Menge i ae gibt: dann. der gee | 
ringfte Privat Mann, hat deren 5, 6,72, aber oft aud. 20; 30/ 
und mer.” Die Sflaven geben batfus, und die Freien sragen 
; Schuh und Serumpf. Es iſt hier alles praͤchtig, aber dabel 


‘auch teuer, befonders was. Logis Koſt, und Waͤſche anbes 
trifft. Fuͤr diefe 3 Rubriken muG icy Monatlich 66 fl. deut⸗ 
ſches Geld bezalen: aber bavor werpe id) freilich gut bedient, 
ſo daß id in — Das naͤmliche nicht fie’ diefes Bld bes 
kommen wirde. Das Fruͤhſtuͤck beſtehet alle Morgen and. 
Theeé, Kaffe, . CapWein, ‘Brod, Burter, und Kif: Hie 
tags auf ro warmen Schuͤſſeln und Desert, and’ eine Pore 
tion bes beften Weins: Nachmittags Thee, CapWein, und 
Confed;, Abends 8 warme Schuͤſſeln und, Defect. Murgs 


man haͤlt bier alles auf Eſſen und Trinken. Cin Glae, daß 


man fo bezalt wird, daß der Gehalt ungeachtet der flarfen: Muse 
gabe bod) reidje, und man ſehr gut ausfommen Fan. ~ 
Faſt jeder Hiefige Privat Mann hat ein Landhaus due - 


fer der Stadt, wobei er.audy die Jagd hae Die herrſchenn 


de Sprache hier iſt holaͤndiſch und deutſch: man eriffe bier aus: 
allen Zeilen der befannten Welt Cinwoner und Fremdean. — 
Die Frauenzimmer ſind ſehr artig, auch ſchoͤn, aber faſt durch⸗ 
gaͤngig ſehr blaß: ſte ſpielen meiſtens das Clavier. Die hie 
ſige Garniſon beſtehet aus dem franzoͤſiſchen Neg. Pontiſui, 
aus einem Hollaͤndiſchen GrenadierBataillon, und unſerm 
Regiment. Von letzterm haben wir auf her Reiſe rgqVokter . 
verloren: die uͤbrigen alle aher ſind friſch und wel auf, und 
ſchlaͤgt ihnen dag hieſige Clima rede gut zu. rst 
Im Fall eles Allarms, wann naͤm̃lich ble Alaemogiag⸗ 
gen aufgeſteckt, und bie ese auf bet Bergen Ges 
| Ji 8 loͤßt 
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Ge werden, find immer 7000 bewoffuete Barger yur VWertel. 
digung vorhanden. Eo gar dle Hortentorten, die ſehr gute 
Schuͤtzen find, obwolen fie nicht fir tapfer gehatten werden, 
ba fie ſehr an die Hollduder attachirt find , haben fid) erboten, 
im Gall eines feindlicben Angriffs 10000 Mann gu fellen, — 
Die Hottentotten find, fo wol in Anſehung ihrer Sitten, als 
Tracht und Eprade, ein ganz befonderes Voll: fie find ar. 
beitfam, und vermdgend, in 8 Stunden 20 Etund weit ju 
laufen. Es fommen immer viel derfelben, um Lebens Mittel 
hier gu verfaufeu, vom Sand in bie Stadt an, Cie find gar; 
nackend, tragen Arm⸗ und HalsBaͤnder von Metall: die Er. 
wadfenen tragen ein Stuͤck VigerHaut vor der Scham, die 
fungen aber bis gu 14 Jar gehen gang ofne einige Bedeckung; 
‘gum Schutz wider bas ſchlimme Wetter tragen fieein Sdaf. 
—* ober von einem wilden Tier, Aber die Schultern, das 
Rouhe davon einwarts gekert. ‘Hier gibt es Wolfe, Lie 


, - ger, wilde Hunde, Affen, Hirſche, Rehe, wilde Boeke, Ha⸗ 


fen, Murmel Tiere, Feld Huner, Wachteln, Lerchen, Strovs 
fen, und wilde Ochſen. “Die Jagd iſt gwar eintraͤglich, aber 
end gefaͤrlich. Welter innen im sand gibt es Luchſe und 
Panther. 
VDie Einwoner bes Caps find phlegmatiſch, und rauchen 
befkaͤndig, ſogar in den Geſeliſchaften, Tabak. Sie lieben die 
Muſik, find aber keine Kenner davon. Unſer Regim. hat eis 
ne vortrefliche Bande, weswegen wir auch immer von den Vor⸗ 
nemſten des Caps ſtarken Zuſpruch und Geſellſchaft haben, 
wann wit gum Exerciren ausrucken, oder die Retraite geſchla⸗ 
gen wird. Es gibt Barger, die 1000 Stuͤck Ochſen, und 4, 
5, bis 6000 Stuͤck Schafe befigen; das Fleifth ift aud das 
einige Product, welches hier wolfeil ift. Die Ochſen find, 
außer daß fie grdfere Hoͤrner haben, den Europaͤiſchen gleich; 
bdie Schafe aber find viel grifer, und haben Schivdnge, wovon 
einer bis 18 1. wiegts aber ihre Wolle taugt vides, fie if 
woke Hunde Har, » 3 ae 
ot _ Die 


4 ? 


“ ‘ 


| 
| 
; 


die im 
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| Ole Zimmer auf dem Cap ſind mit ſehr großen Spie 
geln ausgeziert; ja man findet oft 4, 5, bis 6 Detfelbenin: ei⸗ 
nem Zimmer. Auch haben fie viele Malereien, aber wenig 
gutes; es ſcheint, daß fie gwar Liebhaber, aber feine Kenner 
davon find, Die Bdden der Zimmer find eingelegt und-.gre 


\ ; . 


wichſt, wie die Commoden. 


, Die HandAvbeic wird hier ſehr teuer bezalt: x Par 


| Schuh koſten 1 Ducat, 1 Par Sriefel 2 Caroling, und ein 


Hemd gu machen 1 rt. 


~ 


Es gibt eine Menge Pferde hier, die den Ungriſchen aͤnlich 


“find, Viele PrivatLeute und Barger halten ſich deren 10 bis 
12 Stic, indem es nichts feltenes ift, Gonntags wieWerks | - 


fags Birger mit ihrer Frau und Kindern mit 6 und SPjerden 
gefpannt fpagiren faren gu ſehen, wo 2 Megern hinten aufftes 
hen, und die SonnenSchirme halten. Auch Hat jeder Buͤr⸗ 
ger eine eigene Portechaife: fo wie ein ftarfer Wind gehet, 
und er oder feine Frau will einen Beſuch machen, fo laffen fie. 
fic) durch Sflaven cragén, damit ihnen der Wind feinen Gand 
in bie Augen ween fan, | 


. 


Ich Habe ſchon uͤber 30 Wirtemberger hler angetrofe 
fen, und kennen gelernt; und man ſagt mir, daß in dem In⸗ 


nern des Lands, wo ich nod niche hingekommen bin, ſich niech 
uͤber 300 befinden ſollen. Den ehemaligen Hauptmann 
Schm..... +. os derit der Akademie geweſen. ., 


habe ich auch in guten Umſtaͤnden bier angetroffen; desglei⸗ 


chen 2 Soͤhne von bem Hrn. KriegsRatsSecresde Hywel. . 
che beide ſchon ziemlich in ihrer Act ihe Gluͤck gemacht haben, _ 
‘und wann eg noch beffer gehen wird, Willens find, nad Haus 


gu gehen. u. ſ. w. : ) 


Es gibt hier unter den reichſten Einwonerneinige Birger, 

ictembergiféen als Golbaten von der Solitude de- 
fertire find: die reichſten davon find Decker ‘von Profel- 
fion; fie Haber fich hier geheiratet, und befigen Hanfer von. 
6o000 fe. , ihren dbrigen Reichtum ungerechnet, Wenn mart . 
fid hier nach ihnen erkundigt: a bekoͤmmt man gue —— 
——— _ wl 4 . ee 


VN j 


Poel 





“geQalten. 


Talg 537698 Pd, 
Eiſen 3000 — ervietteinen 69163 A. 


Juchten 7495 ff 


PferdeSchweife 1150 
“Marten — 309170 Se. 
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, ber Mann hat zu leben, er hat ungefde 1530000 fe. Ein 
Mann der 1000od fF. vermag / wird. fur witteln aͤßiz 


Das Sdiff, dem ich bieſen Bele mitgebe,, wed cin 
feangoͤſiſches iſt, gehet heute — — —— — 


— 


Defignation dex, im J — F 
aus Archangel verſchifften Waren 
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Talg q7aν Pd Nach Bremen, J Ochi: 
Matten —10000 St. Roggen - =} 6430 Cz 
MactenSaͤcke 2000 - Matten.. -° .1r7oo St 
Leinen 7071 A. alg + . = 3446 Pa 

Nak . amburg, in. Jlichter- #3919 — 
ie 44 Suhiffen. — pkean, © 0+ > E7737 *— 

Roggen 338937. 22. Ped 74174 

Talg 11829, Pd, ITeer 11140 — 

Sidjter “= + 4884. — 1Wachs20 — 

Eiſen  - 7904 —-Haof ery 205. 77 

aes — 1127 as Juchten “ - 16 * 
~ VauwerF “.- 5972 — 

Mahn Hare ios = Nach Oftende, 1 Schiff. 

BRhabarnsar, +) 2 Eiſen ef ae — Pads ; 

Juchten = 1190. —f Nach Londons in. - 

Wachs — ——53 =. 16 Schiffen. 

Buͤrſtels86 — LeinSamen 7707 Cz. 
lads =< 83). — 1Waitzen 1900 — 
Tran J - . 23397 —Haber —2198 — 

LeinOel 190 -Teer36773 P 

Teer.— — 


—— * as 
J Sudtet - + — 
JFleiſh207 — 


Matter’ = | 


Sehfenungen 1752 — > 


HaſenFelle 


Grauwerk 


12915 
9750 — 
dito Gdweife Tooooe 
SdrwanenFelle - 528 
Weiffe Sidhe 476 


LRote dito - -:... 736 — 
te 


- 
si * , 5 
é 5 bs 
* 
. + 
. ° * 
- 
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Hermeline 1320 Gt. Nach ahr So at in 
Eegelluh - - 15 — 

Leinen 6002 A.P Zeer - - ao Pd, 
Servietfeinen . 1742 —[&alg - + 22 — 

—* Briftol, » Sihiffe. 

Walgen < - 2448'C2z.4 2% Ab — 
Roggen © + 2345 —Eter +6 + sorg Pd 
Talz440 Pd Ipech «6 2x0) 
Mattn - - - 600 SE Gitn « « 100 — 

Mad Liverpool, Sch. J Matten 2 2 1800 Sr. 
— + - 2603 Czꝛ.Waitzen =» 8 Cz 

ert "oe °- » re) : ‘ 

Foe a oe Pa.f Nab Hull, in a Schiffen. 
Eiſen - 13450 — SeinGaamen « 432 Cz, | 
Teer ~ goo —sPeh + «+ 1774 Pa 
Zag +. - 49 —pdeer + + 37627 — 
SMatten ~ © 1900 St. Safg 8 472 — 
Gr Buͤrſtels « « 64. — 

Nach eenock, 266, Terpentin 6440 — 
Waitzen — 729 Cz, Flachs ⸗8 64 — 
Matten - 500 St.datten 70006 Gt. 

Nach Leith, Schiffe. JOchſenZungen, 348 — 
Waiten - - 700 Cꝛr.Jqach Barcellona, ix 
Haber “+ - 32 — . 9 Sdiffen. 
Matten = = 9400 See Waigen « 21235 Cz. 
Ochſen Zungen 921 —Matten » « - 4263 St. 
Teer - = 29801 Pd.gJuchten 2° «. 690 Pd, 
Talg — 2368 — Wachs⸗⸗65 — 
Sſen * 943 —T pag Port à Port, in 

Nad Dunbar, 2Schiffe. 1 Schiff. 
Waigen - - 227a Cz. Waitzen ·4674 Cz 
Moggen - © 1888 —PRoggen - = oo — 
Matten' - = 1300 St. JMatten + 50 Se. 
Ochſen Zungen 72 =i Zeer. ©» 


= 343 Pd, 
Ped 


Pech 
Flachs 
Tauwerb 


Weiſſe Fuͤchſe 


@: * 


66. Exporten von Archangel. 49 





.IBlaue dito 10 St. 


Haſendelle 475 — 
Nach St. Thomas ait 


chiff. as 
“3 — Eiſen ‘ e, FO6OPA, 
Baige * = $447 Cz Pech -- 1548 — 
Matten71700 St. J Harpins405 — 
405 
Glas - - 845 Pdaer. -= - 4133 — 
Nach Bordeaux, in $243 - 7. U6 = 
1 Schiff. tidter © © 4620 — 
Waitzen - 00 Cz. ISeiſe···48 — 
Matten = “= 300 St. — ~ 26018 — 
Erbjn + 234 Cz 
| Nad Havre — Moscov. Safen — A. 
Teer 5333 Pd: Foß Baͤnder 15000 Gt | 
Cifen -'.-' 2000 —pSeseltuh .- 75 — 
Zalg - + 6692’ — Raventud) -- 50 — 
Dirfiels. —- “14g. — J SiAmile teen” 5 
| [ServietSeinen 1224 A, 
| Rad L’ Orient, in | Ordin, dito | a — 
Ber ee 10423. Pd. OdifenSungen — goo St 
. Pedy - © 1950 — wate eee 
Hanf =~ 18207. DBretter = - 2523 — 
Site -  - 23 —| Mah Bergen, 4Sq. 
Gijen - + 3000 —|Peh> - (1543 Pad. 
Trane - 11g —Lchter = 374. — 
Tauwerk — 2925 — Flachs - 571 — 
Birfiels - = “22 ——|RoggenMel 15247 — 
MapnHare. - i177 — Zahen dito 420 — 
Flachs W 212 — Eiſen 342 — 
LeinOel ~ 243 — Zabak 1705 — 
Matten 400 St. j deer.1841 — 
SchwanenFelle — 40 — nf 241 — 
go — Tauwerk 2368 — 


500 


Moggen 
Erbjn se 
_ Matten 


Sd 


Roggen — 


Waitzen  - 
Lein Samen 


Haber - -. 


@rbfen --- 
Talg 
Eiſen — 
Lichter 


Caſtorium 


Tauwerk⸗ 


Maͤhn Hare 


PferdeSchweiſe 1150 


53 


~~ 


Stats Anzeigen V: 20, 
2040 Cz. Roggen Mel 


2204 Pd 


— Waitzen dito- 25 — 
22008t Ider —595 — 
Rab Drontheim, eq. l Rogen - --- “83 Cz 
Recapitulation 


eee im Jar 5785, aud Archangel auf 
Schiffen verfirten Waren, 






SchwanenFelle O86 


SternAnis 81 Grauwerf + 315750 
Rhabarbar . 3 —Jdlto Sdweifé 100000 
Was  - 51S — FOd(enQungen 4727 
Slabs -. 1909 4 Balfen - + 271 

_ Shraon - 40248 — JBreter - © - 2523 
LeinOel - 433 — IMoscov. faftz 1008 
Fleicſh 1726 — Leinen 21143 
Stockſiſche 1200 — § Servietfeinen *: 72409 
Tespentin 6440 —# 


J 


— Seife - + 48 Pd 

41890 - — § Labaf -. 5795 — 

40603 — Roggen Mel 17451 — 
2260 — | Waitzen dito -. 445 

. 287 —pMatten -- 677483 Se 
305564 — gdito Sdde - 317824 
69485 Pu.f SafBande - 15000 
9485 — § SegelZud "370 
127 bIRaventuch Eo 
50987 Pd, Slimifdieinen 25 
489601 — J Hermeline 3970 
72 — Weiſſe Fachſe 6211 
1234 —-— Blaue dito154 
20359 — Rote dito736 
4926. — JHaſenFelle 31645 
9402 — JKazenFelle 5090 

12736 —|DodGelle ~ - go- : 
3002 —E'BarenSelle - 78 
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6s. J. Karlsruh. 50 


— 69. J 
— allerhand Briefe und Anzeigen J 
I. Karlsruh, 7 Okt. 1783- 


‘Wir find nunmer aa dem Ende einer anderen Ausfuͤ⸗ 
rung, die vielleicht noch mer Aufſehen, als die Aufhebung 
der Leibeigenſchaſt, machen wird. Schon ſeit 3 Jaren arbei⸗ 


fet der Markgraf an der Aufhebung der Aeciſe, womit ean 


faͤnglich nur bei 2en zuſammenſtoßenden Aemtern dec Anfang 
gemacht, und auf Verlangen der Untertanen, -die ſelbſt die 


VWorteile davon in ihren BittSchrifften vorſtellen, allmaͤlich 


fortgefaren worden; fo daß nun der ganze Baden-Badiſche 
Landes Anteil davon befreit iſt. In dem Durlachſchen heißt 
dieſe Abgabe [wie in Danzig] Pfunddoll. Dieſe iſt (hon 
vor mereren Jaren vermindert worden, und daher viel gelin⸗ 
der, als dort bie Acriſe: aus dieſer Urfache Hat mah guet{t jee 
“nen SandesAnteil gu erlelchtern geſucht. Die. Nevenue ift - 
aber gu betraͤchtlich, als daß fie jest ſchon gang hat zuruͤckge. 
~ laffen werden fonnen; auf der andern Geire fonniten bingegen 
auuch die Untertanen felbigen nicht ganz durch eine Umlage ets - | 
ſetzen, weil von Fremden vieles dazu beigetragen worden iſt. 
Der Markgraf hat daher das Mittel getroffen, das Medium 
von dem 20jaͤrigen Ertrag zu nemen, davon die Einzugs Kv⸗ 
ſten und gejallene Strafen wegzulaſſen, aud) an Orten, wa 
ein ftarEer Handel fid) befindet, den Reſt nod) um etwas zu 
wermindérn: und diefen Reft ubernemen die Untertanen auf 
ihre Sdyagung, und gwar fo gerne, daß fie zugleich mer ot- 
feriren, als ihnen angefegt wird. - Sch werde, fobalb bie 
Faͤrſtl. Beſtaͤtigung dber.die in den letzten Aemtern gemachh⸗ 
te Einrichtungen erfolgt, eine umſtaͤndlichere Nachricht daruͤ⸗ 
ber mitteilen ꝛꝛ. enti, eu, 4 











IL. Aus dent Mieder Siffre Bilan, 22 Nov. 1733, 
Evxor. und Bhren kefern werden, wie id) glaube, ein — 
ge Nachrichten dus hiefigen, dem literariſchen Publico noch 

Ee Dre ee ae J — —F ſehe 
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ſehr unbekannten Gegenden, nicht unangenem ſeyn.... 

Unſrer benachbarten Stadt Duͤſſeldorf felt egniche an in⸗ 
tereſſanten Merkwuͤrdigkeiten. Der guͤtige Landes Fuͤrſt ließ, vor 
etwa 2 Jaren, bas dortige Reſiden; Schloß, dle dabei Sefind. 
‘fide :vortrefflide BilderGalerie, und die ibrigen oͤffentlichen 
Gebdude, mie Blig Ableitern durch Hern. Hammer verfee 
‘ Hen, Wegen des Geſchreis des Poͤbels aller Art, fo ſich Hier, wie 
an andern Orten, bei dergleiden Anſtalt erhob, gab Hr. 
" Hammer eine ganʒ kleine Schrift heraus, worinn er alle Are 
ten von Vorwuͤrſen buͤndig und faGlid widerlegte. Mun geigs 
fe fidy vor einigen Monaten die Woltaͤtigkeit dieſer Anſtalt: 


„bei einem ſchweren Gewitter, wo der Stral in a bis 3 Orten 


der Stadt einſchlug, drang derſelbe auf die Stangen des in 
ber Gegend der Kaſernen beſindlichen, und mit einem Wig. 
Ableicer verfeheren DulverLurms, und ward ohne den mine 


. . ,Beften Schaden abgeletter. Man fand die Spur an den 


Srangen; und die SchildWache, fo wie einige Officiere, 6 
aus den Fenſtern ber Kafernen der Wirkung des Strals guages 
fehen Hatten, deponirten dardber bei einer gerlchelichen Une 
terſuchung. 

Dieſe herrliche Wirkung, die warſcheinlich den Unter⸗ 
gang, wo nicht der Stadt, doch gewiß der dortigen praͤchtigen 
Kaſernen, abwand, machte aber ſo wenig eine Aenderung in 
den Geſinnungen des Volkes, daß, wenn ſich daſſelbe nicht 
vor dortiger ſtarken Garniſon gefuͤrchtet hatte , die Zerſtoͤrung 
ber Blitz Ableiter sw beſorgen gewefen ware. Freilich Hate 
man vermuten Fénnen, die dortigen Exjeſuiten, fo daſelbſt 
bie Schulen gu beforgen haben, auch bei Groß und Klein vies 
les vermdgen, wuͤrden in ihren SerStunden, in ihren Unters 
redungen, und felb(t auf den Kanjeln , .fidy beftens. beftrebe 
‘haben, dem Bolle die Augen gu dffnen, wenightens bie vore 
forgende Woltat bes Sandes.Heren in ihr volles Licht gu ſetzen; 
und gwar unt fo met’, da diefe Herren, durd) die Milde des 
Fuͤrſten, daſelbſt auf cine ausgeselchnete Welle, ſo daß die Hofe 
Kammer guderfelben Einkuͤnften noch en Anfenlides gu — 

; oe er⸗ 


1 
| 


6, I, Butzableiter. 03 


Verpflegung beiſchleßen mug, befehige, und gum Nachtell der 
Concursfahigen Landes Kinder, gu den beſten und gemaͤchlich 
ſten Pfarreien befoͤrdert werden. Allein fie hieltens, wie gee 
woͤnlich, mit dem großen Haufen. Von den PP, Lecto- 
ribus und Concionatoribus verſtehet ſich dieſes ohnehln. Une 
wiſſenheit durfte oder konnte és um ſo weniger ſeyn, da fie ſelbſt, 
in ihrem ſogenannten Cubiculo phy/ico, mit ihren elektriſchen 
Maſchinen Erperimente machen, oder auch ate Lerer der Phy⸗ 
fit, ‘die ſtarken Wirfungen, und bie fic) darauf-besiehende . 
Beweiſe fiit die Nuͤtzlichkeit der Blitz Ableiter, an ber vors | 
trefflichen, mit-dDoppelten GlasScheiben ver(ehenen elektriſchen 
Maſchine, ſehen konnten, welche der durch ſeine mediciniſche 
Schriften ruͤmlich bekannte Hofrat Brinkmann beſizt: — 
eben der Mann, der ſich durch ſeine gutgemeinte und unſchul⸗ 
dige philoſophiſche Betrachtungen eines Chriſten uͤber 
Toleranz in der’ Religton, ſich ſchier das Zaupſerſche 
Schickſal zugezogen haͤtte. 
—NMun hat ſich endlich der Magiſtrat su Duͤſſeldorf der 
Blitz AbleiterSache angenommen; und es iſt TatSache, fo 
unglaublich es auch ſcheint, er hat nach Hofe ſupplicirt, man 
moͤchte die Blitz Ableiter wieder einſtellen: nicht als ob ſie an 
der gnaͤdigſten Intention des Landes Herren, oder auch an der 
Wirkung der Ableiter, zweifelten, ſondern weil das gemeine 
Volk (ſie haͤtten hinzuſetzen ſollen, auch ein ſehr anſenlicher 


Teil Leute, die ihres Rangs und ihrer Aemter wegen, ſich nicht | 


gerne unter das Volk rechnen laffen wirden) in dem Wan | 


ſtuͤnde, bie Ableiter zégen bie Gewitter, deren 2 oder 3 mit > — 


einſchlagenden BlitzStralen gewefen find, nach fic. Als 
wenn die Gewitter in diefem Gommer nicht in aller Welt, und 
aud) in allen biefigen Gegenden, ſo ungewont haͤufig, undin 
ihren Wirfungen ſtark, gewefen waren! Wenigſtens haͤtten 
dieſe Herren zuvor, die eiſernen Stangen und Kreuze von den 
KirchTuͤtmen, ſo whe die WindFanen von den Haͤuſern, 

wegnemen follens ehe fie ihrem Landes Herrn zugemutet Hate 
fen, die WerterStangen von den oͤffentlichen Gebduden, die’ 
“—* ie & eo : _ . alle 


8 a. 
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alle nieSriger find, als die elfernen Stangen an den Taͤrmen, 


F wegnemen gu laſſen. Die Antwort des Hofs, wenn eine ere 


ſolgen follte, fan-man fic) leicht vorftellen: um fo met, ta 
bem Vernemen nad) der Kurfuͤrſt, bei feiner lezten Anweſen, 
Heit gu Heidelberg, 4000 PC gum Anfang eines pbyfita 
liſchen Cabinets, gu Duͤſſeldorf angewiefen fat. .. | 
. Die Helldenfenden pnd Aufgeklaͤrten, woran es in die 
fer volfreidyen und fic) taͤglich mer verſchoͤnernden Stadt nicht 
mangelt, moͤgen, bei der Vorſtellung des Magiſtrats, eben 
das gedacht haben, was fie bei der Geleqerfeie denken muß— 
_ ten, da jm letzten Gommer, ous ihrer Haupt: und Refidenss 
Stadt, eine zalreiche Buͤrgerſchafft, mit einem ‘Mendy an 
der Spige, nad) Aertelaer wallfartece: freilich gegen die fo 
oft. widerhalten Landeshertl. und Ergbifdjsfl. BWerordnungen; 


und zu einer Zeit, da auf dem platter Sande, wo rechtſchaf. 


ſene SeelSorger ihre Pflicht tun, dieſe Wallfarten ſchon vere 
geſſen (ind, und der Hang dazu gang abkoͤmmt. Allein fn 

dieſer ſehr volkreichen Stadt, hat auch niemand anders, wit 

den dffentliden Dicligions- und VolfsUntermeifungere bei den 
Katholiſchen, die bei weitem. die zalreichſten find, gu tun, als 
Erjeſuiten, Francifcaner, und Capuctner. Erſiere dreiben 
oud) nod ihe Wefen auf dem Lande bei ihren Geil, Miffionen: 
die gang ins Stecken gu geraten drohten, weil. die Regtrung 
ihnen verboten hatte, fid) uf ihrer Buhne, worauf fie pres 
digen, vor dem -Volfe gu. geifeln; fo ibnen nun aber 
wieder, auf ibe dringendes Dorftellen *, erlaube 
worden ift. ar, — 

* Sollte dieſe “untertanighte Bitte der Exjeſuiten im Hers 
zogtum Juͤlich, um gnaoigfte Erlanbnié, fic) peitſchen zu 
Dorfen”’, ſchriftlich exinireu; fo verſaͤume der He. Cinfender 

nicht, and) folche treulid) ins Publicuin ju ſchaffen. S. 
— ßU — — 





1 AT, EÆſchenbach, bei Nuͤrnberg, 28 Nov. 1783, 
+ Dem hiefigen Hrn. Pfarrer, einem ehrwuͤrdigen Greife, if 
' phen XiL, ©. 437, und AVL, S. 234, Unrecht geſchehen. 
Hier folgen ſeine eigenhaͤndige Worte im Auszug. 


⸗ J X 1 x. 
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So. IN. Blasphemien Proceß. 650 
»Obſchon mein gutes Gewiſſen aller Unwoarhelten father 
{o' gehts mir doch ie allen ehrlichen Seuten, daß fle nicht gers 
ne ohne Mot, in bem Maul anderer herumgezogen werden 
wollen; vorndmlidy wenn man, wie ich, alt und mide iſt, und 
gerne in feine, alle Tage zu erwartende Grube, in Friede faa 


4 iy 


ten mode, | | S eG 
Hier koͤmmt alfo ee Aa 
i COPA. ss —— 
deſſen, was Daw. V7. pol Fpiph. 1782, vor der Haus Fhet 
Affaire, vor oͤffentlicher Genteinein der Birdye zu Eſcheu⸗ 
bach, Endes Unterzeichneter geredet. F 
So elend und betruͤbt ſieht es dann alſo um. den Acker dee 
Kirche Gottes aus; und ſo vieles Unkraut trifft man, leider? 
vornaͤmlich iw unſern letzten Zeiten, auf ſolchem ant Treue- 
Knechte Gottes ſicht ed freilich ſehr an; tie klagen ed ihrent, 
+ Hevea in ihrem Gebet, in ihren Seufzern, einmal um das 
andere, und es heiſt bet ihnen ſtetshin: Gere, haſt du niche 
guten Samen ausgeſaͤet, woher koͤmmt denn das Unkraut? 
Sie wenden zwar allen Fleiß an, mit Strafen, Draͤuen, War -  - 
nen, und Ermanen, ſolches gu unterdruͤcken, und dem guten 
Samen aufzuhelfen: wer laͤßt ſich aber den Geiſt Gottes mer 
ſtrafen? Man widerſtehet ſolchem wol, man verderbt ſeine Whe. 
ge wol immer mer und mer, wie jene erſte Welt: man hoͤrt ; 
wol taͤglich von neuen Sinden, deftoweniger aber vont Guten! 
‘: Mas far cin Geſchrei im Lande von denen Giinden gebet, wela 
che am 2ten WeinachtsFeiertag, in unferm HaußEck, ſollen 
- Hegangen worden ſeyn, Braud) id) nicht erft zu erjalen, | 
ba Grog und Kein, Funged und Altes, davon redet, und in 
aller Mund ift! Ich ſchaͤme mid, daß in meiner Gemeine, de ac 
id) mit gutem Gewiffen, ohne ſchamrot yu werden, fagen fan, \ 
in. Sem Acker Gottes, mit allem nur moͤalichen Fleiß arbeite, ” 
foldye unfelige Winkel ſeyn, und ſolche ſchroͤckliche Sinden (ole 
fen begangen worden fey ! Weil ich (chon geraume Zeit gemer⸗ 
ket, es werden, an diefem einfamen Orte, (were Sinden gee 
trieben: fo habe mid) mit allem Ernfte, ſolche zu zerſtͤren, 
bermendet ! Ullein was half es? ich mupte es Gott empfelen, 
bis es brechen wirde, wie es nun geſchehen! Iſt £8 geſchehen, 
mas die gemeine Sage ded Landes tft; fo haben btefe, dent 
Fuͤrſten bes Lebens, in ſeinem Bilde getan, was jene Feinde ve 
Chriftt, Ihm iw ſeiner Heil. Per(on geran, Gott lage nurnidt * 
, StatsAny. Vi 20. IRE Pa komo⸗ | 
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kommen, was alles fuͤrchtet, daß naͤmlich nicht am Ende, Bie 
dieſe Ginve verforen mifje! Verzeihet mir, meine Freunde! 
daß td) abbrechen mu; der Jammer meines Herjzens, der Kar 
mer, und die Ungit meiner Seele, hemmen mir die Worte: id 
muf, id will alfe, unter taufend Seufzern, es Gottes hota 
Obrigkeit, und der Gerechtigheit, uͤberlaſſen. Jener wird (int 
Ehre zu retten, und diefe die Suͤude gu ftrafen wiſſen x. 
Daß obiges, dens OriginalConcept vollkommen aleich fei, beseust! 
andurd), bei (einem Bewiffen, und dem ide, mit welden a 
Gort und der Birdhe verbunden, w. 
| PF | 


Mithin if alles andre, was locc. citt. von mir eryilt! 
worden, unwar. — Wie befonders der Sulzbacher Her, 
GS. 234, von mir hat fagen fonnen: . . . fo wolle aa 
Gott beten . . ., fan idy gar nidht: begreifen: denn aud 
fein Gedanfe, fein Wort von dem, iſt, wie der Herzens 
kuͤndiger weif, aus meinem Munde gefommen, 
geht mid) der Richter, ob ich fchon fir jeden die cieffte Su 
miffion und Ehrfurcht hege, — was geht mich der Err 
. “per ftraffe,,, wegen des Territorii, den hochloͤbl. Sut, 
Negirung, und ein Hochloͤbl. Rat in Murriberg, mit einanie 

oben, ober haben follen, an? Ware es nicht eine impardor 
nable Torhelt, fid) in foldje delicate Dinge gu miſchen? 3d 
habe in 48 Jaren, in meinem geiftlichen Amte, und meinen 
Aufenthalte in. hiefigen Gegenden, behutſamer gu ſeyn ge 
lernt. e20 











"TV. Wns Geſterreich, 1 Dee. 1783, 

Ewr. haben fo manchen ſchlechten Streich von unſen 
Geiſtlichen erzaͤt. Sind Sie ein ehrlicher, unparteiſſche 
Mann: fo laſſen Sie auch ſolgendes von einem Ihrer Geil 
lichen Drucfen. Fie die Warheit aller angeſuͤrten Umſtaͤnde, 
verpfaͤnde ich Ihnen meinen unterzeichneten Namen, Stat!) 
und Charocter. | 
Als id) bef meiner Reife burch die Pfalz, in W—A 


einem 3 Stund von Heidelberg entlegnen on 
: oll 


609. LV. Mus dev Pfaly. 507 
Poſt Pferde wechfelte: zog ein vorbeigehender Geiſtlicher, 
durch ſeinen ſchwankenden Gang, meine Auſmerkſamkeit deve’ ⸗ 


geſtalt auf ſich, daß ich mich bei einem der Umſtehenden 
naͤher nad) dieſem Ehrwuͤrdigen Manne erkundigte; und 


zur Antwort bekam, “es fei der: Titulaͤr⸗ Rirchen Rat und 
reformirte Paſtor loci, Namens F-I, der wie gewoͤnlich, 
fein Raͤuſchgen habe. Man erzaͤlte mir, uͤngeſodert, eine 
Menge nicht ſehr erbaulicher Geſchichtchen von ihm, und 


ich bedaurte in der Stille eine Gemeine, welcher ein ſoicher 


exemplariſcher Lerer gu Teil worden war. Mein Unwille 
aber erſtreckte ſich, vornaͤmlich, uͤber die Vorgeſetzte der 
Geiſtlichkeit, in deren Macht es, wie ich glaubte, ſtuͤnde, 
oͤffentlichen, zum Nachteil der Religion ſelbſt gereichenden Aer⸗ 
gerniſſen, gu ſteuren, und die es in dieſem Fall niche kaͤten. 


Allein idy Hatte Urſach, mein uͤbereiltes Urteil gu bereuen, 
als ich die ganze, alle Glaubwuͤrdigkeit beinahe uͤberſteigen⸗ 


be Geſchichte dieſes unwuͤrdigen Geiſtlichen, hoͤrte. 


F— war Pfarrer zu Lautern, und wußte ſich durch 
allerlei Raͤnke, und vornaͤmlich dadurch, daß er bei einige 
Großen die Stelle eines luſtigen Nats mit vielem Beifall be 


kleidete, ‘den Character eines Pfaͤlziſchen Rirchen Rats zu 
erkriechen. Das KirchenRats Collegium hatte damals ate 
moͤgliche Wachſamkeit noͤtig, um zu verhintern, daß nicht 


ein, durch allerlei Streiche uͤbel beruͤchtigter Mann, in wirk⸗ 
liche Activitaͤt geſetzt wurde. Er verſchloß ſich aber bald 


ſelbſt den Weg ins Collegium, indem er einige offenbare und 
actenmaͤßig erwieſene Falſa beging; weswegen er, aud 
beſondrer Gnade, ſtatt verdienter Caſſation, auf einige Zeit 
ſuſpendirt, und ſein Amt durch einen Vicarium verſehen 


wurde. Fwußte es dahin gu bringen, daß, gegen alle 
Ordnung, durch ein HofDeeret, ble Kirchen Raͤtliche Sus⸗ 


penſion ver der beſtimmten Zeit aufgehoben wurde. Mie 
dieſem Decret in ber Taſche, nam er von Mannheim avd 


t-' 


PoſtPferde, fam en Courier, unter Borreitung eines ‘’ 


biafendin Poftillons, ungluͤcklicher Weife Gontags Morgens, 
F — REA Cae 


\ 
/ 


’ 
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unter bem Gottesdienft , und gerade gu einer Belt, ba ki 
h. Abendmal gehulten werden follee, in feiner Pfarrei mm: 
und ging gerade, in Sricfel und Sporn, in die Kirche. Dn 
. Vicarius , tem Ungluͤck abndete, verkuͤndigte von ber Kw 
gel, doff, wegen wichriger Urſachen, die Haltung der Comm: 
nion diesmal verſchoben werten muͤßte. Allein F— gingge 
rade auf'ten Wear gu, rief (eine Anhdanger auf, bei ihn 
gu communiciren; und weil die vala facra hinweg geraua 
“waren, ließ er aus feiner Boͤerſe fogieidy Brod. und etlit 
DBouteifien Wein aus bem Wires Haus Holen; und teilte de 
QMB-vigen, die in. der Kirche blieben, das h. Abentma au— 
Diefes gegebene arofe Scandal, und einlge nod) daju ge 
fommene neuere Untaten., .goaen dann eine abermalige Sur 
penfion nad) fic ; dann gur Caffation fo-nte -Riedhendie 
es nicht bringen, F. gab fic) inde§ mit Rabuliſtereien of 
hetzte Parteien gufammen, firte ihre Proceſſe, betrog few 
Clienten; und madte Schulden, wo er forinte: Go fil 
er fid) durch, fallos gegen Ehre und Schande, bis W/-* 
cant wurbe, auf welche Pfarrei er, aller Widerfegungs 
KirchenRats ungeadtet, de fa&o., durch ein abſo ut 
HofDecret, elngefege wurde, Vergebens beſchwerte (i 
Kirchen Rat gegen dieſes unerhoͤrte Verfaren; vergebens fig 
te die Gemeine, und fuͤrte tauſend neue TatSachen und 
luͤderliche Ste eiche an, deren mancher ſchon einzeln eine Ca 
ſation cum infamia verdiente. Dieſer entſetzliche Mann fit 
det niche allein, zur Schandbe ber Religion, die er predig 
und im Herzen verlacht, Schutz gegen StraſGeſetze, ſor 
dern, wie er ſelbſt ſagt, Aufmunterung zu neuen Bosheiten 
Im vorigen Jar geriet er auf den Einfall, ſeine Ge! 
fein einer SchmaͤhScheift uͤber den Kirchen Rat und de 
ganze KurPfaͤtziſche Geiſtlichkeit autzuſpeien. - Er ſammeb 
le fic) eine Menge von Anekdeten, Jugen? Streichen, de 
milien Geſchichten, und meift gang unſchuldigen Handlunge 
* Vorgeſetzten und ebemaligen Collegen, machte for 
che Anmerkungen, ſetzte eine Menge eigener —— 
ao 2 ow un 
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und offenbarer tagen hinzu: und ſo entſtand dann ein, viele 
Hefte ſtarkes giftiges Pasquill, das im Druck erſcheinen 
ſollte, welches man aber von dem Verleger, ehe es ned) die 
Preſſe verließ, einhandelte, und nun, wie id, verneme, * 
Manuſcript aufbewart. Der Hiertiber zur Rede geftellte F. 


weicher feine Handfdrift nicht [dugnen fonnte, - Yor, . ee 


habe diefe Charteque nicht aus eigenem Antriede , fonder 


auf Verlangen von Hdperen,. in ſonderheit eines’gewiffen von 


G—, dructen laffen wollen: Man fan es niche gtauben, 


daß Manner pon Stande die Feder eines Berworfenen ju * 


einem Pagquill follten gemietet haben. Indeſſen bleibt die 


— — — wes w= — — — 


— ⸗ 


Sache vor dem Publico problematiſch, ſo lange der Verbre⸗ 
cher, ſtatt zu der verdienten Strafe gezogen zu werden, geſchuͤ· 
et wird. 
Unerſetzlich iſt der Schade, der fir die Religion und 
Sitten daraus erwaͤchſt, weny mon den Saftern der Serer bere 
felben nad fi iehet. Der Weihrauch ſtinkt, den das — 
der — anzuͤndet. 


V. gus Deſſau und Metlenburg, 
— andre, dem vorbeſchriebenen anliche Charak⸗ 


tere, ſchildern folgende 3 Schriften, mit angefiiqten Tots 
Sacchen und Belegen, bie. fein Menſch von Menſcher Gell 
ohne Schaudern leſen wird: deren, gum Teil oͤffentlich verlang⸗ 


te Anzeige aber, ich hier nicht umceben fan, weil fie mit eints 
gen, ehedem in dieſem Briefwechſel und State Anzeigen 
abgedruckten Nachrichten, in Verbindung ſtehen.“ 
M. Carl Chriſtoph Aeichens getreue Darſtellung der um⸗ 
ſtaͤnde, unter welchen Hr. Toh. Bernh. Kafedow, königl. Dat. 
Profefjor , Schlaͤge befommen, und (einen Rock verloren, auch 


mit Hrn. Wie. Chr. Henr, Polke einen ſchaͤndlichen Proceß 


-angeboben bat, Deſſau und Leipzig, in der Buchhandlung 


ber Gelerten, 1783, Re 199 Seiten, — Mit dem Motto auf 
dem Titel: 


* 


Kk3— J Se 


. 
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So finds denn mei nur Larven mit Gepriee 
Cin Brendmal ae aa 

Boſedoviſches Berfaren gegen Hrn. Wolke: auch cin Vi 
trag yur Baſedowſchen Lebensbeſchreibung. Defjau, 3 
der Buchhandlung der Gelerten, 1783, 8, 56 Seiten 

Richtige und beſtaͤtigte Nachricht von des weil. Profeinia, 
Ferdinand Ambroſius Fidlers, Lebens Geſchichte und Echid 
ſalen in Meklenburg. Zur Belerung ded Publici, oͤber tel 
fegevannte Fidlerſche Vermaͤchtnis an ſeine Freunde und 
Scinde, nnd deſſelben Vorbericht, ans Licht geſtellt. Mh 
Anlagen, Num. 1, 2, 3.  Roftod, 1783, 8, goSeie 
Der ungluͤckliche, luͤderliche, abfcheuliche D. Fidler, 

Rarb auf der Flucht in Altona, den 26 Jun. 1780, Di 
folgente Sar erfchien fein Vermaͤchtnis (welches ich md 
nirgends Habe anftreiben koͤnnen); und diefes Decmidmn 
nebſt bem Dorberichte des Herausgebers, wurde ini! 

enaiſchen Gel, Seitungen 1781, Num. 92, S. 7%; ! 

idfers Gunften recenſirt. Gegen alles das, ift obbemt 
feider actenmaͤßige, ben 3x Maſ 1782 unterſchriebene Lia 
richt, gerichtet. : 


‘VI, Mus der Pfal , Io Bug, x ‘ 

Gegen oben ie S. ae = 
— — Ich bin gwar Feiner von denjenigen, ‘die ti 
Wergniigen daran finden, die Mangel ihres Vaterlande 
burd) ben Druck bekannt gu machen; und ich begreife gt 
' gol, daß nicht alle Madngel in einem State verhintert we 
‘ben, fondern vielmer fie und dba Misbrduche einſchleichen 
fonnen, die bem Gangen allemal ſchaͤdlich find, und dabe 
auch billig abgeftellt werden follten, fobald man -fie ein? 
entdeckt hat. Da fid) aber ein Preußiſcher SuftigRat lo 
cit: Hat beigehen laſſen, die gang unmaͤßige Abgabe vo 
SchreibMaterialien des Hen. Prafidentent . . . . inft 
nen Sus gu nemen, und ſolche mit feinem — vi 

ne 7 brau 
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69. VIL Mus Bremen, 831 
brauch zu vergleichen: ſo halte ich mich allerdings verbuns | 


den, Ewr. eine Beridtigung davon mitzuteilen, um ſie in 
einem Dero Hefte einzuruͤcken. ee oe : 
| Ich ſetze alfo guodrderft den angegebnen Verbrauch des 
| Sen. SuftigRats, gang aufer allen Zweifel; muß aber nur 
ſo viel dabei erinnern, daß bas Gefchafte des. Hrn. Prafitens 
1 ten, mit dem feinigen, nicht die geringfte Aentidfeit habe. 
§ Die ganze Amis Verrichtung deffeiben, infoferne man name. 
lich, Feder, Dinte und Papier, dazu. brancht, beftehe ledighid) 
* darinne, den Concepten, wozu das Papier von ver Kanzlei 
genommen wird, bas Expediatur, und dem Mundo den 
1» Dodygrafl. Namen, vorgufegen, Alles ubrige itt Kopf⸗ : 
g Arbeit, nicht Finger Arbeit . . . . « So viel iff nod) gee 
_ PIB, daß der dermalige (nun feel. Hr. Prdfident, die Reformite, 
af? Caffe aͤllein ſchon Aber 70000 fl. an firer Befoldung ges 
koſtet bat uf, wm. ae | 
J— 
“. 





= VIL Bremen, 24 Nov. 1783. | ae 
Hier ftarb vor einigen Monaten Ser Commandant der . 


© Stade, He. Obrift von Bentheim; und Feiner der Seren. - 


dcs Rats begleitete ihn gum Grabe. Go gar folgte, auf - 
— Ordre eines Kriegs Herrn, das Artillerie Corps 
nidt{—<" a eee ce a 
Hr Abe, das Haupe der hier befindliden Schauſpie⸗ 
a ler, ftarb vor ein par Tagen; and g, mit einigen ber Vere. 
¥ nemften bes Rats, und fonftigen Angefehenen,' angefillte — 
ig Kutidhen, folgten ifm gur GrabStaͤtte. — Diefe war kn 
f Der Kloſter Kirche, und koſtote so ~C. A ae 
id Ferne ſei es, daß ich diefe, dem feel, Whe erwlefene Che 
ste, uͤberhaupt tadeln ſollte. Aber — warum ehrte man 
ji Denn den Commandanten nicht eben fo? — warum mußten 
if 20 C. fir eine GrabStaͤtte in der Kirche bezalt werden, da 
ig flr 4 *C. auf einem Kirch Hofe Piag war, — und noch 
dazu ber Vorteil (de jeGe jeder Vernuͤnftige anerkennt) er 
g Ralteh wire, daß dje gefunden Kirchgehenden, nicht von ef- 
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ner vergifteten faulen Luſt in der Kirche zu leiden, gendtigt 
wuͤrden? 


a 


Des Hrit. von Bentheim Abfterben erwaͤnte faum & 
ne Zeitung, Des Hru. Abe Tod und letzte Ehre, ergalt jp 


_ verldffig, und bas von Rechts wegen, die Litteratur. und Tho 


ater Zeitung. 
Ein Geiftliher, der freilich ein Geiſtlicher, aber eit 


Mann, der die Welt kennt, und niches weniger als bigot, 


nicht einmal uͤberſpannt in der Moral, iſt, fluͤſterte mit ba 


dieſer Gelegenheit folgende Ideen ins Ohr. "Wenn mer 


seinen Mann vorzuͤglich ehrt: fo geſchicht es nicht blos, um 
„deſſen perſoͤnliche Verdienſte gu belonen; nein, es bat jv 
„gleich die Abſicht (wenigſtens immer dle Folge), man will tn 


„ganzen Stand, vor bem ex Profelfion made, ehren, ud 
„Folglich andre gur Ergreifung dieſes Standes encourag: | 


. ster. Tun went das Publfeum anfaͤngt, einen wiirdiget 


- “Mann vom Schauſpieler Stande mer gu ehren, wie enna 


„ſeiner Art gleid) wiirdigen Mann vom Milicdr-, Saib 
„chen⸗, Gelertens rx. 1. Stande: fo wird bas dte geriny 


| oofte Folge ſeyn, daß fid) (ba major famae fitis eff, quan 
„virtutic) mancher gum erften Stande beftimmen wird, du 


„onſt gewiß einen andern gewaͤlt haben wuͤrde. Aber dane 
lel Der Himmel unſerm kleinen Ueberreſte von deutſche 
„Tugend gnaͤdig, wenn, bei der gegenwaͤrtigen Lage de 
„Theater Weſens in Deutſchland, ba wir faft lauter hetum 
spiehende Geſellſchaſten haben, junge Leute auch nod) durch 


„Begriffe der Ehre gu dieſem Stande gereizt werden ſollten. 


„Ich Habe in meinem Leben, wenigſtens 100 Perſonen vo" 
„dieſem Stande, beiderlei Geſchlechts, kennen lernen; ich 


_ babe die Neugier gehabt, mich nach allen ihren Lebensllm⸗ 


„ſtaͤnden, ihrem Lehens Wandel, u. beſonders nad) DenSufaller, 


die fie in dieſen Stand gefirrt Hatten, zu erkundigen: wd ut 


»raten Sie, wie id) die Bilanz jog, role viel rechtſchaß 


pfene, wie viel wenigſtens rechtliche, und dann wie 


a 3 


69. VIE Aus Bremen. 
„gluͤckliche, aud) nut in ihrer Meinung gluͤckliche, darunter 
„waren? Wenn id) verdorbene Schuͤler, verſchuldete Stu⸗ 
denten, incorrigible Soͤhne wuͤrdiger aber ſtrenger Bis 
ter, engebildete, wolluͤſtige, oder bereits verungluͤckte Moaͤd⸗ 
shen, ſchwachkoͤpfigte Lifeufes u:f. w. , abrechnete: ſo 
>, dlieben, unter Hundert, etwa,. . . Perfonen ubrig, dblemit 
5 ſo uͤberlegter Wal aufs Theater gegangen waren, wierein’ 
| ebefonnener junger Mann, Golbat, Abvocat, oder Predi⸗ 
_ oget, wird, — Aber waren dieſe, aller Ehren werte Wenige, 
waren fie alle auch gluͤckliche Seute? — Wie oft habe ich 
_ den feel, Hen. Abt felbft, hier in Bremen, ſeinen Stand 
„verwuͤnſchen hoͤren, als den unglidlid)(ten unter der Corte 
„ne, in den ein techtlidher Mann geraten finnee! Erkundi- 
Gen Sie ſich, falls Sie Gelegenheit dazu kriegen, nach der, 
_ sotiinern Defonomie der allermeiften diefer Herren und Da⸗ 
„men; und barn urteilen Sie; ob niche jeder Vater, der. 
, einige Begriffe. von Tugend und Giuck hat, feinenGohn 
z nicht fieber als DorfSdhulmeifter, fine Tochter niche lieber 
„an einen. Handwerker verbeiratet, als auf bem Theater glans’ 
zʒend „, ſehen wird. Entweder alſo, wir Deutſche miffer: . 
dem ganzen Stande eine gang andre Einrichtung und Subs’ 
„ſiſtenz verfchaffen, ſonſt geht es uns damit, wie einſt in · 
„Athen und Rom, und nod) jetzo in Paris: oder wit muͤſ⸗ 
afer dieſem Stande, fo lange er ungluͤcklich bleibe, und Un- 
„gluͤckliche macht, nur diejenige gu Refruten uͤberlaſſen, die 
ihm der Hunger, die Luͤderlichkeit, und die Verzweif⸗ 
„lung, zufuͤrt; die Ehre aber ſoll bis dahin nur fur gluͤck⸗ 
lichere Staͤnde werben? ſonſt laufen uns unſre beſten Bre⸗ 
„mer Madchen weg... eye — 

So raiſonnirte der Geiſtliche, verbot mir aber bei Leib 
und Leben, Lrore nicht ſeinen Namen gum Drucke zu mel- 
den. Mir war indeß der Anblick, und Sie Gegeneinander⸗ 
haltung beider Beerdigungen, fo auffallend, daß nicht um. 
hin konnte x. te, UCR Q.R. ⸗ 


— 
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VIII. Aus Wien g im Decemb. 1783. 
SchmaͤhſSchrift, welche an die neuerbaute Evangeliſche Kirde in 
Z — Wien argefd).agen worden, 
Sit mer als Mondpifd-bumm. Die deen fo alltag 
lid), die Ausdruͤcke fo gemein, wie ſie nur das elendefte Fi 
ſcher Weib Haben kan. Kein Funke von Witz, der dod 
fonft aud) aus einem derangirten Gehirne, wenn es fidh bef: 
tig (pannt, um andern Goftifen und Malicen gu fagen, gue 
weilen herauszuſpringen pflegt. Das eingige Wortfpiel Lu: 
thringer, weldyes wol dem Sefer Lothringen und D. Qu. 
thern ins Gedaͤchtnis bringen (oll, verraͤt JeſuiterRhetorik. 
Ohnmoͤglich kan man alſo dieſes alberne Ding, mit Anſtand, 
in einer honnetten Geſellſchaft ableſen- — Aber die, dieſer 
SchmaͤhſSchrift, in dem mir zugekommenen Nachdruck auf 
1 OctavSeite (vermutlich Elſaſſer oder Schwager Druck), 
beigefuͤgte Nachricht, iſt Annalenmaͤßig. 
»Als dieſe SchmaͤhSchrift dem — vorgelegt wurde: 
befal Er, daß fie ſollte gedruckt, und das Exemplar um 6 
Kreuzer verkauft werden. Es gingen viele tauſend Crem: 
plare reiſſend weg. Das daraus erloͤßte Geld, ließ Er fo. 
gleich den Evangeliſchen KirchenVorſtehern, gu einer Beir 
ſteuer iiberreiden,,. = 
Gort ſegne die PreßFreiheit in der Kaiſer Stadt Wien; 
und regire andre deutſche Herren (die Magiftrate in den 
ReichsStaͤdten mit eingeſchloſſen), daß, falls ſie auch nicht 
groß genug waͤren, Luͤgen von ſich ungeahndet drucken zu 
laſſen, doch ſolches von Warheiten gnaͤdigſt und geneigt 


+ 


ss perftatten, 





IX. Auch aus Wien, im wecems. 1783. 

Hier kommt eine TagSchrift Heraus, unter bem Na— 
men: die Brief Taſche. Ich weif von diefem Blatte 
‘weiter nidjts, als was am Ende als Avertifement ſteht: 
"Bon ber DriefCafche erſcheint taͤglich 1 Blate [von 4 


Quart, 


— 


69. 1X, Brief Taſche. sts 


„QuartSeiten) zu 1 Kr. Sn allen Haupt Gaſſen dee Stade. 


, und Vorſtaͤdte, (ind Verleger aufgeſtellt, die auch die Beitraͤ⸗ 
„ge und Briefe, unter der Aufſchrift, an die Herausgeber 


der DriefLafche, annemen. Die HauptVerleger find die 


Priſtiſche Kuni Handlung auf bem Bauern Markt, und die 


| ,, Hochleithnerifche auf bem KohlMarkt. Auswartige bee - 


„lieben ſich an ihre Poſt Aemter gu wenten,,. 

Von dieſer Brief Caſche (hice mir ein Ungenannter 
bas gte. St. vom 24 Tov. 1783 gu, wo S. 30 unter der Auf. 
ſchrift Auctoren Inquiſition, ein Pasquill auf mid, und 


eine Luͤge von diefen Stats Anz., vorkoͤmmt. Gewoͤnlich ne. 


me ich, wie bekannt, von dergleichen Pasquillen und Luͤgen, 


deren ſeit einiger Zeit, beſonders durch Pfaffen und Moͤnche, 


merere gegen die StatsAnzeigen verbreitet werden, keine 


Notiz; und hoffe, daß vernuͤnftige Sefer mir mein Still- 
ſchweigen, weder als Stolz, noch als Furchtſamkeit vder Schwaͤ⸗ 


che, auslegen werden. Allein eine beigeſchriebene Note des 
Einſenders, der ſich zwar mir nicht genannt hat, aber ſich 
eben durch ſeine Frage, als einen wiirdigen, und gegen mid) 
freundſchaftlich gefinnten Mann zeigt, laͤßt mid) vermus, 
ten, daß dod) cin Teil des Wiener Publict, von jenem Arti. 
fel Notiz genommen, und folglich eine Antwort von mir: 
fodere, Blos fir diefes Wiener Publicum alfo, unter. 
Hem dieſe Hefte haufig gelefen gu werden die Ehre haben, er. 


adyte id) mich fuͤr verpflidjtet, dem Namenloſen Verfaſſer 
obigen (von ber Gaffe, laut obigen Avertiffements, aufge-, 
rafften) Artifels, folgendes gu erwibern. 


L-€r fagt, id) ware kein befonders ori ineller Kopf. 
Je nu, was tut das zur Gade? Man fan — *z8 


und StatsAnzeigen drucken laſſen; noch mer, man fan fo 


gat Sprecher von Obar⸗ und UnterHaufern, auf Reichs. 


Tagen und Parlamenten feys, und Feinen Geran Originalitaͤt 


Defigen. Erzaͤlen, Gerfagen, drucken loffen, was andve gee 
ſcheutere Lente erdacht, niedergeſchrieben, entworfen haben: 
was gehoͤrt dazu Originalitaͤt und Genie? Menſchen Ver. 


\ 


. fiend — 
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ſtand hoͤchſtens, und weiter nichts. Und wiemander Sore 
der, dem es fo gar an Menſchen Verſtande felte,; mag Din | 
ge (verftehts fic, ifm von anbdern fuggerirt) angegeber ba 
ben, die nachher durd) die Pluralitat durdgegangen find, 
urd gangé Mationen gliilid) gemacht Haber? — Cra - 
15 Alphabete find bisher von. diefer Gammiung heraus: 
libergale der Namenloſe, ob unter biefen 15 Alphabeten, 15 
Bogen. mein gehsren. Die ibrigen 27 find niche mein; | 
= man bat mie fie nur gugefhidt, anvertraut, und vertraut 
mit dergieiden nod) wodentiid) an, Und grimbete ſich die 
ſes Sutrauen auch bios auf ein blindes Giid: fo bin id 
doch ſtolz darauſ, und gweifle firs erfte, ob die Brief Taz 
ſchen Manner, falls fie aud) lauter Originale waren, je die 
. Shere diefes Sucrauens erhalten werden... ..- 

. IL Er fagt, id) hatte mid) zu einem kleinen Defpo- 
ten im Reiche der Litteratur empor geſchwungen. Albers 
ner Menſch, Ou kennſt unfre Litteratur im J. 1783 nide / 
Selbſt wenn Koͤnige ſchreiben, und Irrtuͤmer ſchreiben: fo wk 
derleat, beſtreitet man fie. Ueber litterariſche Deſpotie, find 

wir Deutſche voͤlig hinaus: moͤchten wir uns nur eben fo 
aus politiſcher Deſpotie hinaus winden fonnen! — Was 
der Brief Taſchen Mann Deſpotie des Herausgebers nennt; 
aft Deſpotie ber Warheit, der TatSachen, ber Publici⸗ 
taͤt. Das find nun freilich fuͤrchterliche Defpoten, allmäͤch⸗ 
tiger wie Sultane und Paſcha's, und ſchlechterdings, ſo lang 
es Leute gibt, die denken, oder auch nur ſich ſchaͤmen fon. 
nen, unbezwinglich. Mulej Ismael koͤante einen, der 
da ſagte, daß 2mal 2, 4 ware, nad des Verf. Bas 
ſebieriſchem ſAusdrucke, “beim Genicke kriegen,,, und ifn 
gum Schweigen bringen; aber fo weis fonnte ers nie bringen, 
\ - Dag der, dem et an der Gurgel age, oder andre Zuſchauer, 
. von nun on glaubten, daf amal.a, 5 waͤren. ) 
III. Er ſagt, id ftinde unter englifchem Schutz, 
ich ſchriebe mit englifcher Freimiitigkeit. Nicht doch bes 
kanntlich! ih ſtehe unter kannoverſchem Schutz, aint 
; ——— Pee 


~ 
s 


baad ~ 
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be ſelbſt, unb laſſe drucken, mit deut (chee Fretmitighelt, Han⸗ 
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nr verfche PreßFreiheit verehre ich, als ein Gejchenfe tes | 
Himmels : fie ift aber nicht etnmal-fo groß, wie die in Berlin, 
Wien, und London. Schwerlich wuͤrde man bei urs eis 


ne TagSchrift dulten, : wo man alles, von den Gaffen einer 
Stadt und ihrer VorStaͤdte aufaeraffte, drucfen ließe. Oder 


wuͤrde aud) unfre Polizei feine Notiz davon nemen; fo hoff⸗ 


te ich tod), fein rechtlicher Menſch unter uns, wuͤrde von 
biefer Freiheit Gebrar dy machen. 


IV. Er ſpricht von armen Autoren. — Iſt jeder 


Audor ein armes, d. i. veroaͤchtliches, Tier? Die Idee 


waͤre von Wien und London abſtrahire? in keinem Orte 


ber Welt, wie allaemein bekannt iſt, gibt ſich mer sanHogel 


mit Auctor{daft und Druckenlaſſen ab, whe in jenen beiden 
Orten. Da fan mans alfo dem grofen Haufen nicht uͤbel 
nemen, wenn ifm, da unter 6 Auctoren nicht felten 5 Hos 
lunken find, der AuctorName ſelbſt verddhtlidy wird. Aber 
+ Rody aud) in Wien, fieben die Commentarii de bello. 
_gallico, bie Memoires de Brandenbourg, die Inſtruc⸗ 

tion, nicht mer im Inder: follten diefe 3 Producte allein, 


nit ten Auctor Namen ehrlich machen koͤnnen? — Dod) . 


aver weifi. was der Bube bei diefem hingeworfenen Beiwor⸗ 


* 


te intendiret; ob er nicht die Abſicht hat, daß einige Mie⸗ 


net Sefer, dieſes Wort, in sfonomifther Bedeutung nemen, 
und badurd), ohne weitere Nachfrage ( denn Bien liege weit 
von Gottingen ab)-, von Armut auf Beſtechbarkeit raten 
ſollen. Sit dem fo, Bube! nun fo gib adhe, frage nad), 
laure auf: und ertappft bu Beweiſe, daß ich je beftos 


chen worden, oder mich kuͤnſtig beftechen laffes fo pacte dieſe 


Beweiſe gleid) in deinen BrieſRaͤnzel, und trage fie durdy 
gang Europa, ober wenigftens fo weit, als dich deine Beis 
ne tragen, — ea * 
V. Er erzaͤlt endlich: auf eine Vorftetlung an den 
Kénig von England, die zu gleicher Zeit, von ver{chiede=- 
nen ReichsStanden, gefchehen, mite ich nun jeden Band 

| meinet 


gor 
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meiner StatsAnseigen der Hannoverſchen Regirang ver 
legen: und das gebe den Auffchiuf, warum der Vee Gan 
(ober Heft 17—20 ), vor bem IVten (ober 13—16 ), ansgege 
ben worden. — An allem dem ift Fein wares Wort: id 
wenig(tens weif nichts davon, und natuͤrlich muͤßte ich es 
bod) and) wiffen. Noch mer: fonft- pflegt bei gewoͤnliche 
ftigen, immer ftatt bes Grundes, -dod) cin Anlafi, ein 
Gelegenheit, gu feyn; aber nicht einmal von einem Anlaffe, 
orer einer Gelegenheit, ift mir was befannt geworten. —— 
Daß der Vee Band; vor dem IVten ausgegeben worden, ge 
(dah fo gufdlliger Weiſe, daß id) es wirklich damals fir ju 
flein Hielt, die Urſache dem Publico gu fagen. Ich hatte 
im A Bogen 1Veen Bandes, bereits drucfen laffen, daß das 
gange iſte Hefe diefes Bandes, lauter Stuͤcke enthalten wir. 
be, die die Schrecken der oligarchiſchen Deſpotie malen 
follten. tun warendes Drucks, liefen einige Auffage von 
gang anderer Art ein, deren fdhleunigen Aboruc bie Gs | 
fender dringend verlangten. Jn bas 13 Hefe oanite 
ich ſolche niche bringen; das rgte fonnte id), wegen fortlan⸗ 
fender Paginirung, nicht damit anfangen: nidts war alfe 
natuͤrlicher, id) fing damit das 17te an, als wo die Seiten Zalen 
wiedet von vorne angehen. — Das Unanftandigetibrigens, was 
ſich nebenber in dieſer luͤgenhaften Erzaͤlung befindet, fan id 
wol ifrem Cerf. nicht filbar machen: pie Idee ware gu fein 
fir ifn. Mie wird fic) eine Regirting fo herabwuͤrdigen, 
die Privat Sadrift eines PrivatMannes unter ihre unmittel⸗ 
bare Auffide gu nemen. Hoͤchſtens wird fie dem, der font 
von Amts wegen Cenfurfrei war, bei eintretenden Umſtaͤn⸗ 
ben, einen MitCenfor ſetzen; und fo ein Mit Cenſor, duͤrfte 
nichts weniger als eine entehrende Strafe, mifte vielmer, 
pon dem Auctor felbft, als eine Woltat (von MitCenfor 
naͤmlich ift die Rede, nicht von weyl. Oeſterreichiſchen 
Litterat Paſcha's), angefehen werden. Das Verdienſt 
bes Buchs bliebe dod) immer, falls es eines hatte! dem Ver. 
faffer ausſchließlich: aber die Halfte ded Haſſes, sen * 
ſein 
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fein Buch zuzieht, und mer als die Haͤlfte der Sorgen, 
die er, um nicht anzurennen, tragen muß, luͤde et auf ſei⸗ 
new Hern. Mit Cenſor ab; und wuͤrde gar das Bud) in der 


Folge minder intereffant, fo wiirde warfcheinlidy elle Schuld 
auf ten Collegen geſchoben werden. — Dod) dies find Gedan⸗ 
fen uͤber bisher blog moͤgliche, aber roth nie eingetretene Galles 
es find Blicke in die Zukunft eines Herausgebers, ber bei jedem 
eingelnen Auffage; wol auch oft beieingelnen Perioden, fogar 
manchmal bei eingelnen Worten, fich fragt, "Sarfdas fieben | 
bleiben, wenn diefes Heft niche das letzte feyn foll?,, — 
der aber dod), in ſtillen Betradtungen Uber die wachfende 
Defpotie in Deutſchland, und bei dem ftarfen Gefil, 
daß er ein Menfdy, folglich nicht untrtighich fet, foiglid) une 
ter roomal. dod) imal betrogen, gar auf eine ſolche Art bee 
trogen werden koͤnne, daß Juſtiz, oder dod) Regirung, 
von ihm eclatante Genugtuung fodern mifiten, bet der 
; Ausgabe jedes neuen Heſtes, — zwar nicht gittert, aber doch 
' immer denft, "dies ift vielleicht das leste,,. i. 
X. Aus Nuͤrnberg, im Dec. 1783. ) 
! Hr, Michael von Seuferheld, Handelsmann und Bars - 
| quier allhier, unterjeicjnete den 18 “fun, dieſes Jars, zu 
| — bei Maing, ein Teftament, defen ster Artifel fo 
lautet: Bit 
| "Da id in Erwaͤgung gesogen, was fir einen woltaͤtigen 
|  influg, die von unferm allerglorwardig(t regirenden großen 
Kaifer, Joſef IT. . . in dem Handlungs. und Schiffartages 
fen getroffene Verfigungen, ‘auf alle dentide HandlungsHaus - 
fer, die daran Teil nemen koͤnnen, bereits bewirtet haben, und 
wie febr die deutſchen Reichs Barger ſolche dankbarlichſt erfens - 
nen miffen: ſo habe id). midy entſchloſſen, xu etwelcher Qarles * - 
gung meiner grangenfofen alleruntertdnigten Devotion, aus - 
meinem eigenen Bermigen . . . einen. Fond von Goco fl. 
Rhein’. tm 2ofl. Fuge, zu Unter(tiigung der Wistwen und Wai⸗ 
ſen derer auf den kaiſerl. koͤnigl. und Erzherzoglich-Oeſterrei⸗ 
Dae, get chiſchen 
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ciſchen Kriegs⸗ und Handels chiffen im wirklichen Divi: 
verſtorbenen und umgekommenen Matroſen und SeeVeut 
ohne Unterſcheid der Religion, andurch heraus gu ſetz en ur 
zu legiren — dergeſtalt, daß ber HauptStul jebod), bis 
meinem und gu meiner EheGattin Abſterben, uns noch ferre 
verzinslich ftehen bleiben, nad) unferm Tode aber erſt gu of: 
gey milder Stiftung, nach willfdriger allerhoͤchſten Dispoſ⸗ 
tion Ge. jeztregirenden Baiferl. Ytlaj-, nnd Aller hed jt shor 
Nachfolger in den Cefferreicdiiden Staten, verwendet , ai} 
dann 3u weiterem Capital angelegt, oder aud ausgeteilt wer din 
ſolle. Wesfalls ich, unter heutigem Tage und Jare, hieruͤbe: 
eine ſchriftlich⸗ und geſigelte abmaͤßige Erklaͤrung Ge. Kaiſetl. 
Wai. alleruntertäͤnigſt gu Fuͤßen gelegt, und zualeich die, eine 
Summe von 6ooo fl. ausmachende, an bem Kaiſerl. Hofe aus⸗ 
ſtehen habende OriginalCapitalBriefe, beigefigt habe. ... 
Der Kaiſerl. Acceptations Brieſ iſt vom 18 Sept. Es 
heißt darinn, der Stifter Habe “gum unvergeßlichen Zeug 
nis ſeiner edlen und menſchenfreundlichen Gedenkungs rt, , 
jenes Legat gemacht. Auch ſoll ein Exemplar von dieſer Kate 
ſerl. Beſtaͤtigung, dem Gouverneur gu Trieſt zugeftellt wes 
ben: das andre erhielt ber Stifter, und zugleich eine got: 
ne 100 Ducaten ſchwere GnadenKette, mit anhaͤngender gold⸗ 
nen Medaille, “gum Andenken einer ſolchen en 
ſchen Handlung ,,- 
XI. Verbeſſerungen. 
Oben, iq dem Aufſatze von Dansigy 

G. 459, 3. 11, fir: Te bom J. 1455, lies: 
zweite HauptPrivilegium vom J. 14 

S. 460, 3. 2 folg., fuͤr: dieſes Iieihchewvricſes, lies: ihre 
FreiheilsBriefe. 

Ebendaſ., 3. 6 folg., far: vont Hochmeifter von Plauen im J. 
1411 war angelegt, lies: unter ben Hochmeiftern oon Wa. 
leñrod, und Reus von Plauen, zu Unfang: des r5ten one 
_ beets, war ip augcpauls . 


38 Dee. 1783" 
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